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Optime institutum est, ut ab Homero atque Vergilio lectio in- 
ciperet, quamquam ad intellegendas eorum virtutes firmiore iudicio 
opus est; sed huic rei superest tempus: neque enim semel legentur. 
Interim et sublimitate heroici carminis animus assurgat et ex magni- 
tudine rerum spiritum ducat et optimis imbuatur! 

Quinctilian. institut. orat. I,8, 5. 


Vorrede. 


Der erste Theil dieses Handbuches, die Odvoosıa 
uıxoa (bis S.70) ist für die Tertia, bezüglich auch Unter- 
secunda preuss. Gymnasien, der zweite, die Vers- und 
Formenlehre für die obern Klassen bestimmt. 

Die 06. u. bietet in den 200 Versen, welche ınit dem 
verbindenden Texte dem Schüler eine kurze Uebersicht des 
Inhaltes der Odyssee geben, einen geeigneten und ausrei- 
chenden Stoff zur Einübung des metrischen Lesens und 
zum Memoriren; für den Anfang möchte sich empfehlen 
stets scharf scandiren zu lassen (vgl. S. 88), ohne Rücksicht 
auf den Ruhepunkt der Cäsur. Zur weitern Befestigung der 
metrischen Sicherheit mögen für jede Stunde etwa5 — an- 
fangs vom Lehrer selbst interpretirte — Verse als Memorir- 
stoff aufgegeben werden. 

An dem beigefügten Commentar (S. 16—67) soll der 
Schüler das Muster eines Präparations- und Bemerkungs- 
heftes haben. 

Durch den Gommentar soll der Anfänger des für ihn 
noch ungemein hemmenden und lästigen Nachschlagens der 
Vocabeln im Lexikon überhoben, und nicht bloss die Sicher- 
heit in denhomerischen Formen erzielt, sondern auch 
die Grundlage eines hamerischen Wortschatzes 
geboten werden, indem die Wörtermasse und der Formenreich- 
thum sich durch genaue Beachtung der Etymologie (vgl. 
$$ 37 und 45) bedeutend vereinfacht, 
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Der Commentar enthält ausser dem für das erste prac- 
tische Bedürfniss des Schülers unentbehrlichen Material eine 
‘auch noch in den obern Klassen brauchbare und nützliche 
grammatisch-sachliche »Vorschule« zur Homer- 


und zur Dichterlektüre überhaupt. Wenn nun ausser den my- 


thologischen Notizen und andern homerischen Realien, den 
wichtigsten Tropen uud Redefiguren etc. sich auch »Allotria« 
eingestreut finden, so getröste ich mich der Hoffnung, dass 
jeder kundige Lehrer dieselben nicht blos als Reizmittel zur 
Erweckung der Aufmerksamkeit und zur Belebung des Un- 
terrichtes, sondern auch als Stärkungs- und Klärungs-Mittel, 
zur Befestigung des vom Schüler schon Erworbenen durch 
Erinnerung an Analoges und Entgegengesetztes zu benutzen 
wissen werde. 

Wenn so durch die »Vorschule« der 06. u. eine feste 
Grundlage in metrischer, grammatischer und lexikalischer 
Beziehung gewonnen ist, dann wird der Secundaner, welchem 
die selbständige Präparation mit Hülfe des Lexikons und 
unserer Vers- und Formenlehre zur Pflicht zu machen 
ist, seine Odyssee mit grösserer Leichtigkeit und geweckte- 
rem Interesse lesen; und mit solcher Lust und Kraft gerü- 
stet, wird er stets mit Freudigkeit seiner Pflicht genügen 
wollen und können, wird er die schmählichen Krücken un- 
redlicher Mittel verachten. Dass eine wohlgeschulte und durch 
sorgfältige Repetition des Gelernten muthige Obersecunda 
12 Bücher Odyssee als Klassenlektüre in Einem Jahre — 
natürlich einige Unterstützung und Beihülfe des Lehrers 
vorausgesetzt — bewältigen kann, weiss ich aus eigener Praxis. 

Die Vers- und Formenlehre umfasst übersichtlich 
das gesammte metrische und grammatische Material, so weit 
es nach meiner Ansicht auf ein Gymnasium gehört. 

Für dieSecunda ist es besonders nöthig, eine vollen- 
dete Sicherheit in der Tempusbildung zu erreichen. Deshalb 
habe ich, weil die Einprägung der homerischen Verbalformen 
stets mit Rücksicht auf die attische Form geschehen muss, 
die attische Tempusbildung der wichtigsten, dem 
Schüler practisch vorkommenden Verba in Noten unter dem 
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Texte beigefügt (Augment 8.197, Verba contracta 

208, Futur 211. 214, Aorist 215. 217, Perfect 227. 
231. 235, Verba auf u. 286). 

| In der Vers- und Lautlehre schien es mir zweckdienlich, 

stets die entsprechenden metrischen Eigenthümlichkeiten und 

“poetischen Formen der lateinischen (hexametrischen) Dichter, 

insbesondere des Vergil, in den Anmerkungen zu erwähnen. 

Für den Primaner eignet sich ausser der Einleitung 
über .die homerische und epische Poesie, der genauern Kennt- 
niss der metrischen Gesetze und den mancherlei sprachver- 
gleichenden Anregungen besonders die reiche Beispielsamm- 
lung vieler. Paragraphen als Repertorium der grammatischen 
Formen und Examinatorium der erworbenen copia voca- 
bulorum. 

Den angehenden Philologen sind die literarischen 
Angaben und Nachweise in den Noten und in den »Zusätzen« 
gewidmet. . 

‚ 80 soll das vorliegende Handbuch dem Schüler ein Va- 
'demecum werden, das ihn nicht blos in den Homer ein- 
führe, sondern auch durch die ganze Schulzeit begleite bis 
zur Universität. Während in der Secunda der Schwerpunkt des 
homerischen Unterrichtes auf die klare Erkenntniss der gram- 
matischen Formen und des logischen Zusammenhanges der 
Sätze zu legen ist, muss auf der obersten Stufe des Gymna- 
siums die ästhetische Behandlung immer mehr in den 
Vordergrund treten. Der Schüler muss, durch methodische 
Fragen — und dazu bietet unsere »Vorschule« mannigfache 
Winke — hingewiesen werden auf die poetischen Schönhei- 
ten und die vielen Kunstmittel, durch welche der Dichter 
die Aufmerksamkeit und Theilnahme der Zuhörer zu wecken, 
zu fesseln, zu steigern weiss, auf die feine Motivirung des 
Dichters, sowohl im Zusammenhang des Ganzen, wie in den 
einzelnen Situationen und Reden, auf die Charakterzeichnung 
der einzelnen Helden, auf die künstlerische Wahl bezeich- 
nender Wörter, zumal der unterscheidenden Epitheta, auf 
den Gehalt und Werth der Bilder und Gleichnisse und ihre 
Bedeutung an betreffendem Orte, auf die Naturwahrheit der 


VI 


mannigfaltigsten Gefühle und Scenen, auf die feinen Züge 
des Humors, wie auf die erhabenen und sentenziösen Stellen 
u. 8 w. 

Wenn es mir gelungen wäre, unserer studirenden Ju- 
gend die Homerlectüre, welcher über vier Jahre auf dem 
Gymnasium gegönnt sind, durch mein Buch, die Frucht 
langjähriger Schulpraxis, nicht blos zu erleichtern, sondern 
auch die Freude am griechischen Alterthum zu beleben und 
erhöhen, so wäre mein sehnlichster Wunsch erfüllt. 

Allen Collegen, welche mir ihre Ausstellungen, Wünsche 
und Erfahrungen mittheilen wollen, werde ich mich stets 
zu Dank verpflichtet fühlen, und den geehrten Recensenten, 
wenn es Fachmänner sind, erkläre ich, dass ich die Wahr- 
heit in jeder Tonart vertragen kann. 


Kreuznach, den 7. September 1868. 


Der Verfasser. 


OATZZEIAMIKPA. 


I. Odysseus’ Abenteuer und Heimkehr. - 
Anrufung der epischen Muse und Ankündigung des Inhalts. 


Odysseus, König der Kephallenen, kehrt als der Letzte 
der hellenischen Fürsten, im zehnten Jahre nach Troja’s 
Zerstörung heim nach Ithaka. 


a, 1— 15. 
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Während Poseidon — welcher gegen Odysseus ergrimmt 
ist, weil dieser seinen Sohn, den Cyclopen Polyphemos, ge- 
blendet hatte — zu den Aethiopen verreist war, klagt Athene, 
die Schutzgöttin des Odysseus, in der Götterversammlung 
um ihren Liebling, welchen Kalypso, die Tochter des Atlas, 


auf der Insel Ogygia zurückhalte. 
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Zeus schickt Hermes zur Kalypso, auf deren Insel Odys- 
seus schon sieben Jahre verweilt. Odysseus’ Floss wird in der 
Nähe von Scheria, der Insel der Phäaken, durch Poseidon 
zerschmettert, Odysseus selbst rettet sich, umgürtet mit dem 
Schleier der Leukothea, durch Schwimmen. Die Königs- 
tochter Nausikaa mit ihren Gespielen am Strande des Mee- 
res; Odysseus erhält von ihr Kleider und guten Rath. 


&e, 29—35. 
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Athene besucht unterdessen den Telemachos, den Sohn 
des Odysseus und der Penelope, um ihm Muth vor den fürst- 
lichen Freiern seiner Mutter, welche jeden Tag im Königs- 
palast schwelgen, einzuflössen und ihn zu einer Seereise 
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anzutreiben, um Nachrichten über seinen abwesenden Vater 
einzuziehen. 


a, 88—95; 284—285. 
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Sie begleitet ihn schützend in Gestalt Mentors auf sei- 
ner Reise zu Nestor und Menelaos. 


ß, 416; 268; 225—227. 
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Odysseus wird freundlich von dem Könige des Landes, 
Alkinoos, und seiner Gemahlin Aröte im Palaste aufgenom- 
men. Er gibt’sich dem Alkinoos auf dessen Frage, warum 
er beim Liede vom hölzernen Ross, welches der blinde Sän- 
ger Demodokos vortrug, insgeheim Thränen vergossen, als 
der eben besungene Zerstörer Troja’s zu erkennen und er- 
zählt: ihm seine wunderbaren Reisen und Abenteuer zu Was- 
ser und zu Lande. 


ı, 19—38. 
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Odysseus heimgekehrt erzählt seiner Gemahlin Penelope 
seine Irrfahrten und Abenteuer. 
u, 310—340. 
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xal sreuyav 0Uv vni piimv &5 nurgida yalav, 

xaAxov TE xe000v Te klig EoIHra Te dovreg. 100 


II. Die Freier .der Penelope. 


Das lustige Leben der Freier im Palaste des Odysseus. 


a, 106—112. 
T ya ı n >, < 0» 
evgE Ö’ AEG UYNOTTERG aynvogag. Ol uEv Erreita 
| [4 € L - ,,> » 
7TEC00I0T O0TRE0L IE Ivgdwv Houov ETeprıov, 
nusvol &v 6rvoioı Bowv, oVg Erxtavov auto. 
—_ P} LE \ P} 
unpünss Ö’ avroisı xai OTomgol FEparovreg 
< 99 3 pP] >» xı nd vo 
ol Ev Go’ olvov Euoyov Evi xontnooı xal vowe, 105 
2 
ol Ö’ avrE onoyyoıoı noAvrenrousı Teantelag 
\ J 4 ne 

vibov xal sroorıdev, toi dE xo&a rolla darevvro. 


a, 325827. 
toicı d’ aoıdog asıds rregixkvrög, ol de oLwrrH 
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elar’ novovzäg' 6 0’ Ayauöv v00rov Geuder 
Avyoov, 69 &n Tooing Znereilero Tlellas ’ASnvn. 110 
a, 365. 
umornges d’ Öuaönoev Ava uyapa oxıdsvra 
a, 421—424. 
ol Ö' eig HexnoTiv Te xal Luegneooav Anıdıy 
ToeWauevor TEpmoVto, uEvov Ö' Erri Eoreoov EAYeiv. 
‚ toioı de Tegmoukvoroı ueläg Ei Eorrepng nIev' 
dn Tore nannelovreg EBav olnövde Eugorog. 115 
Telemachos klagt der Athene, die sich in einen alten 
Gastfreund des Hauses verwandelt hat, über die Verschwen- 
dung und den Muthwillen der Freier. 
a, 245—248. 
00001 yap vnooLCıv Erringateovoiv ALOTOL, 
Jovlıyio Ts Zaun ve xai vVAnevri Zanvvdg 
nd 60001 xoavanv IFaunv xara xoıgaveovonv, 
T00001 unteg’' Eunv uw@vraı, Teuxovoı de olnor. 


Auch in der Volksversammlung der Ithaker klagt Te- 
lemach über die Freier. 
ß, 55—59. 

oi 0’ eig Nuerkpov rwäeiuevoi Nuara ruvra, 120 
Bodg legevovres nal Olg nei rılovag alyas, 

) ’ 4 ‚ "2a y 
eilarııvalovoıw nivovol TE aLFora 0lvov 

N \ \ x £ w 3 \ v„y IN 

uawıdiws‘ va de rolle xarüverai. 00 yag En’ AvnQ 
otos Odvoosvg Eoxev, aenv AO olxod andvan. 


Die treue Penelope hatte die Freier gebeten, die neue 
Vermählung aufschieben zu dürfen, bis sie das Leichenge- 
wand des alten Laertes vollendet habe; indem sie des Nachts 
wieder auftrennte, was sie des Tags gewebt hatte, hielt sie 
die Freier über drei Jahre hin. Da wird diese List verrathen. 
Die Freier, deren Wortführer und Häupter Antinoos und 
Eurymachos sind, zwingen die Königin das Gewebe zu voll- 
enden und erklären dem Telemach in der Volksversamm- 
Jung nicht eher zu weichen, bis Penelope sich aus ihnen 
einen Gatten erwählt habe. 
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ß, 197128. 
»nueig O’ ovr’ dni Eoya ragog y' luev ovve sın aAln, 125 
zreiv y’ avınv ynuaodat "Ayaıwv @ x 2IEimoıw.« 


Der Vogelschauer Halitherses weissagt den Freiern Ver- 
derben. Er hatte dem Odysseus schon gleich beim Weg- 
gang nach Troja geweissagt, er werde nach grossen Leiden 
und dem Verlust aller Kriegsgenossen, allen unbekannt erst 
im zwanzigsten Jahr nach Ithaka heimkehren. 

ß, 161—165. 
x&nivre 6n vor uev, I$arnoıol, Orrı nev einw‘ 
uvnorneow de ualıora ipavorxouevog TadE Eipw. 
Toioıw yag usya ncnua xvlivderet‘ ov yag Odvooevg 
önv Anavevde Yilwv av Eooeral, aAla ed ndı 130 
Eyyis Ewv Tolodsoaı Povov xal Kg gpureveu.« 


Die Freier vergnügen sich unbekümmert und rücksichts- 
los weiter. 


d, 625629. 
uvrornosg de nagnıdev Vövoonng teyagoıo 
dioxnıcıy Teorovın xaı alyavenoıv ievres, 
&v runso danedw, HJ reg rapog Üßgıv Eyeaxov. 
"Avtivoog de nasnoro xcı Evoitogos Feosıd)c, 135 
Kpxoi uvnornowv, agern Ö' Zoav EEoy’-agıoroı. 


Ihr Mordplan gegen Telemach, der heimlich eine See- 
reise unternommen, um Kunde über seinen Vater einzu- 
ziehen. u 

0, 659. 660. 663. 664. 669— 672. 
uvynotnoag Ö’ Kuvdıs nadıoav xal sravoanv dEIAwr. 
toioıw Ö’ "Aviivoog uerepn ’Evrel$eog viög' 
»@ storol, n uEya Eoyov Unegpieiwg Ereikodn 
Tnreusxp Ödos ide" pauev dE ol 'oü reikcodaı. 140 
GAR’ ay’ Euoi dore vna Fonv xai Einoo’ Eraipovg, | 
Opga uw avrov lövra Aoxyroouati NE pulaku 
&v nopsun ’IIanns TE Zauoo Te nraıtaloeoong, 
vg &v Eniouvyegwg vavrillerai eivenn 7ERTQOG.« 
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Telemach entgeht, von Athene behütet, den Nachstel- 
lungen der Freier und sendet seiner Mutter durch den treuen 
Hirten Eumaios, bei dem der gelandete Odysseus unerkannt 
eingekehrt war, Nachricht von seiner glücklichen Ankunft. 
Odysseus gibt sich insgeheim seinem Sohne zu erkennen. 


ze, 130. 131. 


»azta, 00 d’ Eoxso Füocov, Ey&pgovı IInvelorein 145 
m \ 
eip’ Orı oi owg eiui xaı &x ITiAot eilmAovda.« 


Antinoos entwirft einen andern Mordplan. 
sr, 364. 371. 374. 375, 
20) TIO7E0L, WG TOVd’ Avdgan JEeoi xanotntog EAücev. 
nusis Ö' &v9ade ni poaLwueda Avyoov OAsIgor. 
avTög uEv yao Ernıornuwv BovAn Te v0@ Te, 
löol Ö ouxerı raumav Ep’ Nuiv Nga PEgovomv.« 150 


Telemach, der insgeheim mit seinem Vater die Ermor- 
dung der Freier beschlossen, bringt der trauernden Mutter 
in ihrer höchsten Noth die Kunde, dass, wie ihm Menelaos 
aus dem Munde des Meergottes Proteus berichtet habe, 
Odysseus noch lebe und ermahnt sie, die Götter zur Wieder- 
vergeltung anzurufen. 

| e, 50. 51. 
nevyeo racı Feolcı TeAnEooäg Exaroußäg 
öeleıv, al x2 roFl Zeig üvrıra &oya Tellaon.« 


Odysseus kommt als Bettler verkleidet in seinen Palast ; 
nur sein alter Hund, der vom Gesinde vernachlässigt auf 
dem Miste lag, erkennt ihn. 

o, 300-304. 325—327. 
Eva nuwv xelı’ "Apyog, Evischeiog xuvogaoriwv. 
dm vore y, cs &vornoev Odvooea Eyyis &ovre, 
oren uev 6’ öy' Eonve nal ovara aßßaler kupw, 155 
a00ov Ö’ ouner' Erreıva dvvnoaro olo Avanıog 
EIFEUEV" aurag ö voayıv Idwv arouoekero daxev. 
Pr d' ÜHFUG ueydonıo usta uvnoTngug ayavovg. 
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3 [N 
”Aoyov Ö' ai xara uoie' Elaßev uzlavog Favaroıo, 
evtin’ Idöve' Odvone Esinnorip Eriavri. 160 


Odysseus sieht den Frevel und Muthwillen der Freier. 
Antinoos, nach dem Urtheil der Penelope der Schlechteste 
ünter den Schlechten, misshandelt ihn. 

| o, 499—504. 
»ual, ExFool uev navres, Errsi naxa UNYXavOWvTaL“ 
’Avrivoog de ualıora uekaivn xnoi Eoınev. 
Eeivög tig dvornvog Ainrevaı xara doua 
üvegas aitilwy‘ dxenunouyn yao dvoyeı‘ 
E93 aAloı uEv sravres Evenrinoav T' &dooav Te, 165 
ovrog de Ionvviı novuvov Bahe dekiöv wuor.« 


Die mitleidige Penelope lässt den fremden Bettler zu 
einer abendlichen Unterredung bitten. Er gibt sich, wie er 
es auch Eumaios gegenüber gethan hat, für einen verschla- 
genen Kreter aus, der einst den Odysseus mit seinen Ge- 
fährten auf dem Zuge nach Troja bewirthet. Beim Fussbad 
erkennt ihn die alte Amme Eurykleia an einer Narbe, wird 
aber schnell zum Stillschweigen verpflichtet. Penelope er- 
zählt einen Traum, den der Fremde günstig deutet, sowie 
er auch ihren Plan, den Sieger im Bogenkampf sich zum 
Gatten zu erwählen, billigt. Ihr Traum aber war: die zwan- 
zig Gänse, die sie in ihrem Hofe fütterte, seien plötzlich 
erlegt worden von einem Adler, der vom Gebirg gekommen, 
und welcher sie dann, als sie über den Verlust trauerte, 
mit menschlicher Stimme ermuthigend also angeredet: 

t, 547550. 
»ovx 0vaQ, AAN Drag &0IA0v, 6 Toı Terehsousvov Eoraı. 
Xnves uEv UmoTnosg, EyW dE ToL alerog Dovig | 
70 ago, vüv aus Teög nöcıg eilmlovda, 
Os AOL uynorigow asında zrözunv dpnow.« 170 


So von dem Fremdlinge, ihrem noch unerkannten Ge- 
mahl, in dem Entschlusse der Gattenwahl bestärkt, bringt 
Penelope den Bogen und Köcher des Odysseus zum Wett- 
kampf. Das Volk feierte gerade den Festtag des Apoll, des 
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Gottes der Schützen wie des Todes, und Telemachs Gast- 
freund, der Weissager Theoklymenos hatte den Freiern eben 
warnend eine unheilvolle Vision verkündet. 


9, 13—79. 
Fu | Id \ ’ P] 
all’ ayere, yNOTHQEG, Errei Tode Yaiver’ aeIAor. 
’ x ’ , P) m ’ 
Inow yag ueya voSov Odvoonog Feiolo' 
Qa , ’ ee } ’ N h) ’ 
05 dE ne Önirar’ Evvavion Bıov Ev nalauımoıw 
nn 
xai dıoioteion rrehirewv Övnxaidena rtavrwv, 
To xev A Eomolumv, voopLooausvn Tode due 175 
xovoidıov, uala #&Aov, Evircheiov Bıöroıo, 
mn £ 3 
Tod note usuynoso+al olouaı Ev reg OVeigw.« 


Penelope war, als die Freier vergebens versucht hatten 
den Bogen zu spannen, wieder hinaufgegangen in ihre Kam- 
mer und vom Weinen ermüdet endlich in Schlaf gesunken. 
Da erhält der Bettler auf seine Bitte von Telemach den 
'Bogen, spannt ihn ohne Mühe, schiesst den Pfeil durch die 
Oehre von zwölf hintereinander aufgestellten Aexten, wirft 
dann seine Lampen weg und erschiesst zuerst den Antinoos. 

4 1-8. 
Avrag 6 yuıwasn barewv nroAvunsıg Odvoosvg, 
3 ı »>_NM ’ IAr „ \ Ian ‚ 
aAro Ö' Eni uEyav obdov, EXwv Bıov TÖE Paperonv 
Lo Zumkeinv, vayeaug Ö’ &nyevar’ Öioroog 180 
avzod re00dE nrodwv, uera dE urnorneoıv Eeısıev 
Y L 3 
»odrog Ev in &eIAog Aünrog Exrerhsoran‘ 
w 3 J Ne 7) a „ ’ I \ 
viov ALTE Ox0rcov ÜAhov, 09 ovnw Tıg Balev avne, 
6]; v » h ,’ , w 3 ’, , 
elvoual, al xE TUywiu, r0gn ÖE ol eüyog "Arolluv.« 
y v9 )» ’ 2 ! \ > ’ 
n nat Em Avtıvow LFÜVETO TIIX00V OLOTOV. 185 


Odysseus gibt sich den Freiern zu erkennen und kün- 
digt allen ihr Verderben an. Kampfgerüstet treten ihm zur 
Seite Telemachos und die Hirten Eumaios und Philoitios. 
Athene erscheint in Mentors Gestalt, dann als Schwalbe. 
Der Sieg ist entschieden, als Athene die flammende Aegis 
erhebt zum Tintsetzen der verzweiflungsvoll kämpfenden 
Freier. 
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x, 35 —40. 

3 u 
»W xUveg, 0V u ET Epaones” Unorgonov olnad’ Incadau 
ö r vw % J T ’ c , y 

nuod ano Towwy, ÖTı uoı xarvexeigere :olxor, 

0 J 4 m 

autod TE LWovrog Öneuvaacde yuvalxa, 

B, \ ’ u *7 > x >» x» 
oVTE JEovg ÖEioavres, Ol 0V0RVOV EVEUV ExXovou, 

”„ e) 
ovre TI’ EvIEWTLWv vEusoıw xarorıodev Eoeodeı‘ 190 
ww EN B) _ 
vv Duiv nal rracıw OAEIEOV eigen’ Episrran.« 


Eupeithes, des Antinoos Vater, erregt einen Volksauf- 
ruhr gegen den Odysseus, der eben seinen alten Vater Laer- 
tes draussen auf dem Gehöfte besucht. Athene aber stillt 
den Kampf und bewirkt eine Aussöhnung zwischen Fürst 
und Volk. 

w, 531. 532, 
»laysogE rrol£uov, ’IIan)oıor, aeyakkoın, 
Ds xev Waıuwri ye dbıangıvdeire Tayıora.«. 


w, 542— 548, 
»Atoyevis Aücorıddn, molvurgav Odvooeo, 
loxeo, ade dE veinog Öuoılov rrok&unıs, 195 
un wg tor Kooviöng nexoAwoerai evgvona Zeig.« 
ws per ’Asmvaln, 6 0° Eneldero, yaige dE Ivuw@. 
dorıa Ö’ av xarorıode 1er’ Auporegooıw &Imev 
ITehlcc ’A$nvain, xoven Aiöc aiyıöyoıo, 
Me£yrogı eidouevn Nusv deuag Tode xal aiörv. ' 200 
Teloc. 
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Veberschriften der 24 Gesänge der Odyssee. 


LiberI. "Peribpdia A. Bewv ayoga. "Admväüs rrapaivecıg rrg0G 


» 


» 


XI. 


XIV. 


XV. 


I 


hr 


TnA&uoyov. Deorum concilium. Mi- 
nervae adhortatio Telemachi. 
[doxnoiwv ayood. Tnkeuayov aro- 
Önuta. Ithacensium contio. Telema- 
chi profectio. 

Ta &v IIvio. Quae Pyli sint gesta. 
Ta &v Aaxedaiuovı. Quae Lacedae- 
mone. 

Kalvwoüc Avrgov. Odvoosws oxedie. 
Calypsus antrum. Ulixis ratis. 
Odvooewc ügıdıs eic Deioxac. Ulixis 
adventus ad Phaeaces. 


. Odvooswg eloodog rgög : Akivovv. 


Ulixis aditus ad Alcinoum. 


. Odvooswg ouoraoıg rre05 Daiaxec. Uli- 


xis contentio cum Phaeacibus. 


. "Alxivov arcöAnyoı. Aleinoi apologi. 


Kovxiwrrera. Narratio de Cyclope. 


. Ta neoi Alölov nei Acnuorovyovwv 


xoi Kioxng. De Aeolo et Laestrygo- 
nibus et Circe. 


. Nexvıo. Inferiae. Necromantia. 
. Zeuonveg, Invlla, Aogvßdıs, Poes 


"HAiov. De Sirenibus, Scylla, Cha- 
rybdi, bubus Solis. 

Odvooews anönlovg age Daıexwv 
nei agıkıs eis IIanıv. Ulixis discessus 
a Phaeacibus et adventus Ithacam. 
Odvoo&wg rrgög Evucıov Ödia. Uli- 
xis cum Eumaeo conversatio. 
TnAsuaxov rrgög Evucıov ügıkıs. Te- 
lemachi ad Eumaeum adventus. 


Liber XVI. "Payıwdia IT. 


XVII. » 
XVII. » 
XIX. » 
xX. » 
XXI. » 
XXI. » 
xXUi. » 
XXIV » 


o 


x 8 
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TnAsuayov avayvworouog Odvoosuc. 
Telemachi agnitio Ulixis. 


. Tnhsuaxov Erravodog eig I$axnv. Te- 


lemachi reditus Ithacam. 


. Odvoosws xai "Ipov wuyun. - Ulixis 


et Iri pugna. 


. Odvooswc xai IImvelosıng Öuıkia. va 


vinetoa (Eiovaisiac). Ulixis et Pene- 
lopae colloquium. Lavatio pedum. 


. Ta ne6 vng uynornoowoviag. Quae 


ante caedem procorum facta. 


. To&ov YEoıc. Arcus in medio positus. 
. Mvnornoogovia. Caedes procorum. 
. Odvooewg drco Ilyvslörng avayvo- 


eıouog. Ulixes a Penelopa agnitus. 


. Nexvia dsvrega. orovdal. Manes. 


Foedus. 


Liber I—-IV. Abwesenheit des Odysseus (in Ogygia, der Insel 
der Kalypso). 

vV—VUO. Heimkehr. Aufenthalt in Scheria (der Insel 
der Phäaken.) 

IX— XI. Erzählung der wunderbaren Abenteuer. 

XII, 93—XIX. Ankunft in Ithaka. Racheplan gegen 
die Freier. 

XX—XXIV. Bogenkampf und Freiermord. 


I. Odysseus’ Abenteuer und Heimkehr. 


1—10. IIgooiuov = exordium = Einleitung. 


1. &rden = ven (_..), virum, den Helden. Verg. 
Aen. 1, 1 arma virumque cano. 

Im Homer kann der Artikel fehlen. Aydoa« Anfang und In- 
halt der Odyssee, Mnvıy der Ilias. 

uoı enclit. = &uot, mihi. 

&vveste mit verdoppelter Liquida statt &verre, dic. 

!veno sage an, nenne. atldw = cano. 

&vlym, Brionnoo, Evıonov, Imper. &vione, als Versschluss 
&ylontes. 

Movoc, die Göttin des Gesanges und der Dichtung, 
welche dem Dichter nicht blos die Gabe des Gesanges, son- 
dern auch die Erinnerung an Namen, Zahlen und Geschich- 
ten verleiht. (Vgl. Schiller, Die Weltalter.) 

Die Musen sind Töchter des Zeus und (nach Hesiod) der 
Mvnuoovvn, ihre Neunzahl erscheint erst im letzten Buche der 
Odyssee (aus späterer Zeit). Die Muse des Epos oder Helden- 
gedichts hiess später KeAlıorzn (Schönstimmige), die der Tra- 
gödie MeAnouevn (Sängerin des Reigentanzes), die der Ko- 
mödie ®elsıa (Blühende). Camenae („Kamönen“, cano, carmen). 

Musensitze: Pieria am Olympos (Quelle Pimplea), die Berge 
Pindus, Helikon (Musenquelle Hippokrene = Rossbach), Par- 
nass (Quelle Kastalia). 

Musenross I/nyaoos. (Hippogryph = Rossgreif, nicht antik). 

Musenführer (Movoay&rns) Apollo. (Hercules Musarum). 
zroAv-teorog (te&rw) vielgewandert, vielgereist, vagus, 

errans; nach Andern vielgewandt == listenreich, versutus, 
fallax, duplex (Hor.). 

Als Abenteuer unternehmend und stets einen Ausweg fin- 
dend characterisiren ihn die Beiwörter moAv-Trias, ralcol-powr, 
experiens (Ov.), patiens, laboriosus (Hor.), zoAv-unzıs, sollers 
(Ov.); pellax, fandi fietor (Verg.). Dagegen pius Aoneas,. 
ös, 7, 6 = ö, N, ro qui, quae, quod, oft verstärkt mit 

te Oder reg oder 93 dr (eben, nun, gerade). 

Der Relativsatz ist &r-e&-nynoıs = hinzugefügte nähere Er- . 
klärung des Wortes noAvrg. 


17 


ucka adv.sehr, gar, valde, uüAAo» magis, ualıore mMa- 
xime, scoAla multum. | 

Verg. multum ille et terris iactatus et alto; Vitruv: erratio- 

nes Ulixis. 


2. sclayyın = Enleyysn. Im Homer fehlt sehr häufig 
das Augment. 
nlato schlage, treibe zurück, Pass. schweife umher, werde 
verschlagen hin und her; bestand viele Irrfahrten, erravit. 
ertei —= Errei-Ön postquam, quum; £rzeıra post, tum, 
deinde. 


Teoin = Tool (im Homerischen oder epischen Dialekt 
steht n statt &). 
Das troische Land, Reich; Hauptstadt  "/Asos (einmal zo 
"IArov) und, wie hier, auch Toon; Burg I&oyauos. Der quellen- 
und wildreiche Berg '/dn (Sehberg), dessen höchste Spitze Teoe- 
yaoov mit einem Hain und Altar des Zeus. 
{e-005, n, 0» heilig, göttlich = gottgeweiht, gottgeschützt. 
Nach andern: blühend, prangend, mächtig. | 
Grundbedeutung von feucı (dısgos v. dlsucı) strebsam, reg- 
sam (7), schnell (?y9us). Troja’s Mauern erbauten Poseidon 
und Apollon 4, 452 (bloss Poseidon &, 446). 
rolied00vy — ntolıs —= srölıs urbs. 
noAıs Toofn (Tootn) = Teofns, ’Ilov = Hoıduoo — Towwr 
vgl. lat. urbs Roma, urbs Syracusae, bei Vergil auch urbs 
Troiae = urbs Troiana, urbs Agenoris, urbs Patavi. Zumpt 
8 370. 399 f. Genetivus appositivus. Csvitas Syracusana. 
Urbs (wie Athen &ozu) = urbs Romana = urbs Romano- 
rum, die Welthauptstadt der Römer im Gegensatz zu ihrem 
Gebiet, dem orbis terrarum. 


rreo9w devasto. Hier: mitzerstört. Odysseus rroAirog- 
3oc, Städteverwüster. | 
Ist des Odysseus xy, 230. Erbauer des hölzernen Rosses 
Eneios 9, 493. Verg. Aen.2, 15 (Laokoon), vgl. Schiller’s freie 
Uebersetzung. Berühmtes Bild von Cornelius: Troja’s Zer- 
störung. 
Der Aorist oft in der Bedeutung des Plusquamperfekts. 

3. 1dov» = idöurv ohne Augment = eidov — sidoum, 
vidi. Ao.2 v. öeaw. Dıyouaı, Orwrea. 

&orv, co Stadt; Burg. Plur. sedes, Wohnstätten, Wohn- 
sitze, hier: nicht griech. Völkerschaften (Kikonen, Lotopha- 
gen, Cyklopen, Lästrygonen, Kimmerier, Phäaken ; Inseln des 
Aeolus, der Kirke und Kalypso). 
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voog (attisch contrahirt »voög) Sinn(esart), Gesinnung, 
Character. 149 Verstand, Bedacht. 
&yvov A0. 2 SYNCOP. v. Yıyyaorw, CO-Enosco: lernte 
(durch Erfahrung) kennen, erfuhr. yr»woouaı. 
Alles Wissen ist bei Homer nur Folge langen Lebens und 
reicher Erfahrung (prudentia). 


4; nolla — srolAöv — meollc: nachärucksvolle Wie- 
derholung (vapoge). T, 204 sq. roAv-nzwrov vgl. Zumpt 
8 822. 

ö, N, vo Pl. ot, et, va und ol, rai, To. 

Bei Homer meist demonstrativ: der, die, das (betont!) = 
dieser, e, es; er, sie, es; jedoch auch schon als Artikel, indi- 
:vidualisirend oder zurückweisend. 

ö ye is quidem, ille. ovros hie, ille. ovrog ös derjenige 
welcher. ' 

» = bi = ev = eb, in. 

zröovvog = Salacca —= Als, Sal, mare, altum, dAöc BE&r- 
Ja — üls PBadele. yalnyn tranquillum mare; malacia. 

za$0ov = Enadov, A0.2 v. raoxw, patior. zreisoueı, 
TLETTOVFR. | 

V. Aen. 1, 3 multa quoque et bello passus. 

Cic. Off. 1,31: quam multa passus est Ulixes in illo errore 
diuturno! 
aAyog = nöVog = nnua (Pros. rdIos, Aösın), suev$og, 

gew. Plur. Schmerzen, Leiden (körperlich und geistig). 

Die Nöthen auf dem Weg von der Kirke und bei Thri- 
nakia. 

09 xara, J$vuov durch sein Gemüth hin = in seinem 
G. (Heimweh). 

nv TE yuynv xal— et vitam suam et —. 
ös, 7, 6» (digammirt) = äög, &n, &0v, suus. 

Yvuog (Ivw stürme, woge) animus, Seele (goth. säivala 
v. säivs, See. 

Sitz der Empfindung und des Willens. 
woxn (ixw) spiritus, Hauch, Athem; anima Seele, 

Leben. | 

Zeichen und Bedingung des animalischen Lebens. 

5. Zovvuaı (aiew tollo) trage davon, erwerbe mir. 

Hier: erstrebe; suche zu erhalten, retten (das Leben wie 
einen Kampfpreis aus Gefahren). 
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yoorog reditus. veoucı = €0, redeo. voozdw redeo. 

ereiowv, (att. vw», seiner). &Ereigog, verkürzt Fraeos, 

socius, comes, bes. Kriegsgenosse, ‚ Reisegefährte. 

Warnungen des Tiresias und der Kirke sich nicht an den 
Sonnenrindern auf Thrinakia zu vergreifen A, 105. u, 137. 

6. AN = alld allein, aber, autem; sondern, sed. 

alle alia. 

eg wie, @g so (auch ws, nach xai und ovde selbst in 

Prosa) = ovrw(g). 

oöxi = oö non, vor Consonanten; vor Spir. lenis 00x, 

vor Spir. asper ovx, im Versschluss ne xei ovxi. 

oid& —=neque, und nicht, auch nicht, aber nicht, ne... 

quidem, nicht einmal. 

ovd’ ds (ws) auch so nicht, ne sic quidem, trotzdem, den- 
noch, dessen ungeachtet nicht. 

xo) ös (ws) auch so, tamen, bei alledem; dennoch — Eu- 
ns, PTOS. Öuws. 

&ootoaro. Hvoucı rette, schütze, schirme. 2gUw ziehe, 

entreisse. 

inuı setze in Bewegung, sende, werfe. teucı setze mich 

in B. = eile, trachte. 

How. nxe = 69 Enxa. 

zeep enclit. beim Partieip = wie sehr auch, obgleich 

(pros. xeizıeg c. partic.), quamvis. 

Oft zur Hervorhebung: doch, gerade, &79« neo = 091 nee, 
allwo; bei Adj. und Adrv.: sehr, ganz (lat. per-). 

7. atao$aAla Unbesonnenheit, Missethat, Frevel (En- 

dung n0ı = att. aus; oı0ı = og; 001, &00L — 01). 

Der Plural (einzelne Aeusserungen, Erscheinungen einer Sa- 
che, hier: leichtsinnige Streiche) steht statt des Abstraotums 
(Leichtsinn, Schuld). 

euros ipse, (pros. 6 auröc) idem, oblig. Casus eius, ei, 

eum U. S. W. 

opEregog = 0P0g ihr, suus. suis ipsorum temeritatibus. 

0Aovro = wäAorro, Ao.2 Med. perierunt. 

ollvuı (statt öA-vu-u), perdo, OAAyucı pereo. 

olfow, wieda. Olovumı, wlounv. OAmla (perü). 

8. vmrtog (vn, Ereog, eisveiv) in-fans, kindisch, thöricht. 
znusov dt vnnıos &yvou, Schaden macht klug. P 32. 
(IToo-un9eis, ’Em-unJevs. ITevdoge). 

ßoüs, bos, Rind (Ochs, Kuh). 
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‘Yneolav (önte, super) der in der Höhe wohnende, 


waltende. 
»Sohn der Höho«, wie Oveaviaves caelites, Himmelsbewoh- 
ner. Nach andern: vzio io» über uns wandelnd. 


’Helıos (nur einmal “HAsoc) Sol, Titan, Sonnengott, im 
Homer noch von ®oißos und ’ArcoAlwv verschieden. 0:0 = ov; 
831 co = 82 do = att. m. 

9. xora-nosıov sind zu verbinden. Vgl. Tmesis und 
Anastrophe der Präpos. 

xar-c0 Ilm aufessen, verzehren. E0Iio —= E0Iw —= Edw 
&do. rivw bibo, poto. rloue. Entov: mie. Zdouan. Epa- 
yov (£öndws, &öndoran, zrenoran). 

avzoo = arae (stärker als de) autem. Agyap avzixa 
sogleich auf der Stelle. 

agp-eıAöumv Ao. 2 Med. 

&p-eıp&w wegnehmen, rauben. «afonow, vouaı. Eilov, eiloun. 

To Nuap, nucrog (selten ju£en) dies, Tag, Loos. 

yootıuog zur Rückkehr (voorog) gehörig. Tag der Heim- 
kehr, poet. Periphrase = Heimkehr. 

Odysseus kam mit Verlust aller Gefährten nach Ogygia, zur 
Insel der Kalypso. 

10. zo» davon (von diesen Irrfahrten) — eine narra. 
xci auch (wie du es schon andern thatest). 

auosev (Guss veraltet = rıg, vgl. oöd-aung) von irgend 
einem Punkt an. 

$vyarro Jos filia Iovis. 

ys enclit. quidem (hervorhebend). 


Uebergang zur Darlegung der Sachlage. 


Das Epos führt gleich in medias res. Die Heimkehr des 
Helden und seine Rache an den Freiern ist der eigentliche 
Gegenstand, der ganze Zeitraum der Begebenheiten umfasst 
nur 40 Tage, die Irrfahrten (ausser der letzten) sind als Epi- 
soden (2rr-&0-odıe) eingewebt. 

11. &v9« ibi, da, daselbst, damals. 

Es war im zwanzigsten Jahre seit Odysseus Abreise, im zehn- 
ten nach Troja’s Fall, und im siebenten seines Aufenthaltes 
bei der Kalypso. 

@AAoı (pros. ol @AAoı) zıavres, ceteri oder reliqui omnes, 
d. h. die achäischen Helden vor Troja. 
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puyov = Epuyov. A0.2 pevyo, fugio. pevkouar. 

öco: omnes quotquot. 7000: tot. 
ö0(0)os 72 quantus, zoo(o)os tantus. 

ÖAeF$00g (OAAvuı) pernicies. 

alrııvc arduus, altus, jäh, steil; plötzlich, unversehens 
hereinbrechend, rettungslos.. Abgrund des Verderbens. 

12. olnoı = olxoSı domi. oixade — olxövde domum. 
oinoIev domo. 

2oav ohne Augment = 700», erant. 

zrolsung = ntolsuog Kriegsgetümmel, Krieg. 

7rEpEVYOoTEes —= rrepvyuevoı, entflohen. 

nde = 10° —= ldE — nei et; re-que. 46 Nucv — ndE 
= et — et. 

$caAacoa mare. Die Heimkehr der Helden: »vooroı. Der 
letzte war Menelaos gewesen «a, 286. 

13. loc, oin, olov unus, solus, ohne Gefährten, ver- 
einsamt (e, 131. n, 249). 

xoaouei tıvı =utor qua re, xexenu&vog brauchend, be- 
dürftig, verlangend, sich sehnend. 

yvvn femina, mulier Weib Ggs. «@vne, vir. 

uxor, coniux Gattin Ggs. zeosEvos, virgo. 

14. vvugpn nympha, weibliche (niedere) Gottheit; hier: 

Meerfrau. 
Najaden (vvugyn vnts), Quellennymphen. 
Oreaden (öpeorıades) Bergnymphen, Waldnymphen (Gespie- 

Hinnen der Artemis, «ypovouo, Landnymphen). 

Dryades, Hamadryades Baumnymphen. vgl. Schiller, eleus. 

Fest und Götter Griechenlands. 

zcorvıa potens, gebietend, ehrwürdig. 

Kolvvo (nalvıtw, eig. die Verhüllende, Bergende, 
Schützende), Tochter des Atlas (er hält die Säulen, die den 
Himmel tragen, und kennt die Meerestiefen), auf der Insel 
Ogygia (Qyiyns = Mxeavog). 

dios, di® (1 digammirt) divus, herrlich, hehr, edel. 

Heios divinus göttlich, eos deus, Fer dea. 
die HEeawy = dia Fea die hehre Göttin (wie o, 208 Penelope 
din yuvarxwyv, &, 361 delt Eelvay armer Freund). 

ovxw — 62 xar-sentiw halte zurück. retinebat, Im- 
perf. des conatus. 

15. orr&og, ro specus, Höhle, Grotte. Schilderung e, 60 fg. 
&vreo», antrum. 


ylagvoog gewölbt, hohl. | 
Grottenwohnung. rowylo-dures (rewyAn) Höhlenschlüpfer vgl. 
Schiller, d. eleus. Fest. 

Aıkatoucı cupio, desidero. 

00 = dxolieng maritus. &Aoxog = imormg = ma- 
e&xoırıs = dauce Gemahlin, Lagergenossin. 

Homonym: noolv pedibus, ov nocıs ovdt Powcrs. nomıos 
xal Adnrvos Epos. 

16. alei = del = alev semper = nuara navre. 

ualaxög tener. aiuviıog blandus. 

Aöyos sermo. Nur an dieser Stelle und O, 393 v. Un- 
terhaltungen, sonst &rrog (eirceiv, loqui) oder uöyog = ver- 
bum; addn vox, Stimme, Ywvr (articulirte) Rede = Y90yyosg 
(pIEyyouaı), Laut. 

Eneo nrepoevre. Metapher. uerapoon. 
17. YEiyw mulceo, streichele, bezaubere, bethöre. 
Präsens des conatus: sucht ihn zu b. 


örcwg ut (wie), damit. c. fut. ind. 


&rci-Aav$avouai Tıvog — obliviscor, wuuynoxouai Tıvog 

= recordor. 
Fut. Anooum, Ao.2 2ladounv (Ansolunv, Vers 25) = Asla- 

Joum. 


Das Schmeichlerische und Weiche in den Lauten (2), den 
Vokalen und vokal. Auslauten. 
18. xei etiam, auch nur. xervog fumus, Rauch. 76 
yains suae terrae. 
i£uevog hingewendet (öfter v. Sinn als v. Leib). 
vo&w intellego, nehme wahr. 
Erro-IeWorw Springe, steige auf. &F0gov. 
Verg.: aterque ad sidera fumus Erigitur. 
Ovid.: optat Fumum de patriis posse videre focis. 
19. tusipow = Iuelpoucı desidero, sehne mich. 
Iynorw morior; A0.2 EIavov. Javesıy aufgelöst = 
Yaveiv. Yavovuaı, TEIVNKE. 
vöy = nunc. vv nun, also. 0oi weg gerade, eben dir, 
nun wird selbst dein Herz nicht gerührt. 
20. Er-reenreran vertitur. TeErw, TeEWw, Ergeiva, ETeu- 
zvov, TErgAUUuL. 
pilov nrog das liebe Herz. giAog steht oft gemüthlich 
statt des Possessjv : lieb = angehörig. 
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7700 = xgadin = xagdin = ae (xeae) cor. Kre, die 
Todesgöttin (xeiow, tondeo). 

OAvunıog Olympier, Beiwort des Zeus; 'OAvuzuoı die 
Götter auf dem Olympos, einem majestätischen, 6—7000 Fuss 
hohen, schneebedeckten Berg Thessaliens = eo» &doc. 

Als Urberg und Mittelpunkt der Erde galt den Indern der 
Götterberg Meru, den Persern der Berg des Ahuramazda (Or- 
muzd) Albordschi. In der Edda der Scandinavier heisst die 

Götterburg Asgard (n olxovuevn [yn] = Midgard), Odin’s Pa- 

last Wealhalla. 

ov-ze (getrennt): ov vv re hat denn nicht. 


21. "Aoyeioı = "Ayauoi = IIavaxaroi Gesammtachäer, 
Argivi, Achivi, die hellenischen Helden vor Troja. Die Achäer 
waren damals der herrschende Volksstamm in Nordgriechen- 
land (Thessalien, Phthia, Achilles, Myrmidones, Hellas eine 
Stadt), wie besonders im Peloponnes (ihr Hauptsitz Argos; 
Danai; die Atreussöhne Agamemnon und Menelaos), auch in 
Ithaka und Kreta. Nur B,530 ITaviinvag xal ’Ayauovc. Eı- 
«wre Aycıoi ("Hgn Bownıs, ylavnarıg Adnvn). 

vnds (einsilbig, pros. vavg) navis. 

zcaga vnyvoi apud naves. Die Kriegsschiffe = der be- 
festigte Lagerplatz der Griechen vor Troja. 

69 Toofn9e(v) von Troja her, Tootnvde nach Troja hin, 
xapitoucı thue Angenehmes, Gefallen, gratum facio. 
ieoa belw sacra facio, bringe Opfer (sacrificia = ie« 26). 

Zodo, (durch Metathesis) dw, Zofw = delw, Eofa = Ko- 

(o)eda, Zopya, dwpyeıv. 

xolo unol® cremo coxas, xyion Opferdampf, Bratengeruch. 

Xena. &xanv. xmauevos: Brandopfer. Aelpw = e18w, Trankopfer. 

(pateris libamus et auro Verg. Ge, 2, 192. &ydıadis.) Astıpas 

(dagegen Anwv, Aelnw) = oneloag (on&vdw). 

92. eüevc latus, spatiosus. 

ol = auto, ei. T000ov tantum, adeo. 

[odvoooueı] zürne, grolle, Ao. wdvoaunv iratus sum. 

Anspielung (nagovoucote) auf den Namen Odysseus (»Grol- 

ler«, »Hasser«, odvooauevos, z, 407, oder pass..invisus, »Ver- 

hasst«, vom Götterzorn heimgesucht). Vgl. od-i. 

@, 0! beim Vocat. (Anrede); & (Ausruf der Klage), & 
uoı &yw, (des Erstaunens) .# zronot. 


23. 779 — ngootgpn eam allocutus est. 
7000-pru == 7000-avdaw Tede an. 
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arr-aueißoucı abwechseln, erwidern, ad haec respondit ei. 
« vepehryeoera episch st. -znc, Wolkensammler (ayeiow 
colligo oder Eysipw excito), Wolkenerreger. 

24. tenvov= neois Kind, natus, nata. 65 roxnec pa- 
rentes, Tixtw pario: Te&nuaı, Erennv — Erexoum. 

&uös, 006 = eo 169, öc = &ög meus, tuus, suus. 

zeotog; qualis, 124 olog qualis, wie opp. Toiog, talis, so. 

£oxog, to Zaun, saepes, Schutzwehr, claustra. 

foyo = !loyw arceo, schliesse ein, aus. 
ödovs, 6 (2dw,&do) dens, Zahn. Das Gehege der Zähne 

(einer Pfahlreihe ähnlich), umschreibend (regipgaoıs) = 
Zähne, nach andern = Lippen. 

oyjua x09°’ 6lov zul u£pos heisst die Construction, wo das 
Ganze und sodann auch noch der Theil im Acc. steht: röv d2 
0x0T0 000€ xalupev A, 461. 

Tov d’ Gopı nANE auyeve, Avos di yvia A,240. 

6 dt IIndacov ouraosr Innov Eyyei delıöv wuov IT, 467. 

’Iplvoov Bale dovol wuor H, 14. 

Verg. Aen. 10,698 Sed Latagum saxo — occupat os faciemque. 

12, 276 Horum unum -— transadigit costas. 

Zevs Juppiter, Sohn des Kronos (Vollender, xeaivw ; 
xoovog?\, avak avdewv Te Jewv Te, Jeiv Unarog xei apı- 
otog (navrss Te Jeni rrüocl ve JYEaıvar), (Homer), Divom 
pater atque hominum rex (Verg.). @ nareo Yueregt, Koo- 
viör, Ünete xoeıovrwv, sagt Athene «a, 81 (»Vater unser«). 

Ennius (200 v. Chr., einer der ältesten röm. Dichter, Schöp- 
fer des lat. Hexameter (vgl. Klopstock, Messias 1748)) nennt 
als Di magni: Juno, Vesta, Minerva, Ceres, Diana, Venus, 
Mars,| Mercurius, Jovi’, Neptunus, Vulcanus, Apollo (Hexameter!), 

Der älteste röm. Dichter Livius Andronicus (erstes Drama 
240). Seine lat. Uebersetzung der Odyssee in saturnischen 
Versen, Schulbuch. 

Götterspeise «ufeool« (Himmelstauben bringen diese Un- 
sterblichkeitsspeise vom Okeanos u, 63), Göttertrank vexrap 
(duftender Rothwein e, 93), Götterblut ?yoe (E, 340), Mund- 
schenk der schöne Tavvundns (»heitergesinnt« Y, 233) und 
“Hßn (Iuventas, Herakles’ Gattin) Mundschenkin (4, 2). In der 
nord. Mythologie reicht Iduna als Götterspeise in Odins Saal 
die Aepfel der Unsterblichkeit. 

25. os; quomodo. zws = Ws = oVrweg Sic. TWs — 
oc ut — ita. 

&rceıra darauf, demnach; dann, denn. 

Da, bei dieser von dir erwähnten Frömmigkeit — Frage 
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unwilliger Verwunderung. Munera, crede mihi, capiunt ho- 
minesque deosque. Ovid. 


Odvo(o)evs Ulixes, Sohn des Laertes, war mit 12 Schif- 


fen nach Troja gezogen. 

Das Kephallenenreich umfasste (B, 631 im xar«loyos ray 
veov) die Inseln Ithaka (Theaki), Same, (Kephallenia, jetzt Ke- 
phalonia), Zakynthos (Zante vgl. Saguntum), Aigilips und Kro- 
kyleia sammt einem Küstenstrich auf dem Festland (nneıoos, 
continens, Epirus). 

Alle Fürsten sind im Homer Yeioı 25, dio: 43, droyeveis 194, 
Zeusentsprossen, »von Gottes Gnaden«. Titulatur der Heroenzeit. 
26. »vOoocg consilium, Klugheit. 

Accus. der Beziehung = an. zodas axus = pedibus celer. 

Boorös = Ivıyös mortalis = homo. Au-Boozoc = d-Ie- 
varos (a privativum). Peozos cruor. 

sregi Präpos. c. gen. prae (v. Werth und Vorzug). 

Adv. valde, admodum. zeol ein = dporevw Poorwv, 

utv-de, aber auch (das zweite Glied hervorhebend). 

Frömmigkeit und Tugend sind bei Homer mit Verstand 
identisch. Vgl. das Alte Testament. 

27. didwuı, do, däre. dwow = didwow. dedoran. 

Die 3 Aoriste Edwxa, EInxe, nxe. (mveıx-a, Pros. Nveyx-o, 
vgl. ein-a neben ein-ov.) 

toi = ol 34 = otre 38, qui. 

oVgavog caelum, ordngeos, xaAxsog, sroAvgalxos (vgl. 
Bibel »Veste des Himmels«, firmamentum). 

&xw habeo, obtineo, bewohne. 

28. Eoueiog = “Epu£as (ungebr.) = “Eoung Sohn des 
Zeus und der Maja, Götterbote, Gott des Schlafes (e, 47), 
des Handels und jeglichen Gewinnes (z, 395), Mercurius (Gott 
der Kaufleute und Diebe, merx). 

Yeıs Götterbotin (»Mittlerin«, efow sero), Zoıs Regenbogen 
(Zeichen des Bundes zwischen Jehovah und der Erde, 1. Mos. 
9, 12 fg.), Bogen des Friedens, Klopstock’s Frühlingsfeier. Al- 
lah’s Gürtel. Brücke zur Himmelsburg der Asen, bewacht 
von -Heimdallr, Odin’s Sohn. Schiller, Räthsel. 

Hermes (dıaxropos Geleiter, «eyeıypovrns Eilbote, nicht Ar- 
gostödter)trägt Flügelsohlen (e. 45fg. Verg. Aen. 4, 239 edıla, 
talaria, Sandalen) und den Zauberstab (d«ßdos virga; oxjnzooV 
Heroldsstab, caduceus), später auch einen geflügelten Reisehut, 
NETOGOS. 

Bei den Asen ist Hermodur der Bote, auf einem Luftross. 


yag-te, uEv re, oüde-re (häufige Verknüpfung im Ho- 


mer). y&e = enim steht oft in Anreden im ersten Glied 
statt 2rrei, so dass der Grund dem Begründeten vorangeht, 
= da, „weil; da ja; nemlich. 

are wiederum, hingegen, andrerseits; dann = allemal, 
wenn dieser Fall eintritt; 183 dagegen. 

ta alla caetera, im Uebrigen, sonst. 

Du bist ja (y«e, unbestreitbar) allemal sonst. 

&yyehog nuntius. evayyeAıov Lohn für gute Botschaft 
(5; 152). 

29. eimeiv = sinne (Accent: eirze, EAIE, svgE, ide, Aaße; 
aber ür-eA9s u. 8. W.). 

Der Infin. steht poetisch oft st. des Imper., in der Prosa 
(ausser in or. obl.) sehr selten. 

Evrihoxauos (schorauog, seA&xw flecto) mit schönen Haar- 
flechten, Voss: schönlockig, lieblichgelockt, mit schönwal- 
lenden Locken (comptis, compositis capillis). 

Zur Frauenschönheit gehörte das in lange Flechten geord- 
nete, wie zur Mannesschönheit das lang herabwallende Haupt- 
haar. Die Achäerinnen heissen 2urlox«uides, wie die Achäer 
xapn-xouowyres (xoun, coma) »hauptumlockt« (Voss), (promis- 
sis capillis), als Freie im Gegensatz zu den Sclaven und Asia- 
ten, die das Haar kurz trugen. Auch bei den Germanen trug 
der Freie langes, lockiges Haar, der Knecht war geschornen 
Hauptes. Die Gallier hatten gleichfalls langes, am Hinterkopf 
aufwärts gebundenes Haar (Gallia comata, braccata, togata). 
Gonıxes axpoxouor (1,533) scheitelbehaart (»Chinesen«). Die 
Aßortes auf Euböa (B, 542) heissen Om198v xouowvres, am Hin- 
terhaupt behaart, vorn geschoren. 

vnusgrns (97, &uagravw) unfehlbar, untrüglich = «-An- 
$ns unverhohlen. AnIw = Aavdarvw. 

BovAr consilium, Rathschluss; 149 weiser, kluger Rath. 

30. »öazog (veoucı) reditus. vEouaı revertor = oixade 
yiocouat. 

raAeoippw» (tArvaı pati, gen» mens) standhaft, aushar- 
renden Sinnes. 

cs = Örcwg ut, damit; 70 wie, dass; 154 ut, sobald. 

3l. ovre — ovVre neque — neque (disjunctiv, wie 
7-n aut-aut, vel-vel; dagegen ovde neque, ne — quidem co- 
pulativ). 

zcouren (euro) Begleitung, Heimsendung (daher lat. 
pompa, Pomp). 

Also: weder im Geleit, d.h. unter dem Schutz der Götter, 
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noch »durch Wagen mit Fuhrmann oder Schiff mit Ruderern.« 

(Nitzsch). 

32. Zni wos = &, in. 

oyedia (ox&dıos nahe, oxedov zusammengefügt, &xw) ra- 
tis, Floss, Gebälk. 

Das gebrechliche Nothfahrzeug im Gegensatz des grossen 
festen Ruderschiffes: »ein Hand- oder Selb-schiff; die Lenk- 
barkeit für Einen Mann ist der Hauptzug.« (Nitzsch). 

sroAvdeouog (deouög vinculum, dew) vielverbunden, stark 
gefügt (mit vielen Balken). 


senua (naoxw) labor, Leiden, mühevolle Anstrengung 
= @Ayos; unter Noth und Mühsal. 


anuara naoywv, 108 aoıdos aecıde annominatio. 


33. tw =. indvo = inveoucr. VEnuer, Ixoumv: ixoi- 
unv. 78 dgy-ıxavo gelange von da nach. 
eixootos —= 2EinocToc Vicesimus. 

Dativ bei bestimmter Zeitangabe (Yuarı r@ = öre, aber vuxros 

—= Int vueri, noctu). 

xe enclit. episch = &», xev (vor Vokalen), x’ (vor Spir. 
lenis), x’ (vor Spir. asper), wohl, etwa. 

Syeoin (oxeoos, eig. Trockenheit, Land, Festland) das 
Wunderland der Phäaken. 

Hans Sachs, »Schlauraffenland«, pays de Cocagne. Utopia 
(Nirgendheim v. Thom. Morus). Lucian’s »wahre Geschichte« 
(&Andns torople), vgl. Münchhausen, die unterirdische Reise 
Klimm’s (des Dänen), die Reisen Sindbad’s des Seemannes in 
1001 Nacht). 

Nach der Ansicht der Alten X&exvoe, Corcyra (Korfu); 
Scheria heisst aber nirgends »7005, sondern nneıpos, Küsten- 
land, yeie. 

&oißwAog (BuAos) sehr-, starkschollig = = mit gutem, fet- 
tem Lehmboden.: 

&oı-, 2oı-, fa- in Compositis = per-, sehr. 

(»Dunkelmänner« als Todtenschiffer, nach Welcker, »die Hel- 
len«, gleichsam »Licht-Elben«, nach Hartung). 


34. @oinxes Einwohner von Scheria, gastfreie, heitere 
und leichtlebige Seefahrer. 
(Tayıoı. Koüres. Dolyıxes). Pinguis Phaeax bei Horaz, vgl. 
Schiller, die Flüsse: Donau in Wien. 
ayxissog den Göttern (@yyı) nah verwandt (nah woh- 
nend ?). 
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yeyoa = yeyova Pf.2 natus sum, bin geworden; sum. 
yiyvoucı werde, 66 bin (yevnoouaı), &yevöunv ward, war. 
yaia = ala = yü terra. ds = eis, in, ad. 

Asvxo9£n 8,334 (die Göttin des weissen Wogenschaums, Ma- 
ter Matuta) war die in eine Meeresgöttin verwandelte Toch- 
ter des Kadmos (»Morgenländer«) Ino, und Palämon (Portu- 
nus) ihr in einen Meeresgott verwandelter Sohn Melikertes. 
Vgl. die rettenden »Wellenmädchen« mit ihren weissen Schlei- 
ern, die Töchter des Aegir und der Rana, in der nordischen 
Mythologie (Minckwitz, illustrirtes Taschenwörterbuch der My- 
thologie). St. Elmsfeuer. »Stella maris« ; Schifferlied der Si- 
cilianer (Menzel, Gesänge der Völker No. 38. 40). 

Nnentdss, die Töchter des Nnoevs, darunter Yugrrofın (»Al- 
legorie der rauschenden dunkeln Meeresfluth« nach Preller), 
Talareın (Meeresheitre) und ®erıs, Mutter Achill’s, &, 38. MTow- 
teus, der weissagende, gestaltenreiche Meergreis der Insel Pha- 
ros in Aegypten (ambiguus Ov. Met. 2, 9) d, 885. ogxus 
(»der Gott der starrenden Wogen und Klippen« Fäsi) «, 72. 
Poseidons Goldpalast im Meeresgrund bei Aiyaf. N,21, Tri- 
ton, Neptuns Sohn. Aen. 1,144; 10, 209. Neptuns Waffe und 
Attribut (emblöme) rofaıve, tridens. (Verg. Aen. 1, 135 Quos 
ego —! Wart', ich will euch —! anooıwanaors.) . 

Bild der Ino Leukothea nach einer antiken Bronze von Neu- 
wied in Ritschl’s bekannter Abhandlung. Schiller, Hero und 
Leander (gegen Ende). 

Axtvoos (Kraftsinn) König der Phäaken. 

Apnın (Frau Tugendsam, oder »Ersehnte«) seine Gemahlin. 

Navorzae (Schiffahrtsruhm,, etwa »Seeblume, Seekönigin«). 
ihre Tochter (vgl. Goethe, Nausikasa). 


35. &0-Eoxouaı ingredior, gehe hinein. 
Plevooueı, NAugov = N190V, eilnlovde. 

I$axnvde Ithacam. 44 Srraornvde nach Sp. Suffix -de 
locale (wohin ?). 

ögea, episch = &wg: während, bis; = !v« (urspr. wo), 
damit, auf dass. o2 Dat. commodi. 

36. viog fillus. YIvyasno filia. azne pater. untno 
mater. 

rr-oteüvw treibe an, muntre auf. 

u£tvoc, to Kraft, Muth (vgl. mens, Minerva, etrusk. 
Mnerfa). 

Don» gew. gpoeves, praecordia, Zwerchfell; als Sitz der 
Seele = Herz, Sinn, Verstand, Bewusstsein. geosoiv Eyyw 
OPp. garo. 
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Jelw verlängert = IEw, Io. Ti9nu, I70w, EI9mma. 

tıdever &9 = pono, colloco in aliqua re. 

37. ayoen (dysiow) Volksversammlung; Marktplatz; 
Berathung, concio ; ßovAn Rathsversammlung der Fürsten, 
concilium. j 

ß, 257 Aucev @yopnv alıynenv. Schiller, Hero und Leander: 
den Fischen schloss auf ewig Hekate den stummen Mund. 

Redefigur: zooAnpıs. 

xoÄEw VOCO, CONVOCO. xeloua = xelevw iubeo, 

xolEow, Exaleoo, zexrınucı, xexiNooucı. 

38. wwnorne (uvaouaı) procus, Freier, Bewerber. 

rt-eısceiv kündige auf, sage ab, auf. (areıneduev, 157 
2IIEuEv. (Ouevarı und (E)uev ep. Infinitivendungen statt 
&ıv oder var.) 

opelw macto. Zopake, Eopayucı. 

39. unAa kleines Vieh, Schafe und Ziegen, pecora = 
oves (Gpves, ÖLes), caprae (aiyes); Böss boves — iu-menta, 
ar-menta. 

adıvög dicht sich drängend (wie besonders gern Schafe, 
wenn sie in Haufen getrieben werden). Nach andern ad- 
verbial = sıvxva, haufenweis. 

eilinovc (ElAw, eilEw, zrovs pes) Füsse zusammendre- 
hend, windend, grätschbeinig (stampffüssig ?). 

EALE (EAloow) gewunden, krummgehörnt, camurus (an- 
dre: sich windend im Gange). 

Das Pferd heisst @eoot-novs (fusshebend, trabend), sonipes 
oder apylnovs, uwvv£ (eilhufig, oder: einhufig, ovv& ungula). 
Voss: schwerwandelndes Hornvieh. Schiller’s Glocke: der 

Rinder breitgestirnte glatte Schaaren (Aoes evovueruno). (ün-al- 

kayı). 

40. nreunw mitte. zremdw, Erreunda. 

Snogen = Aaxsdeiumv, Residenz des Menelaos. 

IfvAos, 7, Hauptstadt Nestor’s in Süd-Elis oder in Mes- 
senien. Ä 

Nestor, der »hellstimmige Redner der Pylier« 
Tov xal ano yAmoans u£lıros yAuxlovy 6eev avdn, 
ex eius lingua melle dulcior fluebat oratio 

(Cic. Cat. m. 10). Der alte Zecher (irrthümlich nach #, 1), der 

drei Menschenalter sah (Schiller, Siegesfest), tri-secli-senex. 


Menelaos, Sohn des Atreus, Bruder Agamemnon’s, Gemahl 
der Helena (Tochter des Zeus und der Leda, Schwester der 
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Dioskuren;. Entführer Priam’s Sohn Paris oder Alexandros) 
wurde verschlagen nach Aegypten (Alyunıos, Land und Fluss, 
Neilos erst von Hesiod erwähnt, der weissagende Meergott 
Proteus). Nach seinem Tode gelangte er, »weil er Zeus’ Ei- 
dam«, d, 568, in’s 'HAvoıov nedtov (Insel der Seligen), nee«- 
dsıcos? Er war trefflich im Schlachtruf, Rufer im Streit fon» 
ayasos (Trompete? Trommel? Zreyrup. Hie Welf!i Hie Wai- 
bling! baritus der Germanen. Tac. G. 3). 

Anspielungen: ein Nestor, eine Helena (»St. Helena«), ein 
Mäcenas: ovv-ex-doyn, Vertauschung von Theilbegriffen (pars 
pro toto und umgekehrt). r&yog teotum = domus. fooros = 
aysownos. Dagegen usr-wyuvula = Vertauschung von Verhält- 
nissbegriffen, Verwechslung von verwandten Umständen, be- 
sonders von Ursache und Wirkung: Ceres = panis, Aen. 1,177 
cererem corruptam undis; ofdnpos = Epos. 
juas-oeıs aren-osus, sandig. 

&uodos = wauasdog Dünensand. 

Die Adj. auf o&ıs und nes sind theils zweier (Nua9osıs, av- 
$euocıs bei weiblichen Eigennamen), theils dreier Endungen 
(nveuoeooe, neroneoon). Zuxuvdos a,246 Vincıs neben Vlneoa« 
ı, 24. 

41. nevdoun = nuvSavoucı, percontor. 7revoouaı, 
Env3ounv, reervouar; ut percontetur de reditu patris. 

dxovw audio. Krovoouaı, 7X0ov0a — 85 &xovoe. 

7v = pros. 2av, si, wenn, ob; ei = si, eineg etiamsi, 
66 sinzse nei wenn auch selbst. 152 ai xs(v) = 2a» si 
forte, wenn etwa, ob vielleicht. 

üy= x. av’ = dv. üva = dvaoııdı steh auf. üva, 
Voc. v. üvaf. 
zov —= nodi alicubi, fortasse. rodev alicunde. 

nov = noh; ubi? no9ev; unde? nooe; quo? 134 Öödılzeo) 
= ov ubi. 

42. uw = ausov. & = &£, se, sese. 
Eynow = Em. 

Homer. Conjunctivform: 29dwouı, £IE&Anosu, EHElnow, El- 
zwuı, &Iny0da, elnnoı neben w, ns, 7. | 
&xw habeo, teneo. eixov. EEw, oxnow. &0X09. 

£yo zıya komme über einen, begleite. 
xA£og, cö Kunde, fama = 0000, gloria, xAeiw rühme. 
&0J3Aoc == aya$öc edel, tapfer, gut. 

43. (TE) neWra = (T0) srewro», erstlich, zuerst, zum 
ersten Male. 
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eiow dico, sage. zipoua quaero, lasse mir sagen — 
eiowTaw, frage. 
sage: elow, 2olw, elonran, ro, elgnoeraı. frage: Zp£uv, 2oelo- 
us (= Euu.), Zowueda, Egorto, Eoeoduı, Egpsıo interroge, elon- 
couat, 
44. xeidev = Exeiderv illinc, inde; &xei ibi. 
scaga bei den Verbis »gehen, kommen« = zu. 
age 3ivos a litore (= ano), naga Hivi apud litus (= ?nt), 
zap& Yiye praeter litus (entlang = aya). 

&av$os flavus, blond, blondlockig (vgl. 0,133 xaen &.M. 
und Flavius). 

&ea. &p’, &o, da, 6° (deaeioxw fügen), folglich, füglich, 
nun (wie sich von selbst versteht), da, nemlich (vgl. halt, 
holters). 

45. &» durch Apokope verkürzt = «va tıvoc hinan, 
hinauf. & — Paive Tmesis. 

ava zıyı auf, oben-an, 111 @vya zıya durch-hin, entlang. 

Durch Apokope verkürzt werden ava, xura, nepa in «>», 
xat, rag, durch Paragoge verlängert 2», ev in 2vf, elvi, noos 
in zeorzl, norl, apa in regal, Uno in Ural, 

avaßalvo gew. ohne vnos, ascendo in navem = }rıßalvo mit 

Gen. conscendo n. (vn0s) oder Acc. (diypoov, Kpuare). 

Baivo. Proouaı, &ßıv, Peßına (eßyoa machte gehen). 

Zoxw praeeo, gehe voran. üo&w, no&e. 

IIealag 'A9nn = "A&ıpvain, Zeus’ Lieblingstochter, He- 
phaistos’ (Mulci-ber) Schwester, Minerva, Göttin der Klug- 
heit und Kunstfertigkeit. 

_Towroyevere (aus Zeus Haupt geboren? E, 875. 880), ylav- 


KWTLUS. 
Gaben der Athene £, 116, der Göttinnen v, 70. 


46. eidouaı erscheine, gleiche, ähnele. 

nuev — nde = et — et; 60 7 uev (un») profecto. 

deuas, ro (d&uw) Körperbau, Gestalt. 

Me&vrwe (d. h. Mahner, Erinnerer, oder Streber, Ver- 
harrer) war Freund (£reieog) und Altersgenosse (öumkık) 
des Odysseus (go, 68. x, 209). 

TnA£uoxog (eig. Fernkämpfer), Sohn des Odysseus und 
der Penelope (IImveAorsıa, d. h. Gewebe-Trennerin) war 
noch ein Säugling (A, 448), als sein Vater gen Troja zog. 

(Fenelon, Telemaque 1699). 
Me&vrogı — Mevıwe, ös wie Z, 395 ’Herliovos — 'Herlwy, 55 
vgl. a, 22. Zmavainypız. 


g-uvuwv (a privat. und uouos) un-tadelig (von Geburt 
und Herkommen), erlaucht, hochgeboren (vgl.lobesam, lobe- 
bar, ehrenwerth). 
Mouos. Mwuxos. Schiller, Jungfrau von Orleans. 


48. xal ol i. e. Meyrogı. 

Uebergang aus der relat. Construction in die demonstr. 
häufig, wie überhaupt Vorliebe für Parataxis (Nebeneinander- 
stellung) statt Syntaxis (Unterordnung der Sätze) bei Homer. 

"uw = Iwv = an-ıWdv = 69 ano iwv abiens (Troiam), 
beim Weggang ; an-ewv = drr-wWv absens. eluu eo, eiul sum. 
ercı-toenw übergebe, vertraue an. 
olxos = Ööuos, duua, do domus, aedes. 
= u£yapov, Jahruos, r&yos cubiculum, Gemach, Zimmer. 
= ßloros, xınuare res familiaris, Haushaltung, Haus und Hof. 
= rexve, neides liberi, familia, Hausstand. (ouv-wruna). 
arıas — näc totus. seac 50 = stavroios, omnis, allerlei. 
49. rcei$w überrede, persuadeo, zreidoucı lasse mich 
überreden, gehorche, oboedio. 

nelow, (Eneıoa), nEnıdov. nelooucı, Enıdounv. nenorde (Con- 
fido), zerofden. Wechsel des Subjects (wie ı, 473): ergänze 
zu rıel$. aus dem Hauptsatz ulxov und «uroy zu gu). 

Infin. der Beziehung: um zu, auf dass, zur Bezeichnung der’ 
Absicht oder Folge. 

yegwv senex, ist hier Ehrenbezeichnung, so heisst auch 
Laertes 6 yeowr. 

of y&povres Volksältesteen —= Berather des Königs (senato- 
res; »Grawen« (Grauen) —= Grafen). 

y&ous Ehrengeschenk, yno«s senectus. 

&u-rcedog feststehend, unversehrt, incolumis. 

gpvAacow custodio. (»Phylax«). gvia&w, pulaka, rre- 
pvkayuaı. 

50. Aüsgr-aöng filius, Laertis. 

Patronymica auf eldns, L. dns, ıadns, Elwv, Loy (-sohn, son, sen). 
döAoc dolus, res dolose gesta, List, Abenteuer (aven- 

tidre, mittellat. a(d)ventura, eventura). 63 doAosıs dolosus. 

Der weinende Odysseus (9,85), vgl. Schiller, Graf v. Habs- 
burg. 

5l. ueAw curae sum, bin angesehen, bekannt, unter- 
liege im Sinn. 

(Zuof rı oder tıvos) ueleı, veinosı, ufunle, ueunle, uelnoe- 
ra, ueußlero. 

TO onuegov udleı un, 


to 8’ avoıoy vis oldev; (Avaxokov) 

u, 70 4eyo näoı uflovoa, ao’ Alnrao nıkovoe (Reim! ’Mm- 
oov, Jason, Medea in Kolchis). 

Verg. Aen. 1, 378 Sum pius Aeneas, fama super aethera 
notus. 

«ai usv parataktisch statt xai ov. 

ix wie alle Verba der Bewegung im Homer mit blos- 
sem Accus., pervenit ad coelum (Aen. 1, 2 Italiam fato pro- 
fugus Lavinaque venit litora). 

»Munf gradatio. 

52. varstaw —= valw wohne, bewohne; 54 bin be- 
wohnt, vorhanden, liege, bin = 56 xeiuc: iaceo, situs sum. 

V. Aen. 3,270 iam medio apparet fluctu nemorosa Zacynthos 
Dulichiumgue Sameque et Neritos ardua saxis. 
effugimus scopulos Ithacae, Laertia regna, 
et terram altricem saevi exsecramur Ulixi. 

Ovid. Met. 18, 711 et iam Dulichios portus Ithacamque Sa- 
menque | Neritiasque domos, regnum fallacis Ulixis, | praeter 
erant vecti. 

Zu dem Kephallenenreich unter Odysseus (vgl. V. 25) gehörte 
nach dem Schiffskatalog (B, 631) nur Ithaka, Samos und Za- 
kynthos, aber nicht Dulichion. welches mit den Echinaden 
unter dem König Meges (B, 627) steht, nach der Odyssee 
(£, 3836) unter König Akastos. 

Dulichion, reich an Getraide (Waizen) und Kräutern, wel- 
ches für grösser als Ithaka galt (z, 247. 251. B, 630. 637), 
nach den Alten Kephallenia oder eine untergegangene Insel, 
bei Strabo Dolicha, ist nach Einigen (wie Fäsi, früh durch 
die Ueberschwemmungen des Acheloos (Grenzfluss zwischen 
Aetolien und Akarnanien) versandet, nach Andern (wie Ameis) 
ist es der Theil der später sogenannten Insel Kephallenia, der 
von Ithaka entfernter und bei den Echinaden (B, 625) gelegen 
ist, während der Ithaka nahe gelegene Theil Same (B, 634) 
heisse. 

» Kj „ 

0005 = 0Ug0g (derous, erhebe) mons. 

& —= Eveorı ac auf ihr, ebenderselben erhebt sich. 

evdeleing, ov (ev, Onkos = - deeAog, danvaı) weithin sicht- 
bar, leicht kenntlich, conspicuus. 

So nach den Alten (Apollonius, Lex. Hom. und Scholiasten) 
Passow, Pape, Crusius, Fäsi. 

Nach Andern (so Ameis) von defAn Nachmittag, Nachmit- 
tagshitze, apricus, sonnig, im Sonnenlicht daliegend, aber mit 
dem Begriff der Fruchtbarkeit (£, 829 'I9axns &s nlova dnuov 
vgl. », 244—7), oder (so Düntzer) abendschön, wegen der 
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Schönheit, welche der Abend (de/eios) hier beim Untergang 
der Sonne bietet. Voss: sonnige Höhn, Hügel. 
53. eivoci-puAlos, ov blätterschüttelnd, bewaldet== 7ve- 
uöeıs, winddurchweht (oft von hohen Bergen). 
&vooıs Erschütterung. £vvool-yaıos —= Evool-yIaw Erder- 
schütterer — Poseidon. 
yul4oy folium, feuille, Blatt. 
&eı-rcgescrs,&g sehr hervorstechend, kenntlich, herrlich, 
illustris. 
dugpi eirca, ringsum. «ugis auf beiden Seiten, ausein- 
ander, seitab, & part. 
7005 (vw, no, schwimme) insula (in salo = augpi-eloc), 
Eiland. 
Vgl. engl. is-Jand; Nordern-ey, Wanger-oog. 
54. zreoAvc multus, viel, in grosser Anzahl. 
oysdov (oyeiv, &xw) prope Ggs. zjle, tnAod procul. 
55. üAneıg (2.u.3. Endung) waldreich, silvestris. ®4n 
silva. 
56. avzn sie selbst opp. die andern Inseln, 57 ai de, 
illae autem. 
x$aua-Aog hum-ilis, niedrig, gesenkt, flachen Ufers. 
xauct humi, zauadıs = yanals humum. 
av-vreegtarog ganz zu Oberst, äusserst, am weitesten 
(nach Nordwesten). 
57. regog Eopov ad septentriones (occasum) versus. 
£öyos Abenddunkäl, Finsternis. 
Westen (hier Nordwest) als Schattenseite opp. Lichtseite, Osten. 
üvsvde(v) = 67 an-aveıde abseits, fernab. 
ano-ngo weitweg, fernab. ano-no0o3ev von fern, fern. 66 
@no-noo9ı in der Ferne. 
nwc, attisch Ewg, aurora, Frühroth, Morgen. 
nekuog, attisch 7Acog, sol. 
58. zengüc, attisch zeäyvc, asper, rauh, uneben, stei- 
nig, felsig. 
So heisst Ithaka auch xzoavan = maumaloeoone. 
Cic. de Orat. I, 44, 196 Ithaca illa asperrimis saxulis quasi 
nidulus affıxa. 
xovgo-TEOpog (xodgog iuvenis, rög-xogoı Castor und 
Polydeukes (gemini), re&pw alo, Ernährerin, Vaterlaud streit- 
barer Männer (iuventus). 
Cic. p. Plane. 9, 22 tota denique nostra illa aspera et mon- _ 
tuosa et Adelis et simplex et fautrix suorum regio. 
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ovroı wahrlich nicht, doch nicht. 64 ovrrors nunquam, 
otrzw nondum, ovrzwc nullo modo. 

&yu 25 = 35 dywv egd. Eywys ego quidem. 

59. 76 yaing als sein, das eigne Land (eines Jeden); 
andre lesen: zjg = tavıng. yala — ala. 

Nach Comparativen im Lat. Abl., im Griech. Genet. der 
Vergleichung. nA&ov Auıov navrös (Holodos). napa-dofov. Vgl. 
Frisch gewagt, ist halb gewonnen ; fortes fortuna (sc. adiuvat. 
Ellipse. Ggs. Pleonasmus. Tautologie). 
yAvne-gög —= yAvxvg —= növg dulcis. 
oOnus—=n um, 7 uav profecto. us — de 46 

et — et. ' 

avrogı = avrov an demselben Ort, ibi, dort, hic (wo 
ich bisher war). «uroIev inde, hinc. 

62. ws d’ avıwg =attisch woaurwg hoc ipso modo, ge- 
rade ebenso. 

65 @s sic, ita, so sehr, adeo. ws ut, wie, dass, so dass, 
damit. 

Kioxn (»Mischkünstlerin«, oder »die Fangende«, »Män- 
nerhascherin«) eine Nymphe, Tochter des Sonnengottes, 
Schwester des Ainzyg (»Erdmann«), eine Aeäerin = Bewoh- 
nerin der Insel Aea (ai« Land auf dem Meer), eine arge 
Zauberin (venefica), welche Odysseus’ Gefährten durch pag- 
uaxa in Schweine verwandelte. Odysseus zwang sie jedoch, 
dieselben wieder zu entzaubern. Ihren Palast (dwuare x, 210 
= weyaoa) umgeben verzauberte Bergwölfe und Löwen. 

Dies Feenland suchten die Griechen im Osten (Koiyfs), die 
Römer im Westen beim Vorgebirge Circei, was früher eine 
Insel gewesen (x, 135 Alan vnoos, Aeaeae insula Circae, V. 
Aen. 8, 386. Cic. Nat. Deor. 3, 19 Circen coloni nostri Cir- 
ceienses religiose colunt). Das göttliche Wunderkraut (uw4v 
x, 305) Präservativ. (zav-axeıa, Universalmittel, medizinischer 
Schwindel). Mndea (maides umoo-xrovoı. Hospes, ait, nosco, 
Colchide, vela, venit. Ovid. vnee-Barov). Thessala venena. 
saga (»Hexe«, malleus maleficarum,. 2 Mos. 22, 18. 3 Mos. 20, 
27. 5 Mos. 18, 10). 

Bei der hochliegenden Insel Asa sind die Wohnungen, so- 
wie die »Spiel- und Tanzplätze« der Eos, die »Aufgangsstät- 
ten« des Helios. 

Dort ist der Sonnen-Teich (Afuvn, y, 1, von Atlßw, Stehwas- 
ser =See; nach Ameis: Bucht desOcean) mit dem Palast des 
Gottes, wo er zur Nacht ruht (so nach einem Fragment des 
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Aeschylus; Schiller, der Abend). Später dachte man sich die 
Rückfahrt Nachts auf einem von Hephaistos gearbeiteten Kahn. 
An einer andern Stelle (o, 404) lässt Homer im äussersten 
Westen bei Ortygia (Wachtelinsel) und Syria (Klanginsel), der 
Heimat des Eumaios, den Helios »die Wendungen zum Rück- 
weg« machen. 
Aıßun ist der Westen von Aegypten bis zum Ocean. Von 
Sicilien und Italien hatteHomer keine bestimmte Kunde; erst 
in den letzten (späteren) Büchern der Odyssee wird Zıxawfn 
und eine yvvy Zıxeln erwähnt. Es sind aber wohl alle diese 
mit Odysseus’ Irrfahrten in Verbindung gebrachten Oertlich- 
keiten mythisch freie Schöpfungen der Dichterphantasie. 
64. ornsog, To (orivar) pectus — or&gvov, Brustkasten 
Plur. orn9ea Herz, Brust = 7700, xüe. 
65. Toxneg (Tinto pario) parentes. 
66. riwv, riesige pinguis, fett, begütert, reich. 
67. aAAo-darcog fremdländisch, ausländisch (»Elend«, 
mittelhochd. ellende, Ausland, Verbannung, exsilium). 
Ovid. Pont. 1, 3, 35 Nescio qua natale solum dulcedine 
captos Ducit et immemores non sinit esse sui. Schiller, Tell 
Akt 2, Sc. 1, Attinghausen. Vgl. Menzel, Gesänge der Völker 
8. 54. (Sentenz, yvoun. Denkspruch. Vgl. V.8. Gnomischer 
Aorist,) | 
68. ei d’, aye sc. Poileı, 2IEleız (age sis — si vis) 
wohlan denn, auf denn! 
Nach Andern ist &? eine auffordernde Interjection. 
tor enclit. = 00i. ro. Partikel = zw oder Dativ ethi- 
cus = sage ich dir. 
sroAv-unöngs-(“7dos) aerumnosus, kummervoll. 
Zuös meus, 0ög, Teög tuus, Ög, &0g suus. 
everw Ao. &vıorcov Imper. &vyiorre und (am Versende) 
Eviorces. Conj. &viorrw lass mich melden = Futur. 
69. 2yp-Inm schicke, werfe zu, bestimme = &u-ziInu 
— &mı-velkoucr 110. 
Enıroun des Aixtvov amoloyos (Uebersicht des Inhalts der 
Bücher /—N). 
70-73 = I 74-719 = K 80-84 = A. 8-91= M. 
922-100 = E—®* und N (Anfang). 
70. Zoxw = üpxoucı coepi, incipio, mit Gen. od. Infin. 


* Buch 8, Vers 1—80 und 484—586. Das Dazwischenliegende 
ist eine störende und unächte Episode. 
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[dauato] = damen = dauvn domo, subigo bändige, 
bezwinge. | 
dauaooo, vouc, Zaun(o)oa, au. dedunue. Ldausosnv, 
&dundnv, Zdaum. 
Kixoves ein wildes Küstenvolk in Thracien (am Hebrus). 
ö', “sg wie 72 nd’ öo« und 26 d’ io& d.h. die Media 
bleibt vor Spir. asper unverändert; dagegen 84 9’ = re, 
n wie X’ = «, xe(v) 0pp. Yy’ = ye. 
71. Awro-gayoı Lotosesser, ein friedliches und gast- 
freies Volk an der libyschen Küste (Aıßun, Africa). 
Awros Frucht des Lotosbaumes, eine Art Dattel. 
&eovga (de0w, arare) Ackerland, ar-vum, terra. 


72. Kini-wı (»Rundauge« od. »Glotzauge«) oder IIo- 
Avgpnunog (»Starkstimmig«), Sohn des Poseidon, ein Menschen- 
fresser auf der »Insel der Kyklopen« (Sicilien? Vergil). 

(»Kannibale«, cf. König ’Eyeros, 0, 85.116. 9,308. »Ritter 
Blaubart«e). Einäugig, cocles. 

Satyrdrama des Euripides (Salamis, Aeschylus, Sophokles). 
vgl. Borberg, Hellas u. Rom. 2. Bd. 8.669 fg. Prälat v. Diez, 
Der oghuzische Cyelops 1816. W. Grimm, die Sage vom Poly- 
phem 1858. 

Plinius N. H. 35, 36, 6. Sunt et alia ingenii eius (Timan- 
this) exemplaria, velut Cyelops dormiens in parvula tabella: 
cuius et sic magnitudinem exprimere cupiens pinxit iuxta sa- 
tyros thyrso pollicem eius metientes. (Liliputer, Däumling.) 

zodw — delw vgl. V.21 facio, perficio; sacrifico. 

Welch entsetzliche, schauderhafte Thaten er verübte, 

Die Kyklopen sind wilde Nomaden, sie leben von Viehzucht, 
ohne Kenntniss des Ackerbaus und bürgerlicher Gemeinschaft 
und wohnen in Gebirgshöhlen. 

Den Namen Ovzıs (»Herr Niemand«) hatte Odysseus schlau 
und witzig sich beigelegt (ovrıs nemo. diloyle). Wein des 
Apollo-Priesters ı, 197. Prophezeiung des T’nleuos ı, 507. 
oro-ıivw zahle, büsse ab. arorivouaı lasse büssen, 

lasse mir bezahlen, nehme Rache, bestrafe. 

zcoıwn poena, Sühnegeld, Busse, Rache (für seine Ge- 


nossen). 
poenas sumpsit opp. dedit. 
73. ipJtuog 2. und 3. Endung, stark, gewaltig, tapfer, 
tüchtig. 
(fypı, vi; oder = 3o/8uuos starkmuthig). 
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&coiow — 2ledw bemitleide, erbarme mich. &ieog mi- 
sericordia. &Anoa = nAEnoa (xugıe 2Aenoov!). 
In Athen gab es einen Altar: 6 'Ei&ov Bwuos Apollod. 2, 
8, 1, vgl. Ev. Matth. 5, 44 fg. 
ovde, hier wie oft = ohne, ohne dass: ohne Erbarmen. 


74. AioAos (»Schnell« «ioAos »der Sohn des Reiters- 
manns«) der glückselige und menschenfreundliche Fürst der 
äolischen (wie einst Delos schwimmenden) Insel (bei Sicilien), 
ein Götterfreund, von Zeus begnadigt, ein raniag aveuwr, 
Schaffner der Winde zu sein, »jegliche, wie es ihm gefällt, 
zu besänftigen und zu erregen.« 

So können jedoch auch Kalypso und Kirke günstigen Wind 
senden. Erst im alexandrin. Zeitalter wurde er Obergott der 
Winde. vgl. Verg. Aen. 1, 56 fg. (Quos ego —! Wart, ich 
will euch —! ano-orwnmors.) (Shakespeare, Sturm). 
zr00-powv (fem. auch rreopgaoee) propenso animo 

(genv) gütig, gern, willig, benigne. 

drro-dexouos hospitio excipio. 

defoucı, L&defaunv, dedeyuaı. Ao. 2 syncop. &dexro, Zdeko, 
deko, deyuevos, dEyIa. 


75. ovde uw aber noch nicht (ovrrw vgl. 58). 

So werden oft zwischen die Negation und das Adverb Par- 
tikeln, wie ve&v, yap eingeschoben, und auch ovrıs getrennt: 
ov yap TI, od Yu Tı, oV ulv yao rı. 

cicc fatum, fortuna 

(»Schicksal« ; fatum est fanum fatuorum; aide-toi et le ciel 
t’aidera. Sprüchwörter. proverbium, zaporufe. Adagia des Eras- 
mus. Büchmann, Geflügelte Worte). 
alca wor c. inf. = efuapraı c. acc. c. inf., ist mir be- 

schieden, bestimmt, est in fatis (fata sinunt, iubent, negant, 
vetant). 

Alo« = Moio« Fatum, Verhängnis. Kiw9es (n, 197) die 
Schicksalsspinnerinnen *, Parcae. Orditur Clotho, Lachesis tra- 


* Der durch Hederich’s mythologisches Lexikon verbreitete Vers: 
Clotho colum retinet, Lachesis net et Atropos occat i. e. secat, wel- 
cher an der falschen Prosodie von Clotho wie an dem ungewöhnli- 
chen occat leidet, stammt aus einer Interpolation in der Epitome 
Iliados Homericae (Pindari Thebani?! ed. Lucian Müller) zu Vers 
895, wo er ursprünglich lautete: Clotho colum baiulat, Lachesis 
trahit, Atropos occat. . 
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hit, Atropos instat. Die drei Nornen an der Wunderesche 

Yggdrasil. 

rorpis — narpis yala = nerpis Gooven patria. 

76. avcıs (in Prosa audıs) = av’re = ev, rursus. 

&y nalıy retro iterum. &y eurs rursus. nalıy zurück. 

eurixa extemplo. «ur«e autem. 

@v-aprcatu abripio, reisse fort (oder nach andern: schleu- 
dre zurück). neraoe, aber agrrakas. 

(»Harpax, Harpagon« = avarus.) 

Hiella (Ivw stürme, brause), Windsbraut, Wirbelwind. 

77. Eni vı auf-hin, über-hin, längs. &rriıvog auf, in. 
&rci rıvı, bei, gegen. 

peow fero, olow, nvsır-a = Eveın-a (ENEK), Pros. nve- 
ya-a vgl. V.27 3dw-xa, &97-xa, 7-0. 

ix$vosıs (ix$ös) piscosus. (IXOYZ, christliches Sym- 
bolon). 

Das Meer heisst sonst a.-revuyeros (revyaw meto, ernte) im 
Gegensatz zum Pflanzenwuchs der Erde, wvolloos ale, moviv- 
Boreıpa. Seefische und Austern (779ea, ostreae IT, 747) Speise 
der Armen. 

0TEV-aXw = 0TEVv-ay-ILo = or&vw seufze, stöhne, multa 
gemens. 

78. TmAe-nvAog (VA, »fernthorig« oder »Weitthor«, 
die Hauptstadt der Aasworevyoves (»Frechbrauser« oder »stark 
verzehrend«, Adj. -ovuoc). Der König dieser menschenfres- 
senden Riesen hiess ’Avzıpdrng (»Mörder«), der Erbauer 
der Stadt hiess _Aauog (vorago, Schlund, Verschlinger). 

Die Griechen versetzten dies mythische Nomadenvolk nach 
der Ostküste Siciliens, in der Nähe des späteren Leontini, 
die Römer nach Formiae, im südlichen Latium. vgl. Cic. Epp. 
ad Att. 2, 13. 

Wie bier »Stadt des Lamos« heisst Troja x, 230 u. A, 19 
»Priams’ Stadt.« 

ot nemlich Aauorovyovesg, welches dem Gedanken nach 
(Construction xara ovveoıw) in Acıorevyorinv liegt. 

Caes. b, g.1, 15 equitatum praemittit, qui videant. 1,40,5 
servili tumultu, quos. b.g. 2,34. 35,3. c. 1, 18,1 Sulmonenses, 
quod oppidum. Liv, 2, 53 Veiens bellum exortum, quibus. 

79. E&u-nvnuides (xvnuis ocrea) mit Beinschienen ver- 
seben, wohlbeschient. 

80. xara-Aeyw e-narro. Anyw desino. xara-AtEw. xur- 
Eiske. 
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zcoAv-ungavin (unxoc Mittel, ungavaouaı machinor) Menge 
der Hülfsmittel, Verschlagenheit, Erfindsamkeit, »Tausend- 
künste.« 

Als Odysseus nach einem Jahre heimkehren wollte, rieth 
ihm Circe nach dem Weltstrom Ocean, der die Erdscheibe 
rings umfliesst, in den Westen zum Eingang des Todtenreichs 
zu schiffen, um den Tiresias über den Weg und die Mittel zur 
Heimkehr zu befragen. Nach einem dargebrachten Opfer er- 
schienen die Schatten aus der Tiefe und tranken vom Blute. 

Zuerst Tiresias (»ewiges Selbstbewusstsein«), dann Odysseus’ 
Mutter, die Heroinen, Agamemnon (erschlagen von Thyest und 
Klytaemnestra, gerächt von Orestes, Pylades’ Freund, unroo- 
xrovos), Achill (Sohn der Meerfrau Thetis und des Königs Pe- 
leus, vgl. Schiller, Kassandra, Nänie und Iphigenie in Aulis) 
mit Patroklos (nobile par amicorum), Ajas (»der rasende«, 
Thurm in der Schlacht, vgl. Schiller, Siegesfest); es zeigte sich 
in der Tiefe der Richter Minos, der Jäger Orion mit der Keule 
auf der Asphodeloswiese (vgl. Schiller, Nadowess. Klage), die 
»drei Büsser«e Tantalus (»Frech«e oder »Dulder«), Tityos (»Rie- 
se«), Sisyphos ‚»Schlaukopf«) und »Herakles Schattenbild«. (e?- 
dwlovy = wuyn opp. euros. Idol.) 

Später bevölkerte man die Hölle noch mit andern Sündern 
(vgl. Aen. 6, 580 fg.), besonders seit Pindar berühmt die Da- 
naides (Hor. Od. II, 14. III, 11 und Ovid. Met. 4, 464). 

Dort im Nordwesten am Erdrand wohnen nach Homer 4, 14 
die »sonnenlosen«e Kimmerier (die Nächtlichen oder 'Dunkel- 
männer, »obscuri virie, vom phöniz. Kimmer, nach Andern = 
xewuegıvol, Winterliche; Dunker, Gesch. d. Alterth. II, 454. 477). 
(»Egyptische Finsterniss«). 

Im Norden dachte sich Homer die „Pferdemelker« und die 
»Friedfertigen«, wohl seythische (Zxu9eı erst bei Hesiod, Dun- 
cker 430) oder tatarische (tartarische) Stämme, dort dachte man 
sich später auch die »Hyperboreer« (gleichsam ultraboreani, 
Duncker 449); im Osten die streitbaren »Amazonen« (die 
»Brustlosen« (u«Los) ist spätere etymologische Ausdeutung im 
Widerspruch mit den antiken Kunstwerken, Duncker 433). 

» Aethiopen« (»Sonnverbrannte«) wohnten am Ende der Erde, 
sowohl wo die Sonne aufgeht, als wo sie untergeht («, 23), 
dort mit schlichtem, schlaffem Haar, hier mit wolligem, krau- 
sem, Duncker 12. Kusch, in der Bibel = Aethiopien (Butt- 
menn, Mythologus I, 96 fg.). Vgl. columnae (ornAcı) Herculis; 
ultima Thule. 

31. (Aid) = Aid = — ’Aldwveis (a priv., Ideiv, »Un- 
sichtbares), ”Aidao — ’Aldew Pros. “Auöng, “Aıdov, Hades 


Gott der Unterwelt, Orcus, Pluto, Dis. 


41 


xuv&n Aıdos (vgl. Siegfrieds Nebel- oder Tarnkappe in den 

Nibelungen). xvwv (A, 623, Keoßeoos genannt bei Hesiod, im- 

‘ manis ianitor aulae und centiceps belua bei Horaz, triceps 
bei Ovid und Vergil). Gemahlin Z7eooeyovn (»Todbringerin«) 
Proserpina, Koon, vgl. Schiller, Klage der Ceres, Eleus. Fest 
und der Sämann. ®eouowpopos, uvornge, 'Elevols, nergn Aye- 
Acoros. Henna, raptus Proserpina. Später dachte man sich 
die Titanin Exarn (»Fernwirkerin«) dreigestaltig (triformis), als 
Luna (Seinvyn) am Himmel, als Diana (Aoreuıs) auf Erden, als 
Proserpina unter der Erde. 

Flüsse der Unterwelt x, 518: Styx, Acheron, Phlegethon, 
Cocytus, pooula Lethes (Lethe unhomerisch, platon. Idee, Schil- 
ler, Hektors Abschied). zo "Eoeßos (x, 526) ist die dunkle Tiefe 
des Todtenreichs, das finstere Todesthal im Erdengrund, wo 
die Egivus (Egıvves, Furiae, Dirae, euphemistisch später Ev- 
mevides genannt) haust, welche Kindesundank und Meineid 
such noch nach dem Tode straft (#,135. 4,280. v,78). Der 
finsterste und tiefste Theil des Todtenreichs ist der Taprepos 
(8,13 fg.), eine Art Staatsgefängniss für politische Verbrecher 
(dort sind Kronos, Japetos, Tırüves). 

Vgl. Walhalla, Hela (»Hölle«), Niflheim der Germanen. Scheol 
der Hebräer. Unterwelt der Schatten (Avernus, Eingang) Verg. 
Aen. 6,264fg. Dante, divina Commedia (Inferno, Purgatorio, 
Paradiso. 1300). 

Drei Höllenrichter (vgl. Ovid und Vergil): Aeacus, Rhada- 
manthus (‘Pxdauevysvs), Minos. Drei Peinigerinnen (Furiae): 
Tisiphone Allectogue Megaeraque sontibus instant. Cicero 
hält die Fackeln dieser speculatrices et vindices facinorum et 
sceleris (Nat. D. 3, 18, 46) rationalistisch für Gewissensbisse 
(Legg. 1, 14, 40. pro Rosc. 24, 67). 
evowWeıs (edows Schimmel) dumpfig, moderig, situ et 

squalore obsitus (Verg. Aen. 6, 462 loca senta situ). 

Pluto tenens regna inamoena (d. h. schauerliche) Ovid. Met. 
10, 15 (Awrorngs). 

82. xoaw sortem edo. yo&ouai zıyı lasse mir bei einem 
ein Orakel geben. xo7o0oucı. part. futur. der Absicht. 

Dodona r, 297 und Pytho (»Fragestätte«e zv9£odau) 9, 79. 
xo@oual zıvı = utor, qua re, dagegen 13 xeypnuevos Tıyös 
(xoele, Chrie). 

xenouos oraculum. Aoflas. elvıyua Räthsel. rapa-deayue 
exemplum. Keoiaos. Zulıvov reiyos. Pyrrhus,. 

Teıgeoiag (»Sterndeuter«, zeioe« Himmelszeichen), be- 
rühmter Seher (vates) in Theben zur Zeit des Oildimovg 
(»Schwellfuss«, oder »Wehzweifüssler«, vgl. Zpiy& » Würge- 
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rine), dem Zeus ausser der Gabe der Weissagung ein Le- 
ben von neun Menschenaltern verlieh. 

Orakelstätten in Böotien. Er prophezeite dem Od. glück- 
liche Heimkehr, wenn die Sonnenrinder verschont, aber Ver- 
lust des Schiffes und seiner Gefährten, wenn die Rinder ver- 
letzt würden. 

83. zzoAv-aAnig vielruderig. xAris, pros. xAsic, Ru- 
derpflock. 

elo-ıde — eio-eide adspexit, sah hin auf (alle). 

84. Tixtw pario. To&pw alo, pflege. EIoewe, Erou- 
pov. EIgsWaunv, Ergagypmv. TETEODR. 

&uv = Wr seiend, iwr iens, gehend. zvz.I0c, 0» klein, jung. 

Formelvers. Dankbare Erinnerung an die liebevolle Sorge 
und zärtliche Pflege der Mutter. Soenrga 4,478 Erziehungs- 
lohn der Eltern. Plutarch, Solon Kapitel 22. Gebot in Mo- 
ses’ Dekalogus (2 Mos. 20,12). Eph. 6, 1. 2. Spr. Sal. 30, 17. 
Sirach 3, 1—17; 7, 29, 30. 

85. Zeıonves (osıgn, Gürtel, Fessel, »Verstrickende«, 
»Anlockende«) zwei schöne, gesangreiche, aber mörderische 
Jungfrauen (vgl. »Loreleic«) an der Südwestküste Italiens. 

Ihr Leben, war ihnen geweissagt, werde nur so lange 
dauern, bis einer, der ihren Gesang vernommen, unverführt 
bleibe. Drei kleine Felseninseln an der campan. Küste, zwi- 
schen Surrentum und Capreä, hiessen nach ihnen Sirenum sco- 
puli, petrae. Man dachte sie sich später als Jungfrauen ober- 
halb und Vögel unten, 
adıvog lautsingend, canorus (1, 158 Jeoneom, u, 44 

Aıyven aoıdn) (so Buttmann, Lexilogus) oder engvereint, als 
treues Schwesternpaar (so Ameis). 

86. IBayırai (nAabw) nrergaı (»Schlag- od. Prallfel- 
sen«, nicht »Irrfelsen«), zwei Klippen nach den Alten an 
der sicilischen Meerenge. 

deı-vos timendus furchtbar, de-Aog timidus furchtsam. 
ö£og timor, deidw timeo. 

Xoovßdıs Personification (rewooro-noLle) eines »ge- 
fährlichen, verschlingenden Meeresstrudels«, nach den Alten 
fretum Siculum. 

Verg. Aen. 3, 420 fg. Ov. Met. 7, 65. 13, 730. 900. Vgl. 
Schiller, Taucher. 

Incidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdim. Horat. (»Ex- 
treme.«) 
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‚87. 3xvAln (»Zerreisserin«, oder »Bellerin«) Tochter 
der Keazasis (Gewaltige; »die ungeheure Gewalt der Mee- 
reswogen«), ein schauderhaftes, wie ein junger Hund (oxv- 
Ac&) winselndes Meeresungeheuer mit 6 Köpfen auf langen 
Hälsen und breiten Rachen und mit 12 Klauen, in einer 
Felsenhöhle der Charybdis gegenüber. 

Man dachte sich später die Scylla als Jungfrau, die nach 
unten in einen mit scheusslichen Hunden umgürteten Fisch- 
oder Hyderschweif endigte. 

zo) score irgend einmal, 0% rw core noch nie. 

&-xnerog unbeschädigt, salvus. «ne Unglück, Schaden; 
Todesloos. 

aAv-0xw, ahv-oxalı = AAkoucı, aleroucı, effugio, evito. 
cAvkw, nAvka. nAstaro = disvaro, dAEaoIaı. 

88. xar-Ercepvov, reduplicirter Aorist von @ENQ ne- 
gpevov oder &-me-pevov, durch Synkope des & = Enegwvor, 
regvov — Eurewa (u, 379) interfeci. 

Nur hier = mactavi, schlachtete ab (vgl. V.1083); dagegen 
Z, 180 Bellerophontes nach Lycien mit einem Uriasbrief (o7- 
nore Avypa) geschickt »erlegte« (£zeyve) die Xluaıpe: rg009€ 
ilwy, onıdev di donxuw, ueaan d2 xlumıpa. Feuerspeiender 
Berg? IHfmyacos. vgl. Schiller, Kampf mit dem Drachen. 
(»Chimäre.«) 

Böss 'Hekioro die Rinder des Sonnengottes auf der Insel 
Ogivaria (Heivak, vgeis, dun —= Dreizack, tridens), nach 
den Alten Sicilia. 

(Terra tribus scopulis vastum procurrit in aequor | Trina- 
eris (Dreispitz) a positu nomen adepta loci. Ov. Fast. 4, 419). 

Helios besass 7 Heerden Rinder und 7 Heerden Schafe, in 
jeder Heerde 50 Stück, deren Obhut er seinen Töchtein, den 
Nymphen Acunertn (»Glänzende«)und ba£$ovoa (»Leuchtende«) 
anvertraut hatte.” (Wochen des Sonnenjahres.) 

Kirke hatte den Odysseus vor den Sirenen, der Skylla und 
der Charybdis und vor der Verletzung der Sonnenrinder ge- 
warnt. 

89. ooc (YEw curro) rasch, rüstig, schnell. 

Stehendes Beiwort (epitbeton ornans, perpetuum) bei vnus, 
vgl. Minckwitz, Vorschule 8.168. Zell, Iliade und Nibelun- 
genlied 8. 312. 

Bell iacio, werfe; 183 ico, percutio, treffe. ovzew co- 
minus, Ballw eminus. Palo, EBakov. Peßiımme, xew, Be- 
Binucı. Ao. syncop. EßAnvo, BAnuevog, ictus. 
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xeoavvos fulmen, Donnerkeil, Wetterstrahl. 
(Vgl. den »Hammer des Thor«). #oovyrn tonitru, Donner. 
&orsoonn—= oregonn fulgur, der leuchtende Blitz, Blitzglanz. 
aoroanro fulmen emitto, fulmine percutio. 
woloeıg rauchig, qualmend, voll Schwefeldampf. 


90. üwe-Boeueens hoch donnernd = esvpt-ona 196. 
Boguw fremo, tose, brause. or) Stimme, @w Antlitz. zeezı- 
x&oavvog donnerfroh. 

üyı = Uwou = Uwodı. in der Höhe, öwooe in die Höhe, 
uwosev aus der Höhe. 

Zeus heisst auch hoch waltend vuwt-Luyos (Luyov. Leuyin. 
evyua: &dovol re nlova unla olvov 1’ Kaıroy uelındda M, 319 
vgl. Zumpt $ 775). 
pIWw-5I0 = PIlr-u = pw schwinde hin, komme um. 

Von ano-pHlvo nur Ao. Pass. en-epgt $nvy periü —= Ao. 
syncop. Med. en-spel unv, anopsL usvos. Der pass. Ao. endet 
bei Homer auf ($)Jev = (Y)noav. 


91. Öuwc una, simul; pariter. sravres ö6. omnes ad 
unum, universi. 
öhos = 6uolos par, communis. Öuws tamen. äue simul 
zugleich (eodem tempore), pariter. ouov zusammen, una cum 
(eodem loco). öuo9se» ex eodem loco. 


92. Qyvyin vnoog (»Insel der Meeresfluth« Qyoyns = 
"Queavog Beherrscher der endlosen Wasserfläche, des Welt- 
stromes), nach den Alten Gaudos (Gozzo) bei MeA:rn (Malta). 

Ogygische Wasserfluth in Böotien (Sintvluot). Ogygia, die 
Insel der Kalypso, galt als Mittelpunkt (öuyeAos, Nabel) des 
Meeres, wie Pytho (Delphi) als umbilicus orbis terrarum (Liv. 
38, 48, 2), yäs Ouyelos (Pindar). 

94. pa-oxw (®A), Iterativ zu prywi = gauacı, for äu- 
sere, sage; denke, glaube, meine, wähne. 

yalyvo (PA) bringe ans Licht, mache sichtbar. Ao. Egyae, 
Xpnva. yavovucı. Eıparıy, yaavınv. nrepeouce, repavren. ne- 
gpnoereı. 

Yyaos = pows lux. Yyos vir Pl. püres. 

yasa oculi = 500€ = öp9uAuot (OITT). 


95. TıdIevar rıva @9., reddo aliquem immortalem. 


e-yng0og = d-yngws (yjges) unalternd, ewig jung (vgl. 
Aurora und Tithönos). 
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nuora navca alle Tage, allzeit, ewig = alel. 

(&we = Ewigkeit ef. «lov, aevum, &wen = einen Bund ein- 
gehen = heirathen, vgl. Weigand, Wörterbuch der deutsch. 
Synonymen und Grimm’s Wörterbuch). 


96. zo (TO = roiro) dadurch, darum, deshalb; oder 
to = avrod vgl. B, 103 @s 2pa9, nulv d’ aiT’ dneneigero 
Hvuos aynvwe. 

to xe dann wohl, in dem Fall. 

97. &g Dainnas vgl. in Persas proficisci, in Colchos 
abire. 

uoy&ew mühe mich ab = xaurw (Exauov, xexumae), er- 
dulde = zraoyw. 

Verg. Aen. 1, 10. 204 per varios casus, per tot discrimina 
rerum (Gefahr pros. x/vduvos, @ywv, nicht homerisch). 
uoyos labor, uoyF&w, uoysLo laboro. Schiller, Odysseus. 
»Der göttliche Duldere (Voss). Kein Ecce homo; passio- 
nes Christi; nicht leidend, sondern thätig, ausharrend und 
wagend. 


98. nor = nord in corde= ex animo, toto pectore, 
herzlich, von ganzem Herzen. r&gı ganz, sehr. 

Nach Andern zeof = in, eigentlich vom Herzen umschlos- 
sen, wie 7epl yoeol, negl Jvug. regt narons ob patriam, de 
patria. zzeol tıyva circa aliquem. 

Die comparative Partikel ®s wird stete nachgestellt und 
accentuirt. ws eos (in Prosa) — homer. eos @&5 = worte 
9805 —= loc 9e@ ut deus. (Gleichnisse nure = @s el = ds öre 
= ceu, velut si. Tertium comparationis. Omne simile clau- 
dicat. Homers Gleichnisse. Zell a. a. O. 316 fg.). 

tiuco —= Tiw honoro, Ggs. arıualo. Tıun Schätzung, 
Ehre, ziwiog geschätzt. 
ovv = &iVv = cum. ddAıc satis, abunde, in Fülle. 


100. xaAxös aes, Erz, Metall = Kupfer (cuprum, vgl. 
Körtgos), &gv.Foög (ruber) Ggs. oidngog (ferrum) zroAuög (ca- 
nus), zcoAbxuncog (mühsam bearbeitet). 

xeö00og aurum, &eyvoos argentum (l’argent). 

xe. 2ol-Tiuos pretiosus, zo. xal apy. zıunes, werthvoll, kost- 
bar; daneben Elektron und Elfenbein in hohem Werth. 

&odns, 7 (Evvvuı vestio) Kleidung. eiuore vestimenta. 

nilexroov (ni&xtwe strahlende Sonne) Bernstein (Halsband v. 
ni&xreoı.cıy Bernsteinkorallen o, 296. o, 460), Plin. Nat. Hist. 

87, 11, 2 succinum, Tacit. Germ. 45 glesum (»Glas«‘; (»Elek- 
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trizität«e); Mischung von Gold und Silber (d, 78). Plin. N. H. 
9,65. 33,23 (»Platina«?) Buttmann, Mythologus II, 337 fg. 
dl&ypas ebur, Elfenbein, Elephantenzahn. Elepkanten (ele- 
phantus) zuerst von Herodot (pater bistoriae) erwähnt, seit 
Alexander und Pyrrhus im Occident bekannt (bos Luca). vgl. 
Jäger, Gesch. d. Römer S. 70. Gesch. d. Griechen 8.578. 
Tauschhandel der industriellen &o/vıxes, besonders der Sı- 
doves (auch Sklavenhändler), vgl. Schiller, der Kaufınann. 


ll. Die Freier der Penelope. 


Athene war vom Olymp herabgekommen nach Ithaka zu 
Telemach (vgl. V. 35). 

Athene erschien in der Gestalt eines alten Gastfreundes. 

Zum Gastfreund sagte man yaipe (freue dich) sowohl zum 
Willkomm (salve, Grüss Gott!) als Lebewohl (vale, adieu, fare 
well. So auch im N. Test. (Matth. 26,49. 28,9. Luc. 1,28; 
elonyn Vuiv (pax vobiscum. arab. salam aleikom) Joh.20, 21). 
Im Briefstil S.D.P. = yetocıy und vale = Zoowoo (halt dich 
hübsch gesund). 

101. sdoloxw invenio treffe (zufällig), reperio finde 
(suchend). 

evpoy. Eigoumv. (Attisch evpyuw, euonxa (Pythagoras), e- 

o&InV, vgl. no&Inv). 
ayıvoe muthig, übermüthig. 

Gewöhnl. Ableitung &y«» nimis (Homer hat dafür A) 
und «vno; daher: »trotzig mit Frevelmuth« (Nitzsch), dagegen 
Andere: »ehrendes Beiwort der Freier als edelgeborner Jüng- 
linge: mannhaft« (Ameis): »das muthige Selbstvertrauen, 
welches Geburt, Erziehung und Wohlstand einflössen« (Dün- 
tzer).. Die Freier heissen auch «y«vos (erlaucht) = avrt-Seoı 
(sedele, männliche Recken« ; barbatuli iuvenes Cic. ad Att.1, 
14, 5 milchbärtige Junker). Vgl. adlig = edel, höfisch = 
hübsch, Dörfer = Tölpel; schlicht; schlecht und recht. 


$rceıca da (zurückweisend auf &vee). 


102. rzeooöc calcalus, Stein im Brettspiel, zreoooi Brett- 
spiel (auf dem man mit 5 Steinen schob), vielleicht dem 
Schach oder Damenspiel ähnlich (vgl. Lübker, Reallexicon, 
s. v. Spiel). 

Nach den Alten ein Orakelspiel, mit Bezug auf Penelope (!). 

Spielten alle zusammen oder je zwei Freier miteinander ? Pa- 

lamedes galt als Erfinder der zerrei« wie der xußel« (cubus) 

Würfelspiel. 

zrg0-napoı dev) = rrap0LdElv) = 7ce0, Pro, ante = 181 
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rcoooselv). orriolo)w = Onıodelv) = uer-Oniodelv) post, 
a tergo. | 
$öen ianua, Thüre. Yvoaı fores, Thürflügel, Pforten. 

Von der Strasse kam man zunächst zum Thorweg (roo- 
$voo, breite Vorderthüre) an die hohe, ringsumschliessende 
Hofmauer (£oxe«); schritt man dann über die Hofschwelle (ov- 
dös evAsıos), neben welcher die Hütte des Hofhundes (vgl. das - 
röm. cave canem!) stand, so gelangte man in einen zwiefach 
getheilten, mit Säulenhallen (eine solche Gallerie heist &?$ovoe) 
umgebenen Hof (@vAn), zunächst in den Vorderraum, den Wirth- 
schaftshof, dann in das durch eine Mauer getrennte Innere 
des eigentlichen Hofes (avAn), in dessen Mitte ein Altar des 
Zeus &pxeiog stand, woselbst die Freier vor der Thüre des 
Hauses spielten. 

Im Gegensatz zu diesem freien offenen Hofraum stand das 
Ueberbaute = doue, douos (dEuw), das eigentliche Wohnhaus, 
der Aufenthalt des Hausherrn mit Familien- und Besuchszimmer. 

‘Eine Halle, wahrscheinlich mit doppelter Säulenreihe, bildete 
das Vorhaus, roodouos (dieser Vorplatz mit einer Cisterne heisst 
auch 0,10 z009vp0», vestibulum), aus dem man in das Haupt- 
gemach („£yapov), den Männer- und Speisesaal, eintrat. 

Aus ihm führte eine Thür zur Treppe nach dem Oberge- 
schoss (ureewov), dem Waffenzimmer des Odysseus, eine zweite 
Thür nach dem nebenanstossenden Frauengemach. 

Zur Rechten des Wirthschaftshofes, wo eine Cisterne sich 
befand, stand beim Eingang ein auf Pfeilern ruhender Rundbau 

- . mit einem Kuppeldach (y, 442 $04os genannt, Voss: Küchen- 
gewölbe, D. Montbell: donjon, Schlossthurm), zur Aufbewah- 
rung sowohl von Kostbarkeiten und Schätzen der Familie, als 
auch von Haushaltungsgegenständen. 

Zur Rechten des innern Hofes stand als Nebengebäude der 
$alcuos, das Wohn- und Arbeitszimmer der Hausfrau und der 
Mägde, mit dem Schlafgemach der Gatten, wie dem der Kin- 
der; die Mägde schliefen im Obergeschoss. 

Zur Linken beider Höfe zog sich ein schmales langgestreck- 
tes Wirthschaftsgebäude, zugleich mit Fremdenzimmern. 

Von Odysseus’ Haus sah man Hafen und Meer. 

Vgl. den Grundriss der Ueberreste eines Königspalastes auf 
der Akropolis von Ithaka, in Guhl und Koner, Leben der Grie- 
chen und Römer nach antiken Bildwerken S$. 74 Fig. 85 (2. Aufl. 
8.78 Fig.86). Lübker, Reallexikon. 3. Aufl. ». v. Haus. 

teono delecto, rEprcnucı delector. 

fragnouny = Terapnoum.. EregpInv, ErappInv, rapıny 
(Conj. reanelouev). ndos Genuss, Nutzen, Freude. jdus (Ndo- 
ua). Toenw verto. Toenouaı vertor. 
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zucı = xad-muaı sedeo. 

109 elarar, ro = Earaı, To = Nvroı, To, Nusvogs = xadmus- 
vos, zeIncseı. 135 zasjoro — Exadnro (in Prosa). xeium 
iaceo, xelareı, To = xeoran, TO = xeivım, Exeıyro. xeluevos. 
xataxeiodnı. 


103. 6rvos cutis, Haut, pellis Fell; auch Rindshaut = 
Stierschild, 8ovs, scutum. 

So sitzt auch Nestor mit seinen Söhnen bei einem Opfer 

(y, 38) auf dickwollichten Fellen, die über die Erde gebreitet 

waren. (»Bärenhäuter.< Germanen Caes. b. g. 6, 21, 3. Tac. 


Germ. 15). 
xreivo oder xura-ar. caedo, occido, hier: schlachte. 
Exreıva = Exrovov —= Exrav Ao. sync. 2xrasv, gew. Ao. 


Byncop. Zxraumy, zracdaı, XTAMEVOS, OCCisuß. 
104. «nev& praeco, Herold. 

Die »hellstimmigen« (Aıyvpsoyya Pf, 6. Zr£vrwoe) Herolde 
hatten Volksversammlungen anzusagen und darin die Ordnung 
aufrechtzuhalten, und waren bei Verhandlungen, Verträgen und 
Opfern als »unverletzliche« (9eioı) Gewaltboten des Zeus ‚und 
Vertreter des Fürsten, als dessen Minister (amici) sie oft 
erscheinen, hochgeehrt und berechtigt einen Stab (ox7zroo») 
zu tragen, wie die Fürsten. 

Hier erscheinen sie als Mundschenk (o}vo-yoos pincerna). 

öten-0ög emsig, rasch (Ameise, ämsig). 
Yeoarıwy ein freier, oft adliger Diener, Gefährte, fa- 
mulus, minister. 

In der Ilias erscheinen sie als Kampfgenossen der Helden 
sie sorgen für Wagen und Pferde und sind in der Schlacht 
die »Zügelbalter« (nvf-oyos). 

In der Odyssee besorgen sie wie die Edelknaben (Knappen, 
Pagen) auf den Ritterburgen des Mittelalters auch Hausge- 
schäfte. 

dovAos (dEw) servus, minister, Sclave (Slave); dovg-xrnzos 
(kriegsgefangen), dem der Sieger den Fuss auf den Nacken 
setzte; &ydos-nodor mancipium, Leibeigener, opp. deanorng, 
deonomwe dominus, domina (magister, »Meister«), = duws (de- 
urco) famulus Knecht, verna, Haussclave. dovin = duwm 
Magd, serva, ancilla. res Lohnarbeiter, bezahlte Knechte 
sind verarmte Freie. (Später Athens »Proletariere«). 

Die Mägde des Hauses hatten des Morgens (v, 149 fg.) den 
Saal des Palastes zu sprengen und mit Besen zu kehren (der 
Fussboden war nicht gebordet oder gepflastert (y, 122. x, 329), 
sondern ein thönerner Estrich), die Purpurteppiche auf die 

4 


50 


Sessel zu legen, die Tische mit Schwämmen rein zu scheuern 
(das Wasser holten sie von einer Quelle vor der Stadt o, 205 
am Fusse des Neion), und die Doppelbecher und Kelche aus- 
zuspülen. ZZ 

Morgens kamen die Freier mit ihren eigenen Dienern (die 
dann das Holz spalten mussten) in den Palast, den sie erst 
Abends wieder verliessen. 


105. os u» — oi de die einen — die andern: illi — hi. 
uioyw = uiyvvuı miIsceo, mische. 

ulfo, Kuda, ulfouo, &ulynv, &ulydnv, Aor. syncop. Zuıxto, 
uEuıyuaı. 
xonzme = att. xoärro (negavvvuı) Mischkrug, Mischge- 


fäss, cratera (unsere »Terrine, Bowle«). Aetnae crater. 


Man trank den Wein stets mit Wasser gemischt. Das 
Mischgefäss, von Silber, oder mit Goldrand, oder ganz ver- 
goldet, stand in einer grossen Wandnische (»Büffet«) hinten 
im Männersaal; aus diesem Mischkrug füllte man die Becher. 
vIWE, aTog aqua. 

der pluit, Veros pluvia. Owußeos imber. 

106. orcoyyog fungus, Schwamm. 
rroAv-Tontos (TenTog, Tıreaw) vieldurchbohrt, -löchert 


(»poröse«). 


und 


toorete (eigentlich zeroasrefa quadrupes) mensa. 
107. vilo = vintw abluo, detergeo wasche ab. 
vlyo, vopa, Evapauny, Yevınıaı. 
rg0-T1IEv — att. rrogoü-tigeoav apponebant. Vgl. V. 91 
&ßav 115 = Eßnoav. 

Die Diener der Freier, »lauter schmucke wohlhäbige Jun- 
gen«, haben die schon von den Mägden des Hauses abgewasche- 
nen Tische nochmals zu säubern’und vor die Stühle zum Auf- 
tragen hinzusetzen. Jeder Gast hatte seinen besondern Tisch 
wie bei den Germanen (Tac. Germ. 22). (Tischtuch? Teller, 
Messer und Gabel? Serviette ?) 

xlouos (= xlAıcln d, 123) ein bequemer Lehnstuhl mit 
Rückenlehne. 9g0v0os ein Armsessel mit Armstütze, Lehne 
und hohen Beinen, weshalb ein Fusstritt (9oyvus) daran 
befestigt war, er war deshalb auch an einen Pfeiler oder an 
die Wand zur hinteren Stütze angelehnt. dJiyppos ein blosser 
Sessel ohne Lehne, lehnlose niedrige Bank, »Tabouret.« (Ameis). 


xoEaG, TO Caro. 


xo&a syncop. = xoeae Fleischstücke in Scheiben; «, 141 
xo&w0v nlvaxss transchirte Bratenscheiben, oder: lances? Holz- 
schüsseln ? Attisch: volle 1a xp£a. 
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dareouaı = deiouaı = daitw seco, theile, zerlege. 

dacooum. Edaoaaunvy Jdedanum: dedalarıı. daroos Vor- 
schneider (»Koch«, der sich zugleich auf die Transchirkunst 
(z, 253) verstand, vgl. Schiller, Ring des Polycrates). 

oirogs = nuovov Waizenbrod, panis triticeus, siligineus, in 
einem x@veov, Korbe aufbewahrt. 

&oros, mit Rücksicht auf die Form, hartgebackene Kuchen, 
»Platz« (jüdisch »Matzen«). 

&lgıra Gerstenmehl, als Brei oder Teig (uäl«, ofia) genos- 
sen, «Aeler« Waizenmehl. Mark der Männer #, 290. v, 108. 
Mark (= Milch, Fett) der Völker, nervus rerum Jesaias 60, 
16. 61,6. 


108. deidw (a intensiv., id- kundthun) cano. 781dov — 


I m 
aeıdoy, aelocı. 


&oıdn cantus. dordös cantor, eitharoedus. Barde; Skalde 
(Harfe); Minnesänger (Geige); Troubadour (Uhland, Bertran 
de Born). 

andwv Sängerin d. h. Nachtigall = S. der Nacht (nightin- 
gale), lus-cinius, a S. der Dämmerung, rossignol (lusciniolus), ro- 
signuolo, ruisefior, persisch Bülbül (Freudensang Gülgül). Arist. 
Av.209sq. rErriyes cicadae 7‘, 15l, beliebt wie unsere »Ka- 
narienvögel«. 

Goıdös deaıde wie T& Tavrelov taloyre Tavralliereı annomi- 
natio vgl. v. 32, 


regi-nAvrog (xAvrog inclutus) ringsum bekannt, hoch- 


berühmt. 


Ein solcher Sänger (vgl. Minckwitz, Vorschule 8.229) war 
bei den Freiern $yu.os (Sänger, Erzähler, oder der Lautreiche), 
bei den Phäaken der blinde (9, 64) Anuodoxos (Volksgeehrt, 
Volksliebling), im Palaste des Agamemnon lebte ein getreuer, 
warnender »Eckart« (y, 267), im Hause des Menelaos singt 
zur Harfe der Sänger das Hochzeitslied (4, 17). 

Die xi$egıs oder Yopuıy't (wohl gleich der späteren xı3aoe, 
Homer kennt noch nicht die (siebensaitige, mit dem Plektrum 
gespielte vgl. hymn. in Mercur.) Auge, Laute), ist ein harfen- 
artiges, aufrecht stellbares Tetrachord (Instrument mit vier 
Schafsaiten) mit Wirbeln (x0Alorzes) in einem (silbernen) Querholz 
oder Steg ({vyov) und geringem Resonanzboden versehen. 

Das Kitharspiel diente (nach Ameis) »zum Vorbereiten und 
zum Präludiren, sodann zur Ausfüllung der Pausen, viel- 
leicht auch zur Hervorhebung einzelner Momente, aber nicht 
zur eigentlichen Begleitung des Gesanges.« 

Die Homeriden und späteren Aöden, daygdol (vgl. Baum- 
garten-Crusius in Wilh. Müller, Homer. Vorschule 8,55. Minck- 
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witz, Vorschule S. 135.244. Zell, Iliade S. 359 fg.) trugen die 
Gesänge recitstiv vor, in Festkleidung (»Talar« vgl. Schiller, 
Graf v. Habsburg. Schlegel, Arion. Ovid. Fast. 2, 107) und 
zwar in rothem Mantel, wenn sie Stücke der Ilias, in violet- 
tem, wenn sie aus der Odyssee recitirten. Die zum Lobe einer 
Gottheit vorausgeschickten Einleitungen (zegofw.a) sind die 
sogen. hymni Homerioi (Müller S. 57). 


oıwren silentium. 
own = 01yj = axıv silentio, in Stille, schweigsam. 
109. veouar = elmı = Eopxouaı proficiscor, eo, redeo. 


y0oroc Teditus. 
»Das Lied von der Abfahrt aller Achäer.« 


110. Avy-gog tristis, miser —= Aevy-aldog. 
Das Adjektiv findet sich bei Homer oft seinem Substantiv 
‚ nachgestellt und zwar nachdrucksvoll an den Versanfang. 
eruıteiio, -ouaı gebiete, erlege auf. 
111. ouadew (öuos) zusammenlärmen, durcheinander 
schreien, laut reden. 
oxıc umbra. oxıdeız Schattig, dunkel. 

Der Männersasal erhielt spärlich Licht vom Vorhaus her. Fen- 
ster? In der Zimmerdecke ein trichterförmiger Rauchfang 
(xarvo-doxn). Der Saal war rings mit Pfeilern (xtoves) ge- 
schmückt. Am Eingang befand sich der Speerbehälter (dov- 
oo-d0xn), am Ende des Saals der Heerd (2oyapn, diente sowohl 
als Ofen und Kochheerd, wie als Opferstätte und Asyl des 
&x&rns, supplex). 

Abends brannten drei Feuerbecken (Aaunrnges o, 307 fg.) ; 
die Dienerinnen erhielten das Feuer mit dürrem Holz und Kien- 
fackeln (datdes); letztere dienten statt unserer Lichter (a, 434. 
£, 105. Goldene Leuchter n, 100). Nur einmal (7, 34) wird eine 
Ampel, Lampe (Auyvos, lucerna) erwähnt, 

112. oexnorög saltatio. oex&ouaı hüpfe, tanze. 

Gesang und Tanz («, 152. y, 353) nach der Mahlzeit, Turn- 
übungen und Spiele vorher. Der Sänger spielt auf zum Rei- 
gentanz, wie %, 143, an dem für die Freier verhängnissvollen 
»Abendmahl« (p, 428—-30). 

- Iueeos desiderium. Zueoosıs Sehnsucht weckend, reizend, 
lockend. 


113. u&vw = wiuvw maneo, warte. uevew. Eueivo. 
Verbindungen: 2s, elooxe c. Coni., Acc. c. Inf. »Das Heran- 
kommen des Abends«. 


Eorregog vesper. dni xvegag NIE = advesperavit. 
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114. u&Aog dunkelfarbig, schwarz, düster, 159 traurig. 
nox obscura, caeca. 


115. dn vore tum maxime, tum demum. 
xan-nelovres — HXara-xeiovrecs — xelovres Sich nieder- 
legen, zur Ruhe gehen wollend. 
xaro-xeln Desiderativ zu xera-xeruen. 
Desiderativa auf &/w, lat. urio (»Abiturient«). 
EBav — Eßnoav vgl. v.91 und 107. 
olnövde Exaotog — suam quisque domum: die Freier 
aus Ithaka gingen nach Hause, die übrigen in die Wohnun- 
gen ihrer Gastfreunde. 


116. Erri-ngarew impero, imperium teneo. xopavew 
dominor. xoie«vos dominus, dux = 156 avaß. 

&eıorog fortissimus, nobilissimus, optimus. @0r0ı prin- 
cipes, primores, proceres. Der Kriegerstand, die Edeln, aus 
denen der König gewählt wurde. 

Nach »,247 sq. hatten sich solcher fürstlichen Jünglinge von 
Dulichon 52 eingefunden, aus Same 24, aus Zakynthos 28, aus 
Ithaka 12. 

‚Die Edeln aus Dulichion hatten 6 Aufwärter (demoriees); 
hierzu kamen 2 Köche (dawroof), der Herold Medon als Mund- 
schenk und der Sänger Phemios: zusammen also 116 Freier 
und 10 Diener als Begleitung. 

118. xara tıvog herab (rereng von, yaing auf, in), 
xora vı durch-hin, auf, in (yaiav). per Ithacam. 

xo@vaog Asper, saxosus, mit steinigem Boden; Aen. 3, 
272 Ithacae scopuli. 

119. wyaouaı = uvnorevw freie. 

rovxw reibe auf, verzehre; drücke, zerrütte, durch vie- 
len Aufwand. 

120. eig nusregov = in den Bezirk, Bereich, Raum 
des Unsrigen = Behausung von uns. 

Vgl. 25 naroos sc. da (lat. ad Iovis sc. aedem, templum), 
ds Alzıvooro, Ardos-de = ls” Ardos = "Aıudos low, selbst (d, 
581) eis Alyuntoo. 

Andere lesen eis nueregov wie n, 301 &s nuE£regov, 0, 88 Ep’ 
juereon vgl. nuereoovde 8,89 0,518 ©, 267, vueregovde %, 86. 
zeoAgoucı = commeo, verkehre, gehe ein und aus. 

zelouca = nelo versor, bin thätig, bin, finde statt, werde. 
noA&vm COMMOrOr. 
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121. isgeto sacrifico, macto = opalw. 

015 ovis, bidens; al& (dioow) capra; Teayog caper, hir- 
cus Opp.haedus, &gupog; dpverös = xeL0g Aries; @pveg (0p7V) 
agni; &ußoevov neugebornes Milchlamm oder Zicklein. 

122. silarıyalo epulor, schmause, schwelge. 

ellanlyn Fest-, Opfer-Schmaus, dapes, epulum. 

olvos vinum. at9-ory brand-, dunkelfarbig (wıy Ant- 

Etz, ö Stimme). 
utlos ater, niger. 2ev9eoos raber. ndvs dulcis, suavis. 


123. uayıdiwos —= ua (uaerıto, Tasch zugreifend, zu- 
tappend). 
opp. xar& xo0uov: unbekümmert, rücksichtslos; frech, fre- 
velhaft. temere unüberlegt, grundlos, ins Blaue, aufs Gerathe- 
wohl; frustra (pros. varnv) fruchtlos, umsonst. 
xar-Overaı = Gveroy wird vollendet, vergeudet = ver- 
zehrt, geht drauf. 
«vu = dyuo perficio.. 
Ta Coa rofyeı. Regel! 
zroAAa in Menge, massenhaft. 
errı = En-eorı ist da, dabei; findet statt; ist (mir) be- 
stimmt. 
124. «on Gebet, Fluch; (angewünschtes) Unglück, Ver- 
derben. 
cuivo wehre ab, helfe, vertheidige. auüvar. auuvaodaı. 


125. zzagog ep., Adv. = zıeiv prius, eher. oÜ zragoc 
oder zreiv oder zıgö09ev — Nachsatz sreiv (ye, 7) nicht 


eher — als bis, bevor, Conj.; sr&goc = rei» ehe, mit Infin. 
Aor., priusquam. 
&oyov opus; auch: Kriegsarbeit, pugna. &oyalouaı, ar- 
beite. eieyatero. 
&oya «vdo@v Arbeiten der Männer, agricultura; agri, be- 
stellte Ländereien, Feld. 
£oya yuvoıxav häusliche Handarbeiten «, 356. @, 350 (auch 
der Königin #, 117). iorostela, Webstuhl. nAaxaın colus, Spindel; 
n,104 und v, 106 des Gesindes uuAn, Handmühle, mola. Da- 
gegen uusos (x, 358) und Bovin (A, 257), ro&oy (y, 352) und 
zoAsuos (IT, 680) Sache der Männer. 
zın encl.aliquo. &AAn alio, aliorsum. irgend anderswohin. 


126. You: zıyva (aAoxov) v. Mann, heirate, uxorem duco. 
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yauetouai tıı v. Weib, lasse mich heiraten, nubo alicui 
(viro), vermähle mich; auch von Bltern, verheirate, nuptum 
do, colloco. 
yaufw, Eynuc. yaufooeraı, ynucro. 
£edve Geschenk des Freiers an die Eltern der Braut (vgl. 
Tac. Germ. 18). 
ös xe, &v m. Conj. = qui-cumque m. Indic. 
Mit irgend einem der A., den. 
127. (Avw) audio; Imperf. = Ao. &xAvov. Ao. sync. 
nAvgı, nAdte, m. ep. Redupl. xexirdı, nendvre. 
xAvm tıvos audio quem. Das Präs. erst bei d. Tragikern. 
’I$axrorog Ithacensis, Ithacus. 
örrı xev elnw was ich sagen werde. 
örrı xe 0’ elomumı was ich dich fragen werde 
Hier Conj. = Futur, vgl. 4,262 ov_yap raw zoloug Idov Ave- 
gas ovdt Tdmucı. Futur = Gewissheit der Zukunft, Conjunc- 
tiv = objeetive Möglichkeit. Optativ = subjective Möglich- 

keit. ovx &v &yo uuvdmooucı avd’ ovounvo 0,240. B,488. dv- 

ooucı Eis ’Aldao xal Ev verveooı yaslvo u,483. O0cE yasıyo. 

128. zuı-pavorouu = nıyavornw (pnui, Yelvw) signi- 
fico, sage an, melde. 

ade haec (das Folgende), zaur« (das Vorhergehende). 

129. rcnua (naoxw) Unheil, Verderben. EvIog Leid, 
Trauer. 

xvlivdw volvo, wälze. Pass. wälzt sich heran = naht 
(wie eine Welle, xöue «a, 162 Alliteration), imminet. 

130. dr» = dnda = 6700» diu. 

131. 2yyog in der Nähe, prope; mox. 

ımıe = Tnlov, rnA0o9ı procul. znAooe, -09eV. ayyı = Qyyoi, 

-091 prope. 156 @000V, kyyıora. &ocoreow, ayyorerw Ggs. n- 

korerw. 

povog (DEN, Ersegvov) caedes, 

piw lasse wachsen. .pvoıg natura. Yvrevw pflanze, be- 
reite, stifte an. 

toiodeooı(v) oder zoisdeooı = Tolodenı — Toigde. 

133. dioxog discus, Wurfscheibe, von Stein oder Metall, 
in der Mitte durchlöchert, geschleudert mit einem Wurf- 
riemen. 

alyaven (ci, aioow) iaculum Wurfstock, Jagdspiess. 

Tegrcouai Tıvog sättige mich an, zıyı ergötze, vergnüge 
mich an. 


.. 
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Das Particip ateht bei allen Verben der äussern und innern 
Wahrnehmung und der Affekte. 

Hier ist repz. doppelt zu construiren: zu werfen mit ihnen. 

Vgl. mit diesen Leibesübungen (Fr. A. Lange, die Leibes- 
übungen, pädagog. u. culturhist. 1863. 8.34) das »Gerwerfen« 
der Turner. 

134. da-redov (ganz fester) Erdboden; Fussboden, pa- 
vimentum, Hausflur; Hofraum; in propatulo aedium. 

TUATOS (TEVXW) = nomwog = Tervyusvog gearbeitet, 
gemacht; fest, gepflastert oder gestampft. = eurixzog = 
&Ü zcoınvog schön, künstlich gearbeitet. 

vßoıs (Ürede) superbia, Muthwillen, Willmuth; Hoch- 
muth, Frevel (vgl. veusoeg). 

Sie trieben wie sonst vor der Hauptmahlzeit ihr wildes 
Wesen. 
&40%09 —.pflegten zu treiben. 

Homer gebraucht zum Ausdruck der Wiederholung beson- 
dere — iterative —- Formen des Imperf. und Ao. auf -0xoy 
-0x0unv, gewöhnlich ohne Augment. Imperf. (Dauer) &y-eoxov 
(pflegte zu haben). Ao. 2 (Eintritt der Handlung) ein-e-oxe 
(pflegte zu sagen). 1. donu-oa-oxe (pflegte zurück zu halten). 
Iterativer Modus: Optativus iterativus der Nebensätze. 


135. "Avri-voos (Widerpart, Gegner) »ein heftiger auf- 
fahrender Mann«, undankbar (r, 424) und frech. 
Evopv-ucxos (Weitkämpfer) »ein freundlicher Schleicher« 
(Voss, Anmerk. zur Odyssee, erste (1780, und beste) Ueber- 
setzung, neu herausgeg. von A. Voss 1837). 
HE0-eıdng (eidog species) gott-ähnlich (in Gestalt). 
Feo-Elxelos = Ien allymıos = allyxıos ddavarocı = dal- 
uovı loos = Yeoyır a-ralayros (gleich an Gewicht, @ copul.). 
136. «exös princeps, Haupt; dux, Heerführer = 7y7- 
tog (»Herzoge). 
Diese Anstifter alles Bösen gegen die Königsfamilie (Medon 
verrieth das Attentat gegen Telemach d, 700. , 400. 412) 
sassen wohl als blosse Zuschauer, nicht als Kampfrichter dabei. 
&gern ("Aong) virtus, Tüchtigkeit, Tauglichkeit (nicht 
Tugend): körperliche, äussere Vorzüge, als: Stärke, Glück, 
Schönheit. 
EE-0x05 (&xw) hervorragend, ex-imius, e-gregius. 
&&oyuv, ya bei Weitem, am meisten, vor Allen: longe omnium 
fortissimi. 
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137. QAuvdıg (äol. Adv. v. üue) una, zusammen (ört- 
lich), simul, zugleich (zeitlich). 

xa3-ito = — tw lasse sich setzen (sedo), hier: zur ge- 
heimen Berathung; eos considere iusserunt. 

xo9-Io —= iu — ikovou = x0I-2Loum = — Elouaı setze 
mich, sido, sitze = xaJ-yuaı, sedeo. 

zravo mache aufhören, zravouns höre auf, ruhe von. 

nevm Tıya Tıvos, navoual zlvos wie deyw rıvog vgl. 192 2oyo- 
ual rıyvos, 147 Avm tıyva zıvos, 178 yuuvoo tıvos. 

&e$Aog Kampf, certamen, labor. 

&:94ov Kampfpreis, praemium certaminis. 

138. uera tıvos mit, uera Tıoıw (nicht in Prosa) 

&v unter, uer« rı nach (räumlich und zeitlich). 

HETO-pru = usT-audaw = dyogsvewv usra rıoı rede 
unter, vor, loquor apud. 

MET-Epn = UEr-Eane. 

7P00- pur = n000-avdaw adloquor. 

Ev)-neidng, sog (»Leichtüberreder«). 

Alle zusammengesetzten Eigennamen aufns gehn nach 
der 3. Declination. — Adiectiv evrerdns. (Neujahrswunsch: sit 
tibi novus annus Gdpflor-apyos xal apıoro-Tteing). 

139. _ & zöror: seltsam! sonderbar! (Staunen); ver- 
flucht! schändlich! (Zorn, Unwille); o weh! entsetzlich! 
(Trauer, Schmerz). 147. o nondt, ‚88 o wehe, wie doch —. 
Oft mit folgendem 7 dr, 7 udla, 7 de. 

Ünrep-pialog — Snrdeßioc übergewaltig, übermüthig, 
trotzig, stolz, frevelhaft. vreg-pialwg —= üUnegßiov über- 
mässig, nimis, superbe. | 

Nach den Scholien vumto wiains (Schale): das Mass läuft 
über; — nach den neuern Interpreten von yızliw poliren: 
überaus glänzend, vornehm, stolz oder = üneeyuns überwüch- 
sig, über sein Mass hinausschreitend (»..Er009 agıorov !«). 

teilw — Telein — 182 &n-reltw vollende, vollbringe; 
gewähre. 

tellw, Ereleoon —= releon, Erel£odnv, Tere)eoun. 167 10 
xal tereleoufvov Eoron das wird in Erfüllung gehen. e rer. 
Zor( wenn es erfüllbar ist. 

140. ödos via, iter, expeditio. 

141. aAAa oder aAl’ &ye beim Imper. — wchlan! 

142. Aoxaw = Aoxaouai rıva insidior cui, laure auf, 
stelle nach (pros. &rzıßovAn Mordversuch). 


.n 
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gyviccow custodio, excubias ago. 

Ihm selbst auf der Heimkehr, ehe er uns Freiern schadet. 
Zouos, gewöhnlich Zaun. 

143. zcog3uos fretum Sund, Meerenge; Ueberfahrts- 
weg. zrooog Furt, Pfad (Frank-furt, Böc-zcoeog). 

sroımehöeız (eig. sprungreich, emporspringend zraisralov, 
zrallw) zackig, Klippenreich. 

144. Zrı-ouvyeews misere, foede. 

üs = önwg = Opga —= iva. 

»Dass die Seefahrerei, sein Laviren (spöttisch !) ihm schmäh- 
lich bekomme«, »ein schmähliches Ende gewinne«. 
vavriAAoucı Navigo. 

Ynus navis. vavıns navita, naute. 
eivene —= Evexra — Everev propter: wegen, um — willen. 
145. atrra = nöonna = terra (Nias) lieber Vater, 

guter Alter. 

161 uci« Mütterchen. 

I6000v —= tax&ws rasch (ohne Compar. Bedeutung), 
celeriter, cito. zaxıora, raxa (urspr. geschwind) alsbald, bald 
(in Prosa = fortasse). 

EXE-powv verständig, züchtig, sittig. 

Asyndeton (Mangel der Copula »und«) in lebhafter Rede. 
Schiller, Toggenburg. zoAvovvderoy vgl, Schiller, Taucher 
(Zumpt $, 821). 

Ev-uauog (»Wohlgesinnte«) »der treffliche Sauhirt« (Voss) 
war ein in seiner Jugend geraubter und als Sklave an Laer- 
tes verkaufter »Prinz«. 

Eved-xAsıa (Weitruhm) die Schaffnerin, Wirthschafterin 
(rauin) im Palaste zu Ithaka, die Amme (7g0905) sowohl 
des Odysseus als des Telemach war von Laertes »um zwan- 
zig Rinder« («, 431) gekauft worden. Eine geschickte Sklavin 
hatte sonst nur den Preis von »vier Rindern«, #,705 (pe- 
cunia). 

146. eig’ = eine = 29 eineiv dic. 

005 = 0005 = 0awregog sanus, salvus, incolumis. &i- 
Ankov3e bin heimgekehrt. 

147. Avw löse, solvo, libero, eripio. 

ivow, Büoe. 2Äudm, elyunı. &udn = Ao. syncop, Ävro. 
x0x0rns malum, pernicies = xaxov; malitie, ignavia. 
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148. &v9ade = &v9e hic (hier, in Ithaka selbst). 

(gealw) Ao. pocoa (einmal), gew. repgadovr — Ene- 
gpeocdor, zeige, z. an (ErıpgaLw?). goaboucı überlege, be- 
denke, ersinne. goao(o)ouwa. Epeao(o)aunv. Epgaodn. 

Coni. hortativus im Griech. und Lat. 
elywusde, oremus, lasst uns beten. 
0A& 3005 pernicies. 
alnvv oledg0v anolkodaı ı, 803 figura etymologica. Vgl. 

pIiveodaı xax0Y olrov v, 384. 

149. Zruornuwv "einsichtsvoll, intelligens = Zruoraue- 
vog. Eniorauaı SCiO. 

150. Acor Leute, Volk; Kriegsmannen. 

djuos Volk, Volksgemeinde, populus; Gebiet, Land. _dnuos 
adeps. \ 

&zı ferner; noch. ovx-Erı nicht mehr; iam non. 

zcaurcav ganz und gar. oüde rc. und, aber gar nicht. 
ovxerı sc. gar nicht mehr. ov zore c. nun und nimmermehr. 

nea Erri — gegeıv rıwi Liebes, Gefallen erweisen —= 
xagıy pegew, xapilsoseı — günstig, geneigt, hold sein. 
Xagıs Gratia, Göttin der Anmuth (»Huldinnen«). Euphrosyne 

Aglaieque Thaliaque tres Charites sunt. »Die Zahl der Gäste 

sei nicht unter der Zahl der Grazien, nicht über die Zahl der 

Musen« (Chesterfield). 

Die Zahl der Musen (zugleich die Namen der Bücher Hero- 
dots) nach Hesiods Theogonie V. 77 fg. 
1. Kia 7, 2. Evreonn te, 8. Galeıa te, 4. Melnoueyn ze, 

5. Teoyıyoon 7’, 6. Eparo re, 7. Hokvuvıd T', 8. Ovgavin re, 

9. Kallıonn 9. n di nooyepsoreın Lorlv anaokar. 

Hoodoros Movoas üunsdekaro‘ To d’ üg’ &xaorn 

avı) yilofevins PlPlov Edwxe ulav. "AdEonorov (Anonymus). 

151. evxoucı glorior, rühme mich; -voveo, verspreche, 
gelobe ; precor, bete. 

&naroußn (Bovs) grosses Festopfer (von 100 Rindern oder 
Schafen, aber auch wohl nur von 12). 

teinsıg (t&Aos) erfolgreich, wirkungsvoll; vollzählig (?). 

ze)cıos vollkommen, makellos. 

152. @r-tırog wiederholt, dagegen vergolten = reliv- 
tıra &oya. »Doppelte Rache« (?). Thaten der Vergeltung = 
Vergeltung. 

153. xUw» canis. xuUveg canes. xuvıxog Cynisch. 

Jagdhunde erreichen. ein Alter von 18—20 Jahren; kleinere 
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oft ein noch viel höheres. Aristoteles und Aelian bestimmen 

das Lebensalter auf 14 Jahre. 

”Aoyos »Hurtig«, »Schnell«. xuveg rodas aepyoi. 

Hundenamen nach Helden; Ajax, Hektor; nach Tyrannen: 

Nero. Sultan. — Domini canes = Dominicani: Namenumdeutung. 

Vgl. Namenausdeutung: Nono-A&uwy = N.a-n-6-I-8-0-v (7 

Wörter! Löwe der Waldschlucht, schicksalbestimmter Zer- 

störer ganzer Staaten, Löwe der Seinigen seiend). Buchstaben- 

deutung: A. E. I. O0. V. über dem Portal der Wiener Hof- 
burg (Austria, vgl. Hesekiel, Land und Stadt im Volksmunde). 

(Quid est veritas? Est vir qui adest). — Charade (Silbenräth- 

sel), Logogriph (Buchstabenräthsel, yoiyos), Anagramm (Buch- 

stabenversetzung), Palindrom (Buchstabenumkehr). — canes 

Molossi, pes Molossus opp. zgı-Bowyus (6 utv Plos Poayus, 7 

dE r&yvn uaxoe. Hippocrates, ap-ogıouof). 

Eninksiog = Eurcheiog impletus, zAeiog (Pros. 7rA&wc) 
plenus. 

xvvo-gauotng (6eiw) Hundelaus, Ungeziefer. 

154. Evonoev Odroosa E&yyıc &ovra: hier ist das Partic. 
wie v. 18 xarıyov arogeWoxovra vonocı nicht prädikativ zu 
fassen, sondern relativisch, anders M, 143 &rreıdn, Teixog 
Erreoovu&vovg &vonoav Tovas, vgl. die latein. Construction 
von video u. a. 

155. oven cauda, Schweif, Schwanz. 

caivo wedeln, caudam movere, iactare. 

odac = ovg auris. 

xora-BaAlw deicio, demitto, senke, lasse sinken. 

duvaueı possum, valeo. 

157. 249-£-uev vgl. 38 an-eın-E-uev. 

(rrg00-nAvros. Propaganda. Mission. Ev. Matth. 28, 15 opp. 

28, 19. 20.) 

voogılv) getrennt, weg, seitab. 

vooyfLouaı sich trennen, verlassen. 

Art-ouöoyvvuı detergeo. wuoe&aunv mihi detersi. 

daxgv — daxevo», lacrima (»Zähre«). 

158. 190 = 19% c. gen. geradezu, nach. 185 iIuvw, 
-vonal richte, ziele. 

ayavos (@yaucı, admirandus) erlaucht, illustris; edel, 
nobilis. 

159. xaza-Aaußavw (stets in Tmesis) ergreife, capio. 

$avaros mors. Pios —= Pioros — Prorn vita. 

®cvaros der friedliche Todesgott, des Schlafes "Yrvos Zwil- 
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lingsbruder (Mopgevs?). Kne Todesgöttin (nex, gewaltsamer 

Tod). Sanften Tod senden die &yara Belex Apollons und der 

Artemis. Lessing: Wie die Alten den Tod gebildet. 1769. wop- 

oıuov nucg Tag des Todes, alaıuov Verhängnisses, dovlov = 

avayxciov der Knechtschaft, 2ievgegoy Freiheit, vdouuov 9 

Heimkehr, ögyevıxov Verwaisung. 

evzixe statim, extemplo. 

evıovrog Jahreskreislauf. = Avxc-ßas, Lichtbahn. &roc 
Jahr. un» = ueis mensis (»Mond«). 

161. waia »Mütterchen«. 

yenös (att. yoaüs) = yenos. 

taufm Schaffnerin, Wirthschafterin, zugleich auch roopos nu- 
trix, Amme sowohl des Odysseus als des Telemach. 

Preis einer gewöhnlichen Sclavin: 4 Rinder (3,705); Laer- 
tes hatte für die Eurykleia den Werth von 20 Rindern ge- 
geben («, 431). 

Der eherne Schild des Diomedes war 9, der goldene des Glau- 
kos (Z, 236) 100 Rinder werth. 
2x$00c verhasst, zuwider, invisus, uaAıore ganz u. gar. 
ungavaoucı baue künstlich, ersinne, verübe. 


162. oma gleiche. 

&pxeıv. niero —= Eixto war gleich. eixwv imago. = F00y 
xnol annyImel uoı. 

163. &eivog (pros. &Evog) peregrinus, hospes. &euwnıuov 
Gastgeschenk (»Xenion«). 

Zeus &£yıos Schutzgott der Fremdlinge und Pilgrime. ho- 
stis urspr. Fremdling. zovros &-tevos. hospes. Daher Hospital 
(Lazar-et) und Hötel. Vgl. Schiller, die Johanniter. Oriental. 
Gastfreundschaft. . 

tis; quis? Tic quidam. zroregog; uter ? 

dv-ornvog infelix, miser (wohl von dvg und arnvaı oder 
orevw der einen bösen Stand hat, oder schwer seufzend). 

aAnrevw — Akcoueı vagari. 

aAmens mendicus (»Vagabund«). «&-An9ns verus. 

’/eos (0,6) Bote, Courier (vgl. ’/eıs, so hatten ihn die Freier 
aus ’_Aoveios (Lämmer) spöttisch umgetauft, weil er für sie Bo- 
tendienste thun musste), lang von Gestalt, schwach an Kraft, 
hatte sein Bettelprivilegium durch die Niederlage im Faust- 
kampf mit dem Odysseus eingebüsst. 

’Joos Aioos (Nichtiros) 0, 73 ein ofuuwgov wie ujreo dvaun- 
teo y, 97, molız &molıs, yauos &yeuos. Schiller, Blumen: »stumme 
Boten«. ragadofov. paradoxa Stoicorum v. Cicero. 
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(»Pauperismus«, »Bettler«e im Volke Gottes 5 Mos. 15, 4. 7. 
Armenpflege in Athen (vgl. Lysias’ Rede 24). Christticher 
»Communismus« Apostelgesch. 2, 44. 45. 1 Joh.4, 20. Pytha- 
goras: 7& zwv pllwv xoıve.) 

164. eirito = airew bitte, bettle, mendico, stipem 
colligo (dysipw, ayverng). 

Xonuara opes. a-xenuoovvn inopia Besitzlosigkeit, ege- 
stas Dürftigkeit. 

&voya iubeo, impello, heisse. 

Pleq. nv@yeca. Nebenform Pr. u. Impf.: avayw, nywyoy — 
avwyor. 

165. &, &vı-niundnu (nur in Tmeis) = Eunininu 
impleo, fülle (unenv, Ranzen) ; sättige («vzo»). 

ainow. Eninoc. Eninoaunv. &ninosyv. Ao. synoop. Äjro. 

Hysteron proteron: expleverunt et dederunt, gaben ihm zur 
Genüge. Vgl. roaper nd?’ &y&voyro. 

166. $Jenvvg Schemel, Tritt, Fussbank, scamnum, am 
$o0övog Armstuhl und xArouog Lehnstuhl. 
de&iög = dekırepog dexter. 
Gpıorepos = Ox«ıös sinister, scaevus (»Scaevola«). 
@uosg (h)umerus. wuög crudus (cruor) roh, ungekocht, 
unreif. 
zeevuvog extremus, imuß. 
zrovuvn puppis, Hintertheil des Schiffes, Steuer. 
zrewen prora, Vordertheil des Schiffes. - 


167. övap = dveigog = Öveıpov somnium, Traumbild, 


-erscheinung. 

Unvos 8opor, somnus. 

&yunıyıov adv. im Schlafe, in quiete, in somnis; per quietem, 
somnum. 

öveıap (ov-v-nuı) utilitas, recreatio. 

(Etymolog.) Mythus v. Thor der Träumer, 5:0 f. Verg. Aen. 
6, 894 sq. Shakespeare's Romeo: Frau Mab (Allegorie). 

Träume, Wunder, Weissagnng und Zeichen (r&oas, onue, 
olwvos), Erscheinungen von Geistern und Göttern (Seopavee): 
Eigenheiten des Epos. 
örcao Wirklichkeit, Wesen, Wahrheit. 

Ergänze rode Zortv, das ist ein wahres Gesicht, eine glück- 
liche Erscheinung. 


&09Aog gut: glücklich; oder: heldenmüthig, in Bezug 
auf den Freiermord, 
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168. x (gorivon, sperre den Schnabel) anser, Gans, 
Gänserich. (Ente, anas, v700« von v&w). 

Homer erwähnt weder Hühner (öpvıs; Pindar «A&xrwo »schlaf- 
los«; 'Alsxzovwv P,602) noch Katzen; wohl die yeA:day (hi- 
rundo; hirüdo della), aber nicht den zel-agyos (»schwarz- 
weiss«, Ciconia). 

eistög (Pros. aerög) aquila. Gm wehe, schwebe, 

&. öovıs Adlervogel = fliegender Adler; ich bedeutete dir 
vorher. y£oavos grus. xuxvos. vox cygnea. ut anser strepit 
inter olores (proverbium, zrapouufe). 

Reich an Geflügel war der Kaystrosstrom bei Sardes inLy- 
dien (B, 460) ’Aoty &v Acıuayı (Aoln? oder v. &oıs Schlamm ? 
Evoonn als Land noch nicht homer. cf. &, 321). 

Lieblings-Orte, -Thiere, -Vögel, -Bäume der Götter. Ida und 
Olymp, Argos und Mykene. aquila, pavo, quercus, laurus. 
myrtus, oliva. pinus, populus. Vgl. Phaedr. fab. 3, 17. 


170. a-sınng = a-sıntAuos indignus, foedus, miser. 
zeoruog zugefallenes —= uogog zugetheiltes Loos, sors, 
morS. 
ai-nro. neocouc. Eneoov. TIEnTeos. 
nelpoua. Eiuopra. Eumoge Tıuns. 
&p-inu. immitto, impono, verhänge. 
171. AA üyere agite-dum, wohlauf denn! 
Imp. 44’ 19ı apage te! Conj. cohort. «44? louev (= Imusv) 
eamus, 
rode dies (die Vermählung, meine Gattenwahl) erscheint, 
liegt. vor als Kampfpreis. 


172. Bıos = T0&ov = rosa arcus; ars sagittandi. 


10&0ov Inow ich will vorlegen, r, 572 einen Weltschuss auf- 
geben (vgl. Tell). 


173. 6önidıog facilis. 6miregos, Öniraros = Öntoroc. 
dla — dein = 6ndlws facile, sine labore, negotio. 


&-Taviw = &v-reivw, intendo, 
Irene, Terauen, trasım. revvo(0)w, &ravvooa, oaunv, 09nV. 
Terayvaueı. 


— loveodu Pıov, vevonv die Sehne anspannen, den Bogen 
besehnen = schussfertig machen. 

Der Bogen war von Horn, die Sehne sus einem Rindsdarm 
geflochten und nur an dem einen Bogenende befestigt. Man 
musste den Bogen auf den Boden gestemmt zusammönkrüm- 
men, und die kurze Sehne anziehen, um die Schlinge in die 
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metallene xoewyn (Bogenhaken) am Kopfende einhängen zu 

können. 

zcaAaun palma (flache) Hand, planta Fusssohle. 

174. otorog=Log sagitta. Plur. ioi und ie. oworeiw 
sagitto. di-oı0tevw Tıvoc sagittam mitto per. 
 suelenvg = aivn Holzaxt, ascia, Streitaxt bipennis, Beil 
securis,. 

175. Erroucı sequor. 

einounv. Eıypouaı. Eonoumv. Eon&oIaı — onlosaı. ontio, Be- 
quere. - 

176. xoveidıog ehelich, rechtmässig, coniugialis. Haus 
des Gatten. 
xovpos iuvenis, Edler (Junkherr — Junker), xoven Edelfrau, 
puella, virgo, femina. 
xülög pulcher. xaAliwv, xailıorog. To xaAdoc pulchri- 
tudo. 6 x&Aocg Segeltau (att. XaAwg). | 

Biorog —= Piog vita, victus, res familiaris. Aug = 
arcuS. 

177. wunoxw Tıva Tıvog admoneo. 

uvnow, oouaı. Zuvnoe, oaunv. uvnodmvaı. 

uuvnoxoucı = uvdouel Tıyos reminiscor, recordor, opp. 17 
Inılavdavouel rıvos = obliviscor. And = Aaydayo lateo. 

uluvynucı memini. ueuynoouaı. 

Tod Sc. Öwuarog, gar im Traum, der uns die Welt ver- 
gessen lässt. 
178. yuuvög nudus. yYuuvow nudo. 

Er warf die im Kampfe hinderlichen, zerrissenen Oberge- 
wänder weg und stand de »in ärmellosem Leibrock« (Crusius). 
daxog pannus, Lumpen. 6nyvvuı f-ra-n-go; fragmentum. 
zcoAv-ungıg vielsinnig, erfindungsreich = zoAv-ungavoc. 
179. &Akoucı salio, insilio. 

nlaumv, Nlounv. Ao. sync. dito, eilte. 
oööog limen. Die Schwelle der Haupthüre des Männer- 

saals, in deren Nähe (v, 257) ihn Telemach absichtlich ge- 
setzt hatte. 
gpaoeren pharetra. Vgl. Schiller’s Tell. 
180. EZurrleuöog Tıvos = plenus. 
tayis = wxvc celer, citus. 
Ex-yew effundo. 
Eyen = Eyeva, aunv. Ao. sync. yuro. zeyuuaı. 
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182. ddaros (dawlaedo) unverletzlich, unschädlich, un- 
schuldig. 
Ist doch endlich ohne Schaden vollbracht, abgelaufen (Iro- 
nie). Höhnische Replik (ufunoıs) auf den Spott des Antinoos 
op, 90, der »wie Kajaphas« prophezeite. 


183. oxorrog (oxerstoueı) speculator, Späher; meta, 
scopus, Ziel, Zweck (vgl. Tell’s Monolog). 


184. sioouaı Fut. v. eiu (oder oida?), zı werde drauf 
losgehn, will drauf zielen. 
Tvyyavo treffe. 
tevfoucı, Ervyov == bruynoa, Teruynza. duapravo verfehle. 
&uagrnooueı, NUPE0TOVy = Auagror. 
IIOP, ep. Ao. &rroeov verschaffe, gewähre. rerrewu8- 
voc durch’s Verhängniss bestimmt. 
evxosg = xidos = xAkos 42 gloria = vixn Kriegsruhm, 
victoria. 
x2.£os = 0oca fama. "000a B,93. Fama Verg. Aen.4, 173. 
185. 7 = Eon = Yparo, Eparo dicebat. 
nut mit Aphäresis von yyuf. 7 xal = n da xaf sprachs und. 
rıxodg acutus, acer, acerbus —= srevxedanoc. 


186. @ xvveg: Schimpfwort. 

Hund als Bild der Frechheit wie der Feigheit (N, 623 x«- 
x« xuves) Schimpfwort der Frauen: so schilt Penelope ihre 
Zofe Melantho (r, 91 xvov addees), Helena sich selbst (Z, 344), 
die Göttinnen einander (8,423. &, 482). xuvanıs. @ xuvara 
(A, 159), wie @ xuvauven (&, 394). uvie musca Bild beharrli- 
chen Muthes (P, 570 uvins Sapoos), wie ovos (A, 558) der 
ausdauernden patientia, Ziagpos (4,225) der Feigheit. zapapoAN. 
Parabel, Gleichnissrede. 

drroteorog (Te&tw) heimkehrend, reversus. 

Nach andern: Adverb v.£. in Verbindung mit o!xade, avrıs, 
&x nol£uoo = nalıy. 

187. örı weil, (wie sich daraus ergibt) dass. 

ö = Or quod, weil. ° 
xota-xeiow Scheere, schneide ab, zehre auf. 

xeo£eıv, &xepoa, dxeıpaunv. 

188. vrro-uvaouaı umwerbe, umbuhle, suche zu ver- 
führen. 

In ino liegt: listig," hinterlistig oder heimlich oder noch 
bei Lebzeiten des Mannes, avrov sc. Zuov. 

&-xorrıs = aloyog Lagergenossin. (& copul.), xofrn = A&yos 
lectus, lectulus. Aoyos insidiae (»isgös Aoyos« in Theben). 
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189. deido —= diw metuo, vereor. deudloooua:. terreo 
= goßEw schrecke, scheuche, fugo, gpeßoua = Yoßeouau 
fugor, fugio. dıwxw persequor. 

tddeoo. deldoıxa = deldın. 

190. »eusoıs (veuw) gerechter Tadel des Ungebührli- 
chen, indignatio, Unwille, Entrüstung; pudor Scheu (»öffent- 
liche Meinung«). 

ov v£ueors m. Inf. man darf nicht tadeln, verargen, missbil- 
ligen, übel nehmen. 

veucoan = veucollouc indignor. 

dsloarres — Eosodeı: Zeugma; ergänze Öıouevor, dass hin- 
terher stattfinde. 

191. reieae 1) Seil, Strick, Schlinge (vgl. die Meta- 
pher der Psalmen). 2) Ausgang, Ende, Ziel, Vollendung, 
Verwirklichung. Umschreibend wie z&Aoc (avaroıo), uEToov 
(GPns). 

Zp-arıto knüpfe an. &pnreraı, vo ist verhängt, bestimmt. 
&p-aryouaı. 

Im Kampfe gegen die Freier wird Odysseus nicht nur von 
seinem Sohne unterstützt, sondern auch von seinen zwei 
treuen Hirten Euucıos (»der treffliche, männerbeherrschende 
Sauhirt« dios üyopßos, Oeyauos «vdowv) und dem Rinderhirten 
&uioltios (»Todlieb«, BovxoAos oder auch Bow» Znıßovxokos, 
Pleonasmus (Ggs. Ellipsis) wie Schiller, eleus. Fest, blaue Cys- 
nen; xuven nayyalxos, tavpeln, xrıddn, wie bleierne Buchsta- 
ben, mit Vergessung des ursprünglichen Sinnes), 

192. ioyxw = 2x teneo. 

foye halt ein! still! schweige! tace. 

Toyeo9e haltet ein, desistite bello, pugnae; haltet Stand, 
sustinete. 

Goyak£os (&Ayos) schmerzlich, beschwerlich, schwierig. 

öuolıos communis, an dem beide Antheil nehmen, in den 
beide verwickelt, dem sie ausgesetzt sind. 

, »Ausgleichend d.i. alle Standesunterschiede und Rücksichten 
aufhebend« (Ameis). »aequus (vgl. Zuvos communis), Beiwort 
des Alters, des Todes und des Krieges, die keines Menschen 
schonen« (Düntzer). j 
193. av-auwri (av = a priv., aluc) sine sanguine, 

cruore, vulnere. 

dıc-xeivw bringe auseinander; Pass. komme auseinander 
== versöhne mich. 

&xolvdy = dxoldw. 
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194. dio-yeyns (yEvog) Zeus-entstammt, gottgesetzt. 
195. veixog = &gıs Hader, Wortwechsel; Streit, Kampf. 
196. xoAog (pros. xoAn) bilis, Galle, stomachus Zorn. 
xoAow bilem moveo, erzürne. xoAdouaı irascor. XoAwooueı 
= xe-golwoouaı, &XoAwoaro — EXoAw3M. 
eüev-orca weitschauend (077-); oder: weitstimmig (dy), 
lautdonnernd (»Stimme Jehovahs«). 
197. xaiew gaudeo,. 
xagnv. XUI070W — XNYRENOW. KEXUEOUNV. xEYapNis. 
198. ögxıov gew. öexıa iusiurandum, foedus, beschwor- 
ner Bund. 
ooxıe tıdEvaı stiften, errichten, facere. raueiv ferire. 
Aupöoregoı —= &upw, ambo. 
xat-07c10.Ye(v) hinterher, hintennach; in, für die Zukunft. 
»Setzte die Eidesopfer fest, d. i. bestimmte, unter welchen 
Opfern ein Bund der Versöhnung und des Friedens eidlich 
geschlossen werden sollte« (Fäsi). 
eiyi-oxog Aegis haltend. eiyic Zeus’ (Sturm-)Schild. 
(» Äegidee«). 
Perseus, Ovid. Met. 4, 699. A, 633, E, 741 Tropyeln xeyain 
Medusenhaupt. Schiller, Siegesfest: Zeus, der Schreckensender, 
der die Aegis grausend schwingt. 


Nachtrag (£reiuergov, mantissa, corollarium). 


Zu 8. 34. V.57. rrag-Ev-Feoıg. rrgötaoıg Vordersatz, 
Zrci-dooıs Nachsatz. av-anöAovgor. dv-wuckla. ava-Aoyia. 
Gvo-yopovıouös. FEoıs, oUv-Jecıs OPP. Ava-Avoıs. Heu. dva- 
$sue (Bann, binden) patrist. excommunicatio (Caes. b. g. 
6, 13, 6—7), zegoygapn (Acht) proscriptio, gvyn exsilium. 
@va-Inua Weihgeschenk, bei Homer (vgl. V.112) wesnuara 
daırog Zugaben (Zierden?) des Mahles. 


Kurze Uebersicht der (vom Attischen abwei- 
chenden) epischen Formen. 


Veränderung der Konsonanten. 
Verdoppelung der Liquida: &vverce 1, etc. 
des Sibilanten: Odvosic 50 = Odvooevc 
"20, ö00: 11 = 00001 116 etc. 
der Muta z in özuı 127. 
(Suche die übrigen betreffenden Beispiele auf!) 
vgl. Vers- und Formenlehre 88.12. 14. 
Veränderung der Vokale. - 
Verwandlung von & in n: Teoin 2 etc. $ 30. 
av IN nv: vnüg 48. 
Verlängerung von & in eı: Jeiw 36. $ 29. 
Verkürzung von au in &: Erapos 6 = Eraipog 5. 828. 
des Modusvokals 7 in &e: vavrillerar 144. 
© in 0: aAl’ Touev (eamus). 851. 
Vorschlagsilbe &: 2-ıxo0rog 160, E-nxev 69, &-eırrev 181. 
8 97. | 
Ausstossung (Syncope) von e:-iga 26, &rrepvov 89. 8 21. 
Contraction. | 
Vorliebe für aufgelöste Formen, sowohl der Substantiva: 
üorea, ülyea, Feawv- etc., 
wie der Verba: Iav&sır 19, wiUo«ao 22, sipeo43 etc. 8 27. 
Zusammenziehung von eo in sv (nicht ov) beim Nomen 
und Pronomen: (&u£o) &uev, uev 51, 
wie beim Verbum: darsövro 107, wisvuevo 120, 2g- 
xeo 145 = £Eopxev. 
Declination. 
Nomin. d.1. Decl. aufn statt &: Teoin 2 etc. 
Ta statt ung: vepeinyeoera 23. 831. 
Genet. Sing. &o = ew (durch Synizese einsilbig) statt 
ov: ’Aldao = ’Aldew 82. 
Gen. Plur. &wv = öv: Ieawyv 14, Tawv, duwawv = duww»; 
awv — &wv (durch Synizese einsilbig): vavrawv 
— vavrtwuv nautarum, zrollawv = Trol- 
Akwv. 8 32. 
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Gen. Sing. d. 2. Dech. oo = ov: ’Hekloıo 8. 25. 132 


etc. 8 32. 
Dat. Plur. 1. Decl. nouv) = ng statt aus: V.T; you = ung. 
2. » owıa) = oıc. V.15; roisı = rvoic. 


3. » 800 —= (o)oı: uvnornoeoo 38 —= uvn- 
orno0ı 170. are-00: 15. m0dscoı = 
7000i9 = nooiv. 8 33. 
Die Wörter auf evs haben n zum Character: voxneg 67. 
irırınes. Baouknes;, nur die Eigennamen haben & 
oder n: Odvooe« 154 neben Odvonog 25. 8 34. 
ayno: av&ga(s) 164 neben avdee 1. 
vnög, vmvoiv 21: vnog 45, via 89, vias 79 (statt 
yes, yabv, vavc). 835. 
Ortssuffixa. 
0140-1 = olxoı 12, 0lx0-Fev, olna-de = oixnov-de. 
Inoptnv-de 44 —= ds Znagımw 40. nosı 152 = mov 
41. ösı 134. 
Statt der Endung des Gen. und Dat. aller Numeri, auch 
nach Präpos., häufig die Endung gu»): 
&E evvipiv = eüyng, & Jeopıv = Jewv u.a.ım. 8 36. 
Pronomen. | | 
Das Personale dehnt im Gen. &o in eio oder contrahirt 
in &v oder endet auf &Iev: Zusio, Eusd, EucIev. 
uw = aüröv 42. 
Possess.: &uog meus, Teog = 006 tuus, &dg = ög suus. 
Demonst.: ö, 7, rö neben ovzos und öde. 842. 
Conjugation. 
Mangel des Augments: zcAayysn 2, etc. Verdoppelung 
der Liquida: &yverre. 846. 
Personalendungen: der letzten Person Ao. Pass. (I)e» = 
(I)noev: Epsı$e-v 90 (merke den Accent!) ; ebenso 
Ao. sync. &ßa-» 115 und Imperf. von zisnu: 
tise-v 107. 858. 
der letzten Person Perf. und Plusq. Pass. arau, aro 
= voor, vro: eiaro 109. 868. 
der ersten Person Plur. durch o verstärkt: peaLw- 
usda 148 = gpoalwusode. 847. 
Tempusformen: Der Charakter o kann im Futur und 
Ao. verdoppelt sein: dauao’ 70 = dauaooe, Te- 
‘A&oon 152, &ooeroı 130. $ 62. 
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Das Plusquamperf. endet auf se, eas, eelv): (7vW- 
yea) 164. 865. 

Iterativformen des Impf. (u. Ao.): &xe-oxov 134. 857. 

Reduplizirter Ao.: x&-xAvze 127. $ 63. 

Ao. syncop. Medii: ün-Edexto 74. 864. 
Modusformen: Conjunctiv auf ww, 709a, no»): To- 
wu 184, Eynow 42, &IEinoıw 126. 850. 
Verkürzter Modusvokal des Conj. s. oben. 851. 
Infinitiv auf (E)uev oder (E)uevar statt eıw und var: 

eirreuev 38, &AYEuev 157. 856. 

Verba contracta bald in aufgelöster Form: vausraovon 
54, xoar&ovoıv 116, bald contrahirt: uvovrex, bald 
distrahirt d.h. in analoge Vokale zerdehnt: Zuve- 
a09E 188, unyavowvraı 161. 859. 

Hülfsverbum eu = eiu 50, sum; &0oı (enklit.) 28 — 
eis (pros. el) e. 

ne 169 eram, 76 47 = 7m 76 = done (itera- 
tiv) 124 erat. 
3ooetaı 130 = Zora erit. 869. 


Präposition. 
Apokope und Paragoge der Form: V.45; xax-xeiovres 
115, xaß-Bale 155. 8822. 19. 
Tmesis und Anastrophe der Präposition: 
Tmesis oder Trennung der ‚Präp. (urspr. Adverb) 
von ihrem Verbum. xara . . 709109 9, ano... 
- lovrı 69, ao 0’ EpIı dev 90. 
Anastrophe oder Stellung der Präp. nach ihrem 
Casus mit Zurückziehung des Accents (oder nach 
dem Verbum): 118 xdra, 187 ano. 823. 
Prägnanz der Präposition: 
& 52 = &veonı, Enmı 123 = Enreorı. 828. 


Erklärung der angewandten metrischen Zeichen. 


: Zeichen einer von Natur langen Silbe. 

u: > einer (wegen vokal. Anlauts oder durch unterlassene 
Position) verkürzten Silbe. 

> einer (durch Position oder Iktus) verlängerten Silbe. 

n: > der Verschleifung zweier Vokale in einen Mischlaut. 


| 


. Vers- und Formenlehre. 


Uebersicht der Paragraphen. 


Verslehre. 


8 1. Epos. Episches Metrum. Heroischer Hexa- 


8 2. Cäsur. 

8 3. Prosodie. 

8 4. Naturlänge der Vokale o, ı, v. 

85. Positionslänge. 

8 6. Schwache Position. 

8 7. Hiatus. 

88 Digamma. 

8 9. Mangelhafte Arsis. Kurze Vokale verlängert. 


8 10. Kurze Silben der-Arsis (selten der Thesis) verlän- 
gert durch das Digamma. 

8 11. Kurze Silben der Arsis verlängert durch den 
Eintritt einer Interpunktion oder Cäsur. . 

8 12. Verdoppelung der Liquida und des Sibilanten 
in der Arsis. 

8 13. Kurze Vokale in der Arsis vor einer Liquida als 
Anlaut. 

8 14. Verdoppelung der Mutae z, (x), v in der Arsis. 

8 15. Verkürzung des langen Vokals in der Thesis. 

8 16. Mangelhafte Thesis. 


Lautlehre. 


8 17. Synizesis und Krasis. 
8 18. Elision. 


U UN CR AR U AR U U OR AR WR UOR 
DDyNyBNDyDyMDıND DD 1 
SSEEISSKRSERSEH 
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Paragoge. 

Aphäresis. 

Synkope. 

Apokope. 

Tmesis. Anastrophe des Accentes. 
Veränderung des Spiritus. 

Prosthesis. Epenthesis. 

Metathesis,. 

Vokalvorschlag. Distraction. Diäresis. 
Vokalverkürzung. 

Vokaldehnung. 

Vertauschung des & mit 7. 


Formenlehre. 
I. Deelination. 


Nominativ. 
Genetiv. 

Dativ. 
Besonderheiten der 3. Deecl. 


. Anomala. 


cn Un CR OR RU RUN OR AR OR AR 
SUR SC SCHE SUR SU EE SN BR BR St BUS 
BESERÄFRHRODNH 


Ds 


Suffixa. 

Bildung der Nomina. 
Declination der Adjectiva. 
Comparation. 
Unregelmässige Comparation. 
Numeralia. 

Pronomina. 


I. Adverbia. Partikeln. 
Uebersicht. 


II. Conjugation. 


Charakter des Verbums. 
Mannigfache Bildung der Verba. 
Augment. 

Dual und Plural. 

Passive Formen auf ocı und oo. 
Endung des Imperativs. 


III III OSU GG Q 
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Endung des Conjunctivs. 

Verkürzter Bindevokal des Con). 
Aufgelöste und zerdehnte Form des Conj. 
Endung des Optativs im Aktiv. 

» » » im Pass. 
Ausfall des Moduscharakters im Opt. 
Infinitivformen zuevaı und zuev. 
Iterativformen des Impf. und Ao. 
Verkürzte Aoristform auf » statt oa». 
Verba pura. 

Futura. 
Attisches und. dorisches Futur. 
Aoristus primus. 
Aoristus secundus. 
Aoristus syncopatus. 
Endung des Plusquamperfekts im Aktiv. 
Perfekt II im Aktiv. 
Verkürzte Perfektformen. 
Endung des Perf. und Plq. im Pass. 
Verba auf u: mit Vokalstämmen. 
» » » mit Consonantstämmen. 


$1. Epos. Episches Metrum. Heroischer Hexameter. 


A. 1. Von den drei Dichtungsarten: Epos, Lyrik, 
Drama entwickelte sich bei den Hellenen (aus der uralten 
priesterlichen Hymnendichtung !) zuerst dieepische Poesie. 

Die ersten Anfänge der Poesie knüpfen sich an den 
Cultus: Musik und Lied waren dienende Künste bei den hei- 
teren Festen der Religion. Die (früher ? erwähnten) Sitze der 
Musen (begeisternder Quell- und Waldnymphen), unter deren 
Schutz die Sänger (&oıdol) standen, bezeichnen die frühesten 
Heimatsorte des Gesanges, der in dem Göttermythos und 
der Volkssage einen reichen Stoff fand. Das Epos entwickelte 
sich zunächst in Gestalt kleinerer »Heldenlieder« xA&a« «vdoov 
n0ww» (I, 189.524 laudes), alter Stammessagen von Ruhmes- 
thaten der Heroen der ritterlichen Vorwelt, wie z. B. der - 
Heerfahrt der Argonauten (siehe oben S.33), bald wohl auch 
eines grösseren Cyclus, einer »Liedersage« oiun (9,74, eig. 
Bahn des Gesanges), gesungen an den Fürstenhöfen. 

Besonders seit die vereinte Macht der Griechenfürsten 
die Hauptstadt des gewaltigen Königreiches des Priamos zer- 
stört hatte (1184?) und Kleinasien’s Küsten in Folge der 
Heraklidenwanderung (1104?) von griechischen Ansiedlern be- 
völkert wurden (Colonien der Aeoler, Jonier, Dorer), nahm- 
die epische Poesie einen mächtigen Aufschwung in dem 
Stamme der Jonier. 

Doch alle diese früheren Sänger und kleineren »Lieder« 
überbot das schöpferische Genie des »Dichterfürsten« (6 
JloıyersyHomer® mit seinen grossartigen und kunstreichen 
epischen »Dichtungen«. 


ı Rituallied. Steinthal, Geschichte der Sprachwiss. 1863. S. 380. 
Schleicher, Sprachen Europa’s. S. 134. 118. 

2 S.16; Quellgrotte _Ze/ßn900v am Helikon, auch eine in Pierien; 
Thespiä in Böotien. vgl. Lehrs, populäre Aufsätze aus dem Alter- 
thum, 8.102. 7. 8. 

8 Kurze Uebersicht der Homer-Litteratur, der Ausgaben und Er- 
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‘Ouneog, Mäon’s-Sohn (Maxovidns, der Sinnende), ein Jo- 
nier, aus Smyrna oder Chios, etwa um 880 vor Chr. (vgl. 
Hdt.2, 53) galt dem Alterthum als Verfasser von zwei gros- 
gen Epen, der 'IAıag (sc. eoinoıs oder doıdr, der Sang von 
Dion), und der Odvoosıa (von Odysseus): ’/aovog avdeos 
coıdei. Sieben Städte stritten sich um die Ehre, Homers 
Heimat zu sein. 

“Errta nöhsıg uügvarıo gopnv dia öko Oureov: 
Zuiova, Xilog, Kologwv, Isaxn, ITvAos, ” doyos, 


"Agıpaı, 
nach anderer Angabe: 
Zu., Pödog, KoA., ZaAcuiv (Köngov), Iosg, Aey-, A. 
oder 
Kiun, Zu., Xiog, KoA., ITüloc, "Aey., ’A3. 
Vgl. Cic. or. pro Archia poeta 8, 19. 


Anm.1. Für das äolisch-ion. Smyrna am Meles spricht die 
Homersgrotte im »Paradies«-Thal des Flüsschens (ornl«ıov 
Ent tais nnyeis, daher’ Homer Melnoıyerns), die Homerkapelle 
mit Homers Bildsäule (delubrum, Oungeov oroa Tereayayo 
Exyovoa vewv Oungov xal £oavoy), mit Priestern und Neokoren, 
sowie die Homermünze ((Oungeıov mit Homers Bildniss, vow- 
cuo yalxouv). 

In Chios blühte das Geschlecht der Ounoldaı (»Homers 
Schule«; Homer bei Simonides Xios avng, bei Theokrit Xio 
Gordos, bei Thucydides 8, 104 zupiös ayno, olxei dt Xi Eu 
ncune)o£oon hymn. in Apoll. 172). 


läuterungsschriften bei L. Wachler, Handbuch d. Gesch. d. Lit. (1833) 
1,108fg.; K. F. Merleker, Musologie (1857) 8 148 fg.; Hoffmann, Al- 
terthumswiss. (1885) S.650fg. Vollständig in Engelmann’s Bibliotheca 
script. class. s. v. Homerus. 

Ueber die verschiedenen Hom. Fragen vgl. Bernhardy, Grund- 
riss d. griech. Lit. I.; II, 1. 3. Bearb. und den Artikel »Homerus« 
von Bähr in Pauly’s Real-Encyclopädie. 

Ueber das Wesen des Epos, ausser W. v. Humboldt’s Aesthet. 
Versuchen (über Hermann und Dorothea, 1799), Nitzsch’s Sagenpoesie 
der Griechen und Gladstone-Schuster’s Homer. Studien, besonders 
die Abhandlung v. W. Wackernagel »Die epische Poesie«, im Schwei- 
zer. Museum f. hist.Wissensch., Bd.1 u. 2. Frauenf.1837—1838 und 
Fr. Zimmermann, Ueber den Begriff des Epos. Darmstadt 1848. — 
Letzte Ausläufer des Epos sind das (germanische) Thierepos, wie 
Reineke Fuchs, und die Fabel, vgl. Lessing’s Abhandlung über die 
äsopische Fabel, 1759. (uögo, amoAoyaı: Alswrros, Baßgıos, Phaedrus). 
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In Ios zeigte man Homer’s Grab (uynua) und feierte sein 
Andenken durch ein alljährliches Todtenfoest; in Kolophon war 
seine Büste mit Inschrift aufgestellt (avdgıas mit &Ieyeion). 

Auch in der Vorhalle des Delphischen Tempels stand, nach 
Pausanias’ Angabe, neben den weisen Sprüchen (vyeinuara 
avsownos &s PBloy, 1% @doueve) der sieben Weisen (of £nra 
oopol, Ooyıorns opp. Pythagoras Yılo-oopos. Y, auußoloy) 
Homer'’s Erzbild (exov yalxı En) ormin mit einem uavrevue). 

Nach der Tradition der Ithaker war Homer von dem see- 
fahrenden Kornhändler Mentes nach Ithaka gebracht worden 
und hatte dort, im Hause des Mentor, erblindet, Ithaka’s Sa- 
gen vernommen. Kaiser Hadrian (Plutarch’s Zögling) erhielt 
von der Pythia die Antwort: Ithaka sei Homer’s Vaterland. 
— Hercher’s Aufsatz in E. Hübner’s Hermes Bd. I: Homer 
und das Ithaka der Wirklichkeit. 


Anm.2. “Oungos nach den Alten durch Metathesis = uno- 
eos (I) = rup4os Thucyd. 8, 104. m. Ciassen’s Anm. vgl. Cic. 
Tusc. 5, 39, 114 mit der Note von Davis. 

Nach neuern Gelehrten bedeutet der Name (aus öuov und 
APS. oder elow, so bes. Welcker, Epischer Cyclus 1, 125 fg.) 
Ordner, Einiger, harmonischer Zusammenfüger; nach andern 
(so Düntzer und Nitzsch, Sagenpoesie S. 377, aus öuos mit der 
Endung noos abgeleitet) = harmonisch, concinnus, Sänger, 
Dichter. 

Nach G.Curtius (de nomine Homeri, Kiel 1855) ist “Ounoos 
als örwvyvuos der öunpo, 'Oungldas (= Gesellen, Gehelfen, wie 
sich im Mittelalter die Dichter begrüssten), also als mythischer 
Ahnherr der Sängerinnungen zu betrachten. 

(77, 468 öunoeiv zusammentrefien, begegnen. Hesiod. Theog. 
89 Movoo pwvn Oungevaaı.) 


Anm. 3. DerHeldensang heisst bei Homer @oıdn oder olun, 
erst seit Pindar &zos »Dichterspruch«, urspr. jedes metrische 
Wort, bes. Orakelspruch, carmen; &yruvarv dodnv u, 183. 

Als frühere Sänger erwähnt Homer ®auvoss bei den Thra- 
kern in Pierien, $nuıos in Ithaka, Anuödoxos in Scheria. Selbst 
ein Fürst wie Achill übt die Kunst des Sanges /, 186. 

Verherrliehung von Grossthaten fürstlicher Stammeshelden, 
egLoTeicı. 

Kleinere Lieder: der gelegentliche Zwist der Fürsten (vei- 
xos 3, 75, umvıs), die Eroberung der Stadt (irzov xoouos dov- 
oar£ov 9,492), die Heimkehr (4yawv vooros a, 326). 

Loblied (zaınav), Päan zu Ehren der Götter, Siegeslied X, 
891, Busslied 4,473, Hymnus hymn. in Apoll. 158, Theogonie 
hymn. in Merc. 427. Volkslieder: Hochzeitlied vuevaıos 2,493, 
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Herbstlied bei der Weinlese Alyos Z, 570, Grabgesang Joävos 

o, 60. 

Anm. 4. Homer fälschlich zugeschrieben werden die "Yuvoı 
(zreooluıe der Rhapsoden) und die Beroxyo-uvo-uayte, Frosch- 
Mäusekrieg, eine Parodie der Ilias. Nachbildung von Rollen- 
hagen, Froschmeuseler, Magdeburg 1595. Hymni Homerici, 
Epigramm., Batrach. ed. Baumeister. 

2. Als Begründer der (weltlichen) Lyrik (Avee, Leier, 
zuAmatoov, von Elfenbein oder Gold) oder Liederdichtung und 
als Erfinder des elegischen Versmasses galt der Epheser 
Keilivos (777), als Erfinder des iamb. Trimeter und des 
trochäischen Tetrameter 'AoxiAoxos aus Paros (vor 677), als 
Schöpfer der griech. Musik, Erfinder der oxo4:a (Tischlieder) 
und Einführer des Heptachords (der siebensaitigen xıJag« 
als Nachahmung der lydischen senxzig oder Bapßıros anstatt 
der viersaitigen x{$egıs (Zither) oder goguy&, 3,570 @0oe- 
uyyı nı$agıle) galt Teortavdgog aus Antissa auf Lesbos 
(Oopewg Avoa), meist in Sparta wirksam. 

Es gibt drei Arten der Lyrik: 

a. Die elegische (&Aeyog, &Aeyeic) und iambische (Tau- 
Bos Spottvers, iarızw necke) oder ionische Lyrik: Kalli- 
vog, Tvoraıos aus Attika, Suuwvidng von Keos (Ie7jvog, nae- 
nia), SoAwv, die Gnomiker und Epigrammatiker !. 

b. Die melische (ueAog Lied) oder äolische: "Alxaiog 
und 2errpw, beide von Lesbos (um 600), in deren Vers- 
massen Horaz viele Oden (67) dichtete. An sie schliesst 
sich *Avaxgewv aus Teos in Jonien. 

c. Die chorische (xoeog Chortanz mit Festgesang) oder 
dorische: ’A4eiwv aus Lesbos (um 600), "/ßvxog aus Rhe- 
gion in Grossgriechenland (um 530) und besonders Ilivda- 
vos aus Theben (522—442), (avakıpoouıyyes duvoı: div 
oaußog: Errıvixia aoıdn: Carmina Olympia, Pythia, Nemöa, 
Isthmia: ieooi ayüves) :®. 


3. Zuletzt kam das Drama (do@ua, Schauspiel, fa- 
bula)® zur Blüte, nach den Freiheitskriegen gegen die Per- 


ı Vgl. Seyffert, Lesestücke, 1861. 
? Vgl. H.W. Stoll, Anthologie griech. Lyriker. Hann. 1851. DI. 
“8 geargov, roıloyle, do@ue oarugıxov, öpxnorpe Chor, xopvpaios, 
oxnvn Bühne, x03opvos, soccus, rre00wnov persona: Larve, Maske. 
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ser, im Zeitalter des Perikles (444) !: dioyvlog, Zopoxing, 
Evoıniöng Meister in der zoaywdie (Trauerspiel), ’4oeworo- 
gavns in der xwuwdie (Lustspiel); Aeschylus nannte seine 
Stücke zeuayn (Brosamen) Tov Ounoov ueyalwv deinvwv, es 
galt Soph. als geAöumeos, "Oungos Teayızog (Lessing, Leben 
des Soph. 1760). Zugleich entwickelte sich die Prosa zu klas- 
sischer Vollendung: in der Geschichtschreibung “Hoodorog, pa- 
ter historiae, Oungixwrearog?; in der Beredsamkeit ITsgıxAns, 
ö Olvunuos (morganvev, &Boövra, Evvenixa tiv “ElAade) 
und die (X)oratores Attici®, in der Philosophie ITAazwov (deus 
oder Homerus philsophorum Cic.), Schüler des Socrates * 
(7 399, litteram nullam reliquit. Cic.). Sopog Zowoxinc, Ev- 
eiselöns Vopwregng, avdguv dE nüvrwv Iwrgarng 00pW- 
turos®. 


ı Jäger, Geschichte der Griechen S. 295 fg. Ueberweg, Gesch. 
d. alten Philos. Zeller, Philos. d. Griechen. 

? Bovxuvdidov Euyyoapn, Zeitgeschichte des pelop. Krieges 
(431-411 Sommer): xrjue eis del Fortsetzung in BEVoywvros 
Eilnvıxa (I. II — Sept. 403, VII — 362). "Enov rolvvv zei ucvdave! 
(Diogen. Laert.). Zwxgarn InAwoas axoıßos. (Verhält sich zu Plato 
wie die Synoptiker zu Johannes.) Arrıxn Movoa, uelırta. Kugov 
vapaoıs: ol uvgio 10V ‘Ellnvav: Salarra, Ialarra! 

® Avolas, geb. 432, Zeitgenosse ’/’ooxgarns(}338, Xarpwveıe). 
AnuoosE&vns 381-322 (Kolavgeı), xark billnnov (orett. Phi- 
lippicae). 

* yılocopla nedaywyös eis Xgıorov, TO NANDWUR Tod xo0Vvov. 
Paul. ad Gal. 4,4. Hase, Kircheugesch. $18. Döllinger, Heidenth. 
u. Judenth. 8.246. Ueber Socr. Leben u. Lehre vgl. bes. d. Abh. 
v. Lassaulx u. von Köchly; Seyffert’s Ausg. v. Xenophon’s Memoiren. 

5 1el-uergov —= senarius iambicus; anstatt des Jambus auch in 
impäri sede, an ungerader Stelle, 1,3,5 Spondeus und als dessen 
Auflösungen auch Anapäst und Daktylus möglich. | 

Der Jambe (Musterverse). 

Wie rasche Pfeile sandte mich Archilochos, 

Im Rhythmenwechsel meldend seines Muthes Sturm. 

Hoch trat und fest auf dein Kothurngang, Aischylos! 

Grossart’gen Nachdruck schafften Doppellängen mir 

Sammt angeschwellten Wörterpomps Erhöhungen. 

Fröhlicheren Festtanz lehrte mich Aristophanes, 

Labyrinthischeren: die verlarvte Schaar anführend ihm, 

Hingaukl’ ich zierlich in der beflügelten Füsschen Eil. 
A. W. v. Schlegel. 
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4. Dag Zeitalter der Wissenschaft! beginnt mit 
Plato’s Schüler und Alexander’s M. Erzieher ’Aeuoror£ing, 
ö Frayeıpizng , der in seiner zzoınzın an den beiden Ge- 
dichten Homers das Wesen der dronoıa entwickelte und 
durch seine Schüler für Alexander (dessen Vorbild Achill) 
eine Ausgabe desHomer (das Exemplar der Ilias hiess 7) &x 
toü vagdmos Sc. dioe$wors vgl. Plut. Alex. 8. Plin. N.H. 
7, 29) anfertigen liess. 

Die Stadt "AAe&avdosıa, von dem Könige 331 in Folge 
eines Homer. Traumes bei der Insel Pharos (eis oxyua yAa- 
uödog Plut. Al. 26 f.) erbaut, ward unter den Ptolemäern 
die Pflegestätte aller wissenschaftlichen Studien. 

Ueber die grammatischen, bezüglich Homerischen Stu- 
dien der Alten vgl. Steinthal, Gesch. d. Sprachwiss. S. 364 fg. 
433fg. La-Roche, die’hom. Textkritik im Alterth., m. An- 
hang über d. Homer. Mss. 1866. 


B. 1.. Homers Gesänge wurden mündlich durch die 


Der Vers des dramatischen dıaAoyos ist der Trimeter oder Se- 
nar, Die Griechen nannten den Vers nach der Zahl der Metra (uE- 
roov = dinodta), die Lateiner nach der der Füsse. Im jamb., wie 
im trochäischen und anapäst. Versmass bilden 2 Füsse erst ein Me- 
traum. Lessing führte den fünffüssigen Jambus ein statt des lang- 
weiligen Alexandriners. 


i DTeber die Bedeütung der alexandrin. Culturepoche vgl. F.A, 
Lange, Gesch. d. Materialism. S.32fg. 62 fg.; Sprengel, Gesch. d. 
Arzneikunde 1, 528 fg.; Steinthal, Gesch. d. Sprachwiss. b. d. Griech. 
u. Röm, S. 864; Max Müller, Vorless. über d. Wissensch. der Sprache 
(1863) S.79 fg.; Humboldt, Kosmos Bd. 2. Abschn. III; Arneth, Gesch. 
d. rein. Math. S. 79 fg.; (Neue Encyklopädie, Stuttgart 1852, U. Abth. 
2. Bd.); Whewell, Gesch. d. inductiven Wissensch. 


“2 Im Mittelalter »der Philosoph« wie St. Augustin »der Kir- 
chenvater« xaz’ &£oynv. Ueber die arist. Philos. vgl. Lange S.55 fg. 
Liebig, Chemische Briefe, Br. 4. 


® „Ich steh nicht an zu bekennen, dass ich die Dichtkunst die- 
ses Philosophen für ein ebenso unfehlbares Werk halte, als die Ele- 
mente des Euklides nur immer sind.« Lessing, Hamb. Dramaturgie 
(Schluss: 19. April 1768). Poetik Kap. 23. 24. 26 über das Epos. 
Vgl. Ad. Kiene, die Komposition der Ilias, Gött. 1864. Lessing, 
Laokoon oder über die Grenzen der Malerei (bildenden Kunst) und 
Poesie, 1766 (Laokoon, Achill’s Schild, Thorsites). 
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Sängerschule der Homeriden ! (Oumeldaı, Xiov y&vos),. später 
durch kunstgeübte Declamatoren dawwpdoi (Gesangesfüger, 
darıreıw aoıdnv) fortgepflanzt; erst Solon verordnete, dass 
nur mit Zugrundelegung (2& drroßoAng) eines schriftlichen 
Exemplars (wohl nur einzelner Partien der Ilias) rhapsodirt 
werde; Pisistratus (537-—527) liess die Hom. Gedichte voll- 
ständig sammeln und aufschreiben (Cic. de .orat. 3, 34, 137): 
Redaktion eines Festexemplars für die Panathenäen (»Bibel 
der Hellenen«). Sein Sohn, der kunst- und dichterfreund- 
liche Hipparch (527—514, bei ihm lebten der Orphiker Ono- 
makritus, Simonides von Keos, Anakreon von Teos u. a.) 
veranlasste die Rhapsoden, die Gesänge nach ihrem schrift- 
lich fixirten Zusammenhang (&yeöng) zu recitiren, indem 
einer des andern Vortrag ablöste (25 ürroAmpewg), was viel- 
leicht, nach Analogie der Skolien, zugleich mit Herumrei- 
chen des Lorbeerzweigs geschah. Vgl. Ritschil, die Alexan- 
drin. Bibliotheken unter den ersten Ptolemäern und die 
Sammlung der Hom. Gedichte durch Pisistratus, Breslau 
1838, in den Opusc. phil. Vol. I (1867) bes. S. 57. 


2. Sowohl die Ilias wie die Odyssee sind in 24 Bücher 
oder Gesänge (dawwodicaı) eingetheilt; die Ilias enthält 15693, 
die Odyssee 12110 Hexameter. 

(Merke das Alphabet als Zahlzeichen! Z-M—23 = 
6—12—18. 7-3 6—7—8. ei 59. 0—v 15—20. 
Die grossen Buchstaben bedeuten in den Citaten die Gesänge 
der Ilias, die kleinen die der Odyssee.) 

Anm.1. Die Eintheilung in 24 Bücher rührt von den Ale- 
xandrinischen Gelehrten her. Unter ihnen war der berühm- 
teste Aristarch aus Samothrake (um 170 v. Chr.), der berüch- 
tigste Zwi Aos aus Amphipolis (um 270), den die Homervergöt- 
terung (dyxwuıe, anoFEwoıs) als Oungoucori& verketzerte. Xw- 

- gltovıss (Homerzertheiler) hiessen die Grammatiker, wel&he 

Ilias und Od. verschiedenen Verfassern zuschrieben. 

Ueber Aristerchs kritische Zeichen (6ßelos beim «sereiv, 
Goreploxos u. 8.) vgl. La-Roche, Text, Zeichen und Scholien 
des berühmten Codex Venetus der Ilias 1863 und dazu Wachs- 
muth’s Bemerkungen im Rhein. Museum 1863. 


ı E. Hoffmann, Homeros und die Homeriden-Sage von Chios. 
1865. Sengebusch, Homer. dissert. posterior vor der Teubner’schen 


Odyssee. 
6 
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Ueber Homer’s Commentatoren, Scholiasten und Ausgaben 
im Altertbum vgl. Sengebusch, Dissert. Homerica prior vor 
der Teubner’schen Ausg. der Ilias. (YAmocaı Worterklärun- 
gen, oyolıa Randbemerkungen, Excerpte aus grössern krit. 
und exeget. Werken der Homer. Grammatiker). Als Compi- 
lator ist Bischof Eustathius, aus Constantinopel, im 12. Jahrh. 
n. Chr. berühmt durch seinen Commentar zur Ilias und Odys- 
seo (zapexßolat, notae variorum), 

Textrecensionen: Editio princepse, Florenz 1488 (lat. Uebers. 
v. Laur. Valla, metr. v. Eob. Hessus und Sim. Lemnius). — 

- Von Wolf!, Spitzner (Ilias), Bekker (1. Ausg. Berlin 1843, 
2. Bonn 1858), Dindorf, Bäumlein (Ilias mit e. Commen- 
tatio de Homero eiusque carminibus, Odyssee mit e. Index 
nominum et rerum), Köchly, La-Roche (Odyssee). 


Homeri carmina et ccycliepici reliquiae, graece et latine. Pa- 
ris, Didot. 

Schulausgaben mit ausgewählten Scholien: Ilias von Müller- 
Weichert, Meissen 1813. Odyssee von Baumgarten-Crusius, 
Leipz. 1822. Schulausgaben mit erklärenden deutschen An- 
merkungen von Baumgarten-Crosius, J. U.Fäsi, K.F. Ameis, 
und Heinr. Düntzer. 

Erklärende Anmerkungen zur Odyssee (I—XII) von G. W. 
Nitzsch (1826—40), zur Ilias von Nägelsbach, mit Ex- 
cursen 1824, 2. Bearbeitung mit neuen Exc. 1850. 

Anm.2. Friedrich August Wolf (geb. 1759, in Schiller’s Ge- 
burtsjahr, gest. 1824) ward für die Philologie, was Lessing, 
der »Patriarch deutscher Geistesfreiheit«, das klassische Mu- 
ster deutscher Prosa, für die Aesthetik, die Archäologie und 
die Theologie geworden: der mächtigste Anreger kritischen 
Sinnes. Er erschütterte einen durch die Tradition vieler Jahr- 
hunderte geheiligten Glauben durch seine Prolegomena ad 
Homerum sive de operum Homericorum prisca et genuina 
forma variisque mutationibus et probabili ratione emendandi. 


ı Homeri et Homeridarum Opera et Reliquiae. Ex recens.F. A. 
Wolfii. Acc. Prolegomena. Halae 1794. 
Erst die Gesundheit des Mannes, der, endlich vom Namen Homeros 
- Kühn uns befreiend, uns such ruft in die vollere Bahn! 
Denn wer wagte mit Göttern den Kampf? und wer mit dem Einen? 
Doch Homeride zu sein, auch nur als letzter, ist schön. . 
Goethe, Elegie (Hermann u. Dorothea). 
Ueber Wolf’s Bedeutung vgl. Bernhardy, Encykl. der Phil. (1832) 
S.20. 415 u. Herbst, das class. Alterth. in d. Gegenw. (1852) S. 24. 
böfg. »Alterthumswissenschaft.«e Wolf’s Leben v. Körte. II. Wolfs 
Vorless. über Ilias I--IV bg. v. Usteri. II 1830. 31. 
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Vol.I (nie mehr erschienen), Halle 1795. (Auszug in Müller’s 
homer. Vorschule.) 

Die seitdem entbrannte »Homerische Frage« (Ein Verfasser 
oder mehrere? Innere Einheit der beiden Gedichte? Entste- 
hung, Veränderung, Fortpflanzung derselben? Alter und Ge- 
brauch der Buchstabenschrift?! Lachmann’s Liedertheorie 
u. 8. w.) liegt jedoch jenseits der Aufgabe des Gymnasiums. 

»Konnten sich Plato und Aristoteles an der Ilias (wie Odys- 
see) freuen, wie sie ist, so können es auch ohne Schaden die 
Schüler unserer Gymnasien.«e G. Curtius, Andeutungen $, 49 ?, 


I onuare Z, 168 Hieroglyphenbilder. Nach Jäger, Progr. von 
Mörs 1863 $. 11 ist. aus dieser Andeutung der ersten und roh- 
sten Surrogate der Buchstabenschrift in alter Zeit zu schliessen 
auf ähnliche »für die Eingeweihten verständliche Merkzeichen der 
Reihenfolge der Handlungen, Scenen, Situationen der Ilias 
und Odyssee«, »bilderartige Figuren«. Döderlein findet in den 
Worten nicht einen lakonischen Mordbefehl, sondern einen langen 
(rroAlc) Verleumdungs-brief (litterae), bei dem alle Gemüthlichkeit 
aufhörte. Vielleicht ist einfacher, eine Serie von »herzkränkenden 
Zeichnungen, Malereien«, angeblich buhlerischer Situationen, zu ver- 
stehen, die als überraschende Hiobspost die gastfreundliche Stim- 
mung schnell verderben musste. — yo@uuara bowixnıa, Kadunıe He- 
rod. 5, 58. 59 mit Stein’s Anm. ABC A238, Alphabet. Die Bov- 
orgopndov-schrift (noch auf Solons Gesetztafeln) Pausan. 5, 17, 6, 
vgl. Wolf, Prolegom. sect. XVIIlsq. und die sigeische Inschrift u. 
a.m. Boeckh, Corpus Inscr. Graec. 1.3. 27. 43. Vergleichung der 
ältesten Schriftzeichen (Hieroglyphen, Phönizisch u. s. w.) in Ball- 
horn, Alphabete. S.6fg. Vergleichende Tabelle der ältern semiti- 
schen Schriftarten in Gesenius-Rödiger, hebräische Grammatik, zu 
Ende des Buches. Vgl. die Uebersichtstafel bei Mehlhorn, Gr. Gramm. 
(1845) S.9 und besonders A. Kirchhoff, Studien zur Gesch. des 
griech. Alph. 1867. 


3 Der Wolfische Homer. 
Sieben Städte zankten sich drum, ihn geboren zu haben, 
Nun, da der Wolf ihn zerriss, nehme sich jede ihr Stück. 
Aus den Xenien in Schiller’s Musenalmanach für 1797. 


Nachtrag zu einer Xenie Schillers (Hinkiamben). 
Nachdem vom Wolf Homer zerrissen ward vorlängst, 
Kömmt nun der Fuchs, der Voss sich nennt als Plattdeutscher, 
Und will uns den Zerrissnen wieder ganz machen. 

Die Thiere mögen’s mit einander ausmachen: 
Wir wollen uns am unzerrissnen Geist halten, 
Indess sie am Cadaver sich herumzausen. 
Freimund Reimar (Friedr. Rückert). 
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Die Geschichte und die Hauptergebnisse des Streites sind 
zusammengefasst in G. Curtius, Andeutungen üb. d. gegenw. 
Stand der hom. Frage. Wien 1854, und H. Bonitz, über den 
Ursprung der hom. Gedichte. Wien 1860. 2. Aufl. 1864. 

Anm.3. Kurze Geschichte der Homer. Gesänge, nach Lö- 
bell’s Skizze aus Ritschl’s Vorlesungen, Ritschelii Opusc. 
p.59 8q.: 

1. Periode. Existenz einzelner Heldenlieder von klei- 
nerm Umfange, bald vom trojan. Krieg an, den sie besingen, 
erst unter den Achäern im Mutterlande, dann in den klein- 
asiat. Colonien. 

II. Periode, etwa 900-800 vor Chr. Unverfälschter Gesang 
Homers und der (Chiischen) Homeriden, ohne Schrift, 
mit der Aussprache des Digamma. Aus einer reichen Fülle 
epischer Einzellieder wählt der hervorragende Geist Homer’s 
eine Anzahl, verschmilzt sie mit eigenen, und verknüpft sie 
kunstgemäss zu einem Ganzen, in welchem sich Alles 
auf einen Mittelpunkt, der eine ethische Idee enthält, bezieht. 
Es ist ein Verdienst, welches weit über eine blosse Zusam- 
menstellung hinausliegt; es ist die erste Schöpfung eines 
grossen organischen Ganzen. So entsteht der Umkreis 
der ächten Ilias und Odyssee, welche in geschlossenen 
Schulen fortgepflanzt wurden, während daneben auch die ein- 
zelnen Lieder, aus denen sie entstanden waren, fortgesungen 
wurden. 

ID. Periode, etwa 800—700 vor Chr. Vortrag der Hom. Ge- 
dichte noch immer ohne Schrift, aber mit allmäligem Ver- 


_____—_ 


Llias. 
Immer zerreisset den Kranz des Homer und zählet die Väter 
Des vollendeten ewigen Werks! 
Hat es doch eine Mutter nur und die Züge der Mutter, 
Deine unsterblichen Züge, Natur 
Schiller. 1795. 


Homer wieder Homer. 
Scharfsinnig habt ihr, wie ihr seid, 
Von aller Verehrung uns befreit, 
Und wir bekannten überfrei, 

Dass Ilias nnr ein Flickwerk sey. 


Mög’ unser Abfall niemand kränken ; 
Denn Jugend weiss uns zu entzünden, 
Dass wir Ihn lieber als Ganzes denken, 
Als Ganzes freudig Ihn empfinden. 
Goethe. 
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schwinden des Digamma und Vereinzelung der Gesänge 
durch Rhapsodik, indem das Rhapsodiren nicht mehr bloss 
Eigenthum der Homeriden ist. Zugleich Erweiterung der Ge- 
dichte durch Einschaltungen (Interpolationen). 


IV. Periode, 700—600 vor Chr. in zwei Stufen. 

1. Erste Aufzeichnung Homerischer Gesänge im äl- 
tern Alphabet, ohne Digamma (denn die Alexandriner 
fanden keine Spur mehr davon); daneben weitere Vereinze- 
lung der Gesänge durch Rhapsoden, aber ohne dass diese 
ihre eigene dichterische Thätigkeit dabei fortsetzen, welche 
zur Zeit des Pisistratus nicht stattgefunden haben kann, da 
dieser die Hom. Gedichte als etwas Altes vorfindet. 

2. Sammlung einzelner Theile zu grösserenEin- 
heiten. Daneben noch mündlicher Vortrag, beliebige Ver- 
einzelung und Verknüpfung, aber Sorge (Solon’s) für Nicht- 
verfälschung durch Fixirung des Ueberlieferten in ge- 
schriebenen Exemplaren einzelner Gesänge, die immer 
häufiger werden. 

V. Periode, 600-300 vor Chr. Der Fälschung, der Verein- 
zelung, der Verknüpfung wird zugleich ein Ziel gesetzt durch 
des Pisistratus schriftlich fixirte Anordnung des 
Ursprünglichen, soweit es wieder zu gewinnen 
war; daneben, durch Hipparch’s geordnete Einriehtung, 
zussammenhängendermündlicher Vortrag noch lange 
hin; zugleich aber Vervielfältigung der schriftl. Exem- 
plare des ganzen Homer; erste gelehrte Behandlung durch 
Liebhaber (?zavera); UmsetzungindasneueAlphabet. 


VI. Periode. Thätigkeit der Alexandr. Kritiker. 


Anm.4. Homers Nachahmer ! Vergilius Maro (} 27. Sept. 
19 vor Chr.) schrieb eine Aeneis in 12 Büchern. Dies »opus 
posthumum«, eine Arbeit von 11 Jahren, zur Verherrlichung 
der Cäsaren-Dymastie, entspricht in der ersten Hälfte der 
Odyssee, in der zweiten der Ilias. 

Der Nachahmer Homers und Vergils ist Torquato Tasso 
(} 25. April 1595). In seinem Epos »la Gerusalemme liberata«, 
20 Gesänge, entspricht Rinaldo Achill, Tancredo Hektor, Gof- 
fredo Agamemnon und Aeneas, Alet Odysseus, Argante Dio- 
med, Raimondo Nestor, Armida Dido; Aladin’s und Erminia’s 


ı Vgl. Macrobius’ Urtheil: In omnibus imitator Homeri Maro. 
— lam vero Aeneis ipsa, nonne ab Homero sibi mutusta est erro- 
rem primum ex Odyssea, deinde ex Iliade pugnas? — Quid quod 
et omne opus Vergilianum velut de quodam Homerici operis speculo 
formatum est? 
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Unterredung auf dem Thurm ist ein Nachbild des Gesprächs 
zwischen Priamos und Helena. 

Andre berühmte Epen !: Indien — Rämäyana (Episode Rama) 
und Mahä-Bhärata (Episoden Nalas und Damajanti, die 
Kuruinge); Persien — Firdewsi’s Schah-Namöh (Episode Ro- 
stem und Suhrab); Island — die Edda; Finnland — das Ka- 
lewala; Schottland — Ossian’s ?Lieder (1762) ?; Serbien — 
Lazar der Serbenoar; Spanien -— Romanzen vom Cid; 
Portugal — Os Lusiadas von Camöens; Frankreich — la Hen- 
riade von Voltaire; Italien — Dante’s dirina Commedia und 
Ariosto’s Orlando farioso; England — Milton’s Paradise lost; 
Schweden — Tegnör’s Frithiofs Saga; Deutschland — ausser 
der »Deutschen Ilias und Odyssee«, den Nibelungen ® und 
der Gudrun Klopstock’s Messias, 8 Gesänge 1748, 
vollendet 1778, 20 Gesänge, Wieland’s »romant. Epos«e Oberon, 
1780; Joh. Heinr. Voss, Luise (begonnen 1788, der 70jäh- 
rige Geburtstag 1781, ursprünglich als Theil dieses ländli- 
chen Gedichtes) 3 Gesänge, 1784, ein »idyllisches Epos«; Goe- 
the’se Hermann und Dorothea (9 Abschnitte mit Musen- 
Namen) 1797. 


C.1. Im Gegensatze zur deutschen Sprache* hat die 
griechische und lateinische die Silben nicht blos nach dem 
sprachlichen Accent unterschieden, sondern auch nach 
ihrer Quantität gemessen, d.h. die Silben galten je nach 
ihren Vokalen (Diphthongen, n, »; &, 0; &, t, d) und nach 
ihren Consonanten (einfacher Consonant oder Position) als 
lang (syllaba producta, longa), kurz (correpta, brevis) oder 
mittelzeitig (anceps). 

Eine lange Silbe hatte die Zeitdauer (mora), also auch 
den Werth von zwei Kürzen. 

Die Verbindungen von Längen und Kürzen nennt man 
Füsse (pes, wovs). Die wichtigsten sind 


u _ Iaußos u u 2 GVA-TTOLOTOS 
_ » TEoXalog 8. Xopeiog - » » damrviog. 


! Proben in Scherr, Bildersaal d. Weltlit. u. Weber, Lit.-hist.Leseb. 

% Vgl. Herder, über Ossian und die Lieder alter Völker 1773. 
Stimmen der Völker in Liedern 1778. »Volkspoesie«. »Weltliteratur«. 
»Humanität«. »Kosmopolitismus«. 

8 Die Nibelungensage im Munde der Bewohner der Faröer (Si- 
gurdslied in 12 Gesängen), daraus der Brunhilds-Gesang bei Firme- 
nich-Richartz, Volksdiehtungen. Nachträge. 8. 60 fg. 

* Bückert, Antike u. Deutsche Metrik, z. Schulgebr. 1848, 
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Solche Füsse in bestimmter Anzahl miteinander verbun- 
den bilden einen Vers (versus, orixog, Zeile). 

Für den Vers ist im Griech. und Lat. von entscheidender 
Wichtigkeit der aus der Quantität sich aufbauende Rh yth- 
mus (6dvSuog, tactmässige Bewegung), der nach festem Ge- 
setz gemessene Wechsel der Hebung und Senkung 
der Stimme, oder der ügoıs (aiew hebe) und HEoıs (Ti- 
Inuı setze, senke). | 

Der rhythmische Accent oder der Ictus (Taktschlag, 
Auftakt) erhebt stets die lange Silbe eines Fusses oder die 
Arsis; das Zeichen des Ictus ist der Akut (-); im Gegen- 
satz zu diesem durch die Stimme stärker hervorgehobenen 
Theil heissen die kurzen Silben die Thesis. 

Der Rhythmus ist in iambischen und anapästischen Ver- 
sen ein steigender, in trochäischen und daktylischen ein 
sinkender oder fallender: 

vLtL v.t vu L vu 4 
Lv Lv L vv L vv 

Versfüsse aus lauter Kürzen oder Längen, wie z. B. 
zuu Toi-Boayvg, —  orcovdeios kommen nur als stellver- 
tretende Auflösungen langer oder Zusammenziehungen kur- 
zer Silben vor: also 

2. statt Trochäus, oder „x. st. Jambus, 
ı_ st. Daktylus, oder _ x st. Anapäst.- 


2. Das epische Metrum (u£roov, Versmass) oder 
der heroische Hexameter ist eindaktylischer Vers 
von 6 Füssen, versus hexameter, orixog &&ausrpoc, daxtv- 
Aunös und zwar xareinxrınos (Anywo, höre auf), unvollstän- 
dig, weil der letzte Fuss um eine Silbe verkürzt ist: 

1 2 3 4 5. 6 


tsu|zeu|zu|z.|zuu|ee. 
Da eine lange Silbe die Zeitdauer zweier Kürzen hat, 
so kann an Stelle des Daktylus überall ein Spondeus 
(2 _) treten, auch im 6. Fuss (xara-An&ıc, clausula). 


Anm. Der epische Vers ! versus heröus (Nogos) hiess we- 


ı Nach Bergk, Freiburg. Univ.-Progr. 1854: »Ueber das älteste 
Versmaass der Griechen«e war die älteste Form der griechischen 
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gen seiner Länge bei den Römern auch versus longus; er 

hiess auch versus Pythius, Delphicus, metrum theologicum ; 

denn als die ältesten Hexameter galten (nach Plinius Nat. Hist. 

5, 57, 14) die pythischen Orakelsprüche, als Erfinderin (nach 

Pausanias Ellddos negnynas 10,5, 4) die erste Priesterin in 

Delphi $nuovn,, als ihr erster Hexameter (nach Plutarch de 

Pythiae orac. 17): 

ovugpeger rege 7’ olavol, xno6v ze nelıdanı. 

3. Steht im 5. Fuss ein Spondeus, so heisst 
der Vers ein spondIacus (onovdsurnös, auch spon- 
daicus). 

31 Irmav dvdeunwv, vgl. a, 219. n, 247. 1,521. 7, 
114. 1,502. Z,123 u.d. 144 & IIdAov sllnlovde. A, 296 
Bin ’Ipiniyein. 2, 290 Bing ’Ipıximeing. B,658 Bin “Hoo- 
#Ansin. 4,601 Bin» “Hoaxkyeimv. vgl. ß, 13. 7, 14, «151. 
A4A,lluam. 

Anm. Ein Vers aus lauter Sponden heisst dudexa-avllaßos 
oder ölo-ondvdeos, auch rö molırıxöv uereov, »das prossische 
Metrum.« Olli respondet rex Albai Longai. Ennius. 


4. Skandiren (scandere, stufenweise einherschreiten) 
heisst einenVersnach dem metrischen Takt ab- 
gemessen, d. h in Versfüsse zerlegt vortragen. 

Wenn solche Scansion auch für den Anfänger zur Ein- 
übung — wie in den 50 ersten Versen unseres Uebungs- 


Poesie der Spruchvers oder Paroimiakos (oder Prosodiakos, vom 
Gesang bei religiösen Prozessionen) : 
-vuouuon Oder -uu_uu_, 
der Normalvers für das altgriech. Sprächwort, Bauern- und Witte- 
rungsregeln, allerlei alte Formeln, Inschriften und Volkslieder. In 
kürzerer Form auch: 

w-uu.n oder un \ 
Eine $pielart des Paroimiakos war der Enoplios (im Päan und Kriegs- 
liedern): 


-mvvouu- oder „wur 
Verbindung der beiden Spruchverse zum Hexameter: 
Ös giro daxguglam‘ | zov d’ ExAve nörmın wiene. 

Nach Rossbach-Westphal, Griech. Metrik 8.12 ist »die älteste dak- 
tylische Reihe die Tripodie«, der Hexameter »die Verseinheit zweier 
Tripodien« und nicht etwa aus ältern Versen herzuleiten. — Ueber 
die strophische Form der vorhom, epischen Lieder vgl. Westphal, 
Allg. griech. Metrik 8.196. 
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buches — unerlässlieh ist, so muss jedoch der geübtere 
Schüler ausserdem sowohl auf Cäsur und Interpunction, als 
auch auf den Sinn und, soweit es möglich ist, auf den Wort- 
accent achten, damit der Vers als ein schönes rhythmisches 
Granze erscheine !. 


Anm. 1. Aristoteles’ Poetik Kap. 24 (nach H.Knebel’s Ue- 
bers.): »Als Versmass ist für dasEpos das heroische? als 
vorzüglich angemessen erfunden worden, denn wenn Jemand 


ı „Die Griechen sowohl als die Römer in ihrer Kunstpoesie 
haben ihre Verse durchaus nach der Quantität gebaut, aber beim 
Lesen derselben zugleich den Accent hören lassen, weil es wider- 
sinnig gewesen wäre und den natärlichen Organismus der Sprache 
gestört hätte, wenn sie in Versen andere Accente gelegt hätten, 
ala in der prosaischen Rede, nämlich als die dem Betonungssystem 
der Sprache angemessenen.«e Heyse, System der Sprachwiss. S. 334. 
Ueber den quantitirenden Standpunkt der griech. Poesie, sowie das 
Verhältniss des Wortaccents zum rhythm. Iktus vgl. Westphal, Allg. 
Metrik S. 221. 232. 

Im Deutschen fällt der Wortaccent zusammen mit dem Iktus 
oder Versaccent, im.Griech. und Lat. überwiegt der Versaccent über 
den Wortaccent. Ausnahmen von diesem Gesetze finden sich im 
Deutschen wohl nur bei Anwendungen antiker Versmasse, z.B. 

Freiheit! rüft die Vernünft, Freiheit! die wilde Begierde. 

(Schiller, Spaziergang.) 

‚Durch das Uebersetzen und Nachbilden der Alten ist die deut- 
sche Metrik wesentlich weitergebildet worden. Deutsche Accentverse 
(obne Rücksicht auf die Zahl der tonlosen Silben), vgl. ausser der 
Nibelungenstrophe das Kirchenlied: Christ ist erstanden!, Arndt’s 
Lied v. Feldmarschall (Vorwärts!), Zedlitz’ die nächtliche Heerschau, 
L. Schefer’s Der Gast u. a. 

Ueber die Entwicklung der deutschen Metrik vgl. Kehrein, Deut- 
sches Lesebuch, Obere Lehrstufe, Anhang $ 21—66. 

* Ueber das einfache, geregelte und doch freie, Grundmass des 
hom. Hexameter, der sich leicht aus dem Reichthum des ionischen 
Dialekte an mannigfachen, nach dem Tongewicht der Silben abge- 
messenen, »durch Dehnungen, Trennungen, Verlängerungen, Abkür- 
zungen, Mischungen und andere vielfache Umwandlungen ihrer Laute« 
biegsamen Sprachformen in daktylischem oder anapäst. Rhythmus 
entwickeln konnte, ja musste, vgl. Wilh. Müller, Homer. Vorschule, 
2. Aufl. (1836) S.12 fg., Fr. Jacobs, Hellas 1852) S.260 und dessen 
Akad. Reden u. Abhandl. (Verm. Schr. II,2 Leben u. Kunst der 
Alten) 8. 393, 407, Bernhardy, Griech. Lit.I, 8.287 fg., Minckwitz, 
Vorschule zum Homer (1863) 8.187 fg. 
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in irgend einem andern Versmass eine erzählende Dichtung 
darstellen wollte, oder auch in vielen, so würde dies als un- 
schicklich angesehen werden. Das heroische Versmass ist näm- 
lich unter allen das stätigste und würdevollste, und 
daher lässt es auch am liebsten ungangbare und bildliche (me- 
taphorische) Ausdrücke zu; denn auch diese Eigenschaft kommt 
der erzählenden Darstellung vor andefn zu, dass sie die Wort- 
fülle liebt.« ” 


Anm. 2. Als episches Mass wandten die Italiener, Spanier 
und Portugiesen ausser den Terzinen (d. bh. je 3 fünffüssige 
Jamben mit fortlaufend gekreuzten Reimen (aba, beb, cdc .... 
xzxz) gern die Ottaven (ottave rime, achtzeilige Stanze, abababec 
d. h. 8 fünffüssige Jamben mit 3 Reimen) an. 

Die Engländer ! dichteten in fünffüssigen reimlosen Jamben 
(Milton), die Franzosen (Voltaire) in gereimten Alexandrinern 
(d.h. 6 Jaınben, oft mit einer Ueberschlagsilbe, also 12- oder 
13silbig); der Alexandriner wurde in Deutschland durch Klop- 
stock und Lessing verdrängt. 

Die Deutschen behielten (wie Klopstock, Voss, Goethe) das 
Metrum der griech, und röm. Epiker bei, oder sie dichteten 

. in der altdeutschen vierzeiligen Nibelungenstrophe (Accentvers), 
oder in den roman. Achtzeilen, vgl. Schiller, Vorrede zu seiner 
Uebers. des 2. und 4. Buches der Aeneis, 

In den serbischen Liedern ist ein trochäischer Rhythmus 
ohne Reim gebräuchlich. | 

Die Eddalieder sind in Stabreimen (Alliteration) gedichtet. 


Anm. 3. Der erste röm. Dichter, der den Hexameter im 
Latein. nachbildete, war Q. Ennius (F 169 vor Chr.) aus der 
oscischen Stadt Rudiä in Calabrien (Annales 18.B,). Vor ihm 
dichtete man im versus Saturnius. In diesem Versmass hatte 
Livius Andronicus aus Tarent (der älteste röm. Dichter; von 
ihm das erste lat. Drama, nach griech. Original gedichtet, im 
J. 240 aufgeführt) die Odyssee übersetzt, welche bis zu den 
Zeiten des Horaz (Epp. 2, 1, 69 Orbilius plagosus). das Ele- 
mentarbuch der röm. Schuljugend blieb. Späterhin freilich 
lasen die röm. Knaben den Homer im Urtext, die griech. den 
Vergil. Vgl. Augustin, Confess. I, 14, 23. 

Der Anfang dieser Odyssee lautete: 

Viram mihi, Camena, | insece versutum. 

Als erster röm.Epiker erscheint Cn. Nävius (f verbannt zu 

Utika 204) aus Campanien, Ennius’ Vorgänger, in seinem Bel- 


Er 


! Ueber französische und englische Metrik vgl, B. Schmitz, En- 
cyclopädie des philol. Studiums d. neuern Sprachen (1859) S. 108. 196, 
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lum Punicum (primum) in saturn. Metrum. Bekannt ist sein 
Spottvers: 

Fato Metelli Römae | fiunt consules, 
worauf der gereizte Consul in einem versus hypermeter ant- 
wortete: 

Dabünt malum Metelli | Näevio po6tae. 


vLvu_vJLv | Lu_vavy 


Anm.4. Aus dem Hexameter entwickelte sich das elegische 
Metrum (2ieyeiov) oder di-orıyov (Zweizeile). 

Im Hexameter steigt des Springquells flüssige Säule, 

Im Pentameter drauf fällt sie melodisch herab. (Schiller) 
Die ersten deutschen (Scherz-)Disticha machte Joh. Fischart 
aus Strassburg: Geschichtsklitterung 1575 Kap.2 zu Ehren 
der uralten »Teutschen« Sprache und ihrer »Künstlichkeit«, 
jedoeh mit Verachtung der »apostitzlerischen Prosodie« (der 
Alten. »Aber bey leib dass mirs keiner less, der nit (die 
sechstrabanden vnnd fünffzelterigen Reymen) scandiren kann: 
Dann Ascendens scandit, distinguens carmina scandit. — Je 
doch tröst ist mich M, Ortwini (Epp. obscur, vir.), der spricht 
von der Altiqua Poetria vnd Metrischer Compilation: Si non 
ben& sonant, attamen curriliter tonant. — 

Dapffere meine Teutschen, Adelich von Gemüt vnd Geblüte, 

- Nur ewerer herrlichkeit Ist dieses hie zu bereit, 

Mein Zuversicht jederzeit ist, hilft mir Göttlich Güte, 

Zu preisen in Ewigkeit Ewere Grossmütigkeit.« u.s.w. 

Die ersten deutschen Hexameter ! von Konrad Gessner aus 
Zürich (Gebet des Herrn 1555). Proben in G. Kurz, Gesch. 
d. deutsch. Lit. II, 4. 

Das erste deutsche Epos in Hexametern: Klopstock’s Mes- 
siade 1748. (Den Anfang übersetzte Lessing in lat. Verse.) 

Deutsche Hexameter mit einer «va-xpovoıs (Vorschlagsilbe) 
wagte Ewald Kleist in seinem Idyll »der Frühling«e: 

Em-pfängt mich, höilige Schätten! ihr höhen beläubten 
Gewölbe ! 

Erste Uebersetzung der Odyssee in deutsche Prosa: von 
»Maister Simon Schaidenreisser, genannt Minervius, der Fürst- 
lichen statt München stattschreiber«, Augsburg 1538 fol. (mit 
ergötzlichen Bildern) ?; in Hexametern von Joh, Heinr. Voss, 


! Vgl. Joh. Fridr. Heynatz im Gothaisch. Magazin 1776. I, 168 
und Deutsches Museum 1778 8.548. W. Wackernagel, Geschichte 
des -deutschen Hexameters bis Klopstock 1831. 

* Degen, Versuch einer vollst. Lit. d. deutsch. Uebers. d. Grie- 
chen. 1797. 
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Hamburg 1781"; Tlias, Königsberg 1798, Neuer Abdruck der 
1. Aufl. der Odyssee mit Anm. v. Abr. Voss. Lpz. 1837. 


Anm.5. Der Hexameter (Musterverse). 


Gleichwie sich dem, der die See durchschifit, auf offener 
Meerhöh’ 

rings Horizont ausdehnt, ‚und der Ausblick nirgends um- 

schränkt ist, 

dass der umwölbende Himmel die Schar zahlloser Gestirne 

bei hell athmender Luft abspiegelt in bläulicher Tiefe: 

so such trägt das Gemüth der Hexameter: ruhig umfassend 

nimmt er des Epos Olymp, das gewaltige Bild, in den Schoss auf 

kreisender Flut, urväterlich go den Geschlechtern der Rhythmen 

wie von Okeanos quellend, dem weit hinströmenden Herrscher, 

alle Gewässer auf Erden entrieseln oder entbrausen. — 

Wie oft Seefahrt kaum vorrückt, mühvolleres Rudern 

fortarbeitet das Schiff, dann plötzlich.der Wog’ Abgründe 

Sturm aufwühlt und den Kiel in den Wallungen schaukelnd 
dahinreisst: 

so kann ernst bald ruhn, bald flüchtiger wieder enteilen, 

bald, o wie kühn in dem Schwung! der Hexameter immer 
sich selbst gleich, 

ob er zum Kampf des heroischen Lieds unermüdlich sich 
gürtet, 

oder, der Weisheit voll, Lehrsprüche den Hörenden ein- 


prägt, 
oder geselliger Hirten Idyllien lieblich umflüstert. 
Heil dir, Pfleger Homers, ehrwürdiger Mund der Orakel! 
Dein will ich .ferner gedenken noch und andern. Gesanges. 
A. W. v. Schlegel. 
(Heroischer, didaktischer, bukolischer Hexameter.) 


Der deutsche Hexameter. 


Wenn du Chorä’n einreihst, statt voller .Sponde’n, es ent- 
steht dann 
Ein zwar schwächlicher stets, aber verzeihlicher Vers. 
Wenn du jedoch bleischwere Sponde’n ? als Daktylusausgang 
Einreihst, mitleidlos wirst du zerfleischen das Ohr. 


Aug. v. Platen. 


ı Zu gleicher Zeit: Homers Ilias, verdeutscht durch Friedr. Leop. 
Graf zu Stolberg, Amberg 1781. Der Vorgänger von Voss und 
Stolberg war Bürger, vgl. Bürger, Sämmtl. Werke in 1 Bd. von 
Bohtz S. 141. 

* z, B. Kirchthurmknopf, Dampfschiffahrt. 
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Wort- und Versfüsse. 


Wenig Dekan dem Ohre ie Verse ie schwache Gshüpfe: 

flüchtige Daktyle aber gefallen noch weniger; darum 

sei der Gesang volltönig im wechselnden Tanz der Empfin- 
dung. Voss. 


u — 


Einen zwey und zwanzig Ellen langen Schiffspeer. 
Stolberg, Ilias (15, 677). 
Die neumodigen Distichen. 
In Weimar ünd Jenä macht man Hsxamöter wie den da, 
äber die Pöntameter sind noch viel &bscheulicher. 
Ungerechter Spottvers !, angeblich von Voss. 


82. Cäsur?. 


Der Rhythmus des Hexameters würde das Ohr ermü- 
den, wenn nicht ausser dem Wechsel von Daktylen und 
Spondeen die Länge des Verses durch einen Einschnitt (cae- 
sura, Tou7), einen Ruhepunkt unterbrochen würde Diese 
Cäsur — als Zeichen der Cäsur brauchen wir im Folgen- 


den den Querstrich: | — kann an 4Stellen eintreten: 
1 2 
l. -_.u ur |: nach der Arsis des 3. Fusses 


(nev$-nur-ueong voun d.h. nach 5 halben = 24 Theilen): 
männliche Cäsur. 


unvır aeıde Jeü | Imkmddeo Ayılöog. A,1. 


"Alkivoe xgEi0v, | navyıwv agıdeixere Auiv. 1,2. 

2. -uu vu u |: nach der 1. Thesis des 3. Fusses, 
(«ara Toitov TEoxyaio», Teitn Tooyalan), nach dem Tro- 
chäus des 3. Fusses: weibliche oder trochäische Cäsur. 


aydoa uoT Evvene Moüo« | noAvreorov ög udka 


rolle. @,1. 
1 2 8 


3. _u0 00 u er nach der Arsis des 4. Fus- 
seg (EP I-nuu-ueong d. h. nach 7 halben —= 34 Theilen). 


! Von Fulda, Lehrer am Pädagogium in Halle, vgl. Büchmann, 
Geflügelte Worte, Citatenschatz des deutschen Volkes. S. 56. 

? Ausführlich handelt über die Cäsuren Hoffmann in seinen 
Quaestiones Homericae S. 1—50. (II Voll. Clausthal, 1842. 1848). 
God. Hermann, Elem. doctr. metr. p. 331 sq. 
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eiW Odvosis Aüsorıadng|, ds näcı doAoıoı 
ı, 19. 

4. -vu vu us uu |! nach der 2. Thesis des 
4. Fusses (rerganodia Bovxolınn, weil besonders häufig bei 
den Bukolikern, den Dichtern von Hirtenliedern (BovxoAıxa, 
Idyllen): bukolische Cäsur oder Diäresis. 

vaısıam Ö’ IIannv evdsiekorv dr d’ Öpog auım 

vi. 1,21. 

Anm.1. Jeder Hexameter muss eine Cäsur haben. 

Der Verseinschnitt (dıeigeaıs, Theilung) darf nicht zugleich 
mit dem Wortende zusammenfallen, z.B. 

Römae möenia terruit impiger Hännibal ärmis. 
Spärsis hästis löngis campus splendet et hörret. Enn. 
Nüper quidam döctus cöepit scribere versus. 

Die Diäresis oder das Zusammenfallen des Wortausgangs mit 
dem Metrum findet sich häufig als Spondeus oder Daktylus 
im 1., und als Daktylus im 4. Fuss (bukolische Cäsur). 

Die Schönheit des Hexameters beruht nicht blos auf dem 
Wechsel daktylischer und spondeischer Füsse, und der ver- 
schiedenen Cäsuren, sondern auch wesentlich auf der Mannig- 
faltigkeit der Wortausgänge und Verseinschnitte. 

Als ein schön gegliedertes rhythmisches Ganzes erscheint 
der Hexameter, je mehr die Wortenden in die Mitte der Vers- 
füsse fallen. 

Ärma virumque canö | Troia6& qui primus ab öris. 
Üt desint vires ! tamen &st laudända volüntas. 

Während die weiblichen Einschnitte hintereinander vermie- 
den wurden!, waren aufeinanderfolgende männliche Einschnitte 
durchaus zulässig. Ecl. 6, 53 ille latüs niveö molli fultüs hya- 
eintho. Aen. 2, 354 Una salüs victis nulläm sperare salutem. 
vgl. 11, 362. A. 8,624. 7, 634 aut levis ocreäs lento ducunt 
argento: wobei zu beachten ist, dass die spondeischen Wort- 
füsse eine anapästische Stellung erhalteu müssen; vgl. oben 
die Verse des Ennius. 

Selbstverständlich kann die Cäsur nur nach den Encliticis 
eintreten, vgl. V.12. 24. 40. 55. 66. 100 etc., wie nur nach 
de V.91, yog, uev u. 8. w. 

Anm,2. Am häufigsten sind dieCäsurendes drittenFus- 
ses 1. die Penthemimeres und 2. die trochäische Cäsur ?. Oft 
findet sich im vierten Fuss, 3. die Hephthemimeres und 4. 
die bukolische Cäsur, dagegen sehr selten (A, 85. 1,112. O, 449. 


ı Vgl. Voss zu V. Georg. 8, 519 u. oben 9. 98. 
* Bei Virgil selten, vgl. die Stellen bei Gossrau p.629. 
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P,291. X, 148. #, 275. 2,490. 2,599. r, 485) die Ennehemime- 
res im fünften Fuss (nach dem Trochäus M,49. $, 111. u,101). 


Beispiele, zugleich als geeignete versus memoriales für die 
oberen Klassen. 
1. 8,230 sq. y,20. 230. e, 8 sq. x, 374. 
n, 72 (Wehre dich! Cie. ad Att. 2, 9, 8). 
v, 18 (Socrates in Plato’s Phädon). 
‘ 1,363 (Socrates im Kriton). 
2,208 = A,784 (Cicero an Cäsar, ad Fam. 13, 15, 2). 
Cicero’s Wahlspruch, ad Qu. fratr. 3, 5, 4. \ 
4,230 (roi fainsant). 177,849 (Brutus bei Philippi, Plut. 
Brut. 24). 
2. 0,32sq. 152. 9,351. 329. 552 sq. &, 83 sq. 
2,328. T,57 (Steinigung). 
«, 47 (Scipio bei Numantia über Gracchus). 
Z, 448. 49 (Scipio in Karthago). 
4A,528sq. (Phidias’ Ideal, Aen. 9, 105). 
d, 354. 5 (Alexanders Traum, Alexandria’s Gründung, 
Plut. Al.26). 7, 520 (Antike Vorbilder, Cic. ad Att. 
7, 11, 3). 
M, 243 (Hektors Wahlspruch, Cie. ad Att. 2, 8, 3). 
&,107 (Kallisthenes, Plut. Al. 54). X, 804. 5 (Cicero's 
5. Dec. 63, ad-Att, 10, 1, 1). 
1.2. 8, 274.5 (vgl. 4, 405). 
y,22 sq. (Mentor, Cie. ad Att. 9, 8, 2). 
T,108sq. (Jugend und Alter). T'‘, 156—8 (Helena). 
E, 428, 29 (Schwert und Feder, Cic. ad Att, 14, 18, 2: 
&oya« Aoyoro). 
IT, 387. 88 (Nemesis, Cic. ad Qu. fratr. 3, 7, 1).. 
2.1. Z, 490. 91 (Brutus und Porcia, Plut. Brut. 23). 
A, 259 sq. (Friedensstifter vgl. Phavonius, Plut. Brut 34). 
Die Hephthemimeres(3) findet sich oft bei Eigenamen, 
0, 429. &, 81. €,203. 0,448. 
A, 145.400. B,494. T', 148. I7, 21, 
aber auch sonst: nach langsilbigen Wörten £, 307. 4, 218. 
6, 237.696. 9,248. ı. 269. 4,218. 379. &, 228. O, 193. IT, 
630. 7, 242 (vgl. 1.Mos. 1, 3). 
B,204 (Monarchie). Z,181 (Chimäre). u, 184 (Sirenen- 
lied, Xen. Mem. 2, 6). 
T, 179 (Wahlspruch Alexanders M., Plut. de fort. Al. 
1,10, Xen. Mem. 3, 2). 
I, 443 (Achille Erziehnng). 1,186 fg. (Achills Leier, T, 
89. 54 Alexandros-Paris’ Leier vgl. Plut. Alex. 15). 
E, 340 (Alexanders Ironie gegen die Hofschranzen, Plut. 
Al. 28). 
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2.3. B, 557fg. (Solons Citat gegen Megara), 
8,1. Z,429.30 (Andromache; Porcia Plut. Brut. 28). 
Die bukolischeCäsur(4) ist leicht durch die Interpunc- 
tion erkennbar (V. Bucol. Ecl. 1,7.74. 2,42.58. 3,1 u. ö.). 
€, 190 8q. n, 117 q. 9, 154. x, 115 sq. 147. 7,163. g, 293 
8q. w, 29. 
4,117. 0,18. 404. 17,688. 
2,95 (Aristoteles zu Kallisthenes). &, 112 (Achills Amne- 
stie. Verfehlte Politik, Cie. Att. 10, 12, 4). 
e, 815. 19. 24. 25 (Purzelbäume des Schiffbrüchigen). 
1, 596 (Anstrengung des Hebens). 
(Aen. 1,159. 5, 139. 7,458). 
4.1. ı,27.28 (Vaterland. Arpinum. Cic. Att. 2, 11, 2). 
4.2. 2,95.96 (Achills Schicksal. Cic. Att. 9, 5, 3). 
Sämmtliche Cäsuren: 4,593 sq. 0, 130 sq. Z,145 sq. 232sq. 
Eine Nebencäsur ! im 1. Fuss ı, 159 (Trochäus oder Dakty- 
lus) oder 2. (reı9-nuı-ueons nach der Länge) Fuss findet sich 
sehr häufig bei den Cäsuren des vierten Fusses (Hephth.- 
mit vorhergeh. Cäsur A. 1,2; 1, 115 G. 4, 350), auch bei de- 
nen des dritten, und zwar häufiger bei der trochäischen 
Cäsur, als bei der Penthemimeres. 
Malerisch nachdrucksvolle Cäsur nach der Länge im 1. Fuss: 
289 8q. x, 121. A,dlsq. d,455. ,290. 


Anm.3. Malerische Verse, 

Ganz spondeische Verse (von Vergil durchaus vermieden): 
lastende Fülle, Bedeutsamkeit und Ernst, Mühe, gedehnte Kla- 
getöne. 0,334. p,15. 4,175 = 19. 

B,544. A, 130. 4, 221. 

Ganz daktylische Verse: Geschwindigkeit. 

1, 598. 

E, 745 —= , 389. N, 235 (Aen. 8, 596. vgl. 11, 875. 714; 
2, 227. 5,217. 6, 702. Georg. 3, 284). 

Spondeische Verse, nur im 5. Fuss Daktylus?. 

ı, 55. 219. 7, 307, 2,278. &,277. T', 248.345. 4, 102.855. 439. 
vgl. 4,11. B,813. 7, 137. 


! »In den beiden ersten Füssen ist nach jeder Silbe nicht bloss 
ein Wortende, sondern auch Interpunktion gestattet.« Rossbach- 
Westphal S. 19. vgl. K, 152; B, 13. 4,33; 4, 305; 4,356; A, 817. 

® So schildert Vida in seiner Christias den Tod des Heilandes 
nach Joh. 19, 30: 

supremamque auram, ponens caput, exspireavit. 

Spondiaci: Aen. 2, 68. 5, 320.761. 8, 54. 167.341.679. 9,196. 241. 

Ecl. 4,49. Georg. 3, 276. 
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(Aen. 1, 44. 53. 118. 2,250. 3,208. 658 (vgl. 3, 678. 8, 440). 
5, 69. 422 (vgl. 11,551. 3). 614. 6, 846.869. 9,229. 11, 605.6). 
Georg. 4, 174 (vgl. Aen. 12, 720). 3. 220). 

(Feierlichkeit O. Met. 6, 195 (Niobe); Aen. 5, 714). 

Spondeen im Anfang: Schwerfälligkeit, Ernst, Feierlichkeit. 

4,593. 0, 677.678. A, 388.505.514. 8,236. X, 38, 

(Aen. 1, 46. 613. 6, 792. 3, 74). 

Einsilbiges Wort als Versschluss: 23 verpeinyeokra Zeus 
(divom pater atque hominum rex Aen. 1, 65). 

voX 8,294. ı,68. u,815. weis T,117. xn£ 0,479. 190v &, 387. 
nvo D, 340. 

7091 00 £,469. L,36. nW9ev yap N,401. 

(Nachdruck: A. 1, 105 mons; 2, 250 nox (O. Met. 15, 31; 
5, 481 bos; 6, 846 rem; 8, 679 dis; 10, 360. 771 vir; 8, 88 
sus. G. 1, 313 ver; 1, 181 mus (Hor. A. P. 139); 2, 821 Sol.) 

Merkwürdig durch wachsende Silbenzahl 7,183, durch Dop- 
pelcäsur 41, 125 u. ö., durch Dreitheiligkeit des Verses «, 1 
u.ö.; durch Zweitheiligkeit des Verses &,234. _4, 53. 549. O, 18, 
durch Wortmalerei im Klange der Buchstaben: %,116 (Zick- 
zack des Wegs), «,56 (schmeichlerisches Plaudern), 41, 424. 
A, 308 (Brandung), %, 673 (Krachen und Brechen), 4,46. 49 
(Klang des Metalls), 1,160 (Klang der Schläge), :, 71 (Zer- 
reissen des Tauwerks), durch Wiederholung des Anlauts x: 
0,524 und x: 0,754. 1,339. x, 1221, durch klaffenden Hiatus 
(Ach und Oh des Sisyphus) 4,596, durch Nachahmung des Ge- 
plauders X, 126—128, 

(Im Vergil Pferdegalopp Aen. 8, 596, Trompetengeschmetter 
9,508.4. Flug A. 5, 216 sq. Schnelligkeit A. 9,37. A.4, 147 
(Fama). Froschgequack Georg. 1, 378. Bienensummen G. 4, 188. 
Schnarrende Säge G. 1, 143. Konarrender Wagen G. 8, 173. 
Karst G. 3, 534. Eisenkette A. 6, 557. O. Met. 6, 376. En- 
nius: At tuba terribili sonitu taratantara dixit.) 

Complosio syllabarum : 

0, 341. v,255 altv &vl. A. 312 ye yevkodnv 

%,21 ye yuvaıxwv. 1,24 ye yüoas. 1,286 all’ @Alovs. 


Anm.3. Als fehlerhaft gilt der trochäische Einschnitt des 
4. Fusses, die sog. zoun xara reragrov Tooxaioy ”. 
Die trochäischen Einschnitte (Wortenden) verändern leicht 


ı Teber Wohlklang (evpwyla opp. xaxopwvla) vgl. Reisig-Haase 
S.823. Ramshorn 8202 III, 2. Krüger 8687. Muret Var. Lect.1,15 
(Sigmatisraus, Parechesis: Soph. O. T.’371 m. Schneidewin’s An- 
merkung). Freese, Griech. röm. Metrik 8.93. 

2 Vgl. Rossbach-Westphal, Gr. Metr. S. 15 fg. 
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den daktylischen Charakter in den des Amphibrachys („r..) 
Vgl. z.B. ausser dem absichtlichen Spottvers von Voss (S. 93) 
den versus memorialis: Sole cadente iuvöncus aratra reliquit 
in arvo. 

9,554 drei xe | TExwor, toxjes E,285. 4,288 duol dE | uey' 

" suyos Edwnxas. 

&, 400. L, 294. 1,473. u, 181 80009 Te ı yeywve Bonoas. 

Vgl. &, 488. 575. Y, 186. «, 390. 0,150. 322. v, 42. 223. x, 186. 

Verdeckt und gemildert ist der Trochäus durch das Ein- 
treten des Apostrophs 

Y,129. 1,420. v,365 önws öy’ &pıore. w, 426 ayno 0”. 

B, 250 «va orou’ &ywr. 4,357 law, Aay’ A. 

&, 476 dowus d’ ap?’ unnluse. 0,323 dtdw d’ ap’ 

u,47 over’ altiıycı Eraigwy d,685 &Il09 öl. 8,89 Eeivex’. 
oder durch eine folgende Enklitika, die sich eng an das Vor- 
hergehende anschiesst 

I, 394 yvvaixa ye 

3,563 nol&os de ol 

M, 344 6 yüo x 0%’ üo. &,89 Isov dE ww”. 
oder durch ein einsilbiges oder einen neuen Satz beginnen- 
des Wort 

0,126 dauag, | ös Evaı’ 

6,677 Medwv, ös. E,890 Jewy, of OA. 

A,686 op£iler dv. Z,171 Iewv Un’ au. 

0,130 0 dt defaro yalowv. vgl. 4,446. X, 157. 4,513. 

1,515 z& Ö°’ onı09’. vgl. E, 140. 

5,145 nedlov. av d’ Enno. 

zur 4,35. 4,443. 4,106. te xaı P, 719. 
Besonders wenn ein jambisches Wort folgt, wie 

0,277 Znet oe | yuyav. N, 423 del oyı | plkos. 

0, 381 2092os | &wv. E,571 Eos reg | Zwr. 

x, 501 ylyvwoxe 0’ | age po. K,549 yEgwy nıep | fuw. 

2,192 &veuse | novov. 4, 306 veov neo | dovr). 

1,482 nolloioıy En) x. 2,35 vexuv nee | Lovr'. 

Z,? iYvVoe | ueyn. Y,434 &yw di | 0Eyev. 

B,4T5 &nel xe | vou@. X, 509 nel xe | zuves. 

2,60 avdel | rogov. %,76 dv we | mvoos. 
oder ein viersilbiges 

7,587 Eywmye vewregos 

N,526 aurol dE T’ axndees 


ı »Derjenige Wortfuss, der mit seiner unruhigen Beweglichkeit, 
seinem kurzathmigen Aufhüpfen und Umknicken von allen am we- 
nigsten passt in das oreoıuwWrarov xal Oyxwdlotarov Tüy uftowm.« 
Bekker, Hom. Bl. 8.154. 
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oder ein vielsilbiges Wort, wie 
B,483 Aosı di (uyıv, or£pyov d& Tocsıdaamı, 
Vgl. 4,728. K, 817. 0,140. «, 241. 3,760. 


Anm.4. Wir entnehmen Bekkers sorgfältigen Forschungen 
über Zahlenverhältnisse im hom. Versbau kurz das allgemeine 
Ergebniss (Hom. Bl. S. 138 fg.): 

»In der 1. Stelle des Hexameters ist der Daktylus häufiger 
als der Spondeus. Woher dies Uebergewicht des dreisilbigen 
Fusses? Allein daher, dass die griechische Sprache überhaupt 
mehr daktylische als spondeische Elemente bietet. Vorliebe 
zeigt sich eher für den Spondeus. Um den in die erste Stelle 
zu bringen wird vorlieb genommen mit der schwächsten The- 
sis, Längen blos durch angehängtes » oder durch Position 
einer Muta mit o gebildet, wird keine Zusammenziehung ge- 
scheut, und kein Hiatus, weder in dem Fusse selbst, noch 
gegen den folgenden Fuss; hat ein Wort zwei Formen, so 
kehrt es die spondeische hervor für die erste Stelle.« 

»In der zweiten Stelle tritt nach der Arsis gewöhnlich eine 
Cäsur ein, die Trithemimeres, (oft) begleitet von der Cäsur 
des 4. Fusses, der Hephthemimeres.« 

»In der dritten Stelle scheiden sich die zwei Reihen, wor- 
aus der Hexameter besteht, eine daktylische und eine anapä- 
stische, wie beim iambischen Trimeter die iambische und die 
trochäische. Die Grenze zwischen beiden zieht eine Cäsur, 
die natürlichste, nothwendigste, eigenthümlichste von allen, 
hinreichend auch einen mangelhaft gebauten Vers zum Hexsa- 
meter zu stempeln.« 

»Die Cäsur ist übrigens Penthemimeres oder im dritten 
Trochäus, je nachdem sie die Arsis abschneidet oder die The- 
sis durchschneidet.« 

»Unter den 15693 Versen der Ilias sind nur 185, unter den 
12110 der Odyssee nur 71 ohne Cäsur im 3. Fuss.« 

»Beide, wie auch, nur in geringerm Masse, die Trithemi- 
meres und die Hephthemimeres, geniessen der Freiheit von 
Versenden, so dass sie Kürzen lang gebrauchen und den Hie- 
tus zulassen in allen seinen Gestalten, langen Vokal vor lan- 
gem und vor kurzem Vokal, kurzen Vokal vor langem und 
vor kurzem; dem Versende widersteht der Apostroph.« 

»In der 4. Stelle finden wir die Cäsur nach der Arsis die 
Hephthemimeres, (oft) im Gefolge einer Trithemimeres. Höchst 
selten steht die Hephth. als alleinige Cäsur.« 

Vor der bukolischen Cäsur stehn viel häufiger Daktylen als 
Spondeen. 

»All diese Daktylen zu beschaffen haben die Sänger mit- 
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unter zu Wörtern und Formen greifen müssen, die in andern 
Stellen selten oder nie vorkommen.« 

»Von den beständigen Beiwörtern scheinen viele wie fest- 
gebannt an diese Stelle; an den Verben wird alle Contraction 
unterlassen ; gewöhnlich sind auch Iterative; dritte Personen 
auf araı und aro; Aoriste (und andere Tempora) im Medium; 
nicht weniger lieben diese Stelle Infinitive auf nuevau.« 

In der 5. Stelle ist das Zahlenverhältniss der Daktylen zu 
den Spondeen, wie etwa 20:1. 

»An der 6. und letzten Stelle machen die dreisilbigen Aus- 
gänge überall nah an die Hälfte der gesammten Ausgänge, 
und die gewöhnlichsten Wortfüsse der 2 letzten Stellen sind 
Trochäus und Bacchius, &lye’ EZInxev, voorov Eraipwv.« (Bax- 
xeios, .-—_). 

(Der Pentameter schliesst meist mit einem zwei- oder drei- 
silbigen Worte bei den griech, mit einem zweisilbigen bei 
den röm. Dichtern.) 


Anm.5. Metrische Freiheiten und Nöthigungen 
des Hom. Verses. 


Eine grosse Bequemlichkeit lag für den Dichter in der Man- 
nigfeltigkeit der Flexionsformen im Nomen (wie Gen. auf «o 
oder €, o:o oder ov, Dat. auf ou, var, £00ı, «oı, Anhängung 
des » Zpeix., den contrahirten und offenen Formen, dem Ca- 
susersatz durch die Suffixe gı, 9, Hev, He, den Nebenformen 
mit veränderter Quantität oder Genus, mit vermehrter oder 
verminderter Silbenzahl) wie im Verbum (Mangel des Aug- 
ments, verschiedene Endungen der Personen und Modi, bes. 
Inf. auf ev, Euev, Euevar, nueven, Aveo, Formationen auf w 
und zı u. dgl.), sowie in den paragogischen oder apocopirten 
Formen der Präpositionen, den Doppelformen der Zahlwörter, 
Pronomina, Partikeln, wie endlich in dem unbeschränkten 
Rechte. der Verlängerung, Verkürzung, Ausstossung, Zerdeh- 
nung der Vokale: worüber ausführlich weiter unten in der 
Lautlehre und Formenlehre die Rede sein wird. 

Durch die Bedürfnisse des Metrums ist oft nicht blos der 
Wechsel von Numerus, Casus, Zeitformen, Modus und Beiwör- 
tern, sondern auch die Bildung neuer oder ungewöhnlicher 
Wortformen veranlasst worden !. 


1 Vgl. Bekker, Hom. Bl. 8.166 fg. und bes. die lehrreiche Ab- 
handlung Ellendt’s: Ueber den Einfluss des Metrums auf Wortbil- 
dung und Wortverbindung im Homer, Königsb. Progr. 1861, abge- 
druckt in den »Drei Hom. Abhandl.« 1864, welches wir besonders 
zu unserer Darstellung benutzt haben. 
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Wechsel des Genus der Nomina. 


E,776 = 8,50 im Versschluss n&oa zzovlvv £yevev, wie K,27. 
d, 709 zzovAuy &p’ vyonw. im Versanfang n, 15.140 nollnv ne&oa. 

ang ist sonst immer Femin., vgl. den Versschluss yedgı moAAy 
T, 381 u. ö,, sowie «aidnp vgl. Versschluss 77, 365 algeoos &x 
dins und 7, 540 al9Eoa diev. 

Im Versschluss d, 442 olowreros odun, ‚dagegen ı, 210 ödun 
d’ ndein |. L,122 Aupnivdev Inlvs aurn, u,369 aupniudey 
ndis aurun, B,742 xAvros 'Innodausıa (vgl. e,422. u, 97), aber 
Z,45 ayaxleıın Tolareıa. 

So findet sich vv& aAgbın und außeoros, aoßeoın — WAoE 
und yloyl — «oßforo u. a. 

T, 103 &g9 &regov Asvxov, Erkonw dR uelalvnv. 


Wechsel des Nom. und Voc. 

Der Nom. gilos statt Voc. aus metrischem Bedürfniss : xal 
ov, pllos «, 801 (vgl. Düntzer). y,313. 9,413; w gfAos y, 375 
und dos, YlAos 0,415. #, 357 Toocadasv. So r, 357 als Voc. 
zzeolpowv 'E. T, 406 yaußgos duös Iuyarko te. 4A, 189 gplios 
co Meveiue. 

T, 276.7 Zev — Helios 9. @,471 Boamıs norvıe "Hon, aber 
420 Tiavxanı (Bekker -ıs). 

Besonders häufig ist daher die Form der Anrede (ano- 
oreoyn) durch metrisches Bedürfniss geboten. So bes. die 
Namen Eumaios und Patroklos, auch andere. Vgl. die Bei- 
spielsammlung bei Ameis zu &,55. 


Wechsel anderer Casus. 


Statt z£proum: gyoeolv, auch 9, 368 2yi gpoeolv, steht (selbst 
von Mehreren) o, 174. O0, 627 u. ö. Zr&oydnoev yoeva, ebenso 
Top, Iuuov, zig. ' 

Umschreibungen, Synonymen, Beiwörter. 

Statt des einfachen Ausdrucks wählte der Dichter eine Um- 
schreibung mit vies, xoügor, zovonres, YEvos, yulov, relos, uE- 
zooV, reiong, xElevde, er wechselte mit Synonymen Ayaot, Au- 
vaot u. a. und schmückte die Substantiva mit den verschie- 
densten Epithetis aus. 


Singular des Subst. und Part. 


5,281 Anuvov re zul "Iußoov Koru Aunovre. 
y,60 Tni£uayoy zer ut nonsavra veeodon. 
1,50 Zmiorauevon — udyeodn — nrelöv Bovra. 


Wechsel des Numerus. 
Man vergleiche den Wechsel von dwuare, duu«, douor, do- 
uovs, im Genetiv dwunzos, douov, douoro, im Dativ dwuaoıv, 


102 


döup, döuos; Ialauov d’ x, 109 ds Yalauov 166 = & 9a- 
Aguovs 148, wie ulyogov — ulyoga. Err xuolnaı = Byl xdı- 
on, so &pnara d’ 8,441 — üpua de K, 438 Versanfang. oreu- 
wor’ A,14.373 (wenn nicht mit Döderlein or&uua r’ zu schrei- 
ben ist) = or£uuu Heolo A,28. 

Im Versschluss M, 121. N, 124 xal unxoöv oyne, aber 1,46. 
N,446 öynes. N, 474 Versschlus aurap Odovras — Imyeı, aber 
A,T17 Inywv Aevxov ödovra. 

B,308 onue, aber 353 onuara palvwv, vgl. B, 321 dewa nre- 
Augpe, vorher oiov. M,256 regasoacı. 

£,325 &; dexaınv yevenv, aber 8,404 ds-dexerovs Eutelloue- 
vous Pyıavrovs. 

So oft rof« = rofoyv, vor« — vorov, xoAnoı (1,570) = xoA- 
nos, dupa (E, 238) = diwgov, statt aoprne A,31 dogrnpeoaıyv 
&En00s. 

Daher der singular. und plural. Gebrauch der adverbialen 
Adjectiva drr&ouogov, Urrkouope, adıyoy, adıyd, ulya, ueyalau.&. 


Der Wechsel des Dual und Plural: der Plural steht 
wo es dasMetrum erlaubt für den Dual, aber nicht um- 
gekehrt. 

Körpertheile im Pl. und Dual nach metrischem Bedürfniss : 

000€, die Attribute meist im Dual, 000€ yasıya u.a., aber 
N,485 Hellas 000€ pasıva. 

öpsaluof u, 8. w., nur zweimal öpsalum. 

&upw (paea xuL0. (der Dual der 1. wie 3. Declination ist über- 
haupt selten). 

" Biepapouy neben Pleyagwuv, pooı(y), E. 

öyeus, nur IT, 740 öpous = ı, 389 ögyoues, sonst stets Oyov- 
oıyv, nie Dual. Ebenso 

dis und dives, nie Dual: Nasenlöcher (77, 349. 4,777. x, 18). 

ovg als Acc. neben ovazrog, overe, ovacı M, 442 = Wolv u, 
200, ohne Dual. 

«uos hat 0,67 eve£es auoı im Versschluss — 77,791. %, 380 
evofe 7’ @uw, neben wuoiuv häufig wuoıs oder wuoılu). 

xynun wie Zoyıov nur im Singular und Plur.; auch yoyv hat 
nur Yovvöog = Yovyaros, yovva = yovvara, yovvov, yovvao(o)ır. 

zıAtvoat, as (ohne Sing. und Dual) = der metaplast. Form 
levoa. 1,468 (mAevpov), nAevo@v nur 4,437. 

xeio im Dual selten (im Gen. gar nicht) yeioe, aus metrischer 
Noth verbunden aupw yeioe und yeige neraooag (Versschluss) 
augporeons $, 115. m, 397, plus — yeipe A, 211. 

znyvs $,166, nur unyee = beide Arme, nie Plural. 

ungos ausser der Wendung x«) &® neninyero ungo u. &. sonst 
Plur. 

Der Dual zodoiv kommt selten, ode nie vor. 


“ 
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Die zwei vor den Streitwagen gespannten Pferde stets ir- 
zo. u. 8. w., Inno nur an 12 Stellen, 0009’ innouv xal Oye- 
ogyıvy E, 107, gewöhnlich (E,219 u. ö.) ovy innomıv zul Oyeayır. 
Drei Pferde 77, 152. 467; vier ©, 184 und »,81 (Bild), _4, 699 
(Rennpferde, bedenkliche Stellen). 

Der Dual dovge, von den 2 Lanzen gesagt, welche die Hom. 
Helden gewöhnlich in den Kampf nehmen, und zwar dvo dovpe 
oder dovpe dvw, Klxıua douge dum x,125 (E, 495 u. ö. ö&ea doupe 
Bekk., dagegen wirklich Plural o£&& dovg« 11, 772. 2,265. 272. 
282.) dovpacı &, 162 von 2 Lanzen, sonst dovpwv, dovpeno:, 
dovpara stets von vielen. 

Dass dvo oder dvw mit dem Nom. und Acc. des Dual oder 
Plural verbunden, wird nur durch das Metrum bedingt, vgl. 
Ellendt’s Beispiele 8. 17 fg. (Feste Formel: oud& du’ olovs, nur 
&,94. 0,473 dv’ olw). Ebenso dow und dot, dos; didv- 
uoove naide E, 548. Z,26, Jdıdvuaooıv IT, 672 = 682, aber auch 
K, 253 av dvo uorpewv, x, 5l5 diw noreumy doıdounwv, N, 
407 duw xuvoveaa’ dpapviav. 

Der Gebrauch des Dual oder Plural hängt in vielen Fällen 
nicht von der Form des Subjects oder Objects, sondern der 
des Prädicats ab. 

Dual des Subjects mit Dual des Prädikats X, 228 nIel&ıny 
Alavıe dvw, Heganovres Agnos. E, 554 Akovrs du — Eroape- 
ınv — Exradev. T,47 duw axatovre Bärny -— E&yov. 

Dual des Subj. mit Plur. des Prädikats M, 447 aveoe dnuov 
soloıw — öyiloasıavy 9,312 roxje dum — Oyellor. 

Plur. des Subj. mit Dual des Präd. ®, 79 ovre du’ Alayres 
uevernv, Yepanovres Apnos. Y, 158. j 

Plur. des Subj. mit Plur. des Präd. 4, 393 duo Aynroges 
joav. 4,635. 748—749. Z, 509. a, 297. 

&upw mit Dual oder Plur. des Subj. oder Obj. (duyw zeige 
und yeipes) wie des Prädikats (xarreoov &upw), desgleichen 
Guporegut. 

Selbst bei oyw Plur. des Präd. N,47, Dual 4,574. _A, 782. 

Besonders häufig ist der Wechsel der 1.Person Sing. 
und Plur. jueis = &yw (pluralis maiestaticus) z. B. ge, 109 
wrou® — ue 

Ebenso in der Anrede eines Einzelnen die 2. Plur. = ov. 
9, 153. v, 98. 

Auch die Verbindung des Dual und Plural gehört 
hierher. | 

, 222 ro d’ Enel eindernv ev T’ foppaooayro Exaore. 

E,240 Bavıes, Zunsuaur — E&yov wie 

II, 371 &ayı? — Alnov. 
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Wechsel der Genera Verbi, des Activs und 
des Mediums. 


Vom Verbum gnut (fast nur Präs. und Imp., nie Zypnoe, 
nur ®, 148 und 153 ynocı) ist p&olv rhythmisch im Versschluss 
entsprechend Zypavyro; so x, 274 üs Elnwvy napk vnös avnıoy — 
446 üs pausvo rn. v. a. Im Versaufang y7 ($, 361), ös &p’ 
£pn, &s yaro, @s Epar', &s pero (erst von IT,548 an), H, 446 
ayysllnv aneenev, aber imper. I, 422 ayyellnv aropaose. 

So 2nrexiwoev y, 208 neben 2rrexiwoayro 9,579; am Vers- 
ende der Dual des act. Perf. und Pfgq. &ixtov d, 27 und 2ix- 
nv (glichen) 4, 104. &, 285. %, 379. d, 662, aber %, 107 
Eixto di HEoxeloy aurp; 2onrvov am Versende B, 97 = den- 
tvovro Te Aov 0,7293; uuIwv Noxe und 7eyero uud», 80 NexeE 
yooıo neben Neyero uoAnns, &&noye yooıo neben Zfnoyero Bovins ; 
so 2yravveosaı p, 92 und &vyravvovoıv p, 326, wie ody Vlaov- 
oıw n,9 = ovy Vlaovıo 126 (n,5 oud’ UAcov). 

Neben 2£ &gov Eyro seltsam 22,227 2E Eoov einv. 

Neben öyga — xarastloucı z, 17 Oype — zaradelousv p, 264. 

Neben #, 175 ov divar’ &x xonuvoio &ovaocı, 200 2x zonu- 
voro 2ovooero, 

Neben woa0suı IT, 655 @o«vro roor) &oru IT,45 woauusv rn... 

Neben yeip’ öp&ywv oder opeyvus N, 506 zeio’ dpeyeadeı. 

xeipes avaoyuv v, 855 neben yeipes dvaayouevor 0, 100; 
üveooev A,252 neben avafacdıu y,245 ; IT, 391. 393 orevayovon 
— 0TEVEyoVToO. 

vnoelo O, 211 neben %, 602 vnoelkoucı. 

Am Versende unyaranoyaı (besonders in der Odyssee häufig, 
mit asızda, &raodeala, zaxc), aber 0, 143 araodele unyavowr- 
tes neben unyavaaodcı 71,98. 

Ebenso Sup! — Eneodcı neben @upl — Enov, Idfadnı. ne- 

ben ideiv. 


Wechsel des Futur und des Conj. Ao. 

»Das Futur ist überhaupt dem Conj. verwandt, insofern 
das, was geschehen wird, doch jedenfalls noch der Erfah- 
rung anheimgestellt bleibt«'. Ausserdem häufig Gleichheit 
der Formen des Fut. und Conj. Aor. Act. und Med. 

A,262 od — tdov avepas ovd} Idmuacı (soll ich wohl (in Zu- 
kunft) sehen). 

1,437 oux &03’ ovros dv, oud? Eooercı, ouvdd yEynzaı, vgl. 
&, 201. 


! Buttmann $ 139,8. Tbiersch $ 294,6. Matthiä 8517. Kühner 
& 462. Bernhardy, Wiss. Syntax S. 394. Curtius $ 513. Bäumlein 
$ 512. Krüger, Dialecte 54, 2, 6. 
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2,459.479. H,87 u. ö. xal norE vis Elnyaıv = z,462 xad 
more rıs Bofeı. B,488. 0,240. u, 582 vgl. S.55. 


Wechsel der Personen. 


Aus metrischer Noth erklärt sich 1,86 E&iovro — Ereigor bei 
vorausgehendem ayvooauss’ und folgendem Zraooaus9’. Ebenso 
folgen 6,579 auf ıIEueoda — xusilov und zunrov als ste- 
reotype Wendungen, vgl. «, 103. o, 549 u. ö. 


Einfluss des Metrums auf den Gebrauch ver- 
schiedener anderer Wortformen. 


Neben (xoareoj) voulvn B, 863. 8,56 voniv nayeoduı. 

Die Adj. auf vs haben im Acc. vy, so auch evovv, aber ev- 
oda novrov Z,291 u. ö. eupea xoAnov Z, 140. &, 125. d, 435 
nach dem Rhythmus in evoei növrw. Im Versende ueveyrap- 
uns, aber wev&yepuos | in der Mitte 5, 376. 

0,136 Toios y&p voos darlv = 392 Toıoüros voog Lorlv. Tolov 
8öovra —= ToLoürov kovra. 

5, 200 eluı yao oyouevn = 301 Eoyoucı oyoueyn. Pr d’ 
leEvaı, Pr d’ Yuev, Bn de HEaıy — Iev, Bn, HEev u. V. 8. 

Besonders sind viele Verba composita, zum Theil ürne«£ ei- 
onufve, mit ganz gleicher Bedeutung wie die Simplicia aus 
metrischem Bedürfniss entstanden, z. B. dn-«Acornocoe, &rr- 
aykaisioseı, En-ayalklousvos, Enr-sumvis, En-eundero, Err-nnelln- 
oev, En-£vrvs, Enı-nvdave, &n-enelYero, BE-noye (erst von 3 an 
noch in X. 4. Q). &n’ — divar B,413. &nr-ontLeo €,146. 

So H,339 nulas nomoouev und 438 r. dv-enolevv. A, 114 
ovv-£ate Aeßoy und 174 Zufe apa. 

Nach dem Rhythmus in ös Zyer’, ovd’ ant9noe B,166 u. ö. 
gebildet 8,97 üs par’, ovd’ Lo-axovoe. 

Ueber den Einfluss der Parechese (z«o-nynoıs) bei nicht 
schreibenden, sondern frei aus dem Gedächtniss heraussin- 
genden Dichtern vgl. Ellendt’s Sammlung S. 30. 


Anm.6. Der Reim (öuoorelevrov) !. 

Verse mit gleichem Endreim finden sich schon bei Homer, 
wie bei Vergil und Andern: B, 87. 38,46. &,523. %,152. 3, 
147. x,44. vgl. «, 40. 397. 439. &, 109. B, 758. 844. 


ı Ueber den Reim bei den Alten vgl. Fuchs, die roman. Spra- 
chen in ihrem Verhältniss zum Latein. 1846. S.253fg. Dörr, der 
Reim bei den Griechen. 1857. Gossrau 86. Ueber den Anreim oder 
Alliteration vgl. ausser Fuchs Westphal, Allg. gr. M. 3.246fg. Ci- 
cero’s Lälius von Seyffert S. 358.471. Tbeobald, de annom. et alli- 
terationis ap. Cicer. usu, Bonn 1852 und mein Tacitus-Programm 
I, 19—26. U,29. Rocholz, Alemann. Kinderlied. 


106 


Im Versanfang X,481 duouopos alvouopov. 

»Homer liebt die Wiederholung fast in jeder Gestalt; ihm 
sind alle Wege gerecht, worauf ähnliche Töne nahe oder zu- 
sammen kommen, Paronomasie, Parechese, Etymologie, Epal- 
lelie, Epanalepse, Epizeuxis, Reim in der Mitte, Reim am Ende, 
Assonanz, Alliteration«. Bekker, Hom. Bl. S.185fg. mit rei- 
cher Beispielsammlung, desgleichen La-Roche, Hom, Studien 
8.26 fg. 

O fortunatam natam me consule Romam. Cic. ap. Gell. 18, 8. 
Quot caelum stellas, tot habet tua Roma puellas. Ovid. 
Diese versus »Leonini«< ! oder gereimten Hexameter 
(auch rhopalici genannt, Knittelverse) wurden sehr beliebt im 

Mittelalter, bes. als Grabschriften, z. B. 
Haec sunt in fossa Bedae Venerabilis ossa. 
und in Lebensregeln (Schola Salernitana) : 
Ex magna coena stomacho fit maxima poena; 
ut’ sis nocte levis, sit tibi coena brevis,. 
Contra vim mortis non est medicamen in hortis. 

Andre metrische Künsteleien waren das Akro-stichon 
(Anfangsbuchstabenspiel), Eteo- oder Chrono-stichon (Jahres- 
vers), Palindromon oder versus cancrinus (Krebsgang) u.a. m. 

So bildete man den versus memorialis über die VII artes 
liberales, freien Künste: Trivium und Quadrivium: 

Gram loquitur, Dia vera docet, Rhe verba colorat; 
Mus canit, Ar numerat, Geo ponderat, As colit astra. 

Ein »Cento« war ein Flickgedicht, aus Dichterversen zu- 

sammengestoppelt, wie Ausonius (Verfasser der »Mosella«) 
® in Idyll. XIII Cento nuptialis (aus Vergil,. Schon Tertullian 
erwähnt solche Vergilio- und Homerocentones. 


ı Wahrscheinlich so genannt vom Canonicus Leonius in Paris 
(1159), der das A. T. in lat. Reime gebracht hat, vgl. Wachler, Handb. 
d. Gesch. d. Lit. 2, 255. 

Grundregel für den Bau des lat. Hexameters: der Schluss ist 
ein zwei- oder dreisilbiges Wort, vgl. Gossrau, Aeneis (1846) p. 631, 
Excurs. de hexam. V. $3 und besonders die vielen feinen Bemer- 
kungen von Voss in seiner musterhaften Erklärung der »Ländl. Ge- 
dichte des Virgilius.« 

Eine Uebereinstimmung des Vers- und Wortaccents zeigt sich 
beharrlich im 5. und 6. Fuss. Aen. 3, 549. 10, 840. 11,684. 

Durch die poetische Gattung tritt auch im Versbau ein Unter- 
schied hervor, vgl. den erzählenden Hexameter in Ovid’s Metamor- 
phosen und Vergil’s Aeneis, den didaktischen in den Georgicis, den 
bukolischen in den Eclogen mit dem satirischen und epistolarischen 
des Horaz. 
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83. Prosodie (Silbenmass) !. 


Eine Silbe ist lang entweder durch 
1. Prosodie d.h. einen von Natur langen Vokal, oder 
2. Positiond.h. dasZusammentreffen zweier oder 
mehrerer Consonanten, sei es in Einem Wort (In- 
laut) oder in zwei Wörtern (Auslaut und Anlaut). 
Von Natur lang sind die Diphthonge (auch «), sowie 
n und » (auch n und ) und die eircumflectirten « ? v. 
Die Vokale @ ı v können in der Regel als kurz be- 
trachtet werden, &vdo&, avdokoıy, Ko&, regt, xhel, aurae, 
Lois, 6000, 10%, dangd, Öangvorv, dangva. 


1 Aei 10V vlov GoyNFIEV xaropdouy TV Avayvacıy xur& TI000W- 
day xe) rovov (Accent). Theodos. de grammat. ed. Göttling p.58. 

Spott: Nos Pölöni non cür$mus quantitätem sylläbärum. 
Richtig gelesen ein schöner tetrameter trochaicus! 

(Gebet, göbet. Ungeheuer, ungehäuer. Röchthandeln, recht 

händeln.) 

Die Feinheit des griechischen Ohres für Accent und Apostroph 
ist bekannt. 

Als der Schauspieler Hegelochos in der Rolle des Orestes (als 
“Protagonist. im J. 408), der aus einem Anfall der Raserei erwacht, 
das Wort yalny’ = yalnva (Heiteres, Meeresstille) 

Eurip. Or. 279 dx xuucrwv yap avdıs au yalıy’ oow 
(Die Woge schweigt; ich seh die Heitre wieder; W. v. Hum- 
boldt) 
ohne Andeutung der Elision yaly7v (Wiesel, Katze) aussprach statt 
yaln voow, verlachte ihn das athenische Publikum und er ward die 
Zielscheibe der Komödie. 

Vgl. Meineke, hist. crit. Comic. gr. p.264 über Sannyrion, die 
Scholien z. d. St..des Eur. und zu Arist. Ran. 306, sowie Kock’s 
Anm. und Seeger’s Uebersetzung. | 

Einen Accentfehler machte einst Demosthenes in einer Rede 
vor dem Volke absichtlich, indem er von seinem politischen Gegner 
Aeschines sagte, er sei nicht Philipps £&vos (Gastfreund, auch: Mieth- 
ling), sondern ulo9wros (Soldknecht), worauf das Volk, gleichsam 
des Redners Ansicht bekräftigend, rief: wıodwrös, wmioswros Ları. 
(Ulpian. Schol. in Demosth.: 2ßaoßapıoev 2Eentrndes. Gegen die 
Glaubwürdigkeit der Nachricht vgl. Schäfer, Appar. crit. in Demosth. 
II, 88.) 

So pflegte er auch mit einer sinnreichen Aenderung des Accents 
zu schwören ua rov Aoxinnıov gleichsam röv Heoy ynıov statt Aoxin- 
zuıov (Plutarch, Vitae decem Oratt.). 
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Wenn diese Vokale «@ ı v von Natur lang sind, 
so sind sie in unserer »Vorschule« mit dem Zeichen der Länge 
(_: linea), wenn sie durch Position im Anlaut lang 
werden mit dem Zeichen ” versehen. 

Kurze Silben gelten bisweilen in der Arsis alslang 
(diese Dehnung heisst dıeoroAn oder äxreoız), Lange Sil- 
ben bisweilen in der Thesis als kurz (diese Zusammen- 
ziehung heisst ovozoAn). Die Systole haben wir durch 
das Zeichen der Kürze (.: virgula) angedeutet: die Dia- 
stole durch das Positionszeichen. 


84. Naturlänge der Vokale « ı v. 


1. Lang istain den bekanntenFällen der 1. De- 
clin, vgl. V.10. 28. 14. 85. 99. 86 und der Conjuga- 
tion (z.B. oiya! da 2äow, päciv, iodoıv, aber pausv). 

. Ausserdem in xäAoc 176 (att. &), Aaog 150 (att. 
heus), daher Aadorns, Aaserıadng 50, &rn (aber arag- 
tnoos, Graogarin), düAos, AIeiw (— asIlevo) 2, 734, 
x08T05 (= xederos capitis, aber xe&zog robur), Adag Adt- 
v&og, ‚aim elälveog, Pägos pageo. dsvawmv. 

ErE-Ung, Nvo-äng, Lü-ns, Eüvdg (aber &&vog Prachtkleid), 
Aagös (aber Nügos Möve), ueAäs, rohv-äud, Tgıg-Bunes. ‚Gbıp 
(&ödnv), daher ädnasısv deinvo, KauaTy, üdnxöreg,. dloow 
. (im Versschluss ®, 126 dnäikeı). 124 Ayo (aber dvüw u). 
ügdonıcı (jedoch on, in Thesi neben den). 78 ixdvw, xı- 
yürvo, LaLiT: (nach der Cäsur I, 506. ®, 262); dagegen 
haben & alle übrigen auf &ww, z. B. Adyyövor, iLavov, 2gb- 
x&vov etc., sowie die meisten auf aw. 

2. Lang ist ı und v in contrahirten Formen, 
wie dis = Ö1ag, oves 121, ioa@ —= ieoa 26, Vosvov eg, 181. 
v,251, oüg = oVas, vexvg w, 417, und in den bekannten 
Fällen der Conjugation vgl. V.72. 6. 146; vereiya, 
Beßovyxa. dalvü I, 70. 

Im Anlaut der historischen Tempora kann durch das 
Augment eine Verlängerung eintreten. 

ixero 74, Vxüvov, drinkev x,49 von icAAw, jedoch ohne 
Augment Irero („u.) 86, iravov („_.), ÜAaovzo (vu-.). 

3. Lang ist « in allen Eigennamen auf io» und i»n 
(Patronymica): Keoviwv etc., auch in ‘Yrregiwv 8. ’Aden- 
orivn; ebenso « iN awv: Mayd&w», IToosıddwr. 
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Ferner in den Eigennamen: Aiyı va, Auvi 0ög, "Aupi 06, 
Augıreien, Betoets, Atwers, Egivis, Oopivaxin, "INtos 
von, Kaxoilıos, vw, Idoueveis, ’Ipiavaooe, Mivwg, Nigevg, 
Si o0pog, Ternves, Tirvvog, Tiovys, Teotvoyeveın, Boivi KEG, 
Doiwr. 

Ferner in den Wörtern: axri veoot, avin, Beaxiwv, iIv- 
zırlwv, in &oi.Iog, ovvegrdog, Egiveög, Yis, LuUE00G und 
seinen Ableitungen V. 19. 112, !oi = ia 180 (aber io», 
u, viola), "Agrenug voxeaıgo ( xEw). 

LAador, Ehös ühöog, ic vis, Eveoı, Lreon. 

xauivol. alwv, nioveg, nAluck, kunuideg: Evxynul- 
des 79, xvion, xei, nordal, agLog, Aluog, Alta, ucoriye, 
unviua, vinn, öuikos, Oevideg (aber Ogvic), nedike, 
denn, 6tvög 103: Telavgrvog, oeAivov, 0Tyn, 0lTog: ol- 
topayog, riun und Ableitungen Zgizıuog, ariualw u. a. 
yeildwWd. 

In den Adjectiven: dios divus (ATös Jovis) 14, Tpıa 
uni, ip$iuog 73, iuegosıcll2, Loog (att. Toog), &- 
005: tooseog, niwv 66. 112, oryakdevro. 

In den Verben: ayrvew, @wicw und @vraLw (x, 87. r, 
323. 0, 598, aber 06,460. 7,721 © und im Versschluss 3, 300 
ayialeı). Daher avin, avingöc. divew: Bagvdivns, läouen: 
inne. xivew, noviw, uioew, vixdo, 6louaı 177 (aber 
öiw, „z_), 6iyEw: Öiyıov, TIudw 98, xelwr. 

aöneTtog, aber Öngrdouaı. 

Ferner: dvevirse, Fueioouaı. 

i$övw 185: ic 158 (aber iris, ..), xAlvo, xoivo, 
oeivo, nivw 122, olvouaı (aber a-olyng), rivo, PIivw. 

4. Lang ist v in Eigennamen, wie 

’Aroörwvn, ’Eviw, Kwnöros, Acıorgdyoves, Acıored- 
yovin 78, II5I$w, Tüdevs, Tüow, Dogxüg, Dvog u. a. 

Ferner in: dAı-udenes, Boviürovde. auduwv 47 (von 
Aöuos). yigög. wüguog. Duöcg. ddın. IJüuog 64. 96. argö- 
xeg 104. iyrön. xüdog: xüdalvw, xödalıuog. Küue, xüuare. 
Aduera, GrroAönoveng. uödog: uüFeouoı. nö. oAögaı. 
oıbDgös 7rög0L: rohvrrdgog. duo. OUXEN. oögıyP. TÜ- 
oö5. VAn (silva), pöhonug. xevoog 100. yon 5. 

In den Verben 671%) stürme, jedoch SdeAde (Idw opfere), 
Ebiw (Eüov), © vo, vouevog. ruderan (aber TVIEOHEL), ‚Eon 
14. 60. zeixw 119. oülao, Piodw. nügera, uögouan, 
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oddpoum. dudvw, Japoüvw, InIbvyw, IF 185, örpuvw 
36 u. a. 

5. Die Verba auf«w, (oe und vo haben mit wenigen, zum Theil 
schon angegebenen, Ausnahmen einen kurzen Vokal im Präs. und 
Imperf. Metrisches Bedürfniss verlangte oft Verlängerung der kur- 
zen Thesis: nevaom, Eugo MELVROVEE, dıyyaom, Ünsuvünose, ayaucı- 
nası (Y, 420), Ti 80x0V ( X 414. v, 65), elovaraı (v), domvovro (y, 155. 
®, 345), fomveıv (3,75), allveoxev (8,105. w, 139), noırvvorro (4,600), 
nofnvvov (2,475). 

6. Lang ist ı in den Adv. auf (oder ei), ausgenommen ueya- 
Inst und nels-0-t. )', lang in den ‚Patronymieis auf (ov (Koo- 
yıay, aber Kooviuvos u. 8. W., Koovrovos nur 4,619. 8,247) und 
{yn, kurz in den Compar. auf /ov, ı0» (att. tu»). 

Mittelzeitig ist « in Alaos, ı in Any (xai ’Y nv, aber @Al« An, 
ovdt Ir ovre A., unte A. u.a), now (i in Arsi yr 192. B, 348, aber 
344 in Thesi; anceps in Thesi I, 403 10 norV &n’ elonvns, zo: 
&19eiy xrA.), Tuas (Tucooo), in Arsiı, ı Hayreooı, auch i in Thesi ı uerre, 
Euaoı (im Versschluss y, 324 *uäon), tlaos, ende (im Versschluss 
B, 550 Üldovren), locoıv (20., att. To.), nıyevaxu (niyevoxwv in 
Arsi, wie nipavaze K, 478 in Thesi). 

Kurz ist v in den Adv. auf u): 13u(5), &yyvs, lang in Arsi ueo- 
onyu 6,845, eyrixgv T, 358, aber ayrixev uayeosaı E, 130.819; fer- 
ner in den Adj. auf vs und den barytonirten Subst. auf vs (ausgen. 
vexus, verw); lang ist v im Nom. und Acc, der „oxytonirten Subst.: 
&ykus, u», Iysüs, v, ‚seynarur, ı3W, aber dyivos, lysvos, öpovaı 
u. a., einmal &, 318 LAog. 


85. Positionslänge. 


Die Doppelconsonanten, sowie alle Consonantverbin- 
dungen machen die vorhergehende kurze Silbe (nicht den 
Vokal) lang. Besonders zu beachten ist die Position, 
welche durch den Anlaut bewirkt wird. 

Beispiele: g: 21. 39. 107, ebovona Zeus 196. 1091 Z. 152. 

TE 0.188; y: 14. 2 pügie 5. ZBaAE oA. 89. my. y,171; 

&: 87. rap Eavg. 44. ‚zeige, feive. 0,123. nrapo de E.o, 138. 

ueya Elopos, Krnoooi” La FEorot. 

Beispiele von Consonant-Verbindungen im Anlaut: 
Muta: ?0yeo9E' nı. 192. are ox. 183. ueyapk ox. 111. 


* Buttmann, Ausf. Sprachl. $119, A. 39. Spitzner, Anweis. zur 
gr. Pros. $31,1,d. Passow, Bd. 2, Anhang. 
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ucia oy. 54. ini 0x. 92. de Zn. A. adıya op. 89. di 

or. 64. 96. neydii or. 77. Er 106. de x»$. « 56. dm. 

OWpE£regn. mol xteatioons. vun xriuara. BEepoı FE 20a. 

Liquida: n&or pr 88. 170. uera uv. 148. üyere av. 171. 
de ar. 181. kon av. 101. 

Muta cum Liquida.: fxerö ITA. 86. oneooi yi. 15. 61. one 
9. 31. eudovoi Peorol &lloı. „Tor, d’ aure ngoafeıne. L0E0ocı 
TE xeloal ı 1E. TE ToVyOwoıV. Os xE nAEIOTe. PIPT- zenuare. de 
duwess. de x00s. de KO. de Jonvos. «uvrol de poctar- 
pedo. de Ankos. dgıri noıo xovooio. 9, 257 pöpuyya yka- 
yvonv. e, 175 ZoyeodE zroös douare. 1,408 us xrelve. yulla 
desyauevor. 1eoevar dovos u, 357. 

Pıov nd} pageronv Y,233, aber page zons ©, 323. tote Pla- 
are yoevas 0,724. 

Anm. Während beiHomer MutacumLig.fastdurch- 
weg Position macht, gilt für die latein. Dichter die Re- 
gel, dass die Silbe vor Muta c. L. nach Versbedürfniss lang 
oder kurz ist, wie bei Ovid in Einem Verse 

Et primo similis volücri, mox vera volücris. 
Vgl. Nox tenöbras profert, Phoebus fugat inde tenebras. 
Zumpt $ 31. 

2. Das » &peAxvorınov hängt Homer auch 
selbst vor Gonsonanten an, um durch Position 
die kurze Silbe zu verlängern. 

159 Zupßev uelavos. 

1,595 yeoolv re noolv Te. 

8,166 navreooıy noA&oıv BR xal alloıoıy xuxov Eoraı. 

3. Die Position findet auch statt, wenn Interpunction dazwi- 
schen tritt. So z.B. an der Cäsurstelle 

IT, 504, dögv, neorı d2 po. (vor Spitzner norf). 


86. Schwache Position. 


1. Die Position unterbleibt bisweilen (positio debi- 
lis, correptio Attica), aus metrischem Bedürfniss (in der 
Thesis) 

1. wenn auf eine Muta (P, K, T) die Liquida e folgt, 

2. wenn auf die Mutae z, x oder x die Liquida A folgt 

und 

3. in einzelnen Wörtern vor £ und o%, 

dagegen nie bei einer Muta mit u oder >». 

Beispiele. 

(1.) 2orı Agor. 26. noAvrentoot zeanelas 106, so oft Inen 
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' arepoeyra nooonuda, dedıazöusvos de ze. u. 8. dravvooe Topc- 
rrelov &,138 u. ö, 

(2.) runtere‘ xAntdeooıv u, 215, hingegen ini xinioı xudiLov 
6,419 u. ö. ni xinioıv Exaoreı v,76, 

(8.) VAnsoon Zaxuvsos 55. VAnevıı Zax. 117. B, 634. Ebenso: 
—v Z£isın B,824. 4, 102. und — . Zxauavdoos E, 74 u.06. 
—_. Zxaudvdguos B,465 u. ö.! Znera oxenapvov (xealo vgl. 
825) 8,237. 


2. oe vorkommenden Fälle sind: 


Ivv = AYoodlın (häufig). 

vie &ßoorn &, 78 (aber ola Beorol * avdoes Kdovarv), &ßpore- 
Sonev K, 65, adpormre (dvdgoräte) X,363. Peßoorwuere A, 4l. 
d&xgvomı 0,173 = daxpvoi. Ar Er&owo’ Exil9n 7, 470 „(sonst 
stets Molossus, —— — 2xAlv8n x, 17. T, 360 u Ö.), 2v&xpuwe 
e,488 (Spitzner Eyxgvipe), &megypoaooer' Oledoov o, 444, Eroc- 
pnuev ıy, 84, ngooexktve ,138. 165, zrooo&niade 4,583, zro0- 
toannsen A, 18, oyerltn T, 414. 

2. vo = oddE Aovavros Z, 130, "Ianerös TE Koovos 
TE 8,479, Koovov reis, ueyaloıo Kgovano, Kooviwy, Koo- 
vtovos (nur 8,247, 4,620, sonst Kooviwvos, ueya Koövidns, 
eiovono Koovluvos 5,230), Kizwvas B,570, dia Kivraıuuvr- 
oron y,2866. A,113 u. ö., Illaraıey B, 504, 20920v Orguvrei- 
nv Y, 383, Orguvräu 384, ‚Oreurreidn 389, Tolxns 4,202, dover 
Boaytove, renvoro Boinnvos, 2orı Boor@v, navpomm PBgo- 
Troicı, ‚ade Boorovs, onua Peoroio. 

pn de daxgunkwew r, 122, iu d e&xwr, ueuviro doouov 
3,361, douvo& Hoacasıawv (aber ö Yodovs), eivı Ie0vo, &v 
dt Hoovoı, Hgovaıs &yı, xÄlıouors Te Heovous TE, VOL XE- 
xovuueve y,110, JE xAendonr 0,117 = 0,120, xivdov u, 421, 
xAı9 jvaı Versschluss «, 366 = 0,213, xgadaıyousvos (nach der 


! »Manche nehmen als Urformen, die Homer gebraucht, 4€- 
Asıa, Aazuv9os, Kauavdoos an, auch Payne Knight Prolegg. ad Hom. 
8.152, der auf die Münzen von Zankle (Messana) aus dem 7. Jahrh. 
v.Chr. hinweist, die den Namen der Stadt in alter Form AANKAE 
haben.« Thiersch, Gramm. d. hom. Dialects $ 146 (Saguntum). Bei- 
stimmend erklärt sich auch Legerlotz (Soester Programm 1862. S. 17), 
der auch x£xapvov von der Wurzel (o)x«p oder (o)xar für die alt- 
hom. Form hält. 

Auch vor inlautender Doppelconsonanz in den Namen “Iozlaı« 
und Alyintles etc. nimmt Westphal, Allg. gr. Metrik S. 291 die Un- 
terlassung der Position an. Vgl. 8 17, 2. 

* Boorol v, 129, Boorp &vdol, Boorov ave£oos stets als Pyrrhichius 
(» »), Jambus nur r, 366 ealya yüp &v xaxorntm Poorol zareynoc- 
0xovoıyV. 
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Cäsur N, 504 = I, 614. P, 524), xoaveiov II, 767, Koorauls 
4, 596, „de xeuraos 0,382 Versschluss, dofn re xeuros N, 121, 
xgarevraouv I,214, Te xgewv 0, 98, nt xoupndor £, 830 — r, 299 
Versschluss, rz&reos Z, 479 (sonst närteo s), fxoıo nifwy d, 474. 
H, 88 (Synizese new» «. 183), zrA£ovoo u, 70. 1,360, ddaimv BR 
zıl.£ov (plenum) v, 355, 0% nitav vo& K, 252 Versschluss (plus 
noctis), 2pvovot rtE0-, moojxe P, 544 nach der Cäsur (sonst 
n, 266 u. ö. PY3 ngoEnxEV), zgosuuinen B,588, moolxens 0, 352. 
449 im Versschluss, zeön&o@s B, 493, nollk noos n£ekoy, 
Zeus d& noüs 09 Akyos, noooalskes x,337.42. 65 nach der Cä- 
sur wie noo0&gzıye v, 73, mng0o0nvda im Versschluss, 7% de 
n000w 1,542. 9,369; nach der Cäsur P, 598. 2, 388, ze00w- 
zıov 2,24 Versschluss, zgo0 wre, nooowneoı H, 212. 

Gpveıous TE ToMyous TE ı, 239, Toanela, reaneljes W, 173 
0,309 nach der Cäsur, roanelouev, roan&osaı, Toanwr- 
teı, ro&uov 4,527, Toltos, n, wv,ovs, rois dE Tonxovıa, xal 
xE Toımxo0loıy, vEooL Tofpe'v, #10, rolle Toegpe €, 422 (vgl. 
u, 97, aber yaia ro&ya 0,130. Äre' £, 233), ode TEOpoU ov- 
ons 1,489 (aber gplin T90p05), toonois 0,782 = 9,53 nach 
‚ Cäsur, ro: Uxiüixes T, 177, yurnv TE rolyas te x, 239 (aber ölsoz 
zorges u. 8.), ö u8v pügkrens ®, 323 (im Versschluss 762 ge- 
o&ıon, Y, 417 wie sonst yagerons A, 116), otyors® xo£os 9, 858. 

_ vu :Augtirovwvog E, 392. 4, 265, Eloeror av B,537, "Ex- 
topi Howutdn H,112 (aber xal Motauog), ITorgoxks T, 278 
(sonst Io ToOxM, Ilorgöxke (ZZ, 11 u. Öö.), Horgoxiaıs, Horoo- 
xices und stets JZa ürooxlos wie rraroos und Syräs, xAos, xAeıc), 
aAlosg0o0us, Giklonopooallos, allorguos, ns, ov, w, 
augıBoorns, aupsdoupns B, 700 (aber « up tdeupot eloı magpeıal 
A, 393). 

desyuara _A, 69, rüs d’ apa xAmovans v, 92, xAnldeaoıv u, 
215, »givenevos A, 697, zur xgare 3, 92, BR TE xoärl u, 9. 
euro 6 nAnolov A, 828, 691 nieiore 1,382. 0,127, ovdei nAnve’ 
(Bekker ovda) &, 468, Lolkoeıe agl vo 597, ou’ öyE zelv 
4A,9T, övsıvangarovy, 320, n2 ov nrowros 0,275, ewrorrÄoov 
9, 35, re zeoınlära, TergRaUxA0n ı, 242 (rEooagax. Fäsi und 
Ameis, aber TEToORxUxrAoV annvnv N, 324), wie Terodrıg, Te- 
rgayde, TErganij u.a, &ugpl d2 zlaivav 5,529, zal uch yiw- 
0ov x,234 Versschluss (aber nd ueht xıu00v A, 630), de xoiev 
y, 186. 


Anm. Ueber die Position bei Vergil vgl. Gossrau $ 8. Die 
Römer unterliessen die Position, welche durch Consonanten- 
verbindung im Anlaut entsteht, nur -que, meist bei Eigen- 
namen, wurde in der Arsis so verlängert: 

Georg. 1, 370 Eurigus Zephyrique. 4, 336. 
Aen. 4,146. 9, 767. 12,443. Esel. 4,51. 
8 
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terrasqu® tractusque maris caelamqu® profandum. 
Selbst vor smaragdus, Scamander, Zacynthus unterbleibt 
die Pos.; Muta c. Liqu. macht in Thesi selten Pos. wie A. 
12, 959. 


$7. Hiatus (Kluft) ' 


1. Der Hiatus findet sich in der epischen Dichtung viel: 
häufiger, als in der Iyrischen und dramatischen. 

Oft lautet ein Wort auf einen kurzen Vocal aus, selbst 
vor folgendem gleichem Vokal, ohne Elision. 


2. Der Hiatus wird entschuldigt durch eintretende In- 
terpunction oder Cäsur. Besonders häufig findet er sich bei 
der trochäischen Cäsur: z. B. a, 212 & od d’ ovr’ Odv- 
ona | &yw, und der bukolischen 2, 6 &osnra re | Eopeoorv 
eiow. 20 (a, 160) OAvurıe, | ov. 154 (ge, 301) Odvooza | 
dyyic Lovro. 

3. Der Hiatus ist nur scheinbar vorhanden 
bei vokalisch anlautenden Wörtern, welche zu 
Homers Zeiten mit dem Digamma (Doppelgamma, 
aeolicum, F, lat. V, unser W, so genannt von der Gestalt 
des doppelten 72’ und weil es sich bei den Aeolern am läng- 
sten erhielt) gesprochen wurden, vgl. $8. 

Ausser dem Pronomen 140 yausv d£ of ov. 147 EvYade of. 
156 duynoato oio avyaxros, in den Wörtern 100 re ülss. 156 oio üvax- 
ros. 3 ide Goren. 200 Meyrooı eidomeyn. 150 Zi noa, 115 olxorde 
&xaoros. 162 xnol Eorxer. 24 oe Znos. 125 Zı Zoya. 139 ulya £o- 
yoy. 114 nl Eonsoos. 66 riove olxov. 187 xurexeipere olxov. 124 
ano olzov. 122 aldona olvov. 6 (a,6) Zopuoaro, i£uevos neo. 

4. Ein Hiatus in Compositis statt Elision der Präposition findet 
sich nicht blos bei ı, wie dm-elooum, Emı-aluevos, Em-Oyoucı, dmı- 
&ıcaufyn, sondern auch bei a und o: zara-loyeru, aya-ofyEaxoy, xara- 
eloaro, üno-alpEo, &rro-alyuro, Ano-mpeiayu. A,392 Ey ayasoyousyo 
(&y &p’ avepoy. Bekker und Bäumlein). 

5. Schwacher oder uneigentlicher Hiat vgl. $ 15. 


! Ausführlich handeln über den Hiatus bei Homer Spitzner, De 
versu Graecorum heroico maxime Homerica, Leipzig 1816, 8. 106—160. 
Hoffmann, Quaest. Hom. S.51—94. Ahrens, de hiatus Hom. legit. 
quibusd. generibus, Hannover 1851. La-Roche, über Hiatus und Eli- 
sion etc. bei Homer, Wien 1860. Benseler, de histu in orat. Att. 
et histor. Graec. 1841. 
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Anm. Auch im Vergil ist der Hiatus oft geschützt durch 
eine Interpunktion und Cäsur. 

' So Trithemimeres: A. 3, 606; Penthem. A. 3, 74. 12, 648. 
7,178. 9,37. G. 1, 281.221; Troch. Cäsur E. 3,53; Hephthem. 
A. 3,464. 1, 16; Bukol, Cäsur A. 1, 405. 

Häufig findet sich der Hiatus nach der Interjection o: A. 
10, 18 und bes. nach (längeren) Eigennamen: A. 3, 74.221. E. 
2,24. G.1,281.437; auch vor et: G. 1, 341: agni | et tum. 

Aehnlich dem Hom. usyalo elclmo M,138. &, 393. w, 463 
(Heoneolo aleinıg Z, 149) schliesst Vergil A. 4, 667 femineö 
ululatu, vgl. E, 2, 24. 

Ovid. Met. 5, 625 et bis, io Arethusa! io Arethusa ! vocavit. 


$8. Digamma !, 


1. Diese Aspiration? findet sich am häufigsten beim 


! Unter den vielen unsterblichen Verdiensten Rich. Bentley’s 
(geb. 1662, 7 14. Juli 1742 zu Oxford) ist nicht das geringste seine 
Entdeckung des Digamma im Homer. 

Mit der Annahme des Digamma verschwand in vielen Fällen 
der oft stabile Hiatus, z.B. re 2d€ (vgl. Ameis zu d, 604), es erklärte 
sich die Seltenheit des Apostrophs vor einigen Wörtern, der Man- 
gel des » Zypeix. vor ol (sibi) u. a., die unterlassene Verkürzung vor- 
hergehender langer Vokale und Diphthonge, die Verlängerung so- 
wohl kurzer Silben. z. B. aufos und ov, und zwar nicht blos an der 
Cäsurstelle durch Position mit +, sondern auch kurzer Vokale, z.B. 
enoeınay, durch Verdoppelung des #, wie es bei den Liquidis und 
dem Sibilanten der Fall ist. 

? Von den drei natürlichen Spiranten j, v, s oder dem Gaumen-, 
Lippen-, Zungen-Spirant (j und v heissen auch Halbvokale, s der 
Sibilant) ist früh geschwunden das j (Spuren in Aaios Mei« Alas 
Ayxalte, lat. Lajus Maja Ajax Achaja, Mehlhorn S.14), indem es theils 
in ı (vgl. die Endungen vos, ıw, sanskr. ja, ija),. theils mit d in £ 
(Djovis Zeus, fvyoy jugum), theils mit den K-lauten in oo überging 
(ueyjwv usllwv, Nxjwv Noowv, teyjw taoow) u. 8. w. (Christ, Griech. 
Lautlehre S.148); das v zeigt sich (als Digamma) schon zur Zeit 
Homer’s im Verschwinden begriffen (Christ S. 167), so dass sich oft 
noch in Ableitungen Spuren des Digamma zeigen, aber nicht mehr 
im Stammwort (öoxos, aber &rstopxos, ünrouaı, aber Lantos, apduos, 
aber veonodns; dis (dvis, drıs), dıoaos, diya, dızzioos dulden, wenn 
sie auch keine Kürze mehr verlängern, bei Homer vor sich keine 
Kürze, Buttmann II, 384); selbst s, welches ausser den Vokalen der 
häufigste Auslaut ist, schwindet bisweilen als Anlaut (oyuıxgos wı- 
x005 u.a.) und fällt als Inlaut in der Flexion zwischen zwei Vokalen 
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Pronomen der 3. Person &0 .do, &Ü seü, SIev rEIer, 
ol sol, Feol auto, & Fe, &E Fe£ sui Sibi se und beim Pro- 
nominalpossessiv 66 7 öv —= &0g En &0» suus (nicht 
beim Relativ ös qui): olo sus s® FD F0V FnV; Feüg = Erog, 
sen = Ern, 7609 —= Erov, FE0l0 —= Erolo, Feis = Erg 
u. 8. W. 

2. Ausserdem bei vielen Wörtern, die im (spätern) at- 
tischen Dialekt mit Spiritus asper oder lenis beginnen (ur- 
sprünglich auch bei einigen mit Anlaut go). 

Als Wörter, die zum Anlaut ein Digsmma hatten, werden be- 
zeichnet ®: 

Fa sa: 1. äyyumı (soyvurov, sayyuusvawy, Erafe neben 7j&e, 
zayn = $rayn, &-sayns, aber undig. «xrn); 2.) @lıs; 3. dIe- 
vor (dAovca, ovre, bes. Iavarp relunpro salavaı); 4. aved, 
&vaooa, &va00w; db. dAvdavm Kouevos (Nrdave #7, drnvdane, 
eiede Zrode, adoı, Lrüdore uö9ov Ereınev); 6. anosepoe, on, 


in der Regel aus (vgl. rerun-0-9ov, runte-0-0, YEve-0-05 gene-Tr-is, 
y&veos —= hom. &vs, att. ovs) oder veranlasst Ersatzdehnung (eiu/ = 
&oul; im Ao.1 der Liquida: Zprv«e — Eyev-oo). Ausführlich han- 
delt über das Digamma in Homer Hoffmann, Quaest. Hom. Vol. DI; 
Giese, üb. d. äol. Dialekt 8.176 fg.; Ahrens, de dial. Aeol. et Pseudo- 
aeol. 18389, S.30fg.; G. Curtius, Grundzüge d. griech. Etymol. 2. A. 
S. 492 fg.; Leo Meyer,: Vergleich. Gramm. 1, 76 fg. 

Der Sibilant ist im Anlaut zum Spiritus asper verflüchtigt (Christ 
8.131fg.) wie in Jwov semis, &£ sex, Znte septem, üls sal, & se, 
&lloucı salio, Erroua sequor, Eloua: sedeo, Eorzw serpo, Urzyos SOPoOT, 
somnus, #dıos sol, &xvpos socer (Eouelas, altind,. Säramaiyäs) u. a., 
oder in Compositis wie augpı-Erw, aupl-alos ganz ausgefallen; auch 
als Anlaut vor Liquiden ist o ausgefallen, z. B. in 0-g£rw, rivus, 
rieseln, 0-vv-0-05 nurus, Schnur, o-yevon Schnur, wie os in &9ww — 
su-etus, 7dus = su-äd-vis = suävis, £ und ös vgl.oy-os. »Gesetz der 
Lautverschiebung« (Jak. Grimm): zarne pater Vater, vo (Simonid. 
Amorg. zure, althochd. im Annolied fiur) Feuer, yryos fagus Buche, 
yvilov folium Blatt, rwAos pullus Fohlen, xuw» canis Hund, zalauos 
calamus Halm, x&@yvaßıs cannabis Hanf, x&o«s cornu Horn, xegyeAn 
caput (houbit) Haupt, x«pd/a cor Herz, delxvvuı dico zeige, sage, de- 
uce domo zähme, dex« decem zehn, duo duo zwei, ödous dens Zahn, 
daxov lacruma Zähre. 

Verhältniss einiger Sanskritformen zum Griech.: &labham FA«- 
Bov, bhar-a-mas geo-o-uev, bhar-a-t6 We£o-e-roı, bhar-ä-mi Y£p-w, 
bhas-R-mi gynuf, vgl. Schleicher, Compendium d. indogerm. Spr. 

® Immanuel Bekker hat in seiner Homerausgabe (Bonn 1858) 
dieses Lautzeichen in den Text aufgenommen. 


m.—_____ 
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oeıe (ano£odeıy fortschwemmen, wegreissen); 7. äntw, &aysn 
(bei Bekker jetzt undig.); 8. «guıos; 9. Apıorov prandium (n,2. 
2,124 &vrivovro @gıarov, bei Bekker undig. &vyruvorr’ Koıorov); 
10. aovs, es, daher Aoyn (Fapyn); 11. &oru, daher Yorvavef 
(Fooruravef) u. 8. m.; 


Fe se: 12. &avos, elavos vgl. Evvuu; 13. Zap ver, elapıyos ver- 


nus; 14. &davos (vgl. ndus) 8,172; 15. Edve, Zedra (dedvurat, 
ledvmocıro) Ere; 16. 2epon, ros, 2eponeıs (Xodw) &re, aber un- 
dig. &ooneıs wie &ooaı Frischlinge; 17. E3sıou; 18. &$wv, 
eIuda, -Iws elrwse, Erwge, daher Z$vos, n9eu; 19. eidw 
(ungebr.) video, eidouevos, elderar, dıian-seıd.,eldov, 1Ldov, 1deiv, 
1d8osuı ; olda weiss, Iduev, Tocoı, eldws, eidvia, Idvia; 
ndeo, ndncg,ndn,ndeev, Ydav; nreldns, nreldn; Icav; elooueı, 
-aro, Lelooro Erel; eidnoguev; eldos, eldwiov; ’Idoueveus 
(undig. bei Bekker), Eidos£n, Aldns Fıd, Fad, Artd; Tdaıs, 
Ioropa; arıdos, arıoros, EnuFrloropa, Ieoraudns; 20. elxocı, 
viginti, vicies, 2e/xocı 27. nebst d. Ordinale; 21. e?xw weiche, 
vic-, vito (exe, ei&as eto.), anoreıze, Unoselfw; 22. elxws (B, 254), 
gew. foızms rer, elxvia, seromvio, Elxelos, Ixelos, dmı- 
&ıx.; Eoıxza, ze: seroı. Eroı.; Eoxeıvy FER.; Uxınv Fer; Rol- 
xeoav. Bekker sergxe.; eixe (3,520 wohl aus sesıze apokopirt 
für serlxee); NıxXto — Eixro ns. Er.; daher &-eıx9n5, a-axe- 
los &-F., &mı-Farns; 23. loxw, &loxw Frerı., Moxouev FErı. Brı., 
hoxev Hrı., 24. elldw, -v0w, -varar, -vuevos velo, daher e)- 
Ano; 25. el Em (elw) dränge, efleı, Eov, evyro, ouevor, Eioaı, 
&eloaı (Brt), ErAnv (Era), Alev, Els, Nuevon, &eluevos (drd); 
26. eiungro; 27. eineiv, elnov, £mos, £eırov (£r.), daher 
GETI-FENS, UET-EFEINE, ÜNO-FENE, dra-seıneuev; 28. elow dico 
(undig. elooums interrogo), bes. 2o£w; 29. elow sero, Eepro, 
dsoufvos (Bre.); 80. &xas, &xa, daher Exadev; Exaros Fern- 
treffer (undig. öxarov centum), £xnBolos, Exarnßolos, FERUFEQ- 
yos; ‘Exaßn, Exaundn; 31. Exaoros, Exarepdelv), Exaoro9ı; 
82. Exnios (euxnlos statt 2drx.); 33. Exwv, Exnrı, daher 
a-r6rov, a-slanıı; 34. Exvpos, Exvon socer, socrus, Schwäher, 
Schwiegervater, -mutter; 35. Zidoum Feldounı, Eeldwp (Ere), 
velle, volup-: 36. Zioow volvo wälze, daher Eis, Eiıxes, 
Elıxwmrnes, Eiixn, x0wv, xwvıov; 37. Einw, Einoucı, 2eino- 
un (re), Eins, Zinwen, 'Einnvwo; Emı-selnouevos; Eoine 
sr. Er, &alneıv Br.; 88. Emo, EAmore (undig. &Aeiv); 39. Elevn 
(bei Bekker undig.); 40. ’Evero/ B, 852 (undig. bei Bekk.); 41. 
Eyyouı, vos, Eoow, Eooaro, E£ooero (?re), Enı-reutvor; da- 
her &avos, eiua (seavov +£0a9”, seluore rE00u, Feiucı, FE0T0, 
£reoro, sLoInv, xararsıuevos), ferner &090s, 2o9ns (vestis, 
Weste); 42. 2oyaloum, elpyalero, £oyov Werk; Zodw (rEo- 
dor, sbose, sEodeoxes), Zooya ser, Lapyeıy ser. (aber un- 
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dig. die metathet. Nebenform dete ZpeLe, Zgeie), daher &-sepyos, 
dnuo-seoyos; 48. Eoyw, &&gyw sperre (dre), (sEple, segyIEevta, 
Floyora, ErEoyero, Erepyu£var, Nebenf. 2repyvu und }reoya- 
gev, ano-segyade, aber undig. dprerowvro, sowie Epxos und 
öpxos); 44. Zopw, Epoe, 2opfro, abi in malam rem; 45. Zovo 
(undig. dvoua:) wehre, r£ovor, voyro, veodeı, v00E0 Fa, voradeı, 
vooero, selgvooaro (neben Elpvooacdeı), Feipvarıı, To U. 8. W.; 
46. Eone&oos, Eonega vesper; 47. Erns (Vetter), sErcı (aber 
undig. &raioog); 48.&ros (vgl. vetus bejahrt), daher revra-Feres 
u.a, ol&ıeas &nnreravov (?) B, 763 osEr.; 49. drworos; 

Fn n: 50. ndvs suavis, süss (vgl. dvdayo, ddeiv), Ydvuos 
(snd. Bekker statt Aristarch’s vnd.), dos, Naaro (pros. 7097), 
daher sndusernns u. a.; 51. n9ea vgl. 29wv; 52. nxa (undig. 
aber nx« v. Inu); 53. nvow, Hvowp; 54. nea (undig. aber zjgı 
u. "Hon) Zrl rüga pegwv; 5b. An, Nyneıs; 

Fı rı: 56. tayn, layw, daher aufayos art.; 57. IdE et (vgl. Ide 
vidit, e/dw); 58. Feodaı verlangen, slero, sı@usvos (undig. Inu 
sende); 59. ’Ixupuos; 60. "IAsos, 'IAos, IAnıos, daher Kuaxortlıos ; 
61. !xuas (P, 892 undig. bei Bekker); 62. !ov (viola, (Veilchen, 
aber undig. 205), daher sıöuapor, suorsidda novrov, modvepks 
eloos (aber undig. %°, 850 loevre oldngor); 63. lovdas-; 64. Ines 
(y, 395 undig. bei Bekker); 65. Toıs, Teos; 66. is vis, Ives 
(nervi), ?ylov, daher ?yı, "Ipevs, "Ipıavaooa (Fıyır), aber un- 
dig. WpIruos; 67. ?aos (sowohl si0os als undig. Zoos), daher 
s00905 u. 8., Eon (dr); 68. dren Weide vitex; 69. Frus; 
70. tom (wis, nv, aber n4v9’ ton undig.); 71. ioxn (aber un- 
dig. &y’ ioyuov.); 

Fo s0: 72. dee (vgl. low, rosewv und swpecom); 73. 090vn 
(undig. beiB.); 74. olnıa (undig. olmev); 75. olxas (vgl. vicus, 
vicinus, Weichbild (?), Brunsvicum Braunschweig), olxie, olxade, 
olxovds, olxda, 9x80v u. 8. w.; 76. o2vos (vinum Wein), da- 
her ofvow, Olvouaos, onldnv, olvonoraio, olvoyo&u (Forwoxos, 
&rav.) u. 8; 77. 0900; 78. ovlauos, ovlos (vgl. ellkw); 79. Oy 
(vgl. vox, Zmog, eineiv, aber undig. oy, &is una Idkasaı); 80. 
(wIE sulcus) xar« swlxa (v. &ixw, urspr. sllxo vgl. 1,580). 

8. Digamma in os (oder ursprünglich Jos, Curtius 8.538). 

Stehend ist die Verlängerung der vorhergehenden Silbe bei 

dem nachgestellten. @&s = es, ut (welches nach Bekker, Hom. BI. 
8.205 dreimal so oft mit, als ohne Digamma vorkommt). 98 eos 
os, B,781 At ds. Die vorkommenden Beispiele sind: 
asavaros &s, elyeıpos, elyvruıos, neltos, Peös, zaxds. uoAvßos, Trac. 
nelexus. nElıov ds, FEOV, xux0V, YnnUrıov, TnAuyerov, (pvröv. Boes Cs, 
xuves, 00VE BES, Ogvıdas, avec, avos. Elision E,78, Kürze T,196. 

Statt ös gebraucht Homer B, 144. 8,499 gr ceu (nach Christ, 
Griech. Lautlehre 254 statt +n). 
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4. Digammirt waren ursprünglich auch desdo und seine Ab- 
leitungen. ovre zi ne deos (eigentl. ör£os) E,817. ni RL 9, 563. . 
A, 515. ovre va d. N, 224. rd d. &, 387. 4,37. FT: deruos O, 
119. ae. Asiuov. Eu 1E delon, 2,116. nueis BE deloavres ı, 236. 
ünodelons (unoddsloas) ı, 377. reg 1deıoav A, 508. &deıoer d’ 0 yEonv 
A, 33 (£ddsısev Dindorf und Bäumlein, Christ). xvo» üdees (impu- 
dens, addes;) 1,91. ueyo TE dewov Te A,10, y, 322. xarı dewvoio 
$,25. Br dewoioıw K,255. 275. üpm deln E,574. 

Die Kürze bleibt (im 4. Fuss) £, 66 ünodeloare, o, 564 üUnodei- 
dıc, E, 521 unedeldıonv. 

Digammirt dnv und dno0v (eigent. dem, daher Adj. dyvaıos und 
dnoös). ov Tor KT dn00v Ye 6 203. ent d00V 0, 203. I, 415. .ovd’ 
üo’ &r7 dnv noro 8,36. ovror Kr dw L, 8. oddE dn» e, 127. IT, 736. 
Der gewöhnliche Versschluss ovd’ &p’ &7 div 8,296. 397 u. ö. ov 
zu naAz dnv 2,473. N,573. 

Digammirt war &dnv (ds), daher adyxores, adnasıs, früher 
add. geschrieben, wie auch Christ $. 265 überall dd verlangt, wo 
das Metrum eine lange Silbe zulässt; auch 4, 98 soll uexo« 2dos 
in ucxg’ &ddos verändert werden. 

5. Als ursprünglich digammirt sind auch dvoum, dvrne, dny- 
yuaı frango, breche, daxos, dnyos, 6a, 6nyulv, 6flw, dmzos, dnme, 
6eyos frigus, öfle radix, divos, dern, denne, donelov, daßdos zu 
betrachten, vor denen häufig ein kurzer Vokal in der Arsis verlän- 
gert wird. Vgl. Christ, Griech. Lautlehre S. 210. Hoffmann, Quaest. 
Hom. $ 84. 

6. Interaspiration. 

Die Aspiration des >h« in der Mitte eines Wortes wurde bei 
den Griechen im Ganzen vermieden, wenn auch einige Grammatiker 
solchen Spiritus schrieben und ihn selbst griechische Inschriften, 
wie auch lat. exhedra, enhodia bieten. S. Mehlhorn S.16. Poly- 
hymnia ward zu MoAvusie, Johannes zu ’Iwavyns. Auch der stär- 
kere Laut des Digamma schwand in der Mitte der Wörter. 

Ausser in evoi (lat. euhoe oder euoe, Schiller unrichtig: Evöhe) 
wurde bei den Attikern statt des Digamma der Spiritus asper ge- 
sprochen in zaws pavo »ein gezwungener Laut, der das Geschrei 
des Thieres nachahmte« (Buttmann, Ausf. Spr. 1, 239. 2, 380). 

So ist das Digamma geschwunden in vielen Wörtern, die im 
Lateinischen ein v aufweisen: 

alwy aevum («let ewig), @09 ovum, öls Ovis, Boss boves, xeomos 
(Zicpos) cervus, dIn silua, dene levir, xAnts clavis, &govpa arva, vijes 
naves, &opyos Avernus, goos rivus, Aywol Achivi, "Aeyeioı Argivi, 
Aaos Davus, dios divus, Asios lävis, Auıos laevus, Yeos novus, Bıow 
vivo, 0@0w salvo, Ao&w lavo. 

Digamma wurde v in avegvoy (drkg.), evadt, aulayos, euxnkos vgl. 
artin, att. auf AUg60; Taugog Parvus, vElgov Nervus. 
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89. Kurze Vokale in Arsis. 


1. Ohne die verlängernde Kraft der Arsis 
würden viele Wörter im epischen Verse unmög-_ 
lich gewesen sein; so steht oft ein Tribrachys statt Dak- 
tylus, ein J ambus_ statt Spondeus, z. B. 27. 95 agavarormı. 
21 lega. v,123 Axaueros, L,45 dvepelog, v, 109 devaovıa 
(Bekker ase ».). 

Besonders gern wird im Anfang des Verses eine 
kurze Silbe gelängt (otiyos an&palog). 

E: 7,119 Cepvpln. 6,13. 9,452. @, 25. u, 4 482. %, 2. X, 379 Faedi 
(Bekker Hom. Bl. 8.141 nm.). 1,324 Erıttovos (naır.). 

: IT, 228 0 da tor’. X,236 ös Erin. N, 154 O5 ala. I,5 Bo. 
ons (gleichsam Boppns), vgl. 4,19. 

: 4,497 dattwy (dagegen dattwy £,434. H, 247. 2,27. 2, 393). 
&, 352 u negl zelk 6. 9,228 nävandip. 0,519 deidn, T, 180 
dam. Z, 344 düsg (3 156 Jason, sber 2, 762 datowv). E,31 

Ages” Aoes. E, 494 "Aons, N,725 aveo. 

: 9,155. E,359 tie zaalyvnre (yile Bekker). 7,357. H, 251. 
4,435 dT& uiv aontdos jA9e. 4,135 deu uty üp &, B, 440 
u. ö. Zouev. x, 95 vavsi, wie 0,103. %, 597 ®av9n (sonst im 
Versschluss Iuuös Tavsn). x, 160. N, 493 mrduevog. E,316 rviey 
(in der Mitte Z, 173, dagegen riw 4,257). E,536 riov. ©, 540 
ruolumd. 

9,1 Avro (v. 1. Aöro), sonst Avro yovvare u. 8. 

„ Pesgleichen am Ende des Verses (oriyos uelovpos): 123 
are. 

: €, 194. 9,199. o, 400. B, 653. Q, 707 üvig. E, 568. N, 444. 
P,529 ” 4ons. 4,559 ups Bay (sonst &ayn). 

: &, 360 pugixen. A,151 woro xovın. w 732 uovs9noay d2 x0- 
vä (so nur im „„ersschluss, sonst xoyi in). x, 370 ovdiy Error. 
I, 238 ovre zı ri ve, aber », 129 ovrı TLovonv. 4,59 dio. 4,170 
ode 0’ dw. N, 262 ov yag tw neben E, 252. 2, 727 ovde ıv 
ofw (im Anfang «42° ötm, wie in des Mitte ovx 610). 

: 6,511. e, 100 alyvoöv vowe, wie ı, 140. B,307 aylaov vdne, 
vgl. y, 429. 7,74 Aveı. ı,398 Gldom. 

: M, 208 «loAoy Ogyıy !. 

Im fünften Fuss, nach der bukol. Cäsur 0, 252 or 
nroo. B,387 2yopdnoge. 5 46 Arroveeosdaı. E,763 Anodlouen. 
9,7 Arovlonam. N, 108 Ni neloyraı (d, 863 na navıa im 2. 
Fuss). %, 708 Toy 4yaıot. IT, 146 rie ualıore. 4,58. E,37 trero 
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" Im Anfang orlyos dxeypelos, in der Mitte Auyapos, am Ende 
melovpos, vgl. Freese, Griech.-röm. Metrik 8. 241. 
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dnup (aber N, 461 od rleosen). y., 513 Hvev up’ Inmous. 0, 
222 Sue 9’ 49nyn (aber o, 260 Ivovre). puL 145 leuyvuusv evu- 
yey (v. 1. Gevyvuuev, aber O, 120 Gevyyuuev und 7, 260 Levy- 
Yıuevon. 


2. Verlängerung der vocales ancipites, vgl. 
Anm. 


:.1164 Üvegus und alle dreisilbigen Casus yon ano. &op (vu), 
aber &ogos (_..), aogı (such v2). xevadiopov. Anollaw (), 
aber in den Casibus obl. Yrollora yore, Exnßolov Anollo- 
vos sowohl im Versschluss A, 14. 21, wie im Anfang 4, 36 und 
in der „Mitte 4,86. Aons (@). aber B, 767 Menos. waos, aber 
nur pasa x&lt im Versschluss. puemänic IT, 754 im Versschluss, 
such sonst ueunores B, 819. &adora 0,421. I, 173. So auch 
ım Versschluss, nach der bukol. Cäsur, ı, 74, M, 26 ovvsyis 
adel und n 113 rageyeı 1x 90s: | im 2. Fuss s, 425 Su05 (oves). 


: 21 veo0. e Euevos. So häufig « seo xald, jedoch Feoiw Exarou- 


Bw, T&uevos, avsos dp-Teiam n, 126. u, 192 im 2. Fuss, wie 
z, 501. W718. y, 344, ne9-tere M, 409. teosnv._ Ebenso ve- 
uev, Filner (aber Tsouen), niEuen, miöwevog, woacı P, 288 
und Toaaı B,211. lonev. uer-extaße, aber ziw. Zıdwv, zi- 
don, 37. dovin, aber z ‘ «doves, 3 xavin, aber Zrxekot. Heto- 
utdns, aber ITotauos ! Bert 2,348, aber 2, 104 &E£rr. dio- 
ons, Aroigeos. d Foyenks, aber ÖTorgep£s. dutpıkos, aber "Aent- 
gılos. Arkpiis A,74. dit mereog noreuoio. ı, 361 Imtrelln. 
n, 297 En "9boavres. 3, 175 Ent SVovon. %, 7192 20T dN0noda. 
B, 769 nipıen. 5,484 ärtros, aber N,414 ärtros. 8,101. 4, 
679 ovBoate. ß, 199 Eunloxauides (Bäumlein, (des Bekker). x, 
414 rieoxov. 2,39 uvgrxtvp (sonst uvosan). N. 108 ta (sonst 
nsa viaticum, im Versschluss 70). Auch nwoiss, w. 


:tdwe („—), aber vderos (-..), jedoch auch ver), eiv öden ı 


Yvzxoo. xu&veos (aber xvavos), xuavozelrns. Soyarıp, Hvya- 
78, Iuyaress, $uyüroos, aber in 4- oder 5silbigen Formen: gv- 
yür£pes, 005, geaaıv. Ferner 2,414 duvauevono. ß, 290 u.ö. uve- 
Ads, T, 553 nvelog. 4,54 uüdaklos. 8,29. nr, 4 ‚Vazxöpmoor. II, 
541 eiovro dixyo: (aber 4,239 Heuioraug — eloveraı). 


3. Kurze End-Silben durch den Ictus verlängert. 
Mit Uebergehung der Beispiele einer folgenden Liquida (wie 


H, 358 {vi un. 2,285. o, 149 öpoz kelıy. X, 393 Joaueda ueya xU- 
dos u. a. m.), worüber $ 13 zu vergleichen ist: 


“ Veber das Schwanken der Prosodie in Eigennamen bei Ver- 


gil und andern Dichtern vgl. Gossrau $ 13, z.B. Asia (a), Italus (1), 
Diana (1), Priamus, aber Priamides. 
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ı 2,42. x, 353. x, 238. u, 396. £, 3483. ıu, 225. 4,45. E,745. ©, 389. 
E, 887. &,352. 4°, 340. 0,7. 

: d,93. e,415 „or (Spitzner und Bekker zgorf). Z,151. :ı, 194. 
x,444. 4,219. #,209, B,116u.ö. E, 146. 4,142. 1,180. 8,459. 
0,108. P,329. P, 123. P,152. 3,385. Y,434. X,314. %, 244. 
N,88. 2,119. 176. 

: 4,338 & vil IT. 0,477 6 dE 1ofoy. 

: T,220 5 deüpo udv (jetzt allgemein devpw). 

av: ı, 413 Eypav. Rn, 358 Zßav. x, 448 zidenay. m, 312 Zoar. 

ap: ‚& 108. 1,273 rag, aber 9,229 Digamma, vgl. x, 373. 4, 342 

r 7 yap öye. B,39. P,403. T, 49. 

as: 8,65. 4,365. E,752. ©,396. Z, 366. 

iv: 6,137. 5,219. x,524. »,171. ıb,211. B,636. E,385. Z, 176. 
2,501. H,47. H,164. K,281. 4,376. N,51l. 177,57. 2,560. 
T, 896. 4°, 813. 

v6: 2,162. 1,328. 17,69. n,295. &, 286. 344. X, 412. 

89: H,T7. YX,243 xev. 

£o: 9,408. 0,132. v, 199 narzg. 

6: y,822. 4,190. 7,40. P,730. Z, 288. %, 74. 

®v: 8,41. 6,163. 9,341. 0,35. 9,224. 2,499. v, 374. 4,85. 4,27. 
N,558. 2,580, &, 542. 

06: d, 62. £,262. 9,589. 9,355. ı«,209. x, 498.: m, 267 udvımos. 1, 
321. r, 99. 7,449. o, 285. &, 139. P, 582, T, 345. E, 462. E, 499. 
@,248. 8,359. 2,295. 316. &,23. N,544. X,289. (vgl. Z, 265). 

ur: 1,257 ßcpvy (Hephth.). 

vs: N, 705 zoAus (vgl. 3, 507). d, 845 usaanyvs. 

Anm. Auch in der lat. Poesie ! sind kurze Silben des me- 
trischen Bedürfnisses halber gedehnt wurden, wie Italiam 
(-u-) Aen. 3, 528, aber Italis (-...), Priamides, aber Priami 
(vv), relligio, relliquiae u. a. So ist in der Arsis bes. des 
2. Fusses -que gedehnt worden. O. Met. 5,488. Aen. 3,91. 4, 
146. 9, 767. Ecl.4,51. Ge. 1, 153, 164. 352. oratis? Aen. 11, 
111. pectoribus Ae. 5, 64. Des 3. Fusses pater 11,469. fa- 
tigamus 9, 607. amittebat 5, 853. caput 10, 394. Des4. Fus- 
ses pater 12, 19. Des 5. Fusses canit 7,398, vgl. 11, 69 *®. 
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ı Wie ist Tüticanüs im Hexameter möglich? Vgl. Ov. Pont. 4, 
12, 1—14. 

3 Jedoch vergleiche über die ursprüngliche Länge vieler im au- 
gusteischen Zeitalter kurz gebrauchter Silben dio plautin. Prosodie- 
lehre, die Brix seiner Ausgabe des Trinummus vorausgeschickt hat, 
S.18; Zumpt $ 827 u.160 Anm. Ritschl, Proleg. Trinumm. cap. XIII. 
Lucian Müller de re metrica p.321 eg. 
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$10. Kurze. Silben der Arsis und Thesis, verlängert 
durch das Digamma. 


Verlängert wird die kurze Silbe der Arsis 
durch die Position des Digamma: 


1. BeimPronomen possess.und personale der 
3. Person. 

5 ügvünevos nv (suam), 65 (1, 34) ylızıov " nargldos. 

So oft im Versschluss Suyareo« #7», -gos 5, nagkei, texei, O9E- 
vei @, gm, nor vi &, 507. o 347, wie im  Versanfang 05 ol H,222. 
N, 440. 0 08 X, ‚307. — &v & 8,406. kon @ P, 196. xev &E X,42. 
ner @ 4,788, uev of 2; 73. ou» ® 0,540. A 01 P, 260, or &oy, 
öy n, 7. H,173. I, 220, öv &oi N, 495, vis &, 427. do &o, EIEV 

24 4 
€, 459. 2,62 u. 6. 2, 05, 09 ov 0, 358. Y, 150. 2,85. yao &9ev I, 
419. 686. yao ov a, 411. yöo ot 7,298. N, 153. 

2. Andre Beispiele von Digamma 39 ellinodac Elınac 
Boös a, 92. I,466. 115 2Bäv olxovde a, 424. 4, 606, vgl. 
8,52. «, 360.Z,189. 100 &rc E0I7Ta &, 38. », 136. 77, 231. 
%, 341. vgl. &, 74. 

naolF)anov 2,62. O, 404 (4, 555 nagelny Versschl.). unvıv dnd- 
(unoy T,35. x, 246 divaro nos (T,75 unvıy dmemövros), 

Grroggon #,288, dnoegosıe Y, 329 (Z, 348 xuu’ anoepoı). 

zakıy, Layer A, 214. 

opiv üde w, 465. E65 ls X,478. or "Aoynv B, 507. öv | @e- 
vos T, 310. 

5 davös B, 507. DV davov LoaH. 5, 178. ov | Zora 7,6 6. 7»| 
Eapos 1,519. as 108 (et) amzaus . =, 589. 

usv eidos 4,550. P, 279. ov eidov 4, 876. ” eldov 1, 281. 06 
ide 0, 113. 71.160. 351. o, 328, X,25. vv ide 4,243. yig tdov ,470. 
0,488. ov tdov II, 377. utv tdoı E, 845. ös 7dn 4,70. 2,351. rı 
Loaoı 9 89. os | ivdalieraı y,246. %, 460. r 

üs Bıxvia 9,194. v, 222. 0,855. ut» dıxvia T, 386. ı ix&in o, 
37. 1,54. 4,86. Tv | txeloı u, 418. £, 308. 

ö6 Exapns IT, 718, Exaroıo H, 83. Y,295, "Exeundn 8, 6. ov 
“Exaßn 2, 198. & Exosoyov A, 474. uiv E. 4,147. 1,564. yag E. 
2,600. 5, % | &xeınß. v,278. M,T11. 

.v &xäreg9e (,19. 1,578. Zorav &x. y, 181. 

pie xuge, deıvos te T,172. 05, | Eievns T,329 u.ö. ov, | Ho«- 
xinos Y, 145. | Euuxwv. Y, 404. 8 Elxünes IT,569. P, 274. 

utv Uncı (Bekk.) 8,91. äv Znoo 7,298. dv, | Ainovro m,261. 
0v | Zinnvopo u, 10. 0» eläsüvro &,8. 0», | efävro €&,403. Tv ellv- 
uEevor Ri 479. 

ov &rros 0,503. B,361. H,375. 2, 744. yrs, 492. av Enkeoow r, 
155, Ev 2. w, 173, 0v 2. 8,323. 9,492, 3v 2. 2,225. 0,210. 05 &. T, 
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249. P, 215. Enös elrwuı x, 392. “ev einomi 0, 166. ut sinovtı 
&, 818. 17, 502. 855. X, 361. Ioav, | einov &, 227. 115 elneaxe 9, 328 
u. 1% elanaı 2,459. 7,575. Enos doku 1,146. A, 656. 0» kokw 
8,140 u. ö. ris dad Z, 462, nalıv 8. 1,56. ds elonoerm 3, 795. 

or &tos d, 261. £, 287. r, 222. o, 309. Q, 765. 

oY eloyalero y, 435. eis &oyoıo 0,366. ga tofay £,411. 

uEv koveıv P, 396. Es tovovorv 0,351. ur, xEy, öv fovoalued« 
P,161. 2,79. P, 169.317. N, 898. iv elouro »,229, Epioarıo 9,504. 
£evoao’ E, 836, kovocı £, 134. ov 2. P,419. | tovonpuaras 0,354. 

ä laywv, ovon, Iayov E, 302. x 823. ı, 392. 4, 506. P, 317. ö 
layn 4, 456 u. 6. vgl. 0,275. 88 layn II, 373. vgl. d, 454, ER leyy 
P, 266, &v \dayn 8,1. 

öv ’IAov 6,558. Ds, |"Irove B, 696. 

PT, | öapmv I, 827. ubv olxnes, olx&orro 0, 583. 4,18. üs olvoro 
3,70. 8,431 = ®, 232. ds olvoro 1,196. 5,5» | ön’ u, 52. 2,224. 
ov oma T,483. 

8. Kurze Silben der Thesis verlängert durch Po- 
sition des Digamma. 


1. Im 1. Fuss: &, 284 dax&v (1_) ol. $,586 dv yap ol. _4, 543 
Zevs yap ol. 5,521 ov yap ol rk. ec, 113. oe, 145 ov yap of. 
e,143. Z, 157 avreo ol. &, 547 dv uv ol, 1,244 xei uev ol 
(Bekk. un). 1,131 zus uev of, 0,239 1@ xEv ol. K,129 ww 
sts ol. 1,392 05 ıls of. E,T roiov ol. 0,188 loor of. 

Im 2. Fuss: /, 377 dx yüp eu poevas. A, 792 el x&v ol. 6, 
196 ö6 nee ol. P,699 ös of. 

Nach der Cäsur des 3. Fusses: E, 695. P,324 ös of. &, 166. 
IT, 460 ı0v of (quem). 

2. 9,169 @llos uiv yao eldos (Bekker). P, 142 "Extop, eidos apıore. 
3, 215 eu udv rofov olda, %W, 498 Alav ’Idouevev ve. y, 472 
olvoy ulvuyosüvieg. 


$11. Kurze Silben der Arsis verlängert durch den 
Eintritt einer Interpunction oder Cäsur. 


Die Verlängerung einer kurzen Arsis ! durch die Kraft 


i Es ergibt sich aus den Beispielen dieses $ und $ 9, dass die 
die geschlossene kurze Endsilbe vor vokalem Anlaut häufiger, als 
die offene kurze Endsilbe (am häufigsten 7 und .a, seltener e und o) 
vor consonant. Anlaut durch die Kraft des Ictus zur Länge umge- 
wandelt ist. Auf das & und 7 der Penth. folgt oft ein ueya, ueye- 
Anroga, önfnvope, seltener uoigav, uevenvausy u.a. (&, 81. 9,9 etc.); 
e und & vor vu» d, 685. 17,556. A, 321; o vor 4, ki v vgl y, 289. 
ı, 880. Y,215. Auf os und o» folgt oft 59, 69ev, 6 un ö de, On, 
auch dr} d’, ano, uno, dnel. 
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des Ictus, gewöhnlich auch mit Eintritt einer Interpunktion, 
findet sich in der 


1. 


1. Trithemimeres z.B. $, 11 ovx olög, | aua Toye. 
2. Penthemimeres: 109 (a, 326) eier’ axovorz&s' | 0 d'. 
3. Hephthemimeres: r,206 7490» 2sıxooro Erei | &. 


av: 0,75. B,780. H, 206. 

as: 2,240. Y, 45. 

y, 330. 17,556. $, 474. 4°, 602. 

: x,269. H, 389. 

: 2,64. u, 21. H, 2832. 17,269. 
y, 289. 

: 8,531. €, 266. 4,602. 0, 104. 4, 226.527. 535. K,7. =, 238, 

591. x, 198. 

os: ß,11. 0,100. 4,566. 9, 238. 2,108. »,843. ı, 207. 7,161. 

1,507. 2,49. A, 244. B, 745. 822. 2,573. E,49. H, 
416. 3,168. X,22. %, 187. 603. 756. 2,296. 736. 

y: y,422. Z, 495. 

6,685. &,81. ı,109.866. x, 141. 822. v,18. 9,26. y, 158. 
w,494. 4,321. E, 576.827. H,228. @,556. 5, 320. P, 

1.290. 626. 

av: Yy,190. 9,436. x, 47. &, 847. 

@s: y,6. B,165. 4,76. M, 288. Z, 260. 
yüo öy'’ 4,342. nee: P, 104. 

1,551. 9,219. 4,454. 4, 155. E,359. T, 58. 

: 4,148. 1,99. 447. B,228. T,35. %, 731. Q, 269. 

: 0,326. B,449. 789. E,287. M,52. P,185. &, 118. 0, 624. 
0,40. 9,240. »,218. 0,249. 9,247. 8,92. X, 201. 308. 

: @,181. 0, 264. 6, 701 = 8,19. 461. (,330.n, 131. 180. 9, 277. 

1,484. v,157. &, 113. , 89. 0,206. 4, 226. 491. 527.585. 
B, 24.61. 504. 574.734. ©, 158. _4, 427. 582. 680. N, 587. 
5,466. P, 196. 5,224. T, 367. Y, 472. 2,47.192. 

06: ,118.226. 9,246. 6,773 (n,394. v,244). 0,294. m, 185.298 
($, 140. 400. 127. u, 294. 352. 0, 529. 0,412. r, 405). 1,201. 
802. 339. 429. x, 170. 4,172. 257. u, 185.329.886. 7,471. 
A, 153. B,71.624. 736. 7,381. Z,76. @, 144. 4, 219.371. 
547. 674. M,270. N,368. 5,405. 475. IT, 192. 716. 736. 
P,42.109. &,361. 368. X, 513. %, 89. 511.779. 0,467. 

y,41. 8,283. £, 14.248. 9.9.224. x,520 — 4, 28. 0,149. v, 
281. ©, 309. 4,283. E,674. K,16. N, 324. 0, 674. T, 58. 
N, 285. 

y: 9,72 = 1,258. v, 108. n, 171. 4,19. B, 329. E, 18. 4,68. 

ris: 8,428. iv: Y,239. 

av: 2,471. 7, 358. x, 449. », 311. 
daune 6,126. &, 508. 

1,478 = 11,21. T,216. 
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| ®v: 1,105. 2,418, 0,470. 
es: 1,59 (nori Spitener). X, 264. I7, 692. P, 65. 
0: 4,380. 0,119. Y,216. 
ar: T,24. 0,271. 1,399. 
’ 


5: 1209. #,172. m,11. u,888. 4,51 vgl. 4,159. P,582. Y,72. 
: 7,206 = 1,434. w, 192. 
zul. 77,69. X, 492. 499, 


$12. Die Verdoppelung der Liquidae und des Sibilanten 
in der Arsis. 


1. Verdoppelung der Consonanten (dımiamasuds). Ayıleıs = 
’4yıklsıis (vgl. im Deutschen: Königin, Königinnen). Odvaeis 50 = 
'Odvoosis 20. 194. Odvanos 24. 47. 'Odvaanjos 172. Odvaakos (je 
nach dem metrischen Bedürfniss). Zvere 1 = !vere. Zuerm, Zuev 
— Zuueren, Zuuev = eva. Yusvan, Yuev = Yupevar = lv. 

Die Lehre von der Verdoppelung des anlautenden 
enach dem Augment gilt für alle Liquidae nach einem 
Vokal. 6 2ggimero. Kogekn. Egpnfe, Ullißer (ro). Edupe. Eidkınor. 
Zllıne. hırdveue. looovs’, mohikloros. rellioros (Ari). &llopos. 
dnoltyw: &mokkifeev. Composita mit xaAlı- von xalds. Eupade. Eu- 
woge. uuogos. yılouueldns. Auuuellns (nein). Evveo (vEw), im Vers- 
anfang >, 11. Zuvvnros. dyayvıpos (dyav unhom., statt Amp). zroögprlor. 

Die in der Prosa unamgängliche Verdoppelung von e(dnog- 
enyrumı, drrogpnfus, ünoggeiß, dıeggeynv, dıuggayi, daggeionı, dmop- 
güyeı) unterbleibt bisweilen aus metrischen Gründen: Zgei« 
neben Zogeie, Epyor ügexrov, xalllgoos neben zaAllggoos, mepfeguros 
aber nur dupfovros, dxugoos, Eügupduv, eügugkesgos. 

2. Der Sibilant o kann verdoppelt sein im Dat. Plur. 
3. Deel. moot = zocat, nödeoo. Eneoı = Ensoı, Eaeeooı. yelgean, 
zelosooı — yegsi. Im Verbum: negiooelw, veueoocdw, Aaooaöos, 
besonders als Tempuscharacter des Fut. und Ao.1 und nach dem 
Augment: Zooucı — Zodouen. pedoserm. alla = xaheaoaı. TEleo- 
08v. dyaoodusvor. veia. Eaosva. 200evovro, Zoavro. xönıaoe. TEvvo- 
Gav. 2inleooev; und in den Wörtern ueoos = ueooos. öndao = 
Öndasos. TOOos —= TÜAGDG. TO0000LE. TOOGOUTOK, Tovadzxı. önlau = 
a0. üooshuos. 

8. Darnach erklärt sich die syllaba products in x, 169 zurälo- 
1 5, 434 dif uongäro. 1,490 gan) xorävevam. K, 3m Amen 
2, 34 dnäwijoee. & 226 xarägiynid. x, 288 zart aupeolan 
= ‚463 Öre oevmro. %, 198 üln ve oevmro. L, 151 4preudt 
3 ye. 1,298 &yxura ve odgxus te. A,219 ob ya Lu aapxas te. 
dad, örı au uev La9log. 

Anm. So auch bei Vergil, relligio 7,172. relliquiae 5,47; 
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und wie in Prosa Juppiter, quattuor, reppuli, repperi, rettuli; bei 
Phädrus 4, 24, 22 rettudi (Reduplication). Z. 8 22. 


$ 18. Kurze Vokale in der Arsis- vor einer Liquida 
als Anlaut. 


Die anlautenden Liquidae können, weil sie sich in 
der Aussprache leicht verdoppeln, die vorhergehende 
Kürze in eine Länge umwandeln, z.B. 16.6? uelaxoioı. 111 
ever ueyaoe. 179 int u£eyo. 

Häufig nach « und ı des Nomens (Belca 6Eor, Aa Iocı, dw- 
yallı dunöwvze, ögen yıypöevra, zayınva mogöevra, edie Auroüvra, 
vorgepea vevonv, Eva naoryas, ueya Ö£fas, Kogt ueyalp, ayxavi vu- 
Eas, Zyt ÖeLeoxov, Ai ansıy) und nach o des Verbums (duvero 
uapıpaı, yevero, teraro ueye, Korewro 6Fv0v u. a. M.); ausserdem 


besonders noch: 


2: (ö € AuyEus. ndE uala. ® ue kıoo8oxero, uelındas. ufudlka. 


oEulya. a8öetn). 2 (unde, 162, ndt): Aslovoı, Aıy&ws, Aldos, 

Aln’, kınapof, nv, Alaoeosaı, Alocovro, Aoıpoy, Awmrös, ua, un- 

laxoicı, ucorsyı, ya, ufyas, an, @ u.a, ueyakws, ueyasuuoy, 

ueyalntopa, ueyallleo, uellnv, uelındeu, vEpos, &eaoı, vepekny, 
vepeinyeofra, vorıos, Nuugpei, deßdor, Öllav, Sivov, ois, Boos, 
dvrfjons. re (WoTe, Öre, Orore): Ankeıev, Ayrovs, Auapov, p, Als, 

iv, kınapov, Aral, ueyapov, ueya, ueyagvuuov, ueyedos, UE- 

Unv, pıwugeı, vEpos, ea, Yıupades, Onfeıv, ao, dmxtos, 6Nyos, 

ömne’, Soilov, Guam, dvera. 

(Alas 8’ Outyas. 5 8° Ayeloos. ro da tor”. Ko u£y' auelvove). 

ano, uno: Acnapnv, Alxıywv, oo, Avon, Auylov, Aınapoicıy, 

&, Aöypoy, ueyapoıo, Mellwv, UNTNO, VEvgns = vEvpjgpıv, vepkum, 

vuoons, dıvov, 6lov, ÖTnMs. 

: (Iva un H,358, vnueor&s y, 327. Syeoä istvavre 0,149. Gil. 
öfp ı, 191. &uu Nuugaı. Tu co“ daxeo.) Eva ulyapn, uv- 
olznv, dıa ueyadvuov, uelsiar) Tauwv, YEpEwv, durma. Zara, 
7000 6009. zara Aanoenv, ueyalntope, ueyape, 00V, Hoi- 
guv, vepksooı, baxkeooı. Mom Ayroi, uacrıya, uellnv, vuupn. 
uoio Juykus, ueyaln, ueya xudos, ueyakws, 1EYApoLo. 

: (£rı vw 0,9. Er ueilov. Tı ueyallloum.) Ev, En), nepl, 
zorl: Axıow, AMyvs, AuIEo, Aoyor, ualp, malaxj, ueyaip, 
ulyeo, ueyapoıoı, uellns, weilvov, vneooı, vnog, Noros, 6m, 
dlov, 60oV. 6Yı, mosır edevres, Maps, YEpos, vYaros, 
6Elovan. 


: (dögv ueyo. nolv usitov, uelwr.) 


oL 


al 


“L_ 


eL 


$ 14. Verdoppelung der Mutae 7, x, T in der Arsis. 
1. Die Verdoppelung der Muta findet sieh besonders in den 
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vielen Pronominalien auf ön-: önr0005 = 6nr70005, auch nach 
8 12 6700005; önnoios; Onnur;: OnnN:, ÖTTOTEXos, -TEEWIEV; ÖnTTo- 
.3eV, -H, -o8, -te; und im Relativ: ö, u = 5 mm (örm), örre = 
örrev, auch in der Nebenform von nelsxus relexzor, im Versschluss 
nellxxp N, 612, nuı-nelexze 9,851. 58.83, daher auch in welfxxr- 
oev e,244. Ueber die Verlängerung kurzer Vokale vor z, x und r 
vgl. die Beispiele $9 Anm. 

2. Ausser dieser epischen Verdoppelung der Tenues findet sich 
im Griech. nur selten = verdoppelt (in ärrros und den kindischen 
und barbarischen Wörtern zenı«, xornne), die Aspiratae werden 
niemals verdoppelt und die Medise (abgesehen von dem nasalirten 
yy und den zweifelhaften Zddeoe und addnoeıe) nur, wenn sich in 
Folge der Apokope der Auslaut der Präposition dem folgenden An- 
laut assimiliren musste (x«d de, x&y yovu, uBßalleıy). Vgl. 825. 


$15. Verkürzung des langen Vokals in der Thesis. 


1. Diphthonge und lange Vokale der Thesis wer- 
den in der Regel vor folgendem Vokal kurz, bleiben je- 
doch in der Arsis natürlich stets lang, vgl. «, 21.24. u. s. w. 

Verkürzung in der 1. Silbe der Thesis: 

n: 2 niayysn nel. 16.67.182. y,14. 1,530. e, 252. v,191. 7,654. 
w: €&,127 van Erı. 0,232.444. 1,77. 
au: 126 ynuaosai Ay. 130. 185. 8,56. &,189. x,584. 
au: 17 Ielyer Onws. 
ev: 1,497 pIeykauevov rev n. &, 427. 
oı: 12 olxoı &oav. 48. 8,20. &,129. v, 251. 
ov: Al nv nov ax. 124. 
Verkürzung der 2. Silbe der Thesis, sehr häufig: 
n: 56 nevunesgrarn ev. 125. 
w: 75 oude no aloc. 96. €, 139. 
cu: 10 eilt zur nuiv u. a. m. Z,448 Zooera? Nuop. 
&: 9,527 xwxvet, of. 
ev: E,897 Hewv yevev wo". 
oı: 1 &vdon wor Evv. Bu. 8. w. @,87. 8,20. 
ov: 41 naroös ylkov, MV. 

Beide Silben verkürzt: r,217 givars 7 aly. u. 8. M. 

Besonders häufig ist die Verkürzung der Endungen ua, za, 
vroı, sowie auch o9«; selten erscheinen sie als Längen. So findet 
sich in Arsi unverkürzt nur ®, 40. X, 114 ua, 4,758. P, 112 za, 
A, 415.525 vroı, in Thesi o9aı E, 685. 


ı Ueber die Verlängerung und Verkürzung der Silben handelt 
ausführlich Hoffmann, Quaest. Hom. qu. III et IV. 
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2. Diese Verkürzung kann eintreten selbst bei Synizese (4A, 
'15 xeovoe$ dya oxıntow), sowie an Mer Cäsurstelle (bes. bei der 
bukol. Cäsur) und vor Interpunction. Vgl. V.17. 19 und V7.8. 

ß, 122 947‘ rap uw roüro y’. 9, 527 xwaver‘ ol de. K, 366 
Go OTpR«rov' | ovd. | 

3. Die Verkürzung unterbleibt besonders, wenn das folgende 
Wort mit einem Digamma anlautet. 

9,175 a2’ ou ol. 0,347.329. @, 446. Vgl. «, 134. v, 109. p,400. 
So bei x«’ meist vor Digamma zu Ende des 4. Fusses: A, 807. T, 
392. Z,478. 1,393. 2,718 u. ö. 


Auch ohne Digamma, bes. nach x«/, an dieser Stelle: #, 230.232. 


— x,337. v, 166. 

4. Unverkürzt bleiben n (a, 296. A, 27. 145. B, 231. E,484 u.ö.), 
rn (T,56), ed (B,252) und ei (verkürzt allein 4,317 und Z, 367). 

Auch die Interpunction schützt die Länge vor folgendem Vo- 
kal: &41. E, 685. _4, 35. | 

5. Verkürzt wird bisweilen ein langer Vokal selbst in der Mitte 
eines Wortes: £un«trov v, 379, olos () n, 312. v, 89. N, 375. 3,105, 
vios A, 473. Z, 130. A,269, Nowos L, 108, AepAnaı (oder Synizese ?) 
_A, 380 (aber PEBAHEL E,284. N, 251). Statt ereın steht jetzt in den 
Ausgaben ?zel n. Vgl. 817, Anm. 

Anm. 1. In ähnlicher Weise findet sich die Verkürzung 
langer Vokale bei lateinischen Dichtern. 

Ov. Met. 3, 501 val&! vale, inquit et echo. Verg. Eecl. 3, 79. 
litus Hyla! Hyl&! omne sonaret Verg. Ecl. 6,44. Verg. Aen, 
6, 507 t&, amice. Aen. 3,211. Ge.1.437. 4,461 ae. G. 1,2810. 
E. 8, 108 qui amant. Ebenso Horaz Sat. 1, 9, 38 si m& amas 
(der auch nach- Weise der ältern Poesie die Ekthlipsis des 
m unterlässt, Sat. 2, 2, 27 nüm ädest honor idem?). In der 
Mitte des Wortes trat Systole ein: unYus, illYus, Aeneädes, 
besonders im Perfekt, Aen. 3, 48 obstipui stetöruntque comae, 
vox faucibus haesit. Aen. 7, 524 präeustis. Ovid. Met. 7, 131 
präeacutae. O. Trist. 3, 12, 2. Mäeotis hiems. 

Anm.2. Die griechische Pluralendung &s = 88 bei Eigen- 
namen gebrauchen die römischen Dichter der metrischen Be- 
quemlichkeit halber. Aen.9, 811 Tro&s. 8, 51 Arcäd&s. 1,470 
Phryg&s u.a. 

Der Acc. auf -&s ist selbst bei guten Prosaikern gebräuch- 
lich, vgl. Krebs, Antibarbarus $ 81. 


816. Mangelhafte Thesis. 


1. Der Versfuss besteht nur selten aus einem Trochäus statt 
Spondeus (oziyos Aayapos). 
Der kurze Vokal wird durch eine folgende Liquida (doppelt zu 
sprechen) gestützt: 
9 
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x,86.60 AloAov im 2. Fuss; im 1. Fuss E,858. &, 868. X, 11 
nolid Aıacoudyn!, 0,299 nov dd vnüs Earnze, v, 488. E, 198. 
0,109 nuxva dGayalfnv? N,T55 noli& Övoralecozer. 


2. Besonders :, auch v wird verlängert, vgl. $4, Anm. 8: 

im 1. Fugs 7,304 iorin, 9,248 daı vun, B,863 bBopxus av, O, 
66. &,104. X, 6 ’IAloy noonagoı$3e (Ahrens will ’/Aloo), 
aber '/Alov !alamasaı, X, 313 ayolouv (A, 106 ayolov 
öY), *, 493. u, 267 uavruos alaov (v. 1. uavrnos), 9, 248. 
1,328 darvun, Q,475 nolnvuor; | 

im 2. Fuss 4,374 ws xaxoeoy/ns elsoyeotn ucy anelivoy, 
w, 251 @epylns ye, A, 205 vregonklnoı, B, 518 viees 
Igytrov (Ahrens 'Iypl/roo), E,5 @or£g’ onweoıvo (dagegen 
elagivn B, 47); 

im 38.3 Fuss 17,73 vnode£tin; 

“im 4. Fuss @, 544. N, 358. 635. O, 670 öuoıtav mol£uaro (aber 
önofton) », 142 @rıufnoıy, B, 588 ngosvulyen, B, 731 
"Aoxınnıoü (dagegen A,194. 4,517 "AoxinnVoo), O, 544 
aveyıoü (aveyiov 0,422); 

im 5. Fuss p, 284 @xonıorin ze, Y,492 ellügyelcı (dIVpowrv 
A, 156). 


3. Auch nach der Cäsur im 8. Fuss findet sich eine kurze Silbe 
verlängert. 

„1,697 eiAeto xoıyauevog | rpinxoor (dagegen v, 390 
xal xe roinxzocloıcıv zu Anfang, , 9 rginxoa! nach 
Cäsur), 7,189 uruvdra ausdı Teog|, Eneiıyouevos (Bek- 
ker &msye, Düntzer aurosı teios), 6,137 woı|lxAnndove 
(aber 0,117 = v,120 yaigev dR]| zlenddvn, 

neiv wird lang vor Vokalen in der Thesis des 3. Fusses: 
zZ, 8 aglv eur. d, 668 zolv Auer, y,113 zolv eldores, 
I, en To 0%» !n’ elonyns, no iv &iSEiv vlag’ 4xcıwy, 

‚172, 


4. or der bukolisehen Diärese findet sich die Verlängerung : 
A,36 Bloovgunss|torsparmro (Tooyw). Dagegen «, 
156 yAavzanıv 'Adaıynv. K,'292 == y, 882 Boür avcy 
(my) | kvavulrunov, A, 146 .uıavänv | almarı unool 


ı Nach Christ, Griech. Lautlehre S. 88. 208 hatte Alagou (wohl 
verwandt mit yAfyoucı) ursprünglich ein anlautendes y, wie dwy. 
und övor. ursprünglich ein Digamma. Vgl. dagegen Bekker. Hom. 
Bl. 8.321. 

2 Westphal, Allg. gr. Metr. 8. 805. ' 

® Thiersch, Gr. Gramm. $ 148 irrt, wenn er behauptet, diese 
mangelhafte Thesis finde sich nur im 1., 2. und 4. Fuss, nicht in 
den übrigen. 
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(uaydev?), aber auch sonst: E, 487 Alvov alövyre nave- 
yoov und im 1. Fuss 1,392 ay aveoxouevm (seit Bentley 
ay ag’ ay., oder avaepy.). 


817. Symizesis und Krasis. 


1. Contraction (owv-«ipeorg) ist die Zusammenziehung zweier 
Laute (und zwar gewöhnlich eines kurzen Vokals mit einem langen) 
eines Wortes zu einem Mischlaut in der Schrift, Synizese (ovv- 
fCnars consessus, avvexipavnoıs — Verschleifung, ovvelorpn Verschmel- 
zung) die Zusammenziehung zweier Laute (auch zweier Wörter) blos 
in der Aussprache, Krasis (xpägrs Vermischung) ist die Zu- 
sammenziehung zweier Wörter in der Schrift. 

Beispiele der Synizese: &,86 ” AArco y£govros ||" Akrew ; so 
oft im Versanfang (1, 283. 2, 769 ven) wie Versschlugs (M, 381. 
y, 101 u. ö.). 


1. 8a: Hokvdeuxen, dounden, Veonıdan, dllosıdeu (m, 1 194, oder al- 
AidEe), Upngepee, ven (navem), öEe, Pelen, ‚ng£e, Güxee, ory- 

_ den, Teuieven veneran, _orEaros (g, 179). froyen. 

eq: 80; Eaı: YyvWoeccı, eloeaı, Eooeaı & 33), dvröven, xel.cnı. 

gas (sehr häufig): judes, ‚Uulas, opeas, unAdas (0, 340), jelexeas, 

zroAlas _ (multoN), dorväas. Alvkos. Erednreug (o, 90). 

EE: vaundEes (£, 255. _E, 194 nguronayeis, VEOTEUYERS): 

en U8W.:! xeuaen, ns, ‚&, &m, Enoıv. Nooa 

0: 2devso, >, Toyeo. Zyveögyvior (4,312). Yormıxdeoav. ı j 

£0s: Ankos vie, _Mnmoreos vioc (Bekker 705). 

8ov: Iupeor. ‚mÄeoves (o, 247). Üupgeoy (agpeos Spume), 2soriveon, 
Zipogeon, nylveov, jelsuzon, xaAEOV, gxEoV, GeAmte&orges. 

go: vuiv uiv IEol or doiev, olx&oro. 

eors: zquadoır. Heoloıv (£, 251 Versanfang) örfonaıw (0, a9). 

Eov: ‚zavoeon. 

€ (sehr häufig): ’4lden 81. nkmddin. üyxukouieen au ndie 

> — 

xoew A, 606. XOEWWEVOS. 

Ep: yovoto ava 0x. (A, 15),, devögeg pet. (T, 182), xnkEg, örem 
(0, 664). | 
£07 (sehr häufig): zuvognior&uv 153, nehexeav | 174; varr&ör, orn- 
9Ewy, TeuyEoy, ehoEuy, nudar; dnaakuy, ebrdun; eeeydun, zuldon 

(navigans), Suapreav (N, 438). " 


) 


) 


e) 


1 Ueber die Synizesis und die Vokalverbindungen (und die Kraft 
der Laute, Nachbarlaute sich zu assimiliren) vgl. L. Meyer, Vergl. 
Gr. 1,291. Ueber die vielen »bei Homer noch vorhandenen, früher 
durch Distraction, Vokalvorschlag, Vokalzerdelnung durchaus ’irrig 
erklärten, nothwendigen Uebergangsstufen« vgl. L. Meyor in Kuhn’s 
Zeitschrift 10, 45—58. 


132 


Ewu: dAlk YpIlouev, AAN ayı 0 dn arkauer, Zäuen, pıhdayıev (9,42). 
ewo: "Ewagpögos (PB, 2 226), eilfnoıy, Gorsupeus, eos, Zug. 

EwrT: nenteor , Tesveanı. 

ze ueuvegto. 

2.70 : Alav €, 3868, im Versschluss na €, 266. ı, 212, wie dnov zug 
I, 347 u. Ö., 77UpOS dnloro B, 415 u. ö., ebenso dnlamı, dnlors 
dnlar, B,544 als Verbum Öd n0w, aber diuos dreisilbig *. 

: Son 166 (g, 504). yexu IT, 526. vgl. 5 34, 4. 

u: daxpvoncı o, 173 (wohl mit verkürztem « zu lesen wie r, 22). 

va? B, 651. 

tos, 105 u. 8. W. nölsos B,811. &,567. nölas 9, 560. 674 (Bok- 
ker noAis). oyerkln T,414 (Andere axEritn). Torlarıv B,637. 
Alyunreos, aber Atyunstn, Ins, las (@ußas), Alyinzlors, luv, lovs. 


8. „Symizese zweier Wörter (Bekker, Hom. Bl. S. 173). a, 226 
ellantvn nn yanos, 9 375 © > Golyvare ovßore. 0,100 yeig > ExSavor. 
w, 247 ovx yon, ov nowxoln tor. A, 277 une ov, Irnkeiön, EIER oı- 
C£uevoı Bao. B, 661 u. ©. als Versschluss Eweallo 0 avydgeuportn 
(oder ’ Eyvollö). 4,606 im Versschluss 73 xow 5 Zusio, P,89 aopßE- 
oTQ° " od’ ulov (trotz Interpunetion ). 2,458 vie ug 5 dxuuöow. 
d, 165 8 un ; &lRoı. d, 682 2 intneru, E, 466 IE: 0 xev. o, 376 
u.ö.7 ; 00x alıs, 1, 637 N A oüx &vonoev. 0,18 R ov ucumn (y: 251 
7 ovx getrennt). 2nel ou: d, 852. 4,249. 4,114. K,500. nei ovre 
v,227 (&, 187 önel ovre). N, 777 ueilio, ine oud” &ut naunev. A, 
131 31 aM 3% ovrws (Thiersch, Bekker, Nägelsbach). BR. 24 Tinte ov 
5 av. u,116 xal ER autor, 1,811.y, 155 u.ö. ine avre, (in den Aus- 
gaben 0’ av). n,261. &,287 all’ öre 316 1 oydoaröy wor (Andere: dy | 
öydoay nor). 14,399. 0, 477 aA’ Ore a Eßdouov nun. A, 33 330 za 
3N Ayo. «, 290. ‚P 221. 9,378. 4,121u.ö. (im Nachsatz) d} ixeıre. 
ß, 185 rel og 37 &rreıra im Vordersatz, vgl. £, 406. 4,180 xal 
37 ZB). A, 188 ei udv dn Avrıuayoio. 4,386 el utv dn avslıov. 
Y, 220 ös I apversrarog. Verkürzung des dn im Versausgang 22, 
243 dn Eoso9e. IT, 763. Y,23 of d2 dn alloı; im Versanfang 4,61 
ei dn 6uou. v, 191 is dn öde. y, 207 Evdov ulv dnöd. Z, 364 
nos dn &yw. vgl. 0,217. X,76 souro dn oluıorov. 800 vor di dn 
&yy. und sonst %, 871. 


1 tos als v_ nur ß, 78, als -—— efws T', 291, reiws d,91 u. ö., als 
„u elos (705) 6 A, 103. &, 602 u.ö., zeios (rjos), Y, 42 (andre TOpoR). 

* Einige nehmen nwv und dıswy dreisilbig mit Kürzung des 
7 wie Beßinas ob’ A, 380, ebenso 7 in yoryixoocay im Versschluss 
K, 133. £,500. p, 118. 
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4. Die Krasis findet sich im Homer selten, ausser, wie auch 
in Prosa, beim Artikel, x«l und eo; dagegen häufig bei den Dra- 
matikern, die den Hiatus durchaus vermieden. Das Zeichen (*) heisst 
xopwwts . 

y, 462. &, 430 u. ö. alle (r& Alice). 0,417 u. ö. @prorog oder 
woıoros (Ö &e.). E,396 würds oder wuros (6 auros), ovvexa, weil A, 
11.111 u.ö. rovvexa = ov, tod Evexe. 0,360 mare obuös (6 Luös). 
2,409 ngousnzev. go, 54. 117 u. ö. noovuneumwe. 0,318 u. ö. roov- 
zupe. ı, 145 u. ö. nooupaıve. x,90 u.ö. moouyovor. &, 108 xdyo 
(Andere xe} 2yw). B,233 ynueis. y,255. Z, 260 (£, 415). £, 282 zauzos. 

Anm. So findet sich in der Aeneis aureo, aureä, neres, 
alveo u. a. stets zweisilbig zu lesen; 7,249 Dionei, desglei- 
chen 6, 653 curruum 2, 7,490 manuum; ebenso Synizese in huic, 
cui, deinde (Z. $ 276*), dehinc, deesse, deerit, deerit, deerra- 
verat, anteirent. Der Vokal i wird in ) verwandelt: parjeti- 
bus, abjete, fiuvjorum, omnja, semjenimis, semjesa, semjho- 
minis, semjusta zu lesen. Ebenso u als v in 5, 481. 12, 905 
genva, wie Ge. 1,397. 2,121 tenvia im Versanfang. Die Ver- 
wandlung des v in u (nicht bei Vergil) findet sich bei Horaz 
(silüae, süetae), und Ovid (evolüisse, persolüenda) u. A. (punota 


diaereseos). 


818. Elision. Apostroph. 


Der Wegfall eines vokalischen Auslautes vor 
einem vokalischen Anlaut ist 
1. am häufigsten bei @ und e. 

Ö0g = Pe = &pa = &p. Beiv'. neun’. NP. eip). n0AN’ = nolla. 
ar et = —rsaberd'—= dd "= y = x), 
aber „’=ye. nd. 5’. ay’. u" =us, 0’ = o£, aber auch = 
oAdoo) = —=ör FE In’ — Iee pIelgead”. 
pevkeos. all’. aurlx'. 99", Ener’. ray. u.a. Adv. iv’. mvie. 
Eve’. ovx old’. 009 nar&e’. narol®. um’. uai’. nor. no- 
Ivende®. ünirer’. 70m’ Adenorov. duw’ 2uor. 


ı Elidirt ist xei nach Seiler (Homer, Wörterbuch s. v. xad) in 
x’ Eu W526, x’ 29&woıv 0,318. Aber an beiden Stellen steht x’ — 
xe: eldE x Zrı und yvreo Yao x 2HElworv. 

® Reisig-Haase, Vorles. üb. lat. Sprachwiss. $711. Ueber i=ii 
in Subst., wie ingeni bei Horaz, tuguri Ecl. 1, 69, oti Ge. 4, 563 u.ä. 
2. 849,1. Madvig $37, A.1. Meiring $57. F. Schultz 8:30, 1. 

8 Diese Zurückziehung des Accents der Ultima ist Regel; nur 
bei den Partikeln fällt der Sohlussvokal sammt dem Accent weg. 
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2. und bei den passiven Endungen wu, (selten) om, zu, du 
und ro, »ro, «to. 

Bovlou’ Eye A,117. Moaop’ Ay. 4, 263. xeloou’ Z, 2l. 
p3tysou’ Byay $, 341. vifou', Enel 6,364. zn di od — 10° 
0,245. ueurjooa’ X, 8%. yiyver’. palver'. zeiver. zelson. 
Haxnsorr. olyoyd". KoyeaS". Eypar! = per’ = gpiiro. xeir. Txed! 
= Ir. dews’ = agyur. ea’. Iykvore. Inavglanorı (u) 
N, 783.- 

3. Der Infin. auf 09a, wird zwar öfters elidirt, wie im 1. Fuss, 
2.B. £oy&o#’ € T,394. @,400 u. ö. yauaas’ & 0,270. v,342. 
dutyua9? 1,228. udgvaos” 7,33. Aetmeos’ 1,445. deiaos. ci 
yüg 6, 287. geuteos’ &x 4,590 Toraos’ dup' A, 591. or 
009’ @,235, jedoch nur selten so, dass die letzte Silbe in die 
Areis füllt: im 2, Fuss oxngfureos”, Ziel 7 Q, 196. xüdos dedas' 
int 2,294. : mänxıleo9? &,291. pl Avoaog” Er. x,385; im 
8. Fuss Aela$609" ärns T, 186. orgwpäos', &RR' Y,422. Moaeos, 
6. d& Y,469; im 4. Fuss ixco9° X, 417. 

Nicht zu verwechseln sind damit Imperative wie peufeos 
% B,175. oxlövaas’ dm) 8,252 u. a. 

Nur.einmal ist im Infin. Aor. Act. « elidirt zuuBogoijo’ $, 
322 (Andere ryußoyois) und einmal cu im Plural, ds oe” ödi- 
ver 4,372 (Buttmann öfeu), während & im Sing. häufig aus- 
fällt eügei’ M, 53. öfer' 0,318. 

4. Bisweilen wird auch ı elidirt sowohl in Partikeln &’ = 9’= 

Er, oixer — oix6®, voasig’ = diem, Ör (aber nie 39) 

örı (Bekker 51’ = ön, ör = öre), in 591 und ähnlichen Ad- 

verbien adro9' 'Eguxe, 1109 öldosaı, xt, 88° Eirk, znlo® 
2öyra, 5Y69” Loyrı Ait, in elxoo’ = slzooı (nie elxoaıy) = kei. 

x = fefnosı (nie elidirt), als in den Verbalformen: 50 

eu. tar’ — 2o0’ = karl, dla’ — elaı, lo’ dtaly, 8oo, 

darüo’, qn0’, yoovee®, olsova', Ypoızöa’, im Dativ, Sing.! und 

Plur,, 2Ayorr’ (#, 250). doreg ömwgıng. Suyarep’ Ipstun. di 

»0v0° Buoioı, zelgeao? Kayaryav. Ev xEpo’ Eyov. navıeoo‘. 

au, du, 09, Supulr), bupulo), aplo). 

Selten elidirt wird o. = ua 4,367. N,481 u olg. 2,165 

’ Zyeley — &ehovag. 1,673 ein’ üye u’, & moAdam 'Odv- 

ed, vgl. K,544. 17,207 (2). B,100. 4,21. 

0 = 000. 4,170 ode 0 din, 7’ = Tol. ner 7. 2,300. 

388. 422. 7, 310 Tür ofg. m, 80.887 ob’ w rn”. (9), 

6. Oft sind elidirt rovro, dio, do, ums; aber nie ro,’zg0, die Ge- 
et. auf «o, 010, &io; auch nicht ?d6et, Suffix le, Präpos. wort, mgort 

= 7006: 


"Nach deu alten, Grammatikern ist die Form auszuschreiben, 
4.B. doregı und owtnoıs (oder ovvelopi) anzunehmen. Vgl. Spits- 
ner, Dias Exeurs VIII. La Roche, über Histus und Elision 1860. 
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7. Der Imper. Pass. verliert sein o: un weude’ mar. 4, 404. 
nave’, &a de. 1,260. a8’ Ene’, Opec (Bekker Errev). K, 146. ano 
nave’ Gods a, 340. euye’ A9nvaln 0,752, wie die 2. Sing. Ind. 
&xle' En’ N, 202. xAlos now önloow w, 33, dagegen dxınoo 
axoızıv w, 198. 

8. Die Elision kann trotz Cäsurstelle (a, 164) und Interpunetion ! 
(A, 166) eintreten, ist aber am Versende nicht zulässig. 

Sie findet sich nur beim Acc. Zuyv’ ®, 206. &, 265. Q, 331, 
wo jedoch Bekker Zu» hat ?. 

Anm.1. Im Vergil “findet sich ein versus hypermeter Aen. 
1,332 locorumque. 448 nixaeque. 2, 745 deorumque? 4,558 
coloremque. 629 nepotesque. 7,160 Latinorum. 470 Latinisque. 
10, 895 Latinique. 

Anm.2. Elision der Vokale und Ekthlipsis (£x9Apıs): des 
-m® vgl. 2.89.10. F.Schultz 8471,1. B. 8, 93 frigidus, o 
pueri, fugite hinc, latet anguis in herba (Hyperbaton). A,6,95. 
1,207. 6, ‚848 fg. (Hellas und Rom). G.1,134 fg. Aen. 8, 668. 
Monstrum ı horrendum, informe, “ingens, cui lumen ademptum 
(malerisch: schwerfällige Bewegung des ungeschlachten Rie- 
sen). vgl. 7.170. 

An der Cäsurstelle des Hexameters findet sich oft die Eli- 
sion vor et (A. 8,188. 7,185 u. ö.) und aut (A.2,656), wäh- 
rend meines Wissens dies im Pentameter nie der Fall ist. 


8 19. Paragoge. 


1. Verlängerte Formen durch zugefügten vokaliı- 
schen Auslaut. 
ovx * = ovuxt, ovyl (0; 716. 11,672 ovyt uedte, Bekker ovxi uedtn). 


ı Die Beispiele des Apostrophs vor Kolon oder Punkt gesam- 
melt bei Bekker, H. Bl. 2370 

*% Aristarch theilte den Vers in Z7- v’ ausov (Mehlhorn 8. 107), 
weil von den Griechen beim Apostroph der vorhergehende Conso- 
nant stets zum folgenden Wort gezogen wurde (Schäfer bei Matthiä 
1,137), also zör’ &lAovs zu sprechen 10 raAlous, rap’ aurov 7% pevroD, 
dp’ Evos ö yerös. Auch hei vorhergehendem Vokal macht der Apo- 
stropb. keinen Hiatus,. sondern verbindet vielmehr, indem z.B. r«- 
ia’ Enn, neloeı Evi in Ein Wort verschmelzen, tritt in zeinı Zn, 
zeigeı Evi der Spir. lenis hörbar hervor (Mehlhorn $. 88). 

® Selbstverständlich unterbleibt die Ekthl. in der Mitte eines 
Wortes: metaque ferventi circumeunda rote. Ovid. 

* Der Guttural als Auslaut zeigt sich im ‚Griechischen nur in 
ovx und 2x. Ueber den Acoent von ouyf und die Entstehung des x 
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rin = u besonders in den Verbindungen tin O8, rin du, alla Tin, 
Bekker « n (att. rn quid? Orey quia, örın Te poarquoi). önrel = = ine, 
Bekker ?rzel n)\. y = nyı oder nxU ubi. &, dv = But, eivl. noos 
= roori, ori. nape, nopel?. vno, vnel, vre-Ia. negpcı- und xe- 
te«- in Compositis, Vgl. (an) itzo, derohalben, nunmehro. 

2. Abfalldes Auslautes. Bewegliche Endbuchsta- 
ben sind» und s. 

Das v &peixvarıxov steht zur Vermeidung des Histus, zur Stütze 
des Metrums (Position), am Schluss des Verses wie am Satzende 
beim Dat. Plur. auf os und der Pron. person. &wuı({») etc., in der 
3. Person des Verbums auf o,, sowie auf e und s, bei &ixocı (wie 
bei 2eixoo:), dem Adv. vooyı, den Sufhixen yı und 9: und den Par- 
tikeln xe und vu (und bei den Att. bei revro, rooizo und TooovTo). 
Das bewegliche s steht: avsızou(s), arp£uals), Exa(s)®, augl(), ‚exeıls) 
exe), 19u(5), nedonyu(s), odrw(s), zrollaxıls), ‚aber nur 6ooaxı und 
Toooaxı; und» bei 0009 == no0o09elY), Onılo)Ie, Erroode, Exro(o)Se, 
UrrepIe, (Eveode, üreoIe, napoıde, aveuse, aber stets oder, 6FEV, 
6rrodev und Alkoser. 

Vgl. jetzund-er, unter der Sonne-n, auf Erden, zu Häupten. 

Anm. 1. Die latein. Dichter‘, selbst des goldenen Zeit- 
alters, gebrauchen die archaistischen Formen des Infin. Pass. 
auf i-er. So bei Vergil accingier, admittier, defendier, do- 
miuarier, farier, immiscerier.. Aen. 11, 242 Ita farier infit. 
Persius: At pulchrum est digito monstrari et dicier: hic est. 

Anm.2. Andere Arohaismen sind: in der Declina- 


handelt Mehlhorn, Gr. Gramm, 1845.. S.47. Ueber 2£ als einer aus 
dem sanskrit. vahis (ausser) verstümmelten Form vgl. Christ, Griech. 
Lautl. 8.91. 

ı Dindorf (Praef. Tliad, p. XIV) verwirft die Schreibart zei ü» 
tt n und hält n für einen paragogischen Buchstaben, nicht für n. 
Die Dichter hätten aus metrischer Rücksicht bald die jambische 
Form 2rel, bald den Bacchius 2rreıdn, bald den Anapäst mein ge- 
braucht. Vgl. dagegen Bekker $. 202, 

2 Nach Curtius sind 2vf, apel (prae), ürel Locative, Urau-Ie 
mit äol. und dor. Endung 9« —= ion. de. yı in nyı ist Suffix, vgl. 
536. napel vor A,d, rn, ß: Aanapnv T,859. H,253 (aber uno, zere 
kanaonv), Aeydeooı = ng A, Aıou. E, 837, vgl 0,175, root O, 280, 
vgl. 175. Boıß. B, 711, vnaf vor d4 T,217. 4,51 und mode B,824. 

8 Verschiedener Bedeutung sind avrıs und avdı = avroh. Bek- 
ker liest y, 260 &x& &oreos und 1,95 rol Exaeıov statt £xas und rets, 
wie v,109 «it vxovre, E, 130 avrızov, sonst Aysınpus. 

* Ueber die Aussprache des: ti«er, wie nitirer vgl. Zumpt 8 6. 162 
und G. T. A. Krüger, Gramm. d. lat.Spr. $ 13, 8. 105,4.  Beispiel- 
sammlung in Rudimannij, Instit. Gr..Lat. 1, 284. 
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tion Gen. äi = ae. A.3, 354 aulat, 7,464 aquai, vgl. familias 
(ais—=äs—=ae} Z. $45,1; Dat. ü=ui. A.3,541 curru. 1,257. 
6, 465. 698. 9,605; Abl. ©. A.3,218. 6,421 nach der 5. Decl. 
2. $ 98 und als Gen. di& Ge. 1,208 wie bei. Ovid und Horaz 
fide. Z. 885, A.3; Gen. Plur. um = ium A.12,410. Z. 8 66. 
Beim Pronomen: olli = illi, ollis = illis Z. $ 132, Anm.; 
qui (allgemein) »mit welchem«, zes, quicum = quacum A.1l, 
822, aber nicht queis (sprich quis) == quibus, was sieh bei 
Historikern findet. Z. 8138, Anm. In der Conjugation lä- 
vit A.10,727, lavöre statt lavare, ferv£re, fulgere, stridere, 
_potrtur wie (auch in Prosa) orftur. fuat = sit, altlat. siet Aen. 
10,108. Z. $156f. Ter. Heaut. 3, 6, 8: | 
Nil tam diffhicile ’st, quin quaerendo investigari pössiet. 
Ferner faxo (will machen) A. 9,154. 12,316. iusso = iussero 
A. 11, 476. 2.8161. Die Endung des Imperf. ibam — iebam; 
so A. 4, 528 leniba(n)t, nutriba(n)t, insignibat, redimibat, ve- 
stibat, polibant. Vgl. eo, ibam, ibo. Z. $ 162. Schliesslich 
ast — at, quia-nam = cür A.5,13. mage —= magis 10, 480. 


520. Aphäresis. Exäresis. 


Abfalldes Anlautes (ap-afeeoıs)!: 


1. Vokal: xeivos = 8-zsivos, xeigı —= Bxeidı, xeidEeV, xEioE. VvEo- 
9Ev) = Eveode. da —= apa. Low, att. wv. 7,94. 1, 230 övres, r, 
489 ovons. oneoda — E-ontose, vgl. 863,3. Sim —= 2-H0m ?. 

2. Consonant (Nebenformen): «a = yoia, oüs = vs, -pı = 
Bin-pı = ln. Ilm, dıwzwo, aber lvxn, Ioyuos. 10V — xımv, Touev 
= xlouev. Eu —= Aelßfo. Ta — ula, Iis = uns. alıpmnoos —= Auı- 
ynoos. n-ul aio, inquam, pr-ul for®, in der Bedeutung 7 ofi= 
pn, En. ' 


i Vgl. Stambul (’s za&v 04), Stankio (’s av xw), xei bei Archi- 
lochus —= ?xei, dtv (schon bei Alcäus und Democrit) — ovdtv, va — 
ive, yldı Zicklein, ynd« hoch, uloos halb, xovevev (ofxos) wohnen, 
bei den Neugriechen. Ueber die zp0-9eoıs von Vocalen im Griech. 
vgl. Curtius Etym. S. 187.289, bes. 649 fg. 

% Gewöhnlich hat Homer 2-94w, n9elov — E9E)ov, wie die At- 
tiker stets, welche nur in der Formel &v Yeös HEln, seltener &v Yo) 
Yelocı verkürzten. Bekker S. 153 verlangt im »Adonischen Vers, 
womit der bukolisch cädirte -Hexameter schliesst«, d0o0« 9E&An09a, 
opoa FEinzov, örrı HEloıev (und A, 277 Inieldn HE). Vgl. auch 
das. 8.155 über Aphäresis. 

® Gurtius, Grundzüge $. 356. 
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Abfall des Inlautos (2-afoears): 

y: uolıs att., uoyıs hom. (aus uoylıs). peguyos, att. papuyyos, 
paguyf. 

o: norl = neorl, noos. 

d: uodıBos, att. uöoAußdos plumbum, Blei. 

T: 20-xTaVE, 20-04808, xu-oTopvvor, vgl. 822. nrols = nos, 
vgl. $ 25. 

Doppeloonsonant: Odvoeus = 'Odvoaevs, Ayıleus = Ayılleis. 


8 21. Syncope. 


Die Ausstossung eines Vokals in der Mitte eines 
Wortes (ovuy-xonn) vgl. $ 64 und 67,4. 

88 Znepvorv (gpev, vgl. pros. nveyxov aus NV-EV-EXoV in nv-ev- 
xov syncopirt).. 166 yi-yvouaı (yer-, vgl. gi-gno, genui), wie 
ul-uvo = u&w und ni-nıo (nint),. nNi$ov = Hlvdoy. weo- 
Erw, yEger' P,718 —= g£o-te ferte! I, 171 = oloere. nelo, ndev = 
Enkev. nelouci versor. Enkero, regınlouevos. Enleo —= Enlev wardst 
(und bist noch). dx&xiero. neroum, Entaro, nrausvos, &nr-Entaro, 
Inı-nt£ode. 

10605 = legös. muxwvöog = muxvös. mokus, n(o)Aslov. di-poos 
(St-pogos). inte — att, ti more; quare? = rip9” ovros 41,243. 

Ueber zag-pyaoıs = nagal-paoıs, nag-IEusvo, Ay-ayerk £oya, 
av-oTas, au-Balvay, ay-xAlvas, au-neneiwy vgl. Apokope. 

wrxc (0,375. N, 707) = (wiaxe, wirkt dor. = aviet, att. Alof = 
öAxos, sulcus) mit Ausfall von «, wie ovas = arg. 

Vgl. thu-n, g-lauben (geloben), b-leiben, e-If. 


Anm. Ebenso gebrauchen die lat. Dichter syncopirte For- 
men: gubernac-lum, orac-lum, peric-lum, vinc-lum, asp-ris 
Aen. 2,379. repös-tum 1,29, compös-tus. Wie in Prosa durch- 
weg Consuösse, consuörunt, so in der Aeneis admorunt 4, 367, 
implessem 4, 605, compröndere 6, 626, ja direxti 6, 57, ex- 
stinxti 4, 682, exstinxem 4,606, accestis 1,201, vixet 11, 118, 
traxo 5, 786, porgite (= porrig.) 8,274 (wie Horaz surpite = 
surrip.), 2.8160. Häufig um statt orum: deüm Aen. 1, 229, 
caelicolum 8, 21, virum 1, 91, Danaum 1, 100, magnaninum 3, 
704. 6,307. Z. 851. 


1 „Anomala« oder bindevocallose Conjugation: ferre (fer-s, -t), 
esse (&s-t), edere (&s-t), velle (vul-t), ire, quire und däre (geben) 
neben con-d-Zre (= rıJEveı, setzen, thu-n), vgl. G. Curtius, Sprach- 
vergl. im Verhältniss z. class. Phil. 1848. 3.45. 
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. 822. Apokope. 


Der Wegfall des vokal. Auslautes vor Consonanten 
findet sich (ausser in ao@ = &g, z.B. &p oywe) besonders bei ava, 
xere, zapd. Der Accent tritt bei der Präposition zurück. 

av 4b. av B’ üom 8,416. &» Teuarıv. Au WOvorv. u gura. 
au nvgyous. au nedlov. au novov. Au Bwuoicı. &V Vervas. ve 
dveran, Ey-veitwi. Au-podooumo,. au-Balvev. du-ulses. al-Avovgay, 
KY-2QEUMKOROR, 

xux-xelovıes 115. xaß-Balev 154 (Bekker, Hom. Bl. 38. 278: 
zau-Balt). z0y yovu, ud dt. xad-dvom. xud-dondErnv. xx xE- 
palis, xux x0pgvde, 0x xopupyv. xal-dıne = auldıp. xul-islıye. 
xau utv. xüu uloov. xau-ulfos, zau-uovinv. Aav-VEucog. KU TIE- 
dloy. xun-neoe. xp ba. xup-pelovoa. xüp 600V. xUr-IaVe. zur 
Jayaı. xar-IEuev. zur palap’ ELnoimd. XU-0XEOFE. *0-0TopVÜOR. 
x0-xtave (xauoge = x0x0uope, nach Andern = xerduope). rap vor 
6, a und », selten und nur in der Ilias vor y, &, &, 0, z, in der 
Odyssee auch vor x und u. rap d’ üpa. rap nooly. rap duvanıy. 
nap-u£vere. ‚nepnemdovce. Ganz vereinzelt &ro (ab) und vzo (sub). 
0,83 än-neuype. 'T,80 UP-Balleıy. — nort, ngorl = n10S. 

Apokopirte Formen sind auch die Infın. auf uey = yevar, schein- 
bare Abkürzungen: do = daue. xp = xa9n. 

Anm. Im Lateinischen sind apokopirt indu = in, ab = 
ano, sub = uno, ob = ?nt. ambi-, ambe-, amb, am, an = 
@ugpf, umb, um. ex-in, de-in. aus inde; satin (= satis-ne) salve 
Liv. 1,58, 7 (mit Weissenborn’s Anm.). 


823. Tmesis?. Anastrophe des Accents. 


1. Die Präposition (ursprünglich = Adverb) kann, ohne 
Veränderung des Accents, von ihrem Verb getrennt sein. 
Diese Trennung eines Verbum compositum heisst runj0ıs (r£uvo), 
vgl. im Deutschen durchlesen, übersetzen, nachdenken u. a. 

9 xarı Boüs Hosıov. 90 no d’ Zpsısev. 113 Emmi Eomepös nı- 
dev. 150 Zt Noa per. 45 av d’ dom vnös Beim”. | 

aut dt xüun— laye A,484. auyl P Enov 8,61. ava 0’ korle 
— neraocay 0,783. ano d’ Txero u,2. ano naunav olkoceı P,49. 
üno nevra doseln 8,78. dia BE yooa — Edaıpev E,858. dia d’ — 
1pvoe N, 507. 2v d? üveuos nojaev 4,481. &v d' olvov &yevev y,40. 
& &ooy Evro 0,150. 2x I? ZBav aurot y,11. 2s Ö° Exaroußım Yelo- 
uev 4,143. Erl xvepas nlYev y, 829. Er unof Exnav y,9. 


! Lobeck, Paralipomena Gr. Gr. p. 115. 
? Vgl. Nägelsbach, Excurs XVI. J. N. Schmidt, Progr. Neisse 
1854. Director Hoffmann, Ham. Unters., Progr. Lüneb. 1857-60. 
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xara yvin Aaßnoır 0,192. Toro era uudov Eeınev 1.623. vi 
nape yAagpvonv l9uvere u,82. negl BE Slpos — Hero B,3. oo u’ Eneu- 
ıev A,442. noo-—Alnorev P, 667, vgl. 275. mv noos uüdov Ecınev 
6,21. 00V gyoorov ayoımı $, 296. noool d’ ino — Edijoaro nedıla 
ß,4. ol d’ Uno navres üxovov 9,4. 

2. Wird aber die Präposition ihrem Verb oder ihrem Sub- 
stantiv nachgestellt, so findet eine Zurückziehung des Ac- 
cents! statt oder avaoıreoypn (arefyo). 118 ’IIaxıp xara. 

IEWV ano, oldoas ano, nolfup Ei, "Yan &vı, avgıov Es, uayny Es 
(vgl. y,137.n, 818), BovAijs FE, xauueros &E, xaxav &E, nollav EE, ois 
Errı, vijas En, udyapoy xare, daue x., Eos x, Eyn xarı, Alno xere, 
üvdoas uera, 'Erpipous u., nolsuov u, ov ep, Fy nor, Yaußgoio 
zapn, Nah 00, xuvav Uno, Inlwy Uno, YEiV UTIEO, TIOUUYOV UnEQO 
HEvapos, yuyav Uno, &otv ori Olp£repov, morauou Arno dıyyevros, Zei- 
inevros, yalns @ro naroldos, aber wilns ano nereldos eins. 

8. Selten sind die Präpos. &v, edv, av» nachgestellt. 

douors &v d, 127 (dowors &vı N,466), ITTeoyauw eiv leo E, 446, 
&uol ovy mecum ı, 332, Aor&udı Evv o, 410. 

4. Keine Anastrophe erleiden &uyi und ayıf, sowie dı« und 
avec, zum Unterschied von Ala und ave. (,29 warıs avdonnous eve 
Balvaı, w,46 uw augpl. ürr’ steht statt avıa. - 

5. Die Anastrophe unterbleibt, wenn ein Wort zwischen das 
Verb und die Präposition tritt. 

NIE d’ Ent 1,90, aber YAv9’ ärı yuyn w,20. Avsev d’ und. Toice 
d’ Ent zolros nI9E. Epıv wooe xaxım dt y,161 (Andere freilich &mı). 

Oder wenn die Präposition eine Elision erleidet. 

zov de uer 'Id.; tous BR wer’ Aro. daua zu Upegepks. Eiver 
üp' Innous (ü wie n, 74 Ave) %, 513. zoD xev dN aungure ap’ 
4,97 (Andere lesen ap’). Vgl. 3,400. 

Jedoch bei Eintritt der Interpunction bleibt auch hier die Ana- 
strophe, aoru xzar’‘ aurap xıi. 0,246. 

6. DieAnastrophe findet stets statt, wenn diePrä- 
position als Adverb prägnant steht für das mit e’vaa 
zusammengesetzte Verbum. 

123 &7’ — En-sarı. Enı 8,58. u,209. &,92. 4,515. E,178. Zye 
= !veıcı 1,126. 9,228. X, 141. 2,58. Y,248. vgl. v = dviv E, 741. 
age —= napeıcı Y,324. ı, 125. = nageor E, 608. T, 148. 

Anm.1. Die Tmesis, welche in der lat. Prosa nur bei den 
verallgemeinernden Pron. mit cunque, seltener libet und bei 
den mit per zusammengesetzten Adjektiven (Zumpt $ 261, Anm.) 
vorkommt, hat Vergil nicht blos bei den zweisilbigen Präp. 

(ursprünglich Adverbien) circum A, 1, 412; 6, 700, praeter 


i Gräfenhan, Gram. dial. epic. lib. 1. 1886. p. 88sq. (Getrennt 
vom Casus: X, 224 zoo 6 roü, I,106 2£ &rı vov.) 
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10, 899, super, sondern auch bei in zugelassen, Aen. 9, 283 
inque salutatam linquo, 10, 798 inque ligatus. 1, 610. 2, 709. 
12, 61 cunque. 7, 599 super — est, 2,567 — erat. Ge. 3, 381 
septem — trioni. 6, 62 hac — tenus. 

Cicero: per mihi gratum feceris (im Briefstil) '. 

Eunius : Transegit corpus, saxo core comminuit brum. 

Scherz : deficiente pecu — deficit omne — nia. 

Anm. 2. Die Nachstellung der Präposition?® — selbst in 
Prosa ante, contra, inter, propter nach dem Relativ, wohl auch 
Demonstrativ — findet sich häufig bei Dichtern. 

Aen. 1, 12 Italiam contra. Ecl. 1, 81 fronde super viridi. 
Ge. 3, 276 saxa per et scopulos. A. 4, 671 culmina perque 
hominum. 5, 512 malo pendebat ab alto. 4, 283 super ipse 
sua. 2,273 quae circum plurima muros. 2. $ 824. Krüger 
8 690, Anm. 

Nacohgestellt werden auch die Partikeln et, sed, nam, nam- 
que. Aen. 1,19. 6, 117. Hor. Epod. 17, 45. Z. $ 858. 


$ 24. Veränderung des Spiritus. 


Spiritus lenis statt asper: 

nelıos, Pros. Nlros. Nws, Pros. Ems. Aldns, pros. Audns. auafe, 
pros. &ucfe. Hufen = nu. &doon (att. &pon, ros, Kodw), &ooneıs = 
keponeıs. ovlos (tt. ölos), Euxnios == Exnlos (Digamma). duu = 
juiv. duuss = dueis. Guudıs = üue. ülloueaı, Ao. syne. alro, 
ion& (att. ieoaf). ZAloaw, aber elAfnous (nach Andern von eliw). &nro- 
ui, Gntoenns. Öuov, aber ol-Erns (gleichjährig), ö-nmarpos, b-roaryes. 
“nv (att. ädıy). avrıs (att. aus). evyn, ebdw. Lyvos, Inw. Goue- 
yos, Nndos neben Adoum, Ndus, avdavo?, idlo südo neben Zdows. 
8a9os, 2osns neben Eyvuu. O1or (satt. Eıyao coquo). &rns (Verwandter) 
neben Erapos. &yw neben ny£oueı, nußeorov, &ßporafo, neben auap- 
ıeiyv. Vgl. Krasis $ 17, 4. 


825. Prosthesis. Epenthesis. 


1. Zufügung eines Consonanten im Anlaut(meosdears). 
0: 0-uıxpog = Nıxgpos, 0-xEdagev, zedao$elang vaulvns, 0-xlövaro, 
xidvoroı. Merke: &onoue9’ Ao., Enousode Präs. (urspr. oen, 


! Bekker, Hom. Bl. 8. 309. 

2 Vgl. im Deutschen: zweifelsohne, dessungeachtet, daran, darum, 
darüber, worüber, deswegen, Wald entlang, Vorschrift gemäss, Ver- 
nehmen nach, den Versicherungen zufolge. 

® Ursprünglich: süss schmecken, dann gefallen, vgl. Fulda, Un- 
tersuchungen üb. d. Spr. d. Hom. Gedichte 8.181. 
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or); Ev-dnw, EVV-ENE, Ao. in-one dio, Zaners (statt Ivor.) = 
EITTUTE. . 
z: nrolıs == mols, mrolledeov. nroituos = molsuos!. _ 
y: 8ol-ydounos = Eel-dounos, El d’ tydovnnaer A, 45 == dounnoes, 
vgl. Aphöäresis. 
2. Zufügung imInlaut (Em-ev-Beous) aus enphonischer oder 
metrischer Rücksicht. 
9 naiuzös = malduxos. kyonyigsuon. dlya = dızdd, Tolyae = 
TeLyIe, TEeroay He. 
o: beim Suffix gr nach e: ögs-aupe, in Om-09e = Imre, in Com- 
positis wie Zyyd-o-zelos u. a, im Pass. -ue09a = uedu. 
v; dıaxgwdels neben xgıdele, dıuxgevdeire neben dıfxo.dev. ädevrv- 
Im, Sunvorsmp. YaYUHOS- = Yavuuvos, zehapın analaıvos, 
Nuvw Un-euvnuvre 8t. Fumuuvke, 
: av&gog = Av-d-008. 
ß: mol, ulo, uE-ußloxe, Euodor.. uf-md-ereı, zo = ufltı, Euele. 
4og, ugo (mor-t-alis), @-ußgaros, a-ußoowıos (viE aßeorn &,78 
— voE — &ußgoros 2, 830, Buttmann, Lexilogus 1,135), YIrat- 
ußgoros uayn, gaeol-ußporos NWS, tegıpl-ußgoros ne&los. Ruapre 
= Au-P-gore. 
u: a-u-peoly Enkwy. Opßgıuos (Oßgıgos), ou ßpuospyos, Sußgıno- 
nargn, &ußaouoı (N, 41 @ßoouo, vgl. Bekker, Hom. Bl. 37). 
Anm, Im Lat. wird sowohl d eingeschoben zur Vermeidung 
des Hiat red-eo, sed-itio, prod-ease, prod-igio, als p zwischen 
mt und ms: redemptor, sumptts. Zwischen m und r, 1 tritt 
b ein: cam-era, chambre, cum-ulus, comble, Arm-b-rust .(— 
rüstung? oder mittelalt. arcubalista?), wie zwischen n und r 
ein d: Ven-eris dies Vendredi, Fähn-d-rich. Im Anlaut war 
‚.g bei einigen Wörtern ursprünglich: gnata — pro-gnafa — 
nata, Tochter, oft bei Dichtern,. i-gnavus, Co-gNosBco, Yı-yvar 
oxw, vo&wo, novi. Ausfall des s: Casmena — Camöna (Car- 
ments), posino = posno = Pöno u. 8. m. 


8 26. Metatkesis. 


Die uera-9eoıg oder Umstellung eines Vokals bei 
einer Liquida, bes. « bei o findet sieh m: 2 

909005 —= Huaaos (80 PTOS.). xprog == xOdTos. zUTEDOE = xor- 
TEROS. xagprıoros (Pros. xper.). Bondus, Bagdıaros. Terguros = TE- 
tagros. xaodin (im Versanfang) = xg«dtn. mogpn —= forma. Koe- 
030g st. Kaonados. dragnos, aragnıros —= Arpenıros (rgeam, att. 
Groands). o£pw, aber ragyos Dickicht, rappees. degm, do«ros statt 
dagrös. Eodw = öelw, Lok = 6fkan. deozoueı, Edoazor. eos 


! Curtius, Etym. S.487. Loback, Paralip. $. 32. 


143 


ErgaIov, drengasero. nöge, mengwren, dups-, Zdgndor. Tagnausde, 
aber roazelouev st. rapnıelouey gaudeamus. 

Vgl. im Att. anodrmoxo, 1edymxa, zullo xeximee, BEBAnxe, uaı. 
xExrinuvı, rerunuc, 2BAnInv, &xindıv, &runsdsv, im Lat. por = pro 
Aen. 5, 238, porriciam = proic. 8, 274, por-(ri)gite; im Deutschen 
Born, Bronn(en), Brunnen, Edler, edlen, edeln, 


827. Vokal-Vorschlag. Zerdehnung. Distraction. Diäresis!. 


1. Der Vokal &? erscheint oft als Vorschlag vor dem 
Anlaut s und e: digammirter Wörter: 

&-£ = £, &dva (Ilias) = £-edva, Edva (Odyssee), av-£edvos (I, 146, 
Bekker), 2-&dwp, &-E&deron, 2-Elxoon, E-Eımre, ver-E-Eınev, &-E0aeto = 
£ooero, 8-Elaaro == Elocıo ging, Em-siaaufyn apcedens, E-soauevos 
— eloauevos gleichend; in deis 2-(on, aonls navıoo’ dan, vnes kioa. 
&-oorn, bei Herodot öorn (£odw, vgl. £opya, deyıa). Auch 682p-E-nxe 
(mit Augmeut) = 2y-jxe (ohne Augment), 7x« (i-nuı, &-, urspr. jujnut), 
en, vgl. Impf. v. eiut, Zy = mv = er. 

2. Oft werden lange Laute durch einen kurzen Vorschlag 
desselben Lautes gedehnt: yaos = (att. pas) = pows, Iu- 
xos —= 9owxos, und der Diphthong bisweilen verdoppelt: xo«vw, 
?xoaleıve, daher xonjva = xgNvaı, xonnvov, xerpaayren, wie Ypaavın 
(von yalvw oder yeelvo). 

3. Aufgelöst bleiben die Formen, wo die Attiker con- 
trahiren, in der Declin.: 

Hvorwyv. Adırawy u. a. (daher att. wrl) voos (att. vous), voor. 
aoree (att. Korn), @Ayee, ovpen (att. pn, opc&wy), Bons (att. Bovs, Nom. 
Boss), vers (att. vaus, Nom. vijes), zexeas (att. eis); ebenso oves (Pros. 
ovs), rs (pros. nais). Auxoogyos. 

In der,Conjug., besonders im Inf. Ao. 2. Akt. ist £e&v häu- 
figer als eiv: - 

Pr. gulay = gyıldiv, Ao. Yavlcıy = Yaveiv, ldeeıy = Weiv, dıa- 
ngaFEeıv, neygadkev, reokcıy, nadEsıv, nıleıv, Taulcıy, ıpuyEcv, X0- 


3 Legerlotz: Die sogenannte epische Dehnung und Verkürzung 
bei Homer (Soester Progr. 1862) S.20. »Jene Formen hat nicht die 
Dichterwillkür geschaffen, sondern jene Wandlungen sind nach be- 
stimmten Sprachgesetzen geschehen, die im Griech. zum Theil schon 
so verdunkelt sind, dass erst unsere Zeit und zwar nur durch Ver- 
gleichung anderer, verwandter Idiome, in denen jene Gesetze noch 
energischer und ausgedehnter walten, sie wiedererkannt hat.« 

2 Lobeck, Elementa 1, 55fg. Ueber das euphonische & Christ, 
Lautl. 8.35 fg., Curtius, Etym. $.'650; scale, escalier, spes, esp6- 
rance, species espece. Lucas, Ueber d. vorschlagende E in d. ion. 
Dial. d. Hom. u. Hesiod. Emmerich 1843. 
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deev. Aber Ay = Rxay, Teoos = Loos , Bonaas = Paoez, Boenv 

—= fur. 

4. Ueber die Distraotion der im Att. oontrahirtenFor- 
men vgl. die Verba pure. | 

5. Diäresis oder Zerlegung derDiphthonge '. 1, Homer 
löst aus metrischer Rücksicht den Diphthong in die beiden Bestand- 
theile des Lautes auf. Die Zeichen der dı-afgeors, die sog. puncta 
diaereseos (Trema der Franzosen) werden in den neuern Ausgaben 
meist weggelassen. ' 

yemüs = yonvs (ypnüs), nis = neis*. "Iroeidns = Aroeldns. Bon 
xes = Genres. os (nie ok, vgl. ovis). ‚winls (stt. xAEh;). önldıos 
(att. öadıos). Aniorye (att. Anorns). Kurun (krnu, vgl. aruös, Atıno- 
sphäre). olw = öfe, öfouen. ya, att. nie (diaaw). Ev (in Arsi), 
&v (in Thesi), u (—), &v wolmmaden, &v yrok, ro£pev; bes. in Zu- 


—— om. .— 


i »Die Griechen haben ihre Diphthonge nie so in Einen Laut 
zusammengepresst, dass nicht dor Unterschied zwischen Diphthongen 
und gesonderten Vokalen viel geringer und der.Uebergang ans die- 
sen in jene viel leichter gewesen wäre als bei uns. Also sang man 
gewiss ebenso früh 2m Aare "Elins-novrp als xureguxeran evgli 
zrovro; so kommen die Casus der Nomina auf » und ws nur in zu- 
sammengezogener Gestalt vor; so hat Homer nur x7e, die Späteren, 
Epiker und Tragiker, x£«o, die Tragiker auch im Dialoge.« In den 
Casus von örs, vgl. $35, »sind die Vokale gesondert zu erhalten so 
lange der Vers die Sonderung gestattet.e Ebenso «yno«os statt ayr- 
ows (B,447. 8,186); “Epue«, und doch ‘Epun (E,390. 8.435); öapwv 
und öcefleıv, und doch ügeomv 1, 827. E,486); wur&ug und doch 
. ovxei (w, 341. 7,116).« DBekker, Hom. Bl, 88. 89. 

* Spitzuer Exc. VI will im 5. Fuss z«ıs zur Vermeidung der clau- 
sula spondiaca; im 4. Fuss vor einem viersilbigen Wört (2 Spon- 
deen), auch im 8. Fuss nach der Cäsur; dagegen zeig im 4. Fuss, 
wenn ein Daktylus vorhergeht und folgt, ' 

Bekker u.A. haben die (von Aristarch yerworfenen) aufgelösten 
Formen eidns und oldns wie eo» hergestellt. Diese Patronymica 
haben die Hebung des Verses nie anf der mittleren Silbe,. immer 
auf der ersten und dritten; ebenso Eöguosevs. Die Wörter auf xA7s 
haben den Ton stets auf der vorletzten Silbe, .also auf der 2. und 4., 
niemals auf der 1. und 3.; desgleichen die patronym. Form xieflöns 
(B, 658. 679), wie die adject. auf aAmeln (B, 666. O, 640. A, 290. 296). 
Von der solennen Schlussformel Margoxisis Inmeo (17.744. 843) weicht 
nur ab der Versanfang HMorgoxlas (77, 859.698). Im Latein. dagegen 
findet sich neben Polidea, Aloides .(44xs/dns) u.a,, wenn auch selte- 
ner, bei Dichtern die Betonung Pelides, Aleides, in Atrides ist sie 
Regel; Neoreides ist ebenso häufig wie Nöröides. Vgl. Thiersch 
$ 146,7, Anm.1. Bekker, Honma. Bl..S.309. 
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